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Dm TOillegende Buch verfolgt dieaelben Zwecke, wie 
die beieiti in weiten ftdeen bekannten anderen Reise- 
handbDchei dea Verfasie». Erste Aufgabe ist nach biet 
gewesen, die Unabhängigkeit des Beisenden ao viel 
aJR mOglich sicher zn ateUeo , und ihn von der eben ao 
Iftatigen ale koHapieligen Begleitaog der Lohnbedienlen 
sa beft^ien, deren handwerkamStaiges Führen jede eigene 
Bewegung, yoraugsweiae die geistige hemmt. 

Der Yerfasaei hat dem Reiaenden eine ans eigener 
Erfahrung entatandene Anleitung geben wollen, mit mög- 
lichat geringem Zeit- und Geldaufwand da^enige raach 
zu Überblicken, was beaondere Antoerksamkeit verdient, 
ohne ihn mit einer Unzahl bedentungaloaer Eioselheiten 
zu überhäufen, welche mehr verwirren, als zurechtweisen. 

Eine erschöpfende Darstellung der französischen 
Hauptstadt liegt dem Verfasser fern; dazu reichen seine 
KenntoiMe so wenig, als seine Erfahrung aus. Es wlid 
darum der Eine dieses, der Andere Jenes in dem vor- 



liegenden Bache veimiasea. Der Mediciner wird Tergeblich 
seine ^Ecole de Mädecine" mil ihren Appuaten, Sanun- 
lungen und HoBpitälein Bachen, der Gelehrte vergeblich 
alle die verschiedenen „CoUögea" und „LycSe*"; ein 
Pritter wird tadeln, daai die „Sorbonne" nar ganc im 
Vorbeigehen genannt igt; ein Vierter endlich wird dem 
Buche Mangel an BerDckaichtigang des sonst so reichen 
industriellen Verkehrs zum Vorwurf machen. 

Allen diesen „Speci&litäten" hat der Verfasser weder 
dienen kSnnen, noch wollen. Bein Augenmerk war auf 
Reisende von allgemeiner Bildang gerichtet; diese hat 
er durch dte Strassen von Paris und eq den wichtigsten 
BanweAen begleiten, ihnen POlijer durch die reichen 
KunstsanunluDgen sein wollen, indem er das Bemerkens' 
werthere namentlich nennt, und auf das Bedeutendste noch 
besonders durch einen * aufmericsam macht"). 

Die Beschränkung auf das Sehenswerthere, and die 
susflihrlichere , fflr die meisten Beschauer ohne Zweifel 
auch erschöpfende Behapdlung dieser Auswahl von 
Gegenständen, bildet den wesentlichen Unterschied 
E wischen dem vorliegenden neuen Seisehandbach und 
Andern BQchem ähnlicher Art. 

Manche franiSsische Benennungen sind durchweg bei- 
behalten worden, am Verwirrungen bu vermeiden. Die 
„Place de la Concorde" und die „Barriere de ITtolte' 
kennt Jedermann , auch der Deutsche in Paris, Er wUrde 
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sich ftber besinnen mtiasen , wenn mko ihn D4ch dem 
„EiDtr&chUpUu'^ odei dem „Sternenthor'* fragen wollte. 

Zum ruchen Oiientireu ist ein Plan von groiaem 
Nutzen. Et trägt ebenfalls wesentlich bei, die Unab- 
hängigkeit des Reisenden sa fordern and das OefUhl der 
tlnsichetheit zn entfernen , welches sich eines Jeden be- 
mächtigt, der ohne Plan eine ihm A;emde Stadt oder auch 
nur ein ihm fremdes weitläufiges Gebäude beirelen muss. 
Es sind deshalb dem Bache so viele Pläne beigefOgt 
worden, als dem Verfiwser erreichbar waren. 

Die Eintheilung des grossen Plans too Faiis in drei 
Abschnitte wird steh als besonders cweckmässig erwtjsen. 
Nichts ist atGiender, als das Batfalten und BetrachUn 
eine« grossen Plans auf lebhaften Strassen. Nach der 
jetzigen Elntichtang lässt der Plan sich leicht wie eiu 
Taschenbnoh handhaben. 

Auf die Gasthafe und Restaurants (S. 3 u. 7) ist 
ein besonderes Augenmerk gerichtet worden. Schlecht su 
speisen, gehOrt unter allen Umständen nicht lu den An- 
nehmlichkeiten des Lebens , am allerwenigsten aber danu, 
wenn man den ganzen Tag ßber sich mSde gegangen 
oder gesehen hat. Der Verfasser hat darum während 
■einer Anwesenheit in Paris jeden Tag ein anderes Speise- 
bans gewählt, am ans eigener Erfahrung die empfehlens- 
wertheren durch einen * hervorheben und auf ihre Eigen- 
thttmlichkeiten aoteerksam machen zu kOnnen. 

Da aber gerade diese Dinge von Zufälligkeiten der 
Zange abbSngig und sehr häufig auch einem Wechsel 
unterworfen sind, so soll der Stern nar dartfaun, dass 



VIII 

dem VerfMier Emcii uod TriakeD »n dem Tage, wo er 
in dem betteCieDden Hanse gespeia et btX, nach Veibältai» 
gut and preiswQrdig erschieaeQ sind. 

Die im Anh&ng gelierette Beschreibung der durch 
Gisenbahaen in wenig Standen von Paria aai za errei- 
chenden rrantOsiachen Seepl&tse wird Hanchem ohne 
Zweifel eine angenehme Zugabe sein. Paris ist zwar 
ein gutes Stück Frankreich, aber noch lange nicht das 
ganze. Namentlich haben die StBdte der Nonnandie «ich 
ihre EigenthDmlichkeiten mit grosser Zähigkeit zu be- 
wabren gevusst. 

Die BeifQguag der Eiaenbahnwege vom Rhein bis 
Paris bedarf keiner Rechtfertigang. 
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I. Sprsalie. Geld. Fau. Donau«. 

Zum EeUen gehSrt in erster, zweiter und diitter Linie Oeld. 
Mit Oeld pBagen die meisten sonstigen Mängel sich msgleichen 
zu lassen. Die Zelten liegen noch gir Dicht so fern, wo eng- 
li^she Qnineen den Besitzer derselben nngerihidet durch gmz 
Europa geleiteteo, ohne dus ei nöthig gehabt hätte, seine WGn- 
Eche in anderen Lauten, als denjenigen seiner Muttersprache kund 
xa geben. Auch heute noch wird ein Terauch dieser Art dem 
Dentsclien nicht minder als dem Engländer gelingen: deutsche 
Duciten und Pistolen haben in Frankreich denselben Klang, 
wie englische Sovereigns. Wer dem Franzosen Gold mit Tollen 
Händen zuträgt, ist ihm willkommen; er macht darin keine Aus- 
nahme von andern Völkern, 

Ganz anders aber gestaltet sich das Verhiltnias fBi denjeni- 
gen Reisenden, der da« gewöhnliche Beise-Budget nicht flber- 
achrelten will. Für ihn ist eine, wenn auch nur oberflächliche 
Kenntnis s der französischen Sclirlrtsprache onerlässlirb. 
An sie wird sich bald der Hausbedarf der Co nTeräationa spräche 
anreihen (S 33}. Ea glebt zwar in Paris ganz deutsche GasthSfe 
(8. 4), in welchen man leben kann, ohne einen ttanzösischen Laut 
zo verstehen oder zu sprechen. Aber schon mit dem ersten 
Schritt auf die Strasse steht man hfllflos. Was steh da cni Hfllfelei- 
Gfung darbietet, darf nur mit grosser Vorsicht angenommen werden. 

In Frankreich ciiculirt nni französisches Oeld: Oold in 
Stocken von 100, &0, 40, 30, 10 und ö francs, Silber in Btficken 
Ton 5, 9, i, V» und '/j (20 cent.) flaues, Kvrpftr oder Bronu 
in Stocken von 10 (d«cime), 5, 2 und 1 Centime (100 cent. 
= 1 fr.). Im gemeinen Verkehr Ist der alle Name 8ons vor- 
herrschend, 20 sous = 1 franc, 1 sou = 6 cenümes oder 4 liaids. 

Die franzäaiache Bant giebt Noten von 100, 200, 600, 1000, 
5000 fr. aas, die allenthalben zum vollen Werth genommen werden. 
BdgiieKt Barümoten erleiden einen kleinen Verlust beim Geldwechsler. 

Weder deutsche Thiler noch Gulden, eben so wenig deutsches 
Papiergeld sind im gewöhnlichen Verkehr zu verwertheu. In 
Parts fehlt es freilich nicht an Gelegenheit, beim Geldwechsler 
fiie umzusetzen. Das fQhrt aber häuRg grössere Verluste herbei, 
als die Beschaffung französischen Goldes in der Heimath. Am 
bequemsten bleiben französische Banknoten oder Napoleond'ers, 
Freusslsche Gassen -Anweisungen und Banknoten sind sonst wie 
die Noten der englischen Bank am besten nnd teichtesten In franz. 
Geld umzusetzen. 

Der yanffianken thaler hat einen Werth von 1 Thlr. 10 Sgr. 
oder 2 fl. 20 kr., der franc = 8 8gr. oder 28 kr., der Centime 
== 1 Pf. oder- 1 Heller. Ale Anhalt tum Vergleich deutscher 



XIV GELD. PA8S. DODANE. POST. 

und ftuizösiBcher Piaiee. in Eaafliden «U. maig mso im Qvdichf- ' 
niss behalten, dsss 4 Tjilc. odar 7 Guidan rbeiniich gensD lÖ 
ftancs alnd, ti»a ein VeihältidM wie atws 1 zd 4 und 1 lu 2. 

Mancbei wird fttgen, wie viel et id eiDei Pulaer Relie ge- 
bitQche. Die 13 eisten Abschnitte diessB Baches geben laf dieie 
Frage eine begtimmle Antwort: mit ö b. kann man die täglichen 
Anegaben zur Noth beatreiten; man btaa cht aber gai nichteinen 
besonders grossen Anlauf lu nehmen, um 50 b. und viel mehr 
tägliefa aaszugeben. Unter allen Umständen ist ratfasam, über das 
teichlich zugeschnittene Budget hinaus nccli einige 100 fr. mehr 
einzastecken. In Paris wächst, namentlicli gegen Ende des 
Parisei Aufenthalte, wenn man an den für die Heimatb mltiU' 
bringenden Gescfaenkeu angelangt ist, die Gelegenheit zum Fian- 
ken-Verbtauch gleich einer Lawine, 

Dei Pass (_S. XXIXJ muss ^ron einem ftanz. Gesandten oder 
Consul lisiit sein. Das Visum kostet 5 fr.; ohne dasselbe wird 
Niemand an der Grenze durchgelassen. Zar Bäckieise musste 
1859 der Pass bei der Gasendtscliaft , dann lom Piäfecten rlsirt 
sein. Das Visum vom Ministeiium der auswärtigen Angelegen- 
heiten, welches 10 b. kostet, ist nicht unumgänglich noihwendig. 

Die Douane wird mit aller Strenge auf den Grenzen ge- 
handhabt, selbst die Rocktaschen werden nicht selten umgekehrt; 
Damen weiden von Douanen - Frauen untersucht. Das Angen- 
aeik der Zollbeamten ist bei gewöhnlichen Reiaenden vonngs- 
weise auf Cigarren gerichtet; nur 6 Stück sind zollfrei, darüber 
hinaus beträgt fUr Jedes Stück der Zoll 10 Centimes. Rathsata 
ist,. das Steuerbare gleich selbst darzureichen, die Durchsuchung 
ist dann rasch beendigt. Zeitungeblättar und Bücher können 
Verlegenheiten verursachen- Ueberhaupt beeehrinke man sich auf 
das gewöhnliche Reisegepäck, auf Wäsche und Kleidungsstücke, 
und lasse alles Andere daheim. Cigarren bekommt man in Paiis 
eben so gut als auswärts (S. 20), wenn auch thearar. 

n. Fort und Telegraphen. 

Die Hanpt-Briefjioal lAdminUtration Qfntr<dt det PotUsf 
ist zu Paris in det rne Jeon-Joinnia-fiouaMau, Nio. 5, unfern 
der Kirclie Saint - Enstache (8. 109> Die Post beschifUgt sich 
nur mit Beförderung von Brieten und Zeitungen, unsere deut- 
schen Fahiposten werden in Frankreich durch Privat -Anatalteu 
ersetzt, namentlich die Hessageries Imperiales (rae Notre- 
Dame des Victoires 28) nnd die Meesageries Q^n^rales 
oder Caillard et Comp, (rue Saint-Honoi« 130} d. a. 

Das ßurcou fotle-mfanle iet von 8 Ulir früli bis 7 Uhr Abends 
geöffoet, Sonntags nnr bis 5 Uhr. Man gibt dem Postbeamten den 
PaH (oder eine Karte T) mit dei Frage : „Ävtt-vou», s'il voia fioit, 
ime ItttTt poiltrTtttantt pour ctttt adtatt?" Besser ist aber, die, 
Briefe unter einer bestiiamun Adresse sofgeben zu lassen. 
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Einfach« Briefe aas Paris fdr Parts veidea mit einer 10 cen- 
timea-Fieimsrke (timbn-fOite) betJebt (fBr unftankirte zahlt dar 
Empflnger IS cent.) und, wia anoh alle nach ansvirts gehenden 
Btlefto, in einen der zalilreictaen Briefkaeten geworfen, deren Inhalt 
UgUrli aiebenmal anagetisgen wird. Das Fianco-PorW fOr einen 
einfachen Brief nnter einem halben Loth beträgt fOi ganz 
Frankreich and Algier 20 cant., nnfrankirt kostet er 30 cant. 

Die Briefkastan fQr die AbendzSge werden geleert: um S 
nhr die kleinen Briefkasten an den Strasaen; nm 6 Uhr die der 
Hanpt-Postbnreaax der ivfllf Arrondiasementa (3. 93} und der 
groaaen Poet (S. XIV}. Biiefe gehen Abends aach noch ab, 
wenn sie Tor 7*/t Uhr in die Bahnhofs-Briefk asten gelegt werden, 
tSr die Strasaborger und Mannheim-Mainzer Linie Finbonrg Saint- 
Hartin 160, täi die Brtlasel'KGIner Linie auf dem Bahnhof aelbst, 
links vom Eingang. 

TelegrapheD'Bflteaui anf dar Hanpt-Brlefpost, raeJean- 
Jacqnea-BouasMn G ; im Ministerium des Innern, rae de Greaelle 
Sslnt-Oemiain 109; im Qebinde der h. Bibliothek, raa Vivienna 
I ; Im HStel de Villa, im Falaii da Loiemboarg, and auf allen Bahn- 
höfen. NathtB iat nnr daa eine Bnma auf dem Miniateriam des 
Innern gaöSnat. 

m. OfluadtHhaften. 

Baden, tne Bonraanlt ITj Bnreau von 1 — 3 V. gefiAiet. 

Bayern, roe d'Agneaseau löj I — 3 U. 

Belgien, rae de la Pepinlfae 97; 13—21/, q. 

Braanachwelg, wie Hannover, 

Dlnemark, me de la Peplniire 88; 11—3 D. 

England, rne da Fanbonrg Salut-Honor* 39; 11—2 Uhr. 

Freie Stidte, rue Trudon 6; 10—3 U. 

Hannover, rue de Penthiivre 19; 12—2 ü. 

Hessen-Darmetadt, me de Grenetle-Salnt-Oecmaln 112; 11— 2 U. 

Knrheesen, lue Jean Qonjon 16; 9—11 D. 

Mecklenbarg, rue de la Hadetaine 20; 11—1 ü. 

Nassau und Niadarlande, rae Canmartls 1; II — 1 U. 

Oastarraicb, me de GreneUe-Saint-Germain 87; I — 3 D. 

Prenssen, rae de Lille 78; 12— I'/g D. 

BussUnd, me de Fanbonrg 8alnt-Bonor< 33 ; 12—2 D. 

Sachean, nie de Panbourg Salnt-Honori 170; 1—3 U. 

Sardinien, rae Saint-Dorainique Salnt-Gennain 133; 11—2 U. 

Schweiz, rue d'AumaJe 9; 10—3 U. 

Schwaden nnd Norwegen, me d'Anjon Saint-Bonortf 74; vor 2 U. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, rne Beaujon 13; 12—3 U. — 

Die Pisse viiiit der Consnl der Vereinigten Staaten, ChanssJe 

d' Antin 36. 
Vamemberg, me Tronchet 2; 11 — 1 U, 

Hin und wieder kommt wohl ein Vobnungawecliiel vor. 



IV. Denttoher Hälfli-VerdiL 

Um lu lerhDteii, dass ihre bsdüiftigen oder in Bedrikiigiusa 
geiaitbenen LuidsUute Fremden zui Last fallen, haben die in 
PaiU aneässigen Deotscbcn s«tt mehien Jahren eiueD Terein ge- 
bildet, der Hülfe Suchende me de BatUeul N° 4 (in der Nähn 
des Louvre) täglich empfangen läsat. Spenden för den VereiD 
wette man einem der Votatands- Hitglieder geßlligst anmelden: 
zur Zeit Herr Baron von Sr^ach, k. sächs. Gesandter, Faubomg 
St'HonoTi! ITOi Herr Baron von WttuHand, li. bayrischer Qe- 
aandter, nie d'Agueagean 15, Präsidenien. Harr Dt. HächgUr, 
Kaclitsanwalt, rne des Petites Ecuries 34; Herr ImmimahT, Kauf- 
mann, rue dee Petites Ecuries 34; Herr JV, Klindakick, Buch- 
handler, me de Lille 11; Herr Kraau, Kaufinann, me de l'Echi- 
quier 39, Vice-Präsidonten. 

Der deutsche HOlfs- Verein gibt auch allJUu-lich in der Winter- 
Saison Bälle und Concerta zum Besten seiner Armen und bildet 
damit einen, wenn ancb sehr schwachen Verein igungspnncl fBr 
die Deutscher. 

7. KaofUden. 

Ansser den S. 21 genannten sind dem Verfasser noch folgende 
Magazine genannt, in ireltben mau gut und preisnürdig elnkanft, 
freilich nicht immer billig, da überhaupt in Paris Alles (heuet ist 
Reise- Utensilien, Koffer etc. ansgezeichnet und gut bei Cmaltr 
ßt, fabriifue gfnfndt d'ariiciti de voyagt, me dn Fanhourg 
Paisaonni&re 29. 
Herrenfaleider: Alber et Keimet, rue BichelUu 74; 
Av Bon Paiteur, rue St*-Anne 49. 
Herren Stiefel : Heydt. rue d'Amboiae 4. 
Damenschuhe: Meier, rue Tronchat 17; dann die Läden in der 

tue du Dauphin, dem Tuilerien-Garten gegenüber. 
Herrenhüte: Maniart-Piggiani, rue Riclielieu 45. 
Damenhüte: in den unzüiligen Modeladen !„NouveauUt", „Modei") 
au den Boulerarts und an den Hauptstrassen. Die elegantesten 
Magazine haben nur kleine Ausstellungen am Fenster und nie 
mit Angabe der Preise, doch kauft man da taum einen Hut 
unter 50 bis 80 flaues. Die Läden, welche Preise bei den Hüten 
angeben, stehen eine bedeutende Stufe niedriger. Zwischen 
beiden möchten sich die Tielen Hutllden in der Fassage du 
Säumen ballen; eine acht« Pariserin sagt aber nicht, dass sie 
da ihren Hut gekauft bat. — Madame Bochapfel (aus Ansbach), 
rue Ruoiford 9, eine Antangerin, besorgt mit Oescbmaek und 
Fleiss Modearbeiten in Damen -Kopfputz, auch Aenderungen 

: Boivin, rue Castiglione 10. 
Privat, tue NeuTe-Saint-Aognstin 49, 
Bist, bautevart des Capucines. 
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Gate billige Haudacbuli«, BaaleTatt d«s It4liBDa 3, k U Tour 
de Mcsle. Auch 1d den kleinan Laden der Puaagea du Fa- 
noTame, Joallroy, de rOpJra etc. 
Shairls: Bißry, bonlevKrt des Capncines 41. 
ELBDetliche Blnm^n: Conttantin. rne d'Antln 7. 
Seidenwaaren : Ddlile, tue Cbolseul 12. 

Compagnie Lyormalae, bouleTart des Capacinea 37. 
Pttit-Sainl-Tliomas, rue du Bac 27—33. 
ächiima and Stöcke: Lavaiasiire, güerle Feydeau 6 (Paasige des 
Panoramas) 
Bison, rne neuve des Pfltits-chaDips 39. 
Waftrin, galerie Vivienne 11. 
Juwelier' nnd Qoldvaaren: Phlt^i, rur Riohelien 19. 
Biaaot, rue de la Pail 26. 
SUbarwaaren: J. WitM. rue de l'Arbre sec 48. 
Uhren: Lt roi et fila, Palaia-Royal 13, l5 (nichi lO varwochselo 
mit dem Laden 1l3, 115). 
Oudin, PalaU-Royal D2. 

Wurtel, passage Vivienne 38 — 40, beaonders Spiel- und 
Statz-Uhren. 
Bronzen, Snnstartiteli Sune frirts, place de la Bourse 31. 
Qiroux, boulefart dea Capucines 43. 
BoiumI, place TendBoie 26. 
Erzbildwerka nach Antiken: Barbedittmt tt Comp., bonlevui 

Foissonniire 30. 
Kopfeisticbc : Ooapil et Camp., boulevsrt Montmartre 19. 

LecTivain, galerie de Valois 184 CblU'g). 
Ncceaaaiies und Ebenisteile; Tahan, me de U Paix 34. 
Eaatschuk-Fabrikate: Guibal, ine Vivienne 40. 
Bematein-FaUwaaren : Sthttdel, bonleiart dea Capocines 36. 
Chiruigische Instrumente: Lütr, place de rEcole de H^deciue 19. 
Brillen, Operngläser: Biavieiltr, boulevart des Italiens 6. 
Ueaser: Touron, me Blchelleu 101. 
Fapier und Scbreibmaterial : Marion, Clt4 Bergite 14. 
Parfümerien: Hmri et Demarton, boolavart Foiasonniäre 20. 
5ocii^ hygUaigut, boulevait des Italiens 11. 
Pwer, boulevart de Strasbourg 10. 
Papiet-Blnmen-Material : Louia dt Loht, rue Kichelieu 18. 
Cbocotade und Thee : Starjuu, ine Vivienne 44. 
Uaitoa, Tue Richelieu 18. 
Flüchte, A'ische und eingemachte: Couturia; boulev. des Italiens 38. 
Znckerfrachte (S 19), la Qeachenken sehr geeignet: Jourdain, 

rne Neave des Fetils-Chaoips 52. 
Photograpb: Boitlinger, rue Kicbeliea 112. 
Haaikünstlu (coifftuTl : Sttmitlat, ine Vivienne 40. 
Oeldweehsler Icbangtvr): Gffaar, rue Rougemont 13. 

B»dek«-i Paris. 3. Aufl. (b.OOJjk 



VI. Strasaenrnfe. 

Unter den ZKhlretehen Arten tod Stiaseengascluei , welch«B 
an belebtan Orten von Morgens früh bis Abends epit in den tbi- 
sr,hied«nsten Tonarten erachslll, sei hier DIU Einiges nunhsft gemacht. 

Rleidertrödler : „Habitil habiU! marehand d'habits!" 

Vfikiulei kleiner Aasklopfstöcket „Battet, battei voi habiU. 
vo> ch(^taiix, voi canapia, coi fauttuü»!" (j,tt vo» femmet" , fügt 
er listig l&ehelnd hlufig bel^. 

Gemüsehändler; „Dt» eKoux, dtt haricoU, dt» poireaux, dt» ca- 

TOUei, du btl oignon, nOBlIa, name (»." Oder; „Ma botft 

d'atptrgtt!^ Oder: ^Toul U> p'tiU radi» ro»t», sie üarda la botUf" 

Schuhhändler: „A cmquanU cmij »ma te pairt, Mtidamta, dt) 
soviier» tn ptau d'thhirt, dei imditr» en maroquin, dt» soxilitT» 
d'toytUt grandeuT» et d'tovl'» «ouieura/" 

Oeschirrflicker (meist ADvergnsten , mit eigenem Dislect): 
„Brrac-commodtuir d'fiäenc' tt d'Ui porc'lain." 

Alte Weiber, die mit einem oblatenartigeo Gebick handeln. 
Plaisiri genannt, das Stück 2 lisrds (rwei für 1 sou): „Voilb 
l'pUtiaiT, Meidtimt), ri — ga — Us'Vou», Mttdamti! VoÜh U plai- 

j ir!" ([fen mangtt pa», Mtadamt», (a fait monrir, fügen 

die Jungen neckend bei.) 

Ein BleistiflhätidUr preiset in wundeilicbstenj Aufzug seine 
Waare, in einem Einspänner stellend, einen lergoldeten Helm mit 
Federn auf dem Eopf, hinter ihm gein Diener in gleicher Tracht 
mit einer Drehorgel. Er hält Jange Reden über die Vortrefflich- 
kelt seiner Bleistifte, mit velchen er schliesslich einen der um- 
stehenden Gaffer abzeichnet. Um die Marktzelt pSegt et sich in 
iler Umgebung des Marchj des Innocents aufzuhalten, and fährt 
von da langsam nach den Champs-ElysSe«. Der Erfinder dieser 
A.n Industrie ist zvai 1857 gestorben, der Wagen daroiD aber 
von der Strasse nicht verschwunden. 

Quacktcdber ond Zahnimcher treiben ihren Unfug in den Cbsnips' 
Elfs^es und an vielen andern Plätzen mit grossem L&rm, 

Vn. Kinderapiele. 

Kinderfrennde werden gern sehen und hören, wie auch die 
Pariser Kinder sich ihres Lebens freuen, und bei näherer Prüfung 
finden, dass die Kinderspiele in Frankreich wie in Deutschland 
sir,h unter denselben Formen wiederholen. 

Die beste Gelegenheit dazu bieten die Spielplätze in den 
Oärten des P<äaa-Sosid (S. 56) und der Tuütrla (S. 79, vor- 
nehm), die stille schattige Plact Royalt (S. 44, Kinder der mitt- 
leren und niederen Stände) und viele andere. 

Auch die Östlichen Theile der Boulevarts (S. 18) und ihre 
breiten Asphalt-Fusssteige werden von den Kindern der anwoh- 
nenden Bürgersleute an Sommer -Abenden, selbst bei Lieht, als 



KINDERSPIELE. 
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Spielplatz benutzt, vibtead Täter tind Mütter vor einem CbM oder 
Eetuninet bet einem Olaäe Bier der Epielenden Kinder sich erbeaen. 
Dem Verf. sind bei sftinen Beobachtungen der Piriset Kiiidei- 
velt manche deuterhe Erinnerungen aufgeUacht Wer denkt i. B. 
nlcbt bei der n ich folg enden „MaTgfteFUt" an die acbüne KSniga- 
toebter, die tief im Tburm gefangen sitzt, und ibre Befreiung 
findet, indem ein Stein nacb dem andern abgebrochen nird. 




Die Kinder, irelcbe den Band des über den Kopf gezogenen 
Obeikleides des mitten im Kreise kauernden Midcbens angefasst 
haben, antworten dem sich nahenden Franc Cavalier^ uE'^e tst 
dam son chättati. Ho gai, ho gai!" etc. 

Darauf der Franc GiTalier; „IVe ptvl-on paa la ooir" elc. 

Die Kinder: „/^i mura tn iont trop hauts" etc. 

Franc Cavslier, indem er eine Hand loslöEet: „J^en abattrai 
ufw piem" etc. 

Die Kinder: „Vnt piem ne suffit pat" atc. 

Franc Cavaller; „Ten abattrai deux pitrra" u. s. w. bis alle 
Hände laEgelüset sind. 

Ferner ein dem deutschen „Hahn und Henne" sehr ahnliches 
Spiel. Kinder singen Im Reigen: 




Anführerin Am Heerde: 



t der Wolf: „Non", so fangt der Gesang -n 
dann neue Frage, und wird diese mit „Oui" beantwortet, so 
löget der runde Reigen sich in eine lange Reihe, and das vorderste 
Kind, „la biohe', spricht, indem es die Heerde gegen den Ein- 
bruch des Wolfes za vertheidigan sucht: „Sauvont-nous!" 
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Wotf: „Je >ui> loup, loup, qui le tnontwra." 
Hirschbuh: „Jr suii bibUKt, qui mt dtfendra." 
Das dauMche: „Adam bitte siebsD Söhne, aicb«n SGhn' h&tt' 
Ailatn, sie asaen nicht, eis tranken nicht, sie schlnean sich ia'i 
Angsaicht, und machten immer so", lautet in Paria ea: 



Sur U pont d'Avig - non Ion y dan - 
danse, sur le pont d'Aiignon tout le monde J daiue e 

HÜ 

rond. L«9 cor*don-niers fi 



Den Pechdrahtzieheri 



Till. Zur GAMhiobte*). 

Bis lum Vertrage lu Verdun (843) theilte Frankreich, wohin 
seit dem 3. Jahrhundert die ealischen Franken eingewandeit 
waren , die Geschicke 'des westlirben Deutacblauda . da sowohl 
die üerowingei seit Glodwig {Oonit f ^I'. S. 204), als 
auch die ersten CuoUuger: Pipin der Kleine (f ?68), 
Carl der Gros aB(_t 814) uud Ludwig der Fromme [f 840), 
ausser Frankreich auch den Westen Deutschlands (luletzt bis lur 
Elbe) beherrschten. 



»rKgt 34,890 ni^trai, d. Ii. eV4 Wer*- 



immlUDg* Ton 381.665 m 



GESCHICHTE. XXI 

In der Theilung zu Vardon fiel Frankretch dem jSngiten 
Sohn Ludwlg'B im FroDunen, Carl dem Eiihl«n {U (Sunast 
■f 877) in, und bildete Beitdem, mit Anen^ibme der dreijäbiigen 
Herrscliart des deutscben Königs Carlde9Di<-ken(l< Orot -|- 888), 
ein adbetindjges Reieb , In irelchem die Gaiollnger, nicht obne 
Oegenkönige, eich noch l'/j Jalith. erhielten, bis im J. 987 

Hugo Cspet (t 996) eich dee Thronee bemlehtigte , und 
Stammvater der Onpetingn (S. 204) wurde. 

Robert der Fromme (it Fieux flOSl). 

Hainrlcb I. Cf 1060). Betbeiligung der Franzosen am ersten 
Kreuziug unter OoUfried v. BouiUon, 1096 (S- 330 u. 237). 

Philipp I. (t HOS), unter Ihm erobert Wilhtlm mm der 
Normandit (S. 219) England 1066. 

Ludwig Tl., der Dicke (_U Orot f 1137). 

Ludwig TU. (U Jeune f 1180). Seine gegcbledene Oe- 
mablin Eleanort, Erbin Ton Oulenne und Poilou. Termählte sich 
mit Btinrith Planlagenel aon Anjov, der in der Folge, als Hein- 
rieb n,, König Ton England wurde. Lndwig's TU. Miniater wm 
dor Abt Svg<T (_S. 200) Ton Saint-Denis. 

P h lltp p II. Au g US t (S. 1223) macbte gleicbzettig mit Riehard 
Lö««nft<rt(S. 217) einen Kieuiiug (1190) CS. f-a), fiel nach seiner 
RSokkehr in die englUcben BeBitzungen In Frankreich ein, besetzte 
die Normandie , Maine und Poilou , schlug (1215) bei BouvfrK« 
(ß. 188) in Fluidem die vereinigte Hacbt der Engländer, Flui- 
derer und Deutschen, 

Ludwig TIIL, der Löwe {U Lion f 1226). 

LndwiglX., der Heilige CSaint Loul) f 1270), nntemabm 
zwei Krenzzöge, den ersten nach Aegyplen, den zweiten nach Tunis. 

Philipp III-, der Kühne (U Hardi ■\ 1285). 

Philipp IT.. der ScbCne [U Btl i 1311), Tetanlasst die 
Terlegung des päpstlichen Sitzes nach Avignon und hob 1307 
den Orden der Tempelherren auf. 

Ludwig X., der Zänker (te Bviin +13l6). 

Philipp T., der Lange (1« Long f 1322). 

Carl IV., der Schöne (ie Bei t 1328), starb kinderlos. 
Nach ihm kommt eine Seitenlinie, das Hsn« Talolt (S. 204), zur 
Regierung mit 

Philipp TL C-j- 1350), Graf Ton VoJoi) Beginn des mehr 
als hunder^ährigen (1339—1453) Krieges mit England wegen 
dessen aus der zweiten Ehe der Gemahlin Ludwig'a TTI. herge- 
leiteten Ansprüche auf den englischen Thron. Er besiegt im Jabr 
1328 die aufständlgen Flanderer in der Schlacht bei Ca9wl(8. 189), 
verliert aber die entscheidende Schlacht bei Om^ (1346) gegen 
Eduard III. von England. 

Johann n, der Gute (le Bon i 1361). von den Englän- 
dern bei Mavpertuit (19. Sept. 1356) beelegt und gefangen nach 
London abgefübrl. Friede von Bntiffny (1360). 



XXII OEaCHlCUTE. 

Carl V., der Weis« (U Sagt t 1380), der Oiünder der 
Bibliothek (S. 100]. Sein Faldheir, der ConiMiUbl« Btrlrand du 
OTteidin (S. 201), vertreibt die Englinder. 

Carl VI. (t 1422). Sieg (S. 180) über die Flariderer unter 
ArteveldB bai Bosbtck (1382). Armagiiaken-Krieg. Niederlage i»t 
Franzosen Qnler dem ContUtidiU d'Albtri gegen die EngländM 
unter Bainrieb Y. bei Atmcourt (1415). 

Carl TIL (f 1461). AufbebBiig der anglisehsD Belagecong 
yon Orleans dnrch Jeanne d'Arc , „la pamUt d'OrUtmt" , 1429 
(S. 14Ö, 165). Der König un 17. Juli 1429 zu Beimi gekrönt 
(8. 162), die Jungfrau am 30. Hai 1431 Ton den Engläadwii 
verbrannt (8. 220) Schlacht bei 51. Jacob an der Birs, 25. Aug. 
1444, gegen die Schveiier (S 182). 

Ludvig XL (t 1483). Kampfe mit den Kronvati allen. 

Carl Till, (-f 1498) erobert Neapel 1495, worauf er Erban- 
eprüche hatte, mass aber die Eroberung bald irleder aufgeben. Mit 

Ludwig XJl. (f lölö), „U pirt du peupW , beginnt die 
jüngere Linie dea Bauaej TaLois. Er erobert Mailand, worauf 
er Ansprüche (von seiner Groesrnntter) ererbt hatte, und In Ver- 
bindung mit den Spaniern Neapel, entzweit aieh mit diesen über 
die Theilung des Eroberten, nud wird <on ihnen am OiirigUano, 
wo Bayard mit focht, 1&03 besiegt. Er stiftete die Ligae von 
Cambral im Vertreibung der VeoBtianer vom Festlande Italiens. 
Sieg über die Venetianet bei Agnadtlto 1509 (S. 162, 201), welche 
aber die Ligue sprengten, eine „heil. Ligue" zur Vertreibung der 
Franzosen aus Italien stifteten und die Franzosen bei Raveima 
1512 (S 182) besiegten. 

Franz L (t 1547) (S. 201) gewinnt durch den Sieg über 
die Schwalier bei Uarlgrumo 1515 (8. 71) abermals das Herzog- 
thum Hailand. Viermaliger Krieg mit Kaiser Carl Y. wegen Bui- 
gund und Hailand. Niederlage und Gefangen schafl des Königs 
bei Pmia, 24. Febr. 1525 

Beiniich IL (f 1559), Gemahlin Ctiliiarina von Mtdieit 
Hetz, Toul and Verdnn kommen 1556 an Frankreich (S. 44, 201). 
Gänzliche Vertreibung der Eugländer aus Frankreich (S. 230). 
■■ 't 1560), vermählt mit Maria Stuart. 

* 1574), Bruder des Vorigen, unter der Regent- 
r Mutter Catharina von Hedicia Anfang der Rügt- 
nnttetA/ritgt Ludwig Prinz von Condd, Anton von Navarra, Ad- 
miral Collgny, Führer der Hugenotten, Franz von Ouise und Carl 
von Lothringen an der Spitze dar Gegner. BartholomäamiKht, 
24. Augoat 1572 (S. 57, 108). 

Heinrich HI. (t 1569), Bruder der beiden vorigen. Flucht 
ans dem aufständigen Paris auf den Rath seiner Mutter Catharina 
von JIfcdicia (f 1588). Ermordung darch den Dominicaner Jacques 
Clement Im Lager zq Saiut-Clond (8. I96). 

Heinrich IV. (f 1610) (8. 111) aus dem Haue Boubon. 



Frani IL (f 
Carl IX. (,f 1 
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Sieg abeT die kstholiBche Ligae zu Arqua, 1689 (S. 227), und 
bei/urt( 1590 (8. I85> üebertritt zur katbollschen Eiiohe 1593. 
Einzug in P*ns 1694 (S. 189). Svüy, sein Minister CS. 213). 
Beendigung dei HugenatCenkriege duri^h dsa Toleranz-Bdlct von 
Nantes 1598 I^S. 58). Scheidung toii Margiretha von Valois 1599, 
Heirath mit Maria von Msdicig 1600. Am 14. Mal 1610 van 
RavaiUac ermordet (S. 58, 210). 

Ludwig XIJI, (-f 1643) (3. 44), unter dar Regentschaft seiner 
Mutlei Maria von Medicit, die, von ibm veitrieben, 1842 zu Köln 
starb (8. 138, 145). Cardinal Eichelieu (f 1642), sein Minister. 
Seesieg Ober die den Hugenotten zu Hülfe geschickte englische 
Flotte bei ßW, 1627, und Einnahme der Hugenotten-Feslung La 
SochetU, Theilnabme am 30jatirigen Kiieg gegen Oesteiieich. 

Ludwig XIV. (t 1715) (S. 180) tritt als fünQährigea Kind 
die Regierung an, unter der Begentschaft seiner Mutter Anna von 
Oeitemieh (iS. 145). Minister; Cardinal Malaiin ["i- 1661), Loa- 
loia f-j- 1691), Colbert (f 1683)i Feldherren: Turenne (f 1695) 
CS. 168), CondÄ (-f 1686). Maiichal de Luiembourg Ct 169Ö). 
Krieg der Fronde gegen den Hof und Mazarin. Der Herzog 
TOD Enghieu CCond^ besiegt die Spanier bei Socroy, 1643 (S. 189). 
Turenne besiegt die Bayern 1644 bei FYeiburg und Nördllngm 
CS. 182). 

CondÄ'a Sieg über die Spanier bei Lena in Holland 164Ö. 
ünterwerfnng der Ikvnde. Pyrenäischer Friede mit Spanien, 1659. 
Nach dem Tode des Cardinals Mazarin Ct 1661) regiert der König 
selbslindig. 

Vermählung des KSnigs mit der Infantin Haria Theresia, 166Ü. 
Ansprüche auf die spanischen Niederlande nach dem Tode seines 
Schwiegervaters. Turenne erobert 1667 einen Theil von Flandern 
und Hennegau, die Städte Ckatitroi, Ibumai, Doucü, Lilie. Cond^ 
besetzt die Friaicht-ComU Cdie Fieigrafsehaft Burgund, S. 46). 
Friede Ton Aachen, 2. Mai 1668, in Folge der Tripel-Aliiani. 

Angriff auf Holland, üebergang über einen Rheinarm beim 
Toihuii, unweit Emmerich, 1673 (S. 46, 209). Besetzung der 
hotländiscben Provinzen Utrecht und Geldern Turenne's Siege 
über die Kaiserlichen bei Sinsheim, Enaiaheim, MiWiavun C'674), 
Tüi*htim (1675). Turenne's Tod im Gefecht bei Satbaeh, 27. 
Juli 1675. 

Admiral Du Quesne besiegt die holünd. Flotte bei Syracua, 1676 
CS. 226). Des Marächal de Luiembourg Sieg über Wilhelm von 
Oranien bei Montciaael, 1677. Friede ¥0n Nyrmnegen, 1678. 

Besetzung von Strasburg, 1631. Die Reunionskammern zu 
Meti, Breisach, Besannen. Besetzung Luxemburgs. Aufhebung 
des Edicts von Nantes, 1685 (S, 208). Verwüstung der Pfalz 
1688. Sieg des Marichsl de Luiembourg ober die Kaiserlichen 
bei Fleurui (1690), bei SUenkerkt (1682) und bei Neerviinden 
(1693) über WUhelm von Oranien. Niederlage des AdmltalB, Tour 
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Tille gegen die Eugländet bei La Hogiu (1692). Fried« Ton Syt- 
wyk, 30. Sept. 1697. 

Beginn des äpanisclien Erbfotgekriegaa, 1701. VendSme stegt 
bei VUtoria (1702), Tallard bei Speyer (1702). Eroberung von 
Landau (1702). Sieg bei HikhOMt (1703) und NiederUge eben- 
daselbst (1704). Niederlagen [Prinz Eugen Ton Saiayen gegen 
den Mirachi)! Villars) bei Trtrm (1706). Otidtnatrdc (1708) lind 
MoipIa?(i(l (1709). Friede in Vlreckl und RaOadt, 1714 

Ludwig XV. (t 1774), von 1715 bis 1725 unt«r der Re- 
gentschaft des Herzogs von Orlfiua (S 64) Verm&hlung mft 
Varia Lesctmaka toii Polen. Theilnihme am polniscben Eibfolge- 
krieg. Oesterrfichischer Erbfolg ohrieg (1740—1748), Niederlage 
bei Dettlngen am Hain darch Qeotg U. tod England. Sieg Qber 
Homndei und Engländer bei Fontmoy , 1744 (S. 189); Aber die 
Oesieireiober unter Carl von Lothringen bei Boccna, 1746; öbet 
die Verbündewn bei Latffdt I „L/mfüd" ) . bei Maestricht, 1747 
(S. 189); Einnahme von Maulricht, 30, April 1748. an demselbsn 
Tage, wo za Aachen Friede geschlossen wurde. Siebenjähriger 
äeekiieg mit England. 

Im ei ebenj ihrigen Land-Krieg Sieg des Har^cbal d'Estr^ea 
über den Herzog von Cumberland bei Haittnbtdc, 1757; Niederlage 
der Franzosen nnter dem Prinzen von Soabise gegen Friedrlcb II. 
von Preuisen bei BosOiaeh, 1757 (8. 186), Des Herioia Ferdi- 
nand von Braonschweig Sieg über die Franz Daen bei Ortfüd, 
1758. Marschall Broglio schlägt den Herzog bei Bergen, 1760. 
Niederlage bei IHindtn. 

Ludwig XVI. (t 1793), vennihlt als DaupMn mit Marie 
AntoineUe (ß. 52), Tochter Franz I. und der Kaiserin Maria There- 
sia (8. 259). Kämpfe fUr die nordamericanl sehen Colonlen 1777 
bis 1783. Zerrättang der Finanzen ; Vergennes, Torgot, Necker, 
Calonne, Brienne, Necker [zum zweitenmal) Finanz-Minister. 

1789. ErSffnuDg der Beichsstände ( EUüi-Ofnfnna) zu Ver- 
sailles (S. 186), 5. Mai. Verwandlung derselben in eine conati- 
tairende National- Versammlung ( AiaanhUe'N<aionalt oder Consti- 
lutmte), 27. Juni (8. 178, 184). Errichtung der Nalionalgarde, 
13. Juli. Erstürmung der Bastille, 14. Juli (S. 43), , Zug der 
Pariser Weiber nach Versaillep, 5. October (3, 78). Conftscation 
der geistlichen Güter, 2. November. 

1791. Beginn der Auswanderungen. Misslungene Flucht des 
Köuigs, 20. Juni. Beschwörung der Constitation, 14. September. 
Gesetzgebende Versammlung ILigiilallve). 

1792. Kriegserklärung gegen Oesterreich , 20, April. Erstür- 
mung der Tuilerien, 10. August (S. 79). Verhaftung des Kö- 
nigs, 13. August (S. 79). September -Morde. ErSffiiung des 
Convente {'Concenlion natjontiiej , und Abschaffung des Künig- 
Chums, 21. September. Eine nntheilbare Bapublik, 2Ö. Septem- 
ber; Kanonade bei Valmy (S. 188) gegen die Prenasen, 20 Sep- 
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tembsr; Schlacht toi Jemoppea (8, 188) gegen die Oosterraither, 
6. NoTemlier (S. 88J. Erobernng Belgiens. Cnstine in Afoini, 
21. October. 

1793. Eiithanptang doB Königs, 21 . Jsnuar (8 52) Beginn 
d«i lepublicsniscben Zeltrrcbnnng, 22. September*). Schreckena- 
hertschaft. HInrichtang der KBnigin, 16. Ott.; Abachaffong des 
OhristenthnniB und Einfflhrung des Ternanft-Caltas, 10. Nov.; 
Verlost Belgiens. 

1794. Robespierre'a Siran (^KeTOlntion du 9. Thermidor") 
and Hinrichtung, 28. Juli (ß. 142). Jonidan's Sieg bei Pleurus. 
Wledererobemng Belgiens. 

179ä, Eroberung Hollands durch Pichegru. Separatfrieden 
mit Prenssen zu Basel, 22 JudI General Bonaparte befehligt 
die Convents - Trapp« Q gegen die «ufatändigen Royalisten unter 
Dmicin, 3. Oel [S. 110). EinsetiuDg des Directorlums, 28. Oct. 

1796. Bonsparte's Siege in Italien bei Monttnotte, 12. April, 
XilUsimo, 13. hie lö. April. ErstOrmung der Addabrücke bei 
Lodi, 10. Hai. Einiug in Hailand. Belagerang JVonluo'i, Eimpfe 
um den Entsatz von Mantaa bei Cialigllone, b. Aug. (8. 191), 
Batnmo 10. Sept., Anole 15. Noy., BiwoH 17. Jan. 1797 (8. 189, 
191); Mantua erobert am 2. Febr. 1797 

1797. Die Oeeterreicher unter Erzherzog Carl in Deatscb- 
land, Anfange siegreich, dann von BonaparCe zarBckge dringt. 
Friede Ton Campo FOrmio, 17. Oct. Teränderong im Diiectorium 
durch die ,Re»olollon du 18. Fruetidor", 4. Sept. 

1798. Bonaparte'a Erobemngezttg nach Aegypten. Sieg bei 
den Pyramiden, 21. Juli (9.191). Seeschlacht bei Abtüclr. 1. 
August (8. 187). 

1799. Zug nach Syrien. Belagerang Ton Acre. Landi^ieg 
bei AlnikiT, 25. Juli (S. 187) Die franzöaiachen Heere in Deutsch- 
land, der Schwell und Italien zurSck gedrangt Rückkehr Bona- 

Sarie'a nach Frankrelcli. Sturz des Directorivma am 18. BnilDBirs 
i Noi) (S. 184, 196). Einsetzung des Consnlats, 3S, Dec, 
Bonaparte erater Consul. 

1800. Bonaparte's Xlebergang Ober den St Bemard, 13, Mal 
(S. 191); Siege Ober die Oeaterreicher bei Piaceiaa 7. Juni, 

^Düläfbiiu, 12 Honjile: Vend^mlalra i^Vttilang^ WelülQ») 
TOm 22. e>pteniber bli 21. Oclaber. Brunalre {„Bram^ Hebt]} 22. Oct. 
bü aO. Md>.. Frlmalre (.FrUnai^ Rein 31. No>. bK 20. Dec, Barbn- 
mODlui SJ.Bie („Xtv' Bcbute) 21. Dec. bl> 19. Jn. , PLixiaie 
UFbUg' Regenl 20. JsB. Dil 18. Fab.., VbqiO.b („Fml" Winill 19 Febr. 
bl»ao. MSn, Wlntermooale; Oerinlnal l.ee™<" Keim) 21. MSri bta 19. 

Wim) 30. M« "Li. IS. JuDi, PrimUopinioniiB i MejsLdor f'Motum" 
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Montebelb) 9. Juni, Marens 14. Juni (S. 192). Horeftu'e Sieg 
bei Hohaüindtn, 3. December. Mordversnch mittelst dei Höllen- 
maäcbine in der Eae Nicaise zu Paris, 24. December. 

1801. Fnede mit Deutschland zu Lun^TÜle, 9. Febr. (8. 359). 

1802. Friede mit England zu Amiens, 27. Man (S. 242). 
Bonapart« (CambacSrfts, Lebrnn) Consnl anf Lebenazeit. 

1804. Hapolioa Bonaparte (geb. 15. Aag. 1769) vom Senat 
zum EalMT der Fnuuoieii ernannt, 18. Mai (S. 191), und von 
Papst Pins VII. am 2. December in Notre-Dame geealbt (S. 187). 

1805. Erneuerung des Kriegs mit Oesteweich (S. 49, 189), 
CapitQlation des Österreich. Generals Mack in Dlm, 17. Oot. (S. 77, 
191), Schlacht bei Auittrliti. 2, Dec. (S, 77, 188). Friede lO 
Frts^uTg, 2fi. December (S. 77). 

I C1806. Stiilung des Rheinbundes, 12. Juli, Krieg gegen 
Preussen. Schlachten bei Jena (S. 189) und Auerilädt, 14. Oct. 
Eiuzug in Berlin, 27. Oct. (S. 19 1). Continentalsperre. 

1807. Krieg gegen Bussluid und Frauesen. Schlacht bei 
Etfiiai, 8. Februar; Schlacht bei PritdUmd, 14. Juni; Friede zn 
IShiJ, 8. und 9 Juli (S. 191). 

1808. Krieg in Spanien, um Joseph Bonaparte auf dem Throne 
za behaupten. 

1809. Eroberung von Saragossa, 21. Febr. Erneuter Krieg 
gegen Oesterreich (S. 186, 191). Schlacht bei EcfcmöM, 19. bis 
23. April. Einzog in Wien, 13. Mai. Sieg des Erzherzogs Carl 
bei Aaptm und EuUng, 21. and 22, Mai. Schlacht bei Wagram, 
5. und 6. Juli (S. 186, 189). Friede zu :Wien, 14 October. 
Aufhebung der weltlichen Macht des Papeteg. 

, 1810. Vermählung mit der Eriherzogio Marit Louiae, Toch- 
tar des Kaisers Franz H., II. März {S. 191). Napoleon auf dem 
Gipfel seiner Macht. 

1812. Fruenter Krieg gegen Russland. Debergang über den 
iViemm, 23. August. Schlacht bei Smoltruk, 16. und 17. Aug.; 
an äei Motkowa, 7. Sept. (S. 186). Einzug in Motkau, 15. Sept. ; 
Bücfczug aus Moskau, 19. October. Uebergang Ober die Bertiina, 
26, und 27. November. — Niederlage bei Salfunanca, 21. Juli. 

1813. Schlecht bei Luisen oder OrostgärKlun, 2. Mai (S. 186); 
Bmitsen, 20. Mai; Wurichm, 2i. Mai; Oronbeerat, 23. Aug.; 
Dresden, 26, und 27. Aug.;. Katibacli, 26. Aug.; Cutm. 30. Aug.; 
Dmnfieii», 6. Sept. ; Le^iMj, 16. u, I8.0ci.; Honau, 30. Oct, (8.185). 

1814. Schlacht bei Brietmf, 2S, Jan.; La Bothiire, I.Febr.; 
Montmirail, 11. Febr.; Laon, 9 u. 0. März; Arcii mr Aube, 20, 
und 21. MIrz; Parii, 30. März (S. 116, 132, 134). Einzug dei 
VeibQndeten in Paris, 31. März (S, 46, 85, 167), Napoleon's 
Thronentsagung, 11. April (S. 208), Abreise nach Eiba, 4, Hai. 
EiEter Pariser Friede, 30. Mal, Lndwig ZTIIL KSnig. 

181Ö. Rackbehr Napoleons von Elba und Landung in Ckmnea, 
I, März; Einzug in Paris, 20. März. Schlacht beii.Jjmv . IB' Juui- 
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Schlacbt bei SiÜe AlUance oder Waterloo, 18. Juni. ZwelUi 
£lDzug der Yerbündeten in Paris, 7. Juti. IfapoleoD nach St. 
Hdena verbannt, stirbt duelbst am 5. Mai 1821 (S. 167). 

1S23. Feldzug In Spanien (8. 185) gegen die apaniacben 
Gortes zu Ounsten des Königs Ferdinand VII. unter dem Herzog 
von AngDuleme, dem Sohne Carl's X. 

1824. OmI X, (t 1836), nach dem Tode Ludwigs XTUI. 
(16. SepUmbei 1824) König. 

1830. Eroberung von Algier, 5. Juli. Jvü-Revoluüon 27. bis 
29. Juli (S.43, 185, 188, 196). LonI« Philipp (f 1850). Herzog 
von Orleans, lon den Kammern zum König der Franzosen 
erwählt, 7. Anguat. Fortwährende Kämpfe in Africa (8. 183) 
and Befestigung der französischen Uacht daselbüt. 

1848. Febnuir-Revoiution, 23. uod 24. Februar, Frankreich 
eine Republik. Blutige Aufstände in Paria 23. bis 26. Juni. 
IiOnii H&poUotl, Sohn dea ehemaligen Königs inn Holland, dea 
Kaisers Napoleon Neffe, am 10. Decembei 1848 vom VolX zam 
PrUidenteu dar Bapnblik erwählt. 

1851, 2. Dec. Auflösung der AtaembUt LigUUtlive. 

18Ö2. 2. Dec. Annahme der KaiserwQrde (Kmiier Hapol^allL) 
nach vorher gegangener Volksabstimmung IPUbiidU). 

Kaiser NapMon ill. (Charles Louia), geb. 26. April 1808, 
Sahn von Louis Napoleon, ehem. Konig von Holland, und der 
Königin Uarlenaie Eugenie; verm. 29. Januar 1653 mit 

Kaiserin Evgmie Marie von Ouzmen, Qräfin von Ttfba, geb. 
ö. Mai 1826. 

Sohn: JVcQioicon j^Eugine Louis Jean Joseph), kaisecl. Prinz, 
geh 16 März 1856. 

Ordiel des Kaisers: Prinz JMme, geb. 15. Nov. 1784, der 
ehem. KSnig von Westphalen, verm. 12. August 1807 mit Friederike 
Catharina Sophie, Prinzessin von Württemberg (t 1835). 
Kinder aua dieser Ehe : 

Prinzesain Maihädi . geb. 27, Mai 1820, verm. 1841 mit 

dem Fürsten Anatoie DemidoS von San Donato; 
Priuz NapoUon (Joseph Charles Paul), geb. 9. Sept. 1822j 
verm. 1859 mit der Prinzessin CloliLdt von Sardinien, 

Tante des KaEsers : Prinzessin Stephanie Tascher de la Psgerie, 
geb. 28. Aug 1789, Adoptiv- Tochter des Kaisers Napoleon 1., 
Wittwe des 1818 gest. Qiossberzogs Carl von Baden. 

IX. Zeit-Eintheilnng. 

Vierzehn Tage reichen auch für den fleisalgaten Reiseaden 
und bei der Oilchtigaten Anschauung für Paris kaum aua. Seibat 
bei einem Aufenthalt von 3 Wochen musa man mit s«in«r Zeit 
sparsam umgehen, und sie umsichtig einibeilen, damit durch Hin- 
und Hergeben keine Minute verloren wird. Die nachstehende 
Tagea-Ueb ersieht mag als Anhalt dienen. Sie ist mit Rückgicht 
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aaf di« ranmlieh zaesmmcn lieg»nd«D Gegfnstinde und die auf 
Besicfatiguiig derselben genöhnlicb zu verwendende Zeit entworfen. 

1. T«g. Orienlirungsfahrt (S. 40}. Spsiierging Ober die Boa- 
iBTsrlä {8. 413, "PI"« ä' Ifl Concorde (8. 81), •Champi-ElyaÄes 
(S- 8ö), •P»lai8-B0Ts] (S, 54). 

2. Tag. **SaDiiDtiingen Im Lonvre (51]. Torher oder nachhar 
den Tendfime-PUtz mit der Säule (S 49), die «Madelelne (S. 111) 
and die Chapelle eiptaMire (S. 51). 

3. Tag. ■St-Oermaln rAoierrois (S. 106). 'Wiederholter Be- 
such der LouTce-Sammlungen. Place NspoUan nnd Are daTriompfae 
du Carrooael (8. 77). »Jardin des TDÜerieg (S. 79). 

4. Tag. Paliis de Justice (8. 95) and •St'-Chapell« (3, 97). 
•Hfttel de VillB (8. 92). •Notre-Dame (S. 107). Morgne (3. 98). 

5. Tag. St-Koch (S. HO). BiMiothBque ImpÄrlale (8.100). 
Conserratoire dea Acts et Mftiers (3. 116). 8t-Merry nnd "St- 
Enstache (S. 109). 

6. Tag. Palais de rindnatrie (8.86). "Are de l'Etolle (S. 87), 
CbapeU« St-Ferdinand (8, 89) »Boli de Bonlögne (8. 90). 

T.Tag ♦•FSre-Lachiise (S. 115). •Jolissule (3. 43). Place- 
Royale (8. 44). 

8. Tag. «Jardin de« Planies (8. 151). •OobelinB (8. 166). 

9. Tag. »Jardln du Lu^emboorg (S. 144). "SenBre Gemälde 
Im Palais du LQiembourK(S, 138). »Pantheon (8 148). Blblio- 
thiquB St'-Geneiiive (S. 150). »St-Etlenne du Mont (8. 173). 

10. Tag. •Mus«e des Thermss et de l'Hötel de Ctun; (S. 146). 
Hätel des Monnaiee (S. 159). «Eeole dea Beaux-Arte (S. 161). 
9t-0ermain des Pt«b (ß. 173). •St-8ulpice (3 171). Spirler- 
gang durch das Quartier latin (S. 14, 147) 

11. •St'-Clolllde (9. 174). -Hfitel des Invalides tind "Kalser- 
grnft (S. 167). Blind en-Instilnt (8. 170). Camp de Mars (3. 169). 

12. *Monnnactre (8. 132). «Cimetitre de Montmartre (8. 133). 
Mit Omnibus nach St-Denis (8. 199) Mit der Eisenbahn znrftck. 
•St-Tincent Se Paul (S. 113). »Notre Dame de Lorette (8. 113). 

13. und 14. "Veraalllea (3. 176). 

15 •St-Cloudn.S6Tres(3. 195), •St-Germain-en-LBye(8,197). 

16. «PontainebPeau (8. 206). 

Dazu dann einige Ruhetage, fOr die ein BedGrftiiss sich sehr 
bald geltend macht, und die drei Wochen sind ra.<cb retschwun- 
den, auch dann selbst, veno das Wetter nicht störend wird. 

Heitere Tage mnss man sorort zum Besuch des Pire-Lachahe, 
des Montmartre, zu don AasSilgen nach St-Dsnis, Versailles etc. 
benutzen , und dieaen Anfentbalt Im Freien nicht an das Ende 
der Pariser Tage verlegen. Es kann sich sonst gar leicht be- 
geben , daas dnrch Ungunst des Wetters diese Ausflöge In die 
hächat anmuthigen Umgebungen von Paris ganz ansfallen mOeeen. 
Dia Be.sichtigung der Satnniliingen and Huaeen bildet die beste 
Terwendnng von unfteundlichen oder Ragentagen, i. 
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VcraaiUaa, St-Claud.'SiTTei und St-Cbrmain-eii'Liye lassen 
sich auch so Teteinigen, dus mau auf der Hinfahrt nach Vei- 
Baillss (linkes Dfer Eisenbahn) eine Stunde in S^Tres bleibt, auf 
der BOnkfahrt (rechtas Ufer Eisenbahn) bei dar Station Ville d'Avra) 
aussteigt, um dorch den Park lon St-Cloud, dar auch einen 
Blick auf das AeuBsere dea Schlosses gestattet, zu Fuas an die 
Seine-Biileke bei Boologoe zu geUDgen. TOn wo man alle 10 
Hin, mit Omnibus and Eiseabaho wieder nach Paria fahren kann, 
wenn man nicht Totzlebt, den Weg durch das Bols de Boulugne 
lu Fuu EU macbeu. Zum zweiten fiesnch von Versailles fahre 
man mit dem eisten Zug von Paris ab. um vor Oeffuung des 
historischen Museums dem Schlossgaiteu zu Versailles, vielleicht 
auch den Trianons, eine Stunde Zeit widmen zu können. Von 
Versailles tiUirt Nachmittags ein Omnibus in 1 Stunde über Marl) 
(S. 199) nach St-Qermain. Der Abend auf der Terrasse zu St- 
Cermatn ist sehr lieblich, häuHg ist hier auch Hilitir-Concert. 

Aus dem aschfoLgenden Verzeichniss ist ersichtlich, welche 
Sammlungen u. dgl. nur an gewissen Tagen und zu gewissen 
Stunden zugänglich sind. Die frühen Morgen- und spiten Nach- 
mittags - Stnndea werden daher zweckmässig zum Besuch der 
Kirchen and Kirchhöfe verwendet, die den ganzen Tag geöffnet 
Bind, za Spaziergängen in den Champs-Elysees und dem Jardin 
des Tuileries, im Jaidin des FIsntes, und im Jatdin du Lusem- 
bourg, die Abendstunden zum Besuch der Theater nnd Oäiten. 
Hontags hat man dazu auch gute Zeit, da an diesem Tage die 
wichtigsten Sammlungen (Lourre, Luiembourg, Versailles, Con- 
eervstoire des Arte et Mjtleca) geschlossen sind. Die Nach- 
miltagsatuDden von 4 bis 6 Uhr (vor dem Diner) sind zum 
„Planiren" auf den Boulevarts am besten, zum Beobachten des 
Treibens und Wogens der bunten Hasse, der Reiter und Wagen. 

Dan Pan muss man stets bei sich haben i manche Sammlun- 
gen sind an einzelnen Tagen zwar ohne alle Beschränkung fQr 
das grosse Publicum geciffnet, zu andern Zeiten aber nur gegen 
Vonelgong des Passes. 

Auskunft aber die Sehenswerdigkeiten das Tages gibt nur 
eine einzige der vielen Pariser Zeitungen, das englische Blatt 
Oaligruati'i Muaengtr. Uan ^det es Jeden Uürgen in den besten 
X:iaf«s nnd Gaathöfan. Qatii zutertässig ist aber so wenig dieses, als 
die nachfolgende Uebersichl, da stets Aenderungen vorkommen, 
was ganz besonders hier auszusprechen der Verf. für nothig 
kalt, um sich vor Vorwürfen zu schützen. 

BammluDcen eto. 
-»Bibliothek, kaiserliche CS. 1001, 10—4 Uhr, Dienstag und Freiug. 
Bibiiothique St'-Geneviive (.S. 150), 10 bis 3 Uhr, taglich; 
vom 1. Sept. bis lö. Oct. geschlossen. 
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•Blinden-Institut {S, ITO), ton 10 bis 4 ühr (mit Psbs) tSglich, 
anigSDommen BannersUg nnd Sonntag. 
Böfee (8. 47), BBreenstunde fiir den Verkehr mit StMtspapieren, 
1 bis 3 Uiir aglicli. 

■Conservstoirp des Acts et Metiers (S. 105), Sammlangen zur 
Oewerbekunde , von 10 bis 4 Uhr, Sunntae und Donnerstag 
affentlith, an andern TagBn von 11 bis 5 Uhr. gegen 1 fr. 
Eintrittsgeld. Montag gescbloseen. 

*Ecole des Beaui-Arta (S. 161), besondere sehenswerth darin 
das Halbrund' Gemälde (H^mtcycle) lon Paul Delaroche, 
Ton 10 bis 4 Uhr taglieh gegen 1 fr. Trinkgeld, im September 
nur Mittwoch, Donnerstag und Freilag. 

•Gobelins-Tapetenfabrik (S. 166), Ton 2 bis 4 Dhr, Mittwoch 
und Sonnabend, mit Pass, 

*HdtBl de Viile (S. 92), Donnerstag gegen einen besondem Er- 
laubnisEsebein, von 12 — 4 TJhr. 

"HStel dea Invalides (S. 164), Invaltdenhaus und Invalidenkirche 
täglich. **Orufl des Kaisers Napoleon I. Montag ohne, 
Donnerstag mit Pass, von 12—3 ühr, Sonntag 13 Dhr Mi- 
litär-Messe, 12'/} Uhr Wachtparade der Invaliden. 
Hfitel des Monnaies (S. 159), die Manzsammlung, 12 bis 3 ühr, 
Dienstag und Freitag. 

**Jardin des Plantes (S. IQl), der Pflaniengarten den guizen 
Tag; der Thlergarten von 11 bis 6, im Winter von 10 bis 
3 Uhr taglich, Sonntag von 1 bis 5 Dhr; die naturwiss. 
Sammlungen Dienstag und Donnerstag von 3 bis 5 Uhr 
BfFentlkh, Fremde gegen Vorzeigung des Passes Dienstag, 
Donnerstag, Sonnabend vun 11 bis 2 ühr; die GewächshüuseT 
nur gegen ganz besondere Erlaubniss Mittwoch nnd Sonn- 
abend von 10 bis 2 und 3 bis 6 Uhr. Eintritt in die Käfige 
der Thiere ebenfalls nur gegen eins besondere Erlauhnlse, 
die auf sehiifttiches Ereacben (S. 1Ö1) „Monsieur le Pro- 
feesenr-admiDistrateur (an Jardin des Plantes)" ertheilt. 

■•Louvre (S. 57), Gemälde-, Sculptnren-, Alterthflmer-, Marine- 
und ethnographische Sammlung nebst „Musfe des Scayeralns', 
von 10 bis 4 Uhr, täglich, Montag geschlossen. 

••Laiembonrg (S. 138), neuere Gemilde- ond Blldhaaerarbeltvn, 
von iO bis 4 Chr, täglich, Montag gesrhiossen. 
Mnstfe de rArtilterie (S. 163), einzeln* Röstangen, Waffen und 
besonders Modelle, mehr für Sachverständige, all für Laien, 
12 bis 4 ühr, Donnerstag, mit Pass. 

■Muede des Tbermee et de l'Hfitel de Cluny (S. 146), eine Samm- 
lung römischer und mittelalterlicher AlterthSmer, Sonntag 
von 11 bis 4 ühr für Jedermann, Mittwoch, Donnerstag, 
Freitag von l2 bis 4 Ubr, gegen Pass. 

•Palais de Justice {S. 96), Sitzungen der verschiedenen 6e- 
richtshöfe taglich (ausser Sonntag) von 11 bis 3 Übr. 
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Tiabstummen-Institat (InaUtution Imp&laU dfi ityurdt-miuU, 
S. 1713, Montag, Mittwoch, Freitag »on 2 bis 5 Uhfc 
"VeraalUeB. MusÄn hislorique (S. 176), Gemälde und Bildhaael- 
Arbeiten, H bis 5 Dhr, im ■Winter nur bis i übt tiglich, 
Montag gescblosaen. 

Btnadaaitttal. 
(Das TOrstelieiid« iJpbiibetiBclie Vsnclchiiigs 10 Terglelchen.) 

Täglich. Menagerie im Judin des Ptantes 11—6 D., Sonn- 
l«e 1—5 O., im Winter lÜ— 3 ü. — H6tel das Intalldee. — 
BibliothSque St'-GeneviSTB, 10—3 U. — Ecole des Beaui-Arts 
10—4 ü. — Börse 1—3 D. — Palais de Justice, von 11—3 U. 
Sitzungen. 

Sonntag. Loavie und Lniembonig 10 — 4 U. — Coneerratoiie 
des Art! et Maliers 10—4 ü., StTentllch. — Mue^e des Tbermes 
et dB l'Hötel de Cluny 11—4 0. — Hotel des InvalideB, Militär- 
Messe nm 12 Uhr, Wachtparade um 12'/» U- — Vögelmatkt 
(8. 22) Morgens. — Hundemarkt (S. 23) 12 bis 2 ü. — Mns^e 
hiatorique und Garten zu Varsaillee H — 5 D. 

Monlag. Jardin des Plantes, die Sammlungen ll-2 ü. mit 
Pasa. — Bliiiden-lnatitut 10—4 U. — Taubatummon-Institut 
2-5 U. — Kflisergrufl 12 3 U. — Qrosge Oper [S. 34). Die 
Maseen im LaUTre, im Luiembaurg und !□ Versailles gescblosseD. 

Difutag. Louvre und Luiembourg 10 — 4 U. — Jstdin dea 
PlontsB, Sammlungen, 2 — Ö Ü. öffentlich, Fremde gegen Vor- 
zeigung dfls Passes auch von 11 — 2 D. — BibllotLiqne Imperiale 
10—4 D. — Conservstöire des Arts et Mutiere 11 — 5 U. gegen 
1 fr. — H6tel des Monnaies 12—3 ü. — Blinden-Institut 10—4 U. 
Versaillefl 11—5 D. 

Mittwoch. LoQTre und Luiemliaurg 10 — 4 U. — Jardin 
des Ptantes, die Gewäcbsbäuser, von 10—2 und 3-6 U. gegen 
besondern Erlaabnisäscbsin. — Conservatoire des Arts et Mitiers 
11 — 5 D. gegen 1 fr. — Mustfe des Tbermes et de i'Hötel de 
Cluny 12-4 ü. mit Pass. — Gobelins 2-4 ü. mit Piss. — 
Blinden-Institut lO— 4 U. — Taubstummen -Institut 2—5 ü. — 
Grosse Oper (S. 34). — Pterdamarkl [ß. 22) von J ü. an. — 
Versailles II— 5 ü. 

Donnerttag. Louvre und Lniemboorg 10—4 ü. — Jardin 
des Plantes, die Sammlungen 2 — 5 D. öffentlich. Fremde gegen 
Vorzeigung des Fasses auch von 11—2 U. — Musie des Therme» 
et de l'Hfitel de Clnny 12—4 D. mit Pais. — Conservatoire de» 
Arts et Mftiacs 10-4 U. öftentlich. — Mos*« de rArtillerie 
12—4 U. mit Fasa. — Hfitet de Villa 12— 4 V. gegen beson- 
dem Eilaubnissschein. — Kaisergtntt. mit Pass, 12—3 ü- — 
Ver^aUles 11-5 D. „..,. ,,, 

Fnitag. Louvre und Ltixembourg lO-4 U. — Bibliotneqüe 
ImpÄrialr 10-4 ü. - Mus^e des Thetmes et de 1 Hätel de 
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Cluny 12—4 D. mit Pas». — Conserrstoit« des Arta et Mftiers 
] 1—5 D. fegsn 1 fr. — B6tel Aes Monnales 12-3 D. — Bünden- 
Inätitnt 10—4 U. — Taubätmomsn-lDatitiit 2 — 6 D. — Groas« 
Oper (8. 34). VBräaiUea 11-5 Ü. 

Sarmafitnd. LouTre und Lniembauig 10—4 Uhr. — Jaidln 
doa Plantes, die Sanunlungen 11 — 2 U. gegen Vorzeigung des 
Passes, die Gewichsbiuset 10 — 2 and 3 — 6 Ü. gegen besondem 
Erlaubnissaoheln. — Conservatoire des Arts et MÄtlera 11—5 D. 
gegen 1 fr. — Gobelins 2—4 D. mit P»bs. — Blinden-Institot 
10—4 0. — VersaUles 11-5 U. 

X, Ibu und Ottwioht 

(I4il 17»S gttOtUiA). 
MyrtamMra = 10,000 mStres ^ 1'/) pranas. Heile. 
Kilomitre = 1000 miCrea^ 7Vt Kilom. = 1 prenss. HeUe. 
HacMmitre = 100 miCrea. 
DÄcamitre = 10 mittes. 
M*tr8 Einheit: dar 10 MiU. Thell dea Vlerrel-Brd-MeridUns 

= 3,0T84 (etwa S'/ib) Pariser Fqsb = 0,5131 Toisen = 3,1862 

(etwa 3Vs) preasa. Fass = IV) preass. Elle; T&OO inttres 

nahe ^= 1 prenss. Melle, 
DÄcimötre ^ 0,1 mStre. 
Centimfttre = 0,01 mStre. 
Millimitre = 0,001 mfttre 
Hectare {hecwmitre oarri) = 100 Ares = 10,000 Qm. = 3,9188 

(also beinahe 4) prenss. Margen, 
Are (dicamitre oarrÄJ = 100 Qm. 
D«d»re = 10 Dm- ^ 0,1 are. 
Centiare = 0,01 are = 1 nm. 
Hectolitra = 0,1 mStre cnbe — 100 Ittres. 
DÄcalitre = O.Olm. c. = 10 litres. 
Litre, Einheit = 0,8733 prenss. Qnart; 71 litres = 62 preasa. 

QaiTt. 
Millier = 1000 kUagiammea. 
Quinta! = lOO kitogr. 
Myrlagramme =^ 10 kilogr. 
Kilogramme, Einheit = 2 nena ZoU-Pfand. 
Hectogramme ^^ 0,1 kilogr. 
D^cagramme = O.Ol kilogr. 
Gramme = 0,001 kUogr. 
Dicigramme = 0,0001 küogr. 
1 Pfund nenan Zoll-Oewicbts Ut also = Vi kilogr., 1 Loth ^^ 

16^/j grsmmes, 1 Quentchen = l'/g grammes, 1 Zent = 

>, gramme, 1 Korn ^ Ve« Krunne. 

r:„i- :i-,G00tjl>J 



1, Ankauft in Fuia. 

Auf iDdera, lU ien Eiseabshn-Wegen vird ana D«a(gchluid 
kaum Jamsud noch za ParlB cluttcfleii. Der Zag hüll im Bahn- 
hor, der KeissDde steigt aus, Qnd eilt, einen Fiaker oder einen 
Flau im Omnibus zn finden. Aber, aisbe dal der DmchgaugB- 
aiat ist iQi Reisende mit Oep&ck geschlossen. Man wart«t, war- 
tet, steht 10, 15, 20 Uinntm, bU endlich da« gesimmie Qepänk 
aasgeladen und diinnen auf langen Tischen toi den Beamten der 
etidtiacben Accise (Octroi) anfgestellt ist. Ein Büchtigei Blick in 
den gefiffneten Koffer oder Nachtsack wlid diese lasch flber- 
zengen, dsas der Inhalt weder aus Fieischwaaren noch Geliinken 
besteht. Hat aber an der OienM die Zotlabfertigusg (Douant) 
noch nicht BtattgefHinden, so wird das abenfalls hier nachgeholt, 
z. B. bei aUen Reisenden, die von Köln direcCe Fabibillets nebmen. 

Ist diese Beiislon vollendet, bo ladet ohne Weiteres ein Om- 
nilHa-CoaductBiT {ß. 29), nachdem der Beieende seine Woh' 
nang angetagt, das Gepäck auf den Wagen, den Reisenden in den 
Wagen, und fihit ab, sobald er den Omolbns voll hat oder kein 
Beiaender mehr zn erwarten ist. 

Liegt der Absteige -Ort unmittelbar an einer der 8tia«seu, 
velohe die Oamlbns berühreD, so lit diese Art, vom Bahnhof in 
den Gasthof zu gelangen, wohl die billigste (30 cent. ohne, etwa 
1 tz. mit Oepiek). Ist daa aber nicht der Fall, und muM das 
Gap&ok an der, dem Gasthof zonächst gelegenen Stnssen-Ecke 
■bgeUden nnd dann getragen wenden, so vertbeneit das die Fahrt. 

Da aber sehon eine genanere Bekanntschaft mit Paris dazu 
gehört, sich in den verschiedenen Omnibus-Linien (S. 29) zniechl 
zu Anden, so ist täi «inen znm erstenmal in Paris mit Gepäck 
ankommenden Fremden unter allen Umstanden rathaam, sogleich 
nach DuTohsnehung des Qapicks dasselbe durch einen Träger 
(fai^eurj vor den Bahnhof nnd In den ersten besten Fiaktr brin- 
gen zn lassen, mit dem man rasch seinen BeaUmmnngsort ohne 
weiteren Aufenthalt erreicht und fQr die Fahrt 1 fr. 2& cent Hlr 
einen Einspinner, 1 fi. 75 cent. für einen Zweispänner zahlt, da^u 
für das Gepäck j Stück 20 c, 2 Stück 40 c, 3 und mehr Stücke 
50 oent , und endlich Trinkgeld 10 bis lä cent. Vergl. S. 28. 

Dieae Fiaker pflegen aber bei den Bahnhöfen bald zu ver- 
schwinden, Ihre Zahl Ist beschränkt. Daher ist wohlgetbsn , so- 
gleich nach OelTnang des Wartesaals sich nach einem Fiaker mn- 
zosehen und von demselben Besitz zu ergreifen ('„reifa un moment 
fOur atttndrt la bagagtij, indem man sich die gedruckte Num- 
mer geben lässL Alsdann erst sorgt man für das Gepäck and 
lässt es nach voüendelei Visitation in den Wagen bringen. 

Wer in der Nacht eintrifft, wird vorziehen, zu Fnss in den 
nächsten Gasthof sich zu begeben, und durch einen Traget das 

fiedfkec't Paria. 3. Aufl. 1 
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Oepick dahin biingfln za Uaea. Am Sord-BaJmhof Ut fQf solchan 
Zw«ck das BSitl du Chanin dt ftr du Nord zu empfehlen, pluta 
Ronliaix 35: Ueinss Zimmei FBr eine Nacht 2, grÖBaeres 3 b-., 
mi mehtere Nächte Zimmer 1 fr. &0 c. bis 3 b. Die 'Wirthln spricht 
deal«ch. — Femer das B6tel dt St-QuaUin, tu« St-Qnentiii 37: 
Zimmer zu gleichen Preisen, zugleich Tsble d'hfite und Eeatsn- 
iBDt, wo ebeofslls deutsch gesprochen wird. — Am Stnuabur^er 
Baimhof das H&Ui d'AlUmagnt, nie de Strashoarg IT, Zimmer 
1 bis 2 f^.; dann das H6ul dt Sl-Laurml, nie de Metz 4, linkB 
vom Aaaguig des Bahnhof^, Zimmer 1 bis 2 Ti. (das B>na hat 
72 Betten), Table d'häte 2 tt. 50 c. oder nach der Karte. In beiden 
■wird dentsch gesprochen. — Folgeoden Tags mag man eich als- 
dann nach eineiQ andern Quartier umsehen. 

Das erete Geschäft nach der Ankon/l sei die Absendnng dea 
bHtflichm Otiuchi um eins Eintrittskarte in das EStel de Tille 
(p. S. 92). Man bringt am besten den Brief sogteich geschrieben 
mit, aber nicht «erstegelt, da versiegelte Briete bei der Orenz- 
Tisitatlon angehalten werden. 

Für die ganze Zeit dee Pariser Aufenthalts gelt« als Begel, Jeder 
Bitte „t'U voui plc^" beizniUgen. Der Pariser hält ee fSr einen 
Mangel an Höflichkeit, wann dies unterbleibt. Die gewfihnlichen 
Anfltäge an die Kellner (garpmi) bei Restaoranta oder in Caff« 
sind hiervon nicht ansgenommen. Hit „It eordon, t'U v<mt pUSI" 
wird dar Conciarga ersucht, beim Hinausgehen des Fremden, die 
Terschlossene HanatbBr zn SfTnen. Anreden und Antworten sind 
imtnar rait„MciniieuT", „Madamt" oder „Jf<w/«moiMUe''znschlies$en. 

Bereitwilligste Auskunft geben anf Jede hfiflichs Frage die aof 
allen Strassen and öfTentlichen Platzen atata umher wandelnden 
Polittidienar (sergtnU dt vilie). „Le seigent de ville est la pro~ 
vidance ds citojen paisible, la terreur des criminels, la loi en 
costnme oOlcie]." Sie bilden eine Kette von Sicherheitsposten; 
in Paris hört man seltenar von Strassen-Di ebstUüer), als In andern 
gtoBsen Städten. Vorsicht aber ist anter alleD umständen rath- 
sam ; Unsicherheit im Auftreten veträth den Fremden alsbald der 
groeaen Schaar sehr gewandter Taacheodtsbe, 

Um in einem Unglücksfall nicht sogleich einem Quackealber 
in die Bände zu gerathen, merke man sich die Vobnung eines 
nicht zn entfernt wohnenden Anta. Deutsche weiden gern liei 
deutschen Aerzten HSUe suchen. Als empfehlenewerlb werden 
genannt: Dr. Medmg, boulevart de la Hadeleine 16; Dr. Kdi, 
me Miromjnll 7\ Dr. Otterburg, nie Richelieu 106 i Dr. Schlü- 
ter, me Laflitte 3; Dr. Jahr (Homöopathl, passaga Sanlnier 17. 
Jeder Besuch wird mit etwa 5 fr. bonorirt. — Augenarzt: Dr. 
Siektl, Ohanse^a-d'Anlin 50; Zahnarzt Harr WeA«-, place Ten domo 
16, im Hinterhaus, 

Deuticht Apotheken: *8ehäuffAe (Fharmaeit PeOttltT) . rae 
Jacob 46; CaalUr, rue Viile-l'ETeque 44. 
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B«l «iner läQgern Knakhelt ist unter Bllen UciuUnd«a rkthMin, 
sich in «ine der von Aeiiten bsaofslehtigten Anstalten bringen cn 
lisgen, in die S. 23 genannten N6)thtTma, oder in daa eladtlsche 
Matten municipalt dt lanU, rae du FiiDbDarg Saint-Denis 200, 
in dem neoen Hao^e ganz gut verwaltet, Tagespreis Je nscb dem 
Zimmei 4 bis 15 fr., Alles inbegriffeu, Nahcung, 'Wasche, Licht, 
Heitzung, selbst das Honorar des Aizlea und die Arznei, 

Dttittehe Advocaten. Dr. Juliu« LtvUa [aas Mainz), Advocat 
der k. k. öateneich. und k. pieuss. Oesandlschaft, boolevart Poiseon- 
niite 19. — Dt. Höehitet (aus Frankfurt), rue des Petltea Ecnries 34. 

2. OaathÖfe. 

Der grösste und einer der neuesten der Pariser Gasthöfe ist 
das *6rand HStel du Lovvrt, zwischen Louvre nnd Palais-Koyal 
(Plan, Weiss 7), ein ganzea StTassanviertel einueLmend (rae 
St-Hanorri, rue de Kivoli, rue de Mirengo und place du Palals- 
Boyal), dessen Baa und Einrichtung sUein an 13 Mlll, fcancB ge- 
kostet hat. Es hat au 400 Zimmer, na der Table d'hdte pflegen 
jeden Tag über 300 Gaste veräammelt zu sein. Preise: Zimmer 
von 4 fr. an, Frühstück (Kaffe mit Butter und Brod] 1 fi. 60 c. 
Table d'b6te um 6 Tl. 7 fr. mit Wein. Bedienung erster Tag 2 f^., 
die folgenden I tr, täglich. Es ist zwar Alles sehr gut, aber die 
Schwierigkeit, ein eo gewaltiges Elablisaament gehörig zu beauf- 
eicbtigen, ]ßhlt sich doch bald heraus; man verliert sich in dieeen 
nnendlichen Räomen und der Kleinstädter wird vielleicht ungern die 
Behagliuhkeit kleinerer Gaethöfe vermisaen. Wer indess in dar 
frequHUten Reisezeit spät in der Nacht, zamal mit Damen ankommt, 
and nicht zu sehr auf das Sparen angewiesen ist, thnt dennoch 
unter allen Umständen am besten, solon ins Orand HGtel du Louvre 
zu fahren i er iet sicher, dort ein Unterkommen zu ünden und 
nanchau andern Unaunelimlichkeiten auszuweichen. 

BSiä dt> Troia Empfreuri, dem Uötel du Louvre gegenüber, 
auf der andern Seite dsi place du Palais Boyal, Eingang rae de 
Rivoli 170, Table d'höle um 6 U. 4 fr. mit Wein. — Daneben 
Afoison maAUe du Pavillon Bohan, rue de Rivoli 172. 

*B8ta Memite (rue de Rivoli 228), SSUl Windtor (22G), 
E6ttl BHghton (218), ESttl Wagram (208), BöUl Üivoli (202> 
Diese fBnf Hotels sind alle dem Tuileriengarten gegenüber in der 
rae de Blvoli belegen und voi^ugsweise von Englandern besocht. 
Ebenso: HSta Brietot (place Vendöme 5), mtd de LilU tl 
d'Albion (rae St-Honor^ 211). 

BSia da Princw, nie Bicbelieo 87 (Plan, Roth 7), fast am 
botüevart des iMliens, Zimmer von 3 bis 30 fr,. Table d'hdte 
mit Wein 6 fr,, Frühstück 1 fr, 50 c, bis 2 fr. 

*mttl du Bhin, place Vendöme 4 (Fl,, Roth 5), Table d'hote 
ohne Wein 3 fr, 50 oent- Zimmer von 3 fr. an, ruhiger als das 
Hfitel des Princea. 

1* 
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In dsD baiden achönen breiten Stri«sen, welche vom Vendäma- 
PUu ana einerseits nach dem Boularart und andeieiaelta nach 
dei Rat de Bivali fahren, ilnd noch folgende grosse Höteli cu 
bemerken : Ctartndan (rue Caatigliane IJ, Landra (das. 5), Liver- 
pool Cdas. 11], CoitiglUme (das. 12), Vtndämi: (place Tendfime 1], 
•MirtibMu (rue de la Paii. 8), Wtttmmtter (das. U u 13), Boi- 
lomfc (das. 20), IIa BrUatmijua (das. 22), Douvm (das. 29), 
Cunlcrfrury (da«. 28), d< ta Poiz (das. 32). Alle diese äasthöfe 
werden vornehmlich von Englindarn beeacht. 

aaul de OAait, rue Neuva des Capuclnes, In der tfilie da« 
TeQdöme- Platzes, bOrzüch von einem DeuUchen (Hm. Haus«! 
au3 Wien) Obenionimen, Zimmer 2 bis 10 fr., Table d'bSte am 
6',, D. 4 fr. mit Wein, Frübstack 1 fr. 26 e., Licht 75 c, Ba- 
dieonag ÖO ceM. 

Oraad BStd de Fronet, rue LaffiHe 31 (PUn, Roth 7), gut« 
TDhiger Gasthof mit Table d'h6Ce, sehr Tainlich, aDfinerksame 
Bedienung, Preise nicht zu hoch. 

*B6ltl dt Pninoi et d'AngUterre, tue Richelieu T2 (Plan, 
Roth T), Hiapteinfahrt In dar Nebeastrasse, rat des FUles-St- 
Thomas 10. Table d'bSte um e Ü. 4 fr. mit einer FUsche Bor- 
deaux, Dloer l part von G U. an zu i, 5 nnd 6 fr. Pension 10 b. 

Oraad HSlti de Lyon, gtoz in der Nähe, rue des FUlea-St- 
Thomaa 12, von Norddeatschen besDcht, Table dlifite am 5Vt 
U. 3 fr. &0 t. 

SSM, dti Daa-Mandti (aaeten mui du UaU), rue d'Antin 8, 
(Plan, Roth 5), in der Nüha des marohf St-Honor^ and der place 
Vendöme, FrOhstSck 1 fr. SO c. 

•fiSfd (fei Etrangert, tat Vivisnne 3 (Plan, RoÜi 7), in d«I 
Hiha das Palai«-Roysl , etwas etnfSrmige Table d'h6te für 5 fr. 
mit Wein, Frahstflck (sehr guter KalTe mit Btrtter uad Brod) 1 
fr. 50 c, Zimmer von 2 fr. öO c. an, Bedienung 50 c, meist von 
BngUndern a. Deutschen besucht, einige deutsche Kellner. Nicht 
1 II verwechseln mit dem Hdtd de WaUerScott et dtt Etranger», hinter 
der Börse, und deni H8UI dt* Etnmgen im Quartier latiu (S. 6). 

H&itl du Orand Perigord, rue de Qrammont 2, zwischen Pa- 
laiS'Koyal nnd boulevart des Italiens, Zimmer za i fr., Frfihstück 

1 ft. 50 c. Table d'höte i fr. 

Hdtel Bergire (rue flergire 34, Plan, Roth 7), ein aller guter, 
von Deutschen viel besuchter äasthof, in der Nähe der Boulevarts. 

Hdtel dt Vidoii, lue Richelieu 69. In der ^&ha (N° 12) daa 
HÜtel des Haiita-Alptt und viele ähnliche H61«ls. 

mtel de Bmiire, rue Bicber 11 (Plan, Roth 7). Zimmer 

2 big 3 fr., mit 2 bis 3 Betten 3 bis 8 b., Frühstück 1 fr. 25 c. 
Table d'höte um 6 ü, 4 fr. mit Wein. Unten im KafTehaus Nam- 
barger Bier, Aagsburger Allgemeine and Kölniacbe Zeitang, Dar 
Besitzer, Hr. Deinittger, Ist ein Deutscher; das Hölel wird von 
Deutschen aas dem Mittelstand viel besucht. 
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mitl du TUiTt. rae da Hsldei 8 CPlin, Soth ö), ganz nili« 
beim bonlnut dtsltajleiu, alcbtthsit«, guter TtMUnruit Im Haue e. 

Id dar ruc da Haider, alga gint In der Nih« de« Boolararl. 
und zu «tws» milderen Prelsea als dort, ist eine Anzahl Khn- 
lichei HGtels, wie BStel du Hrlder N" 9 and 10, HÖtti de Bidi- 
mond M" 11, HflW Loncfufer S" 22. 

0S1«1 de £adc, boolevait des Italiens 32 et me du Halder 6; 
Table dlifite. Oegenflber Btta dti Italiau, bonlevart da« Jlaliana 23. 

Betü Bauganont, Scke der rne fioagemonl und dea bonlevut 
PolsaannUra. 

Qraitd BSM Lomoit, place LoaTofs, rae Rlchelien (Plan, 
Roth 7), der Blbliotbiqne Imperiale gagenflber, Table d'höte 4 1^., 
Zimmer toa 2 fr. 60 e. an, wird als mhlg gerQbmt 

JiSkl dti TiäUrU», früher ViUei HanUatiqutt, rae 8t-Bonortf 
147, deotsche Bedienung n. deutsche Kflche, Hauch- and Leee-Salon. 

E6ttl dt Ftanet tt dt CAampopnc, rne MontmarUe 133, tu der 
HihedeiBSrsa, Frflhatück 1 fr., keine Table d'h6te, dantsehe Kellner. 

Hdtel dt Tovn, ein Eckhans hinter der Berae, nie N«tre Dame- 
dee-TlclolreB 36, keine Table d'hfite, Hotel garai, iwiachen den 
Bonlevarta und dem Palali-Rajrai, dentache Kellner. Zimmer von 
2 fr. an, Bedleaang 1 fr., n&mlich „leryiee de chambr«' 50 «. 
and „domeiUqaea" 50 c, FrOhatfick 1 fr. ÖO e. 

B6ta Beaa-SQour, bonlerart PotBaonnlire 30, Zimmer 2 fr., 
Frflhatdck 1 fr. 25 c. 

BSUl 8f-Marit, rae de KIto! 
rae dB l'Arbre sec, nicht veit i 
Ton Paria, Zfmmar 2 bis 4 fr. 

BSUl CojuiUifre, tat CoqntUiare, tu dei Nähe de* Palsis- 
Royal, ReaCanrant und Table d'h£te, letzterea am Ö*/« ^- '>^" 
Wein in 3 fr. preiswürdig. 

ESltl 8t-PhaT, bonleTart Poiasoanlire 32, TOrzagiweiae van 
Leuten aus dem «üdlicheu Frankreich beancht. 

HStel ganü WitnHdi, rne Mazigian 11 (Plan, Roth 7), beim 
bonlevart Bonn« NouveUe, 15 bii 20 Zimmer tn 2 ir., FrQhetück 
1 fr. fiO c. Table d'hAte 3 fr,, wird gerflhmt, geruilge deutacb« 
Wirtbaleute (aus Königsberg in Preusaen). 

Die GanthSre anf dem linken Ufer der Seine liegen fflr 
Fremde, die nur wenige Wochen in Paris bleiben «ollen, tu «nt- 
femt TOD den Boolararti and dem Patais-Royal , also anaaerhilb 
dea giosaen Verkehra. Sie haben ihre elgenthSmlicIie PhTilognomi«: 
die das Faubotirg 81-Qermain, fHöttl da Ambiasadtan , rne de 
Lille 26, mul du Miniitra, me de rünlTenltti 32, u. a.) •!»» »«r- 
n«lime, die dea Quartitr latln mehr daa Ansehen «on Studenten- 
Wirthsehaften. 

Zwei BSMi pamü am linken Selne-Ofer in der Hähe des 
Pont-Koyol, werden als gut nnd billig gelobt: du BSta dt Ffone* 
tt d« Lorraine, me de Beauna 5 und 7 (Tlan, ■Weise 6), Table 
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d'hfite 3 rr. SO e.), and du klein«, satten tnia HStd de B(am, rne 
de Lill« 38 (PL, Wsiss ö), meigt Ton picnsa. Om^icren bsvohnt. 

DflOtselia OelBbrte wihleD zu l&ngerm Aufenthalt g«rn dM 
*mui de Londrea, nie Bonaparte 3 {V\!in, Weiss 6), in der Nthe 
des Insatat de France. Der Wirth helsst Bieler. 

Maiion mevhUe, rue Bonaparie ST, „appartemcnts complet« et 
cbambtes meobMe de 25 1 6(1 fr. par mols". Ein sauberes Haus 
mit freondlichem Hof. 

Hitd de France, ine Bonaparte äO. Zimner za allen Preisen. 

Pemion CtertimbauU , me Monsienr-Ie-Prlnce 39 (Fl*n, 
Weiss 8), in der Nike (nerdSsUich) des Jirdin da Laiemboarg: 
4 Zimmer, Peneionsprels (Kost and Lo^) in 200 fr, monsttteh, 
Alles gut, der Elgenthümei ein ebem. Atou^; Jangen Juristen ztf' 
empfeblen, die durch Familienverkebr sieb In der franzSeUchen 
Sptacbe flben wollen. 

Als gute Hfitels girnis Im eigentlichen Quartler latin, in 
der Nabe des Odeon und des Palais da Luiembourg, «erden ge- 
nannt: das *Mai)on menbUe, rae Monsleur-le^Prince 9. Zimmer 
20 bis 25 ti. monatiteb, bürgerlich gat and ruhig; *BStd Cor- 
netOe, rue GorneUle 5, Zimmer 1 fr. 50. c. Us 2 fr. täglich. 30 bis 
60 ti. monatlich. Table d'hflte um 6 Uhr 3 fr, ÖO c. Cöber 100 Zim- 
mer)i BStel dei Etraiigera, rue Racine 2, 40 Zimmei zu 30 bis 
60 fr. monatlich! BStel St-Piem, rue de l'EcoIe de M^dedne 4, 
Zimmer 25 bis 50 ft. monatlich, Table d'häte um 5 Vi und g'.] 
Uhr, Preis für Fräbstflck und Hittagstisch, ohne Wein 65 bis 70 fr. 
monatlich. Einzelne Zinuner zu niedrigem Preis sind nirgendwo 
BO leicht und so billig zu bekommen, als im Quartier latln. Fast 
alle Hioser sind darauf eingerichtet. BStil Brliamüque, Cour 
du Commerce, an der rue de l'Ancienne Com^die (Plan, Weiss 8), 
der Wirth ein deutscher Schweizer, gut und billig. 

Zwischen Notre-Dame und dem Jsrdin des Plantes, quäl de 
la Touraelle, der gleichnamigen Brück« gegenftber (Plan, Weiss 10}, 
Ist ein kleiner Qaslliof nnd Restaurant, •Lecoj, flfliri de la Tour 
d'argmt, etwas entlegen, aber sauber, gut and billig (Zimmer 2, 
Beefsteak 1 fr.]. Gegenüber eine Schwimmschale (Eede de nOf 
lotion de l"de St-Louia), zn empfehlen, well die Seine hier noch 
nicht den Pariser Schmutz aufgenommen bat. 

Stille angenehme Wohnungen für tätigem AvfenOuUt findet 
man am rechten Ufer der Seine In den Champa Elysties und im 
Quartier da faubourg St-Honor#, z, B. *Madame Kelaon, rue de 
Oourcellea 29; nir Wohnung und Kost täglich 5 bis 7 fr. and 
mebr, für einzelne Damen und Familien empfehlenswerthe Ge- 
legenheit zu franzfiaiseher und englischer Conversalion. Dsnn 
ifaison Valin, ayenue des Cbamps-ElysSes 6T und 69. Sehr gut 
gelegen fQr den Fremden sind die Hätels garuis hinter der Opfra- 
Gomlque, me Faiait, place d'Italle etc.; sie sind billiger als die 
an den Bonlerarta, and bieten dieselben Tortheile. Still« Wob- 
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nuDgen ud linken Ufer dar Seine «ind in der N)lbB de« Luxem' 
bonrg, dem Oartea gegenüber, iqb TsQgiitrd etc. 

FGi die Bediatim^ wiid lli den Gasthöfen zwbi ein (aitei Be- 
trag in Bechnnng gtibiftchc. Da dieser aber in die Tische des 
'Wirth« flleeat, so ist «s Qblkh, dem Oberkellner, Zimmerkelloer 
und Conclerge (Portier) bei einem vleriehntägigen Aufenthalt 
jedem 3 bis 3 ü, Trinkgeld besonders so geben, Je nachdem man 
mit ihren Diensten zufrieden war. 

OM und Qtldenntrth behält mau Uebei unter eigenem sicherem 
Terschltus im EoHer, als tn den nicht immer mit guten Schlössern 
TerseheDen Commodeu der Oasäiofszimmer. Ist es von Bedea- 
tnng, so äbargiebt man es dem Eigenthümat des Oastboi^ gegen 
Empfanggchein, noch besser einem Bauquier oder einem befreun- 
deten Oeschü/teiDsna. 

8. BrMtanraiiti. 

Paria ist die hohe Schule der Koche, die Kochkunst ist hier 
wirklich Eur Kunst geworden, die Pariser Rüche ist die erste in 
der Welt. An den Tables d'h£te iässt sie nur ahnen, was bei 
den Tornehmern Restaurants zor Tollen Oswissbsit wird. Bei diesen 
erreicht der Preis einer einzelnen Schüssel nicht selten den Be- 
trag, den man in Deatschland in den ersten OasthSfen (äi die 
ganze Table d'bSte zahlt, so dass es gar nicbt schwer wird, für 
die bocken« Mahlzeit bis zu 15 und 20 fr. zu steigen. Da- 
gegen gelingt einem nicht lerwohaten Magen bei den geringem 
Restaurants die Befriedigung auch mit i'/t bie 3 1^. 

Es liegt nicht im Zweck dieses Buches, alle diese Anstalten 
biet anfzuiähien, nur einige der vorzügiicLstan sollen genannt 
werden, namentlich aber die an viel besuchten Orten (Palais- 
Royal und Boulevarts) gelegenen. Der Preis des Beefsteaks kann 
als Hassstab alier andern Preise gelten, er ist, so weit des Ver- 
fassers Erfahrung reicht, hier beigefügt, wechselt aber leicbt und 
häuflg. Eine Ydillge tJebereinstimmang der Pisise des Buches bis 
auf den Centime mit denen der Speisekarten wird daher Niemand 



Bei den grossen Restsnrants pBegen die Poiücneu sehr gross 
lu eeln, namenlUch die Beefsteaks, die ganz allein sättigen kön- 
nen. Darum ist rathsam, bier nur zu dreien oder mindestens zu 
zweien za speisen. Suppe für Je zwei eins Portion, zwei Per- 
sonen eine, drei Personen zwei Beefsteaks oder Filets de bixaf, und 
Ton allen weitern Gerichten nur eine Portion für drei Personen. 
Es läset eich auf diese Art eine Mannigfaltigkeit ohne Üeber- 
ladong erzielen. Feinschmecker pfiegen selten sUein zu speisen. 

Bei einigen nicht gerade «n den Wegen der fashionablen Weit 
gelegenen Restaurants speiset man eben so gut, als bei den Re- 
staurants des Palais-Rojal und der BouleTuta, aber billiger, weil 
das Locid bilUgar ist Vatgl. S. 12. 
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Die Speisekarte bildet ein Buch roo elatgan Bogen, bei 

den grossnn BesWnrintE in Samntet gebandea. B«l diesen daif 
min nacfa Jeder Elcbtnng hin biittsm und ktnn siehei aetn, nur 
Qntes IQ eihalten. Bei den kleinen RestanTinU luse man steh 
die „Coric du jour" zeigen; riar auf den Inhüt dieser ist in bauen, 
*»B darüber Ünaua liegt, wird onaieher, weil ee hier gelten ge- 
fordert wird. Aof die Frage: „qu'atm-voui?" pflegt der Kellner 
(garton, der eigentliche Weinketlner mit einer dunkeln Sehürie 
heisst tommelitr> die theueraten Gerichte obenan zu stHlen. 

DsB nacbfolgende yerteicbniee von Gerichten bat angenschain- 
llch mehr den Zweck, dem Freunde von „Haaemaunskoit" Wink« 
la gaben, als aof die Lechereien der Pariser Käche anftnerkiun 
zu machen, die ntch Beachattenheit der Zange aieh riebtau, and 
die ein Suchender bald auenndig gemacht haben wird. Das Beef- 
steak liaat ein geübter Feinschmecker In Paria inelat nnbeachtet. 
Den HGhepnuct der Kochkunst dagegen arreicht die Fuiier Küche 
in den Torechiedenen Arten von Filet de bceuf, tn den Frlcandaaua, 
in den Mayonnaiaes, besoudera in den Saucen. 

Sulfro, Auel«m, du Dutzend 70 cent. bia 1 fr. 

Potagt au ceraiiecUe, Nudelsuppe. 

Potagt Jt {a jtditrme, Fleiachbrflbe mit OemSae. 

Poiagt h la parSf oui rr^&oni, Erbsensuppe mit gerSateten 
Brodwfirfeln 

ComUhoni, Eaeig- Gurken. (Comiehon beiaat auch ElnfaHs- 
pinset, daher mit dem 'Wort nicht zu apielen.) 

Bauet tomalt, Faradieaäpfel-Saace. 

OieäU, Sauerampfel, nicht zu empfehlen, in Paria sehr belebt. 

Furie de pomma, Kartotblbrel. 

Fommei, Kartoffeln {de terre beiznfflgen ist nicht üblich). 

Pommts ^ites. Kartoffeln in dünnen Schnitten trocken gebraten. 

Pommts «oulÄs, In Butter geechweisstB Kartoffeln. 

Pommta 5 la m^trr d'hSlel, Kartoffeln mit Butter und Petersilie. 

Aiptrgea, Spargeln, b l'htäle [mit Essig und Oel) oder b la aamt. 

Petiti poii, grüne Erbaen (au tucr« oder au bturrt). 

BoTKOli verti, grüne Bohnen, 

Harlcota bljotes, weig^e Bohnen, ein Hauptgericht in der ftan- 
zSsischen Küche, zumat auf dem bürgerlichen Tisch. 

LtntilUs, Linsen. 

Savtts, Rüben. Canard aux naotts (Entenbraten mit Rflben)boUebt. 

CAoucroüle, Sauerkraut (^omitmit Speck undkieinen Würstchen). 

BtMdin nojr, Blutwurst. 

PUda de coehon d la Sainte-Memhould, firclrte Schwelnefüsse, 
ein beliebtes Gericht, an den Schaufenstern aoaliegand. 

Beefsttak, bien cuü, gut ansgebratenea Beefsteak, saigmmt das 
Qegentheil. 

Fricandtaa. ein StSck Kalbfleisch, gespickt nnd gebraten. 

Oigot, Hammelsbraten, Srhöpsenkenle. 
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fbfe de Venu, Kalbelcbcr. 

Bognetu, Nieten. 

FimUt, Hnhs, ttbl beliebt, In n»iiiiigfaGhBtar Art intiercitet, 
darch seine OrOue den D entgehen besonders »nffallend. 
Hen pflegt IQr die Person '/« Hnhn fm gMorl de fouUtI 
IQ bestellen. Bei den grossen Restitlrants reicht '/, auch 
rSr Ivel Personen aas {l'aiU ou la cuine?, das FlügetstBck 
etvae thenier^ 

FiMa dt chevraiil, Rehbnteil. 
' Penfrte, Rebhahn (oux tkmix, mit KobI und Wfirstcben^. 

Perdnaux, Jonge RebhDhner. 

iSote, Seholie, ein platter Seefisch, in ijlen Jabreueiten in 
beben (oh ffraUn, In der Sclifleiel gebraten). 

T^iriel, Meerbntte. 

Bali, Roche [ou («irre nofr, mit brauner Batter). 

Maqti*rtau, Makrele. 

Houla, SeemDscbeln. 

Beigneti de pomme», ApMechnitten in Pitonknebentelg. 

Mvringues, Wiener Krapfen, Berliner Baisers. 

Carafe ftvppte, WaeseHlasche mit Eis. 

yfn fr^rpf, Wein in Eis. 

PoiilBy und Meunaui, zwei gnl« velsse Burgnnd er- Weine. 

Moet, Tortrefll Icher Champagner (Jtfott et Chandon hellst die 
Firma, boalevart Polesonnttre , N° 8), 

Wohl ZD bearhten Ist, dass als „bore d'anvre" gewfihnlicb 
Oitrone, Butter, Radleseben, kleine Seekrebse Itrevtttei) n. dgl. 
aafgetiagen werden, «eiche, wenn berDbit. ancb bezahlt »erden 
mUesen, nnd den PreU des Diner unTeibUtniBsmKsaig erhShen. 
Man kann ancb „une demit IrofuAe dt nufon" (&0 c) verlangen, 
wenn aaeh auf der Speisekarte nur der Preis einer ganzen Scheibe 
mit 1 fr. Terzelchnet steht. " 

Als Tischwetn wird fast aneachllesellch rother Wein getrun- 
ken, selten anders, alt mit Wasser vermiscbt, wai besondert bei 
kleinem Reatanrante sehr ratheam ist. Die reinem Weine trinkt 
naii natOrllch unvermischt. OevShnlieb «ird eine ganze Flasche 
Tlechwein aufgesetzt, hat man aber nur eine halbe Flasche ge- 
ferdert, und trinkt nkbl mebr, so wird auch nur die Hälfte be- 
zahlt. Doch int es netblg, den Ketlaer, wenn er die Flasche snf 
den Tisch setzt, darauf anfknerksam zu maoben, dass man nur 
eine halbe Flasche verlangt habe. 

Tor 4Vt Uhr pflegen die Köche nicht ananrlchten, nach 8 
tllir werden die KeQner ungeduldig. Zwischen diesen Stunden 
liegt die Pariaer Hanptmablielt. Am besten ist In der Regel die 
erste Auflage, daher rathsan, bald nacb Ö Uhr zu Tisch lu gehen. 
Die ftahe Stunde gewährt noch den Vortbeil, dasa man das Ge- 
dränge venneldet, welches bei viel beanchten Restaaranta zwischen 
6 und 7 Ubr in den Speisezimmern zn sein pflegt. 
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„Oarfm Vaddition!" heisst: macli die RechnoDg. Der K«Unei 
Dberreicht sl«, toq d«r Dame dt Com^toir, die auf einem eriiöli- 
ten Sitz das guue Locil fiberblickl, geschrieben. Bei der Be- 
lahlung legt man einige Sana Trinkgeld lu, bei den giagsen Ee- 
Etaartials uicbl unter 5 ble 6 (25 bis 30 cent.), bei den kleinen 
die Hälfte. Franzosen p&egen »of jeden fr*nc Zehning 5 cent. 
Trinkgeld zu rechnen. Venn aber diel znetinmen speisen, bruicht 
das Trinkgeld hScbstena Terduppelt zu weiden. Dntei 10 cent. 
«ird aber bei Regtaurante nie gegeben. 

Die „diners \ prlz fix" haben mit der Table dlifite das 
gemeinsam, dass man fOi einen beettanmten Piels ein Hittage- 
eesen bekommt, zu 1 bis 5 tt. und mehi, je nach Anzahl und 
Gate der Sehüsseln. Diese Einrichtung hat sich in nenerec Zeit 
selir lerrallkommnet. Man ging von dem licbtigen Orundsatz 
BUS, dias das Bereithalten einer grossen Anzahl von Speisen, die 
am Ende doch nicht gefordert «erden, die Preise der Speisekarte 
annöthig erhöhen masste, und beschränkte sich dämm auf eine 
Speisekarte in engem Grenzen, gab aber mehr and beeeer fOr's 
Geld. Der Gast eetzt sich zn den geirähnlichen Speie eetonden 
(ddjeunei von 10 bis 1 Uhr, diner ron 6 bis 8 Uhr) an einen 
der Tische, nnd wird sogleich bedient. Der betreffende Kellner 
sorgt dafQr, dass nach Beseitigung eines Ganges der folgende 
schon bereit »teht. Die Beschlennigong oder Teriögernns des 
Habls liegt mithin ganz in der Hand des Gastes, man kann in 
20 Minuten sein Diner beendigen, man kann eine Stunde dabei 
tubringen, and man kann zu Jeder Minute anfangen, Vorzüge, 
welche diese Diners vor der Table d'h6le voraus baben. Der 
Toizug der Table d'li6ie besteht darin, dass der Ga«t sich Ja 
nach Neigung mehr oder weniger von einer Sch&ssel nehmen 
kann, dass *i. ihm frei steht, von einer Schüssel, die ihm beson- 
ders zusagt, wiederholt zu lordern, während bei den „dinera k 
prti fixe" die Farlionen nicht gar zu gross zu sein pflegen. 

An der Spitze dieser neuen Anstalten, die noch daa eigea- 
thSmliche haben, dass man btim EintrOi zahlt, steht das 

•Diner de Pari» (boulerart Montmartre 12; Plan, Eoth 7\ 
ddjeuner 2 it., diner 4 tr., letzteres bestehend aus Sappe, ho» 
d'teuTte, 2 Fleischspeisen, dann Braten nnd Salat, Eis, Dessert 
nebst eine Flasche guten oder V; Flasche feinen Wein. 

Dinntr-Cbib (rue Laffitte 16 und rue Lepelletler Uj Plan, 
Both 7), die neue Firma des ehemaligen Diner dt l'BipoiUion. 
Glänzend eingerichtet und schon deshalb besuchen« weithe Räume; 
djjetmer 2 rr , diner 4 fr. 

Diner £urop&n (Paiaia-Rojal 154), dÄjeuner (tod 9 bis 2 U.) 
1 fr. 90, diner (von 4 bis 8 L'hr) 3 fr, 75 c. Vor den RaurnBH 
desselben Nachmittags Hilitar-Musik. 

Diner du Botlter, passaga Jouffroy 16, ganz In der Mähe des 
Diner de Paris; diner 3 fr,, d^jeaner 1 fr. 75 c, ganz preiswürdig. 
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DIntr du Commtrce, ptusige drs PuiDr4mss 24, d^Jeunet 1 fi. 
60 c, dtner 3 fr.; Kiiidei (courert i'tuttni) 1 h. 50 c. 

Trotz AUedam and All«dsm wiid ibar der Faüiachmeckw 
nicht diese Dineis wählen, sondera dob mit zwsi bis drei kanat- 
Tersand^eD Oenosaen lam Keatsaiint verffigsn and die Spel««- 
kart« zur Hand nehmen. 

SaitftntkBti lu PftlBia-aay&l. 

MordäflUe. N° 98. •!*» iroü /Virej iVoooifoua!. WeinB voc 
lügltch; N°83.«V*yi N»81. •V/four (BettsUMi 1 fr. 75, Hayon- 
natae aa saamon 2 fr. 50 c), die drei bacübni testen Beataurinta 
iu Paris. 

Zwei andere, lielleieht nicbt ganz so bedeotende Sastantanla, 
ebenfalls im Falals-Royal , sind (Xoido9t-Seite N" 107 — 10») 
Ituchone, sncceBseni de V^four, nnd (SSdwest-Seile N° 9 — 11) 
Douix, GM Corazza. — N° 88. Tisiot, dinei 2 fc, und 2 iV. 50 c 
Westseite, sn beiasen Semmertigan die beste, Teil die 
Salons der Ostseite die MitUgssonne haben: N" 65. Adolphe Ta- 
venäa- jeun*, diner 2 fr. und 3 fr. 50 e. ; tf" 40. Ihipuii ebenso ; 
K" 29. Htdoiiin, diner 2 fr.; N° 23. Oodin CnBestaurant de 
Paris"), diner 2 fr. 

An derselben Seite des PalaU-Royal weiter anten, galerie da 
Chartreg tf" 4 — 7.: •Chtvel, der berahmtesla Terküufer feiner 
EsBwaaren, dessen einladende Schaufenster stets mit ZuscbanerD 
besetzt sind. Wer in Paris ein felnea Diner TsranstalMt, be- 
tlehl den Stoff daza von Chetet. Man erzählt, daia Laflitts 
(t 1844), der bekannte Bankier and ehem. Miniatar Leute Phl- 
lipp's, in Dleppe ein Diner gegeben habe, zu welckeiD er den 
feinen Seefisch von Chevet habe beziehen mBssen, well er In 
Dieppe, der Seestadt, nicht zu bekommen war. Restanruit Ut 
Chevet nicht, man kann bei ihm nicht speisen. Dieses Hans führt 
anch dia Table d'höte im Cniisl ed Hombnrg bei Frankfurt. 

Oetseite. N° 173 VatoU, dtner 1 fr. 80 (Suppe, 3 Gerichte 
und Dessert) und 2 fr. 36 c, d€j. l fr. 25 c; N* 167. Sieheftu 
diner2fr., d^.tfr.50c.;N''160.L«monnter(„R«sUurantBenriIV.'), 
diner 1 ft. 60, d^Jenner 1 fr. 25 c; N° 154. Diner Europün i. 
e. 10; N" 14ö. Taveraur alni, diner 2 fr., dOeuner 1 fl. 26 c; 
V 137. Biciuvd ebenso; N° 123. BatauTonl du Ba/m, diner 
1 fr. 30 c; N" 116. Demory, üaexl fr. und 2 fr. 50 c; N" 113. 
Petff Danangt et JVoKU, diner 2 fr. und 2 fr. 50 c, dÄJ 1 fr. 25 c. 
Bei diesen kleineren Keatauranta im Palaia-Boyal ist aber wohl 
zu beachten, dass die Hauptaufmerksamkelt der Unternehmer auf 
elegante Einrichtung der Locale und Hannigfiltigkeit der Speieen 
gerichtet Ist, nlhiend die Qüte derselben oft viel za wünschen 
liieC. Bei dauerndem Aufanhalte anch aus GlMundbeitsrQoltsiGhteii 
nicht gerade zu empfehlen. 
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XaalftBtaJiti dar SanlaTBiti. 

Di« geraden NvoiiDtni lind an der HoTdiette, dis uigerail«ii. 
au dar S&dialte 

BoolsTiit da» Italien«. N° 20. 'Motion itxt; N° 13. 
■Co^ An^ä, beide »beDso thsaer, wie die groeMU Bestumnts 
im Palais-Soyii (BeeMeak 1 fl. T5 c). 

N" 10. PasGiga da l'Opdra, am Eode der galerie de l'Bor- 
loe«, N'SS. »Oimiia, diner 2 fr., dfiennM 1 ft. 60 c. 

Boulfl-..rtMontmartje. N" 12. •Oinn-d<Parii (S. 10) Und 
gagrollber In der Paseage des Panoramse. In der Puaage Jonffroy, 
N" U. mnn du Comment s. 8. 11 N" i. Botmefoy. 

Osülonj, paasag« des Panoramaa, galerie Hontaiartre 10 at 12 
lorzttgliclie ititienisclie KB che. 

BanleTSTt Po iBBonnlAre. 14° 32. Vactitttt, meeatur 
AviTy, Beefsteak 1 ff. SO, Hayonnalee de bomard 2 fr. 50 c, aho- 
r«8l so thenec, ala bei den ersten Restaarante im Palsls-Hoyal. 

N° 26. *Dtiirfe-Beauniin. 

N^ 12. BeitauTant du Pont-dt-fer, dinar 1 fr. 80 and 2 fr. 25 o. 

N" 9. Roiamant de Frantx , Baefetaak 80 c. , HayonnalM d» 
ToUQle 1 tt. 60 G. 

N° 2. Caß Restauraat Prtifonmirt, BeefllMk 1 fr. 50 c, ra- 
Ugei als bei Vachette, 

Ad dei Ecke der nie Kongemont: fiEf<t et ReitafiTant Satge- 
mont, Beeftteak 1 tr. 25 «., gut«r Rheinwein zu 4 fi. 

BonleTart Bonae-Noavelle. N° 5. BtaairnuA Bonne- 
ffotmtäti S" 32. Bouflbn, diner 2 fr. 25 o. 

BeuIeTart ßaint-Denil. N° 18, Jlloir«, marehand dB 
Tin-ttailenr, Beefsteak 1 tr., Wein got, Speisen preiswördl^, wegen 
der Seennecbetn (monles) bekannt. 

Boalevart Saint-Maitln. N° 20. •Dtffleta, recht gut, 
mittlere Freiae, Ton den detitachen Kanfmannsfamilieii im Fao- 
boDig du Templa viel besDcht 

Place de la Bastille. N" 10. Chamanmtt. billig und gut. 

Bouleyart du Temple. N" 29. Bonvalet, gut und billig, 
nnten Veinbandlung, oben Reatauraljon. 

Es igt S. T schon gesagt, dass man bei einzelnen Bestanranta 
in weniger gelegenen Strassen eben so gnt nnd billiger speiset, 
wall diese ibr Local billiger haben, SO namentlich bei 'Philippe 
(»uereaeur Paieal), rue Montorguei! 70 (Plin, Roth 7J. Di« 
Terlängernng dieser Strasse mflndet auf den BouleTarts zwiscben 
boulevart PoissonniAie und bouleiart Bonne-NouTetle. Fast ge- 
genüber war einst der Rocher de Oancale, im ersten Viertel dieses 
Jahrhimdeits der berflhmteste Pariser Reetaarant, deutseben Of- 
nzieren aus Jener Zelt In baster Erinnerung. Philippe bat ihm 
, nach nnd nach die Lebenalaft entiagen. Wenn der Pariaer BDiger 
gat speisen will, geht er nicht iii's Palais-Boyal, sondern in 
Philippe. Beefsteak 1 fr. 50 c, FUet de Sole 2 tt., Charlott« 
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gUcJ, «In« stUsf SpeUe, 2 fr, — Aehnlicher Aji, ganz in dei 
Nahe, ist 'Br&ant, ru« Nenv« St-EiisUche 10. 

[Etwas weiter eüdlich. ia darselbeo Stiasse, !□« Montorgaeil Öl, 
wohnt ein bekanntet Kuohenbicker (patiuier), Stottnr, ein Würt- 
tembeigar, dessen ^Babaa" (Sohneckenknehen oder Gogelkopf) lieh 
Baf erworben haben.) 

MaüonDuval, rue Montesquieu Ö, Elnriehtnng nndLacal lehens' 
werth, yon Handinngscommis nnd den bessem Arbeilern basacht. 

•Paolo Broggi, X Im Tille de Naplea, rne Lepellatier 19 und 
lue Lafiitte 24. der Oiaud-Optfrs gegenObei (Plan, Roth 7 linka 
oben), häbachei glasgedeckter Hof mit Springbrunnen, ruhig, da- 
her auch für Damen geeignet. Italienlache KUeha, Beetsteak 80 c, 
Cotalatte k ta milanatBa 70 e., gut. 

*Luca>, raa de ta Hadaleine 14 (Plan, RoOi 0}, durch die 
FaiBBga in dai Ecke an der Sfidwestseite der Hadeleine-Kircbe, 
Hausmannskost, solide englische Küche, Eine reichliehe Portion 
Sohinken und Rostbeef mit Sauerkriat u. Kartoffeln 1 fr. 20 c., 
Flasche Blar 45 e. Bänflg frische Seeflache, die, wie auch dleFlelsch- 
BpeUen, In halben Fordonen zD 80 c. gereicht werden. Anch der 
Wein prelswQrdig, englische Btere, engtlEche Eise. Herkömmlich 
Ist, d«B8 bei Lucas ein Diner unter 2 fr. nicht genommen wird. 

Weber, me Bofsle 2Ö, „hit lordihipi larder", eagliscbe Kestsa- 
ration für bescheidenere Ansprüche, 

•Toiieme An^l<uM, rae St-Marc 22 (Plan, Roth 7), zwiachen 
der Bdcsa und der Optfra-Ceinique, englische Küche, Beefsteak 1 ti. 

'Byron'i Tautm, rue GrÄtry, Eoke der roe Fsrart hinter der 
Op^ra-Comiqae, englische Kflche, engl, Biere, engl. Gesellschaft, 
gnu Weine, um 5'/* U. gute Table d'häte zu 2 fr, 50 c. 

In diesen englischen Kosthlnsam auch gntes engl. FrOhetSck, 
Kalfa oder Thee mit ksltem Bostbeef, 

Taverne Britaaniqw, rua Richelieu 104, beim BooleTart, engl. 
Kache, Beefsteak 1 fr. 2ö c. 

Hausmannskost, sehr gut zubereitet (namentiich „poulal <ai rit"), 
französieche KBche, bei der 'Min Morel, raa Favart 8, bei der 
Op^ra-Comtqne (Plan, Roth 7), keine Kellner, Preise etwas hShar, 
als bei Lucas, von Virtuosen oud Husikern liel besucht, Oleich 
daneben, bei fiotue^lfon^n, bürgerliche KScha, etwas billiger. 

In der Nähe des Falais-Royal und des Leone: 'Patd, „Re- 
staurant Saint-Honor«", rae St-Honor« 246 (Plan, Weiss Ö), 
dam Carrousel-Plstz gegenüber, solide nnd gnt, Beefsteak 1 fr- 

Colberl, rue Vivienne 2, der Nordseite des Palala-Boyal gegen- 
über, diner 1 fr, 80, d^jcunar 1 fr. 25 c, 

Cfcampeaui, place de la Boarae, 13, der ßüdaeite der Börsa 
gegenüber, sonst als ein berQhmtes erstes Haus bekannt, 

CuXeloin, rue Vivienne 36, dinar i 2 fr, 

Caft Taima, me Neuve des Petlte-Champs, pasaage Cboiaeul, 
■nissige Preise, nicht itbel. 
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Stttaurant du Boitrgeoi» dt Parti, pusage da StomoD 78, 
beim Etntritt von der tue Montmirtre 74; d£jeansT 1 tr. 90 e. 
and 2 it. 60 c. 

Bataurant au pttit Moulin Rouge, In d«D Ctaamps-ElyBJea, 
All^a d'Antin, dorn iüd««9tl. Paiillon dea Pilua d« riudnstri* 
gegenüber (Plan, Roth 3), Esaen im Freien oder im Faiillan. 

Hananunnekost an einei nach Ö Diu beginnenden, und bald 
nach T Ubr echlieseandsn Table d'bSte (es wiid alle lö HLnutan 
ein« neue Tafel beseUtJ bei Btatirain, rne NotrB-Dame des Vic 
toice 16, Suppe, Klndfleiach, QeoiÜse, Bitten mit Salat, Dessert 
nnd Vt Flasc^he Wein für 1 fr. 80 c, Bedienung einbegriSen. 

MaiKm Dfaianin, rue da Uli] 6, ähnlicher Art. Die Diners 
beji^nneii hier am ä Ubr. Man empfingt aucb Damen, was bei 
Beaurain nicht der Fall ist. 

In der 'Batauralion KübUr (Oabiflder Walt), rne Montmartre 
62 („ancianne N° 60'), d«r nie de 1a Juasieone gegenöbBr, in 
der NihB der Kirche St-Eostacha (Plan, Weiss 7 Oben), im Hof, 
im 1. Stock, Bpeiten von 4 bis 8 Ühi viele hunderte, namentlich 
Jangar , in Paiieer Handlungsbsusern beschäftigter Deutscber, 
Sappe, Rindfleisch mit Sauce nnd KartotFeln, Braten mit Qamflse 
oder Beiskuchen, Dessert und ein Qlaa („carafon") Wein für 
i fr. 25 c. Alles pieiswärdig, auch das Dejeuner zu 80 c. — 
In der Nähe, rue Montmartre 50, das S. 17 genannte deutsche 
Cafi du Midi, KBInische Zeitung, Schwäbischer Merctu. 

Arnold, nie CoquilUire 33 (Plan, Weiss T}, ähnlicher Art, 
diner 1 fr. 30. [Kladderadatsch, Bbeinnein). 

Btiiaurant Montetquieu, rue et passage Hontesquieu, 1 ti. 60 c. 
daa „diner". 

Ein sehr beacbeidenei aber empfehlen swertber und aach vod 
guter Gesellschaft besuchter kleiner Restaurant ist Düchint/tr, 
Tue de )a Boarse 3, ganz in der Nähe dea Börsenplatzes. Diner 
1 fr.: eine Fleiachplatte (auszuwählen zwischen zweien) mit Kar- 
toffeln, Gemüse, Carafon Wein und Brod i discrition. FrBh- 
Btaek ebenfalls 1 lt.: Kaffe oder Thee mit Butter und Brod, 
Eiam oder kaltem Fleisch. Wer nicht gewohnt ist, am Abend 
eine EanptmaMzeit la machen, kann dies Diner als Abeudbrod 
gelten lassen. 

Am linken Ufer der Saine speiset man angeblich gut aber 
theuer im Caff d'Oraay, dem Pont-Royal gagenübet (PI,, Wei»* 5), 

*Cafi Damarti, rua du Bac 27 , bei Feinschmeckern beliebt 

*Blot /Vires, roe de Lille 33, Beefsteak l,_fr. 

Im Quartier litln glebt es hunderte der verschiedensten 
Bestanrants, bei welchen fast ansechliesslich Studenten (und Gri- 
setteo) zu speisen pflegen, meist diners k prii flia oder sonst la 
niedrigen Preisen, je nach den verschiedenen Anforderungen. 
Dahin gehören auch Lti deux frirt» Provenpaa, rue Dauphin 16, 
Beefsteak 60 c. hier nur genannt, damit ein Unkundiger sie nicht 
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mtt d«n „Tioii Mmb ProTentani" im Pilata-Ro;at Tenr«ohsclt, 

nnd stell imuigmchm eattinBcht aieht. 

•MoffBy, ma Contro-eacsrpe Dauphins 3 (^'»"1 Waisa 8, in 
der Nähe des Pont-Nanf), ist der vornehnuta BasUarsDl im Quar- 
tier UtlD. Be«rgteak 1 fi. 25 t. 

*Beitaurant du Liaembourg, tob de Tonmon 33, dem Eingang 
des Palais da Laxemboarg gegenüber (Plan, Weiss 8), gut, an- 
ständig nnd billig, gntea Beefsteak mit viel KartalfelD 80 0. 

Wer in der Nlhe des Jaidin des Plsntes zu Mittag speisen 
will, irird mit dem 8. 6 genannten *Lee(iq (quäl de 1a Teumelle 
16, der gleichnamigen Brücke gegenüber) znfHedeu eeln, Beef- 
steak 60 c., Haronnaise da homard 1 fr. 50 c. 

BaoH (MonproUe tutctuearj, nie Neovs 2 nnd Avenoe de l'Im- 
p^ratrice (Plan, Roth 1), vom Are de TEtoile kommend, gleich 
rechts, ampfeblensirertti, mittlere Preise, durch seine Lage den 
Besnchem des Bois de Boulogna mitunter sehr willkonunen. 

4. XmJObliftiuer. 

Die Zahl der Pariser Kaffehiuser Ist Legion. Da der Eaffe 
allenthalben meist tou gleicher Güte zu sein pflegt und der Preis 
für die „demi-tasse" nur zvischen 3ö und 40 cent. schwankt^ 
so ist den Zwecken des vorliegenden Buches Genüge geleistet, 
wenn einige der grossem KafFehinser der' Boulevaits und des 
Palais Bojal, nuneutlicb aber solche angeführt werden, in wel- 
chen dtutiche Ztitungm zu finden sind. Bald nach Uittemacbt 
werden die KaSehauser geschlossen. 

Nachmittags schenkt der Kellner (gargan) stets nur eine Uetne 
Tasse ein (dani'latie), wenn Kalte bestellt wird; sie kost«! in 
den malsteD KafTehäusam 40 cenb, dazu 10 cent. Trlnkg., macht 
'/) ft. für die kleine Tasse; ein Gläschen Cognac (peiit^Btrrt) dam 
noch 30 Cent. Der Pariser trinkt seinen Nachmittags-KalTe selten 
anders als schwarz uud mit Cognac, UQd Qndat es gar nicht auf- 
fallend, den übrig gebliebenen Zucker einzustecken. 

Mancher nimmt auch sein Frühstück im Eaffehaus: eine grosse 
Tasse 60 c., 2 lingliche Brode (ßutts) das Stück 10 f., Butter 
20 cent., 10 cent. Trinkgeld, macht 1 fr. 10 cent. — Weniger aU 
10 cent. Trinkgeld za geben, ist nicht üblich. Der Kellner be- 
dankt sich zwar auch Tdi die Hälfte, ruft dann aber laut, indem 
er den Sou in die Buchse steckt: „un sou pour U gar(on". Zum 
Frühstück langer als eine Stunde den Platz im KafTehans einzu- 
nehmen, gilt für unpassend, namentlich wenn man etwa nur eine 
deml-tasse mit einer flute genommen hat. Man kann dann leicht 
ans der Unterhaltung der Kellner: „tau: demi-laue et deux Aeuro 
du caff nnd andere anzügliche Redensarten heraus hören. Thtt 
wird raeist nur in Portionen {tM compUt) zu 1 fr. verabreicht, 
einzelne Tasaen (60 c.) im „Dejeuner de Richellen", banlerart 
Bonne-MooveU« (8. 18); Kölnische Zeitung. ^ i'H)\k 
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Aji BchSaen Sonmet - Abmden aind die breiten mit Asphalt 
belegten Fussatege tdi den K»ffeliüueni dsi Boulnartt mit Eaf- 
fetiBcben and Scüblen so bedeckt, du« der Verkahr dadurch 
fast gehemmt wird. Nichte ist antertaaltender, aU mit der Cfgane 
bei einer „deml-tatae" hier die Menge an «leb vorflberwogen » 
laMcn. Von den Eaffehioaein des PaUiii Boyal bat aar dt» GaK 
da la Botonde daa Becbt, SlOble and TUeh« in'e Freie zu setzen 
(vergL Bonto 16). 

Das SauAeH ist Jetzt Abends allgemein geetatut, naBSotllch 
lo den dorcb Feagt«r nicht eingehiedigten Vortimmem, die mui 
]«Ut bei Jedem Caf« llndeC. 

Ktftehlniai Im r*lali-SoT>l! 

Ifordeeite. 'Caft de Ui RotaniU, lorzngswefsc von Fremden 
basacbt (Aagaburger Allgemeine ZeitangJ; in der Rotnndc und 
Im Oarten wird gerancht, im Ciit4 selbst nicht. 

Westseite. N*' 56-60. 'Cafi dt ibv, gani tm alten Stil, 
ohne Tabackedsmpf, ohne Billard, ahne Bier. Zur Zeit der Reetaa- 
latiOD war das Caf£ Foy Sammelplatz dei Opposition, Jetzt wird 
es fast iBssehli esslich toq der „gQtcii ßeBBllschaft", von iltem 
Henen and aacb von Damen besocht. Die Schwalbe an der 
Decke des Zimmere hat In einer heitern Stande Horace Ternat 
gemalt. Qe^arnea gut, 

N° 50. *Caff aoUaadaU, wo einige boll&ndische BUtler gehalten 
weiden { dann, N" 36. Eitamiiut deimilU colanati. N" 18. Ceulao 
JVtm£(iif (Cafd ' Concert), wo Im Winter die Sängerinnen dei 
Champs-Elysees (ß. 19) ihre Yocateltungen fortzusetzen pflegen. 

SadsBlte, in der Glsä-Oalleria. galerie d'OrWsns N» 34-40., 
dap Caff dOrt^ani. In derselben Öallerie N° 1—7.: Suror „c«M- 
e^tamlnet, blAre de Baviire", Kölnische Zeitung. 

An der Nordseite, am Eingang in'e PatalS'Royal von der Ter- 
läDgemng der me Vivienne, ist das Caff dti Aveugha, ein Keller 
mit matt erleuchteten gewölbten Gängen; im Hintergrund eine 
kleine BQhne, auf welcher Blinde mnsiciren und ein Bauchredner 
mit einer Puppe Zwiegespräche führt. Ton Zeit zu Zeit tritt ein 
als „Wilder" gekleideter Trommler vor, and fOhrt ein Panken- 
Concert aue. Daa Caf« des ATeugles wird nur von den nledem 
Ständen besnchl, gchBrt aber zu den Gegenständen, die ein Frem- 
der einmal gesehen haben muss. Sein Eintrittsgeld, aber die 
Getränke sind um einige Sous theurer als anderwärte. 
Xaffalituiar la des Baulavatti. 

Boulevart de U Hadelelne. sadllch Ca/'<fi>ur<inci, place 
de la Hadelelne 2. Caf£ dt Londni, boolevart de la Madeleiae 2Ö. 

BouJevart des Oapacines. Sddiicb N" 13., Caff du Can- 
^,- N" 39, HiUi Cafi, mehr englische Bastauration fOr Oabet- 
Mhstfick. K" 37, Cafi d'AtvUterrt, drei nene hübsche Cafjs mit 
suAnerksamer Bedlenang. — N" 1, Cafif NapoUtam l'i'rifpitT), 



4. KAFFEHÄUSER. 17 

Ohocolade und besondeca 'Gefrornes, namentlich einb eigealhOmliche 
Artjgefrorne Südftüolitemit Erdbeerenuntermischt^ I fr. die Portion . 

Bouleysrt des Italiens. Nördlich: N° 38. Cafi de Foy, 
und N" 30, Cafi dt Uontmorencji (Köln. Zeitung). N* 38, Cafl d« 
Ilalimt. N" 26, Cafi de Badt. Bei •ToHoni, vornehm, wird nor 
im Eatamlnet geraucht, keine insl^discbe Zeltung. 

Südlich : rr 29, *Cafi du Hdder, Ton KäDstlem viel besncht, 
Kölnische Zeitung. R" 13, *Caf( Anglaii, f»st lasächlieselicb 
ReatauTiDt (S. 12), von Engländern viel besucht; nur vor der 
Thüi vird geraucht. 

Sädlich: *Caff du Orand-Balron Im ersten Stock [Besitzer 
Hr, Btnding, ein Frankfurter}, sehr gutes Bier, Kölnische und 
Angabuigar Allgemeine Zeitung, Frankfurter Journal, Schwäbischer 
Mercur. DleRückseitadiBjesKiITehaases berührt die Op£ra-Comtque. 

Südlich : *C(^i du CardimU, am Ausgang der rae Kichelieu aof 
die Boaletirts, Kölnische und Berliner Spener'sche Zeitung, viel 
10D Deatschen besucht 

Nördlich; N° 16, Cafi Rieht; N" 14, Caff Grelrv, und eben- 
falls N° 14, a^e de FoTii, alle drei in der Nähe der Fassage de 
rOp^ra. Tor Beginn und nach ilem Scblusa der grossen Bors« 
werden hier von Maklern und andern Agenten unter der Hand 
die Geschifte fortgesetzt (S. 47). Di« Polizei hat oft einschreiUn 
wollen, das Verbot scheint aber hier nicht darchznrühren zu sein. 

Boulevart Montmartre. Nördlich: N° 16, Caff Matarin 
(^Kölnische Zeitung, Kreuzzeltung); N" 14, Cafi du Ctrclt [KSl- 
nlsche Zeitung); N" 12, Citf( Oarm (Kölnische Zeitung) und 
ebenfalls N" 12, Cafi dt Pont CKölnUche Zeltung); N" 10, Cafi 
de Muihouie (im Hintergebäude, von Handlnngscommis viel be- 
sucht. Kölnische Zeltung); S" 8, EBtaminet de PariB. — Sadlich: 
Cafi VSron, dann Cafi deB Variitia and Cafi de Suide (Kölnische 
und Mainier Zeltung), beide neben dem Theater. Südlich: »Cafi 
und EiiamiTiet Montmartre, Kölnische Zeitung. — In der rve 
Montmartre 50, Cafi dn Midi, der Besitzer, Hr. Reinhardt, aus 
Stuttgart, Bier gut und IVisch, Kölnische Zeltung, Allgemeine 
Zeitung, Sohwäbischet Hercut. 

Boulevart PoissonnUre. Bairisch Bier nördlich beim 
Rtitaurant du Pont-dt-Fer (S. 15) und bei Frontin (N° 6), Köl- 
nische Zeitung. Fliegende Blätter. 

Boulevart Bo nne-Nouvelle. Nordlich: 'Cafi JVanfais- 
Südlich: beste Chocolade *Am Dijetaier de BicMieu, deml-tasse 35 
rent., Tasse Thee 60 cent., Kölnische Zeltung. 

Nördlich; am ThÄätre du Gymnase, (u GaUtlt du Oymnase, 
eine Bnde, In welcher Butter- oder Obstkuchen (gaUUe), das Stück 
(Schnitte) 10 cent, verkauft wird, stets von Liebhabern umgeben. 

NBtdUch: Caft dt ta Ttrroist, oben eine Blumen-Terrasse. 

Nördlich: 'Cafi Strutier, Augsb. Allgemeine, 2 EiemplareKöl- 
nische Zeitung, Frankfurter Journal, Berliner National -Zeitung, 

B»deker>B Paris. 3. Aufl '^ 
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Barncc Band, Leipziger lUnetrirt« Zeitooi:, Hflncheurr Fliegende 
Blittti. Wegen der Tielen deutschen Zeitangen and des guten 
BaJriscbeD Bier» von Dentnchen viel beeacbt. An schönen Som- 
meubenden findet man vor dem Hause oft spieleude Kinder. 

Südlich, der Porte St-Denis schräg gegenüber, eine Galette- 
Bnde (s. S. 17), nnter dem Mimen „Cmxpe ioujoura" bekannt. 

Nördlich: Cafi de la vlüt dt Bordeaux, mit einem Schild, auf 
welchem „Bockbier, Gsiette de Cologne' angezeigt ist. 

BoDlevart St-Denis. Sädlich: Cafe de Mattt, der Porte 
Siiiiit-Uartin gegenüber. Südlich N°9, deutsche Conditorei von 
CIoKn, einem Hamburger. 

Bonlevart St-Mirtin. Nördlich: Cafi du Thi&tre SoinJ- 
iforlin. Dinn N" 26, 'Qrtmd Cafi Fat'uien, beim Chäteiu d'Eaa, 
das grösete der Pariser CaKs, In dessen grossem Billardranm 23 
Billards aufgaslellt sind. Wegen seiner gascbmachTOUen Deco- 
ration und seiner glänzenden Beleuchtung eines lissaches werth. 

Bonlevart du Temple. Südlich: Jurdln 7^ (S. 45), 
Cafti mit kleinem Garten, auch von Frauen besucht, namentlldi 
von den kleinen Rentnern des nahen Qaartiei du Marais. 

Bus St-Honor^ 161, dem PalsLa-Royal gegenüber, i« in 
den SenbaWen, fasi »n der allen Stelle, das 'Cafi de la Bigenet, 
dessen Knf als Hauptrereammlangsort der Schaehfpieler selbst über 
Enropa binausreicht. Rue St-Honor^ N" 159, CafS de l'Enivtr), 
Dann in der Nahe, ine de l'Echellu 1, Cafi de la Patr, N" 2, 
Ctofif HerfounwK dt fBchtlU. Kne Rolian 2, im ersten Stock, 
Cafi du Fatrillan de Bohan. 

War seine Tasse billig haben und auf die übrigen Annehm- 
lichkeiten der Pariser CaWs Teriiobten will, wird sich rue S(- 
Honor« 165, *Au PercolaltuT berriedigt finden. Preis der Tasse 
au baffet (d. 1. im Erdgeschoss) 20 cent., au salon (d. i. im Entre- 
solj 25 Cent. Anch andere Getrinke, Eis, dann Eier- and Fleisch' 
speisen zn ähnlichen billigen Preisen und ganz gnt. N.B. Man löst 
beim Eintreten BiUets für das zu Terzehrende und zahlt im vorins. 

Am linken Ufer der Seine giebts nur wenig nenneaswertbe 
Kaffehänser. Im Faubouig St-Germain , das Cafi d'Oriay, dem 
Pont-Royal gegenüber, glänzend eingerichtet (S. 14). *Cafi Pro- 
copt (Zoppi), me de TAncienne Com^die 13 (Plan, Weiss 8), 
das ältestB der Pariser Kaffeiiänser, seiner Zell von Voltaire, 
Rousseau, Diderot viel besucht. *Cafi Damarei, nie du Bac 27, 
Ecke der rne de l'üniTersit«. Caf4 Caron, rue des Saints-PSres 20. 

Das "Cafi de la Botonde, rue de l'Eeole de m«decine 10 (Plan, 
Weiss 8), wird Abende meist von jungen Deutschen und Schweiz 
zern, besonders Hediclnem besucht, demi-tasse 35 cent, Allge- 
meine nnd Estnische Zeitung. ICreuz- Zeitung, Frankfurter Journal, 
Nene Züricher Zeitung, Berner Bund, Fliegende Butter. 

Ausser den vorgenannten CaKs, die sich alle im Innern der 
Stadt befinden, bieten dem Fremden wühtend der SomiDeiabende 
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äit Cafii-ehantantt laden Chimp a-E1y»deg vialbesucbte Ver- 
einiguDgspuncte. Auf siuer kleinen Bühne tragen reich sufgeputzia 
SiDgeriAeen nnd StingM ernste nnd scherzhafte ßesangstacke Tor, 
die oft weniger tu wünarhen übrig l&seen, als die zu hohem 
Pieiaan gareichtan Erfrischungen, in deren Preis eine Entachädi- 
gong ßr die muelcalischc Uulerhilluag mit einbegriffen sein 
■oll, «aa indus nicht «erhindert, dass die äängerlnnen Ton ihrer 
Bühne herabsMlgen und, mit dem NeleabUtt in der Hand , eine 
^QuSte", eine kleine Collecte für sich veranstalten. 

6«&i»iikai Iglaet) in fast allen Kaffehiosem, bei Torfoni am 
Boulevart des Italiens und im Cafi Foy, im Falua-BoTal beson- 
ders gut. Ferner bei Imoda, N" 3, und bei RouU N" 23, ru« 
Boyale St-Banor€, der Hadelelne gagenOber; im Fanboarg St- 
Geimain bei 'Poirl et Blancbt, me St-Domlnique 10, nn/ern 
der Tue des Saints-Pirea , und gegenüber bei Bilairt Roiaf, 
In derselben Strasse M° 11. 'IfeBpolitiniscbe gefrorne Früchte 
bei dem S. 16 genannten Olacier NapollCain (^Sorheti ist b«1b 
Oebomes, besonders Punsch). 

Ooudltoniaa, nach Art der norddeutachen, namentlich mit 
Zettungen, giebt'a In Paris nichl Die derartigen Gewerbe scbet- 
den sich hier streng in Palisiiert (Faateten- und Feinbäcker) und 
ConftMurt (eigentliche Zackerbücker). 

Zu den besten Hansem der ersten Art gehSren : Farrol, an- 
äamemeiti Zaag, „Patisserie Viennoise", rue Richelieu 92; 
'QiuTTt, rue Casliglione 2, dem Tuileriengarten gegenüber; Felix, 
rue Vivienne 42 ; Julie», „Patiiserie de la Bourse', rue Viiienne 
27, nnd bonleTart des Itallena 9; *CoUm^in, rue de Lniem- 
bourg 8, und Marion „English pastry-cook", rae Royale St-Honorö 
10, der Madeleine gegenilber, die beiden letztem vorzugsweise 
fSi Engländer. *QaäUt, rue de Bussy U; 'Chibotat, roe St-Ho- 
nor£ 236; lYaacäU, boulevart Montmartre 23; Ciirttne, rue de la 
Paii 25; OtaTpentier». rue Neuie des Petits-ChaniFS 42; Schmab,, 
me Vivienne 3Ö, — Confitwia Eipanola, place de U Madeleine 10. 

Eigentliche Zackerbäckar tamßtrun) giebt's ebenfalls in Menge. 
Zwei der besten sind jSoiMien, boulevirt des Capucinee (aua- 
geieichnete Bonbons), und Terrier, tat St-Honori 254. 

ZnekorfrAehta ieontenti), Pomeranzen („cbinois blouds"), 
Aprikosen, Birnen and dgl., gani TortretOich und in Schachteln 
verpackt zu Geschenken sehr geeignet, das Pfund 2 fr. 60 c, in 
beeter Qualität und grosser Auswahl zu ßnden bei Jourdam, rue 
NauTe des Patita-Champs 62. Der ZallTereins-Zolt beträgt 3 Sgr. 
rar das Pfund („Conritüren"). 

BrsiMtwelBtr&eht«, Pomeranzen, Pflaumen und andere, heissen 
auch Chinois. Eine solche Ftuflht In einem Olaae Branntwein 
heUst „no Cbinois" und kostet 15 cent Der Ladentisch , wo 
diese Branntweinfrüchte feil gehalten und an Ort und Stelle von 
den niedern Klassen viel verzehrt werden, hat mitutiter eine ailberua 
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Decke. Biii«r d«r bekinatestoD Lüden hisrfür tat „Haiion tlo- 

rtaiix", pUce de l'Ecale i, in der Nähe des Pont-yeDf, 

Or<msTlBi, kleine Kitrehäoser meist ^r Arbeiter, tbei aiiDh 
vou andern Lnuten besucbt, die nicht liel Qeid mageben vollen 
(giosie Tu^e Kafla odet Cbocatsda 35 c, Beefütetk 60 c), liegen 
in Ffebenstrusen. Einige der beateo sind Maiion IMn, me Van- 
glrard 5^ au Oaga^etit, rue Boaloi 26; au Chemin dt fa d'Or- 
Uaaa, cue Jean-Jacqnee-Rousaeaa 4; ElaAIifwmenl 4e Bottülon, 
riie Montmartre 143; Orlmtrle RivoU, rue de Eivoli 55, demi- 
tasse et pellt verre 20 c. — Dicbt daneben, N" 61, Maüan Foulet, 
bouillon et bosuf. BonvaUet jeune EtabliBsement de boniUon, rue 
da TEchelle 2, zwiachen den TuÜerien und der rae 3t-Honnr^ 
Noch kleiner, dicht daneben, in demselben Haiue: CrimtrU, 
bouillon et biiruf. 

5. Cabineti da leotnre. 

Daa Lasacablnet >m BoaleTsrt de^ Italiens, Hake in der Paa- 
tage de l'Op^a, galerie du baromecre 11, balt neben einer Menge 
französischer, englischer und anderer Zeitungen auch die Kceuz- 
zeitung, Kolnische, Berliner Natiorialzeitung, FiankAirter Journal, 
Augäbnrger AllgemBiiie, Leipiiger Illustrirle und Mönchener Flie- 
(jenda Blittar. Eintritt 25 cent., Abonnemant auf 8 Tage 2 fr., 
aufU Tage 3 fr. 50 c, von 9 CJ. früh bi^ 11 ü. Abendsoffen. 

Salon de Uciure de Uad. Bahnmayer, boul^Tart Montmartre 
12, nördlich über dar Passage Joufroj, gleiche Preise, grösser« 
Räume, reichste Auswahl von Zaitungaa und eine gute Bibliothek. 

Cabinet de Leclurt dt in Bourie, place de la Bourse 10, 

Dies sind nntei den zahlreichen Anstallen der Art für Fremde 
die gelegensten und am meisten besuchten. 

Vornehmer und theurer, fast lusschlieasllcli von Engländern 
besucht und an englischen Zeitungen sehr loiUtändig : „Oali- 
gnani'a Reading-Boorm", rue de Kivoli 224, Tagespreis 50 cent , 
14 Tage 5 fr. 

e. KanfUdan, Bavan, Harkte. 

CigKiTaii, von 5 bis 50 cent. das Stück, findet man in den 
kleinen Clgarrenladen der kaiser). Regie, an den Baulevarts und 
■Her Orten sonst in Paris. Die Gigarren, etets zu festen PreUen, 
liegen hier in Kastohen offen, wobei es sich wohl ereignen kann, 
dasa Irrthfimtich eine geringere Cigarre in ein tbenreies Fach 
gerith. Hat man die Cigarre, welche dem Qeschmaok zusagt, 
gefunden, eo kaufe man atets 25, und vetUnge sie In der Ori- 
ginal-Verpackung, i „Donnei-moi, s'il oouj ploit, un poiuet de 
vingl-cinq cigara d 3, 10, /S, 2b ctnt.) Man ist dann sicher, die 
rechte Sott« zu erbalten. Sind Päckchen zu 25 nicht in haben. 
Bo bleibt nichts übrig, als ein Kistchen za 100 StOck zu kaufen. 

Papier-Cigarren felgitrtUa), 2 fdr 5 cent., sind fär den, der 
sich an sie gewBhnt, nicht übel. Man muss sich aber hüten, sie 
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TOm H&oairer inf der SUute in kknfen, der ele tod zDMm&iel:- 
geleeencD CigureastummelD eclbst lu vcrfertigeD yUagt. 

In Jedem Tabaks-Laden brennt ein Liebt, ui wglcbem jedsr 
Torflbecgebeiule seine Cigane uizünden kann. 

BmiB». BouUvart Monimartn 12, nördlich der me ViTfenii» 
gegenilbei', dum Boultnart Foitionniirt 27 („Bazu de rindnstiiti 
timitiae"), södlieh, in letzteiem feste Preise, beide sn Watren 
sehr reich, aDgenehmei nnteihaltender Spexierguig in demselben. 
B>Q«heD ist nicht letboten. 

Dodi da camfMnunt, boulevart PoisBonniire 14, im Usison du 
Font-de-fer [8. 17), ist ein Batar dt Voyagt, tüi alle mSgUcheii 
Beisebedörfnisse. Aehnllcber An der Batat du voyagt von <?o- 
dülot, rne de la Falx 36, Ecke vom BonlBTut des Cipndnes. 

KanQUen aller Ecken nnd Enden. Qanz Pari» ist eine gioss« 
Bontiqne , man findet, die romehm« Fsabonrg St-6erma[n ans- 
geDomioen, selten ein Hans, dessen EtdgeschosB nicbt zu einem 
Laden dient. Leider >ind feste Freise nicht allenthalben üblich. 

Die glänzendsten Magazine lind an den Boulerarts, besonders 
im westlichen Theil, im Palais-Soyal. in der me de 1a Fall, rue 
da Eichelisn, me Tinienne, dann in der neuen rne de Bivoli. 

Sebi grosse Ellenwaaren-Hagaiine : „Ata; Villt) dt I^nmet", 
roe Richeliea 104, dem Bötet des Princes gegenQber, bis znt 
rua VlTienne (N" 61) durchlaufend; dann „A la vült dt Parii'', 
rne Montmartre 170. Die bedeutendsten Magazine fast aus- 
schliesslich für Seideniraaren sind^ DeliiU, me de Chciseul 12, 
und Compagnit Lyonnaiit, banleTart de» Oapncines 37, doch findet 
man in diesen nur die reichsten Stoffe. Eines der besten, grBasten 
und zaverlässigsten Oeachäite der Art ist in der Faubourg 8t-6er- 
nuin, „Au petit Sfänt-Thomat" , me du Bac 27. 

SchSnste Enbildirerka nach Antiken bei Barbtdlatae tt Comp., 
bDulcTart Poiaionniere 30. In der NIbe (N" 20) Htnri tt De- 
raarton, eines der grdsaten Farfümerie-OesdiBfte, mit festen Prei- 
sen, die auf den FilEchaheu and TSpfchen bemerkt sind. 

Kupferstiche bei Qo\tpU et Comp., bonlevsrt Montmartre 19. 

*Oirmix tt Compagnit, boulevart des CapDcines 43, „bronzes. 
arts, fantaieies", anch Gemälde, ADl«maten, Kinderaplelzeng etc., 
eines der grSssten PaHaer Magazine, das nm die Neujahrsielt 
oft 1000 Besucher anf einmal zählt, wo dann das ganze grosse 
Prachtgebande in einen Laden verwandelt lit. — Aehnllcher 
Art: Atue frirti, place de la Bourse 31, 

Das Magazin von KleiderstofF^n van Qalioli-Oignma, bonle- 
vart de la Madelein« 21 bia 23, eines der grösaten, mit 12 8chan- 
fSDSlera , zum Tbell in der me Duphot, ist wegen der sehr ge- 
achUMkvolIen Anordnung der Auslag» bekannt. 

In der Einleitung (Nro. IV, Seite XVI) ist auf eine Anzahl 
E&uiUden verwiesen, zum Ankauf solcher Bedüribiase, wie sie 
gerade bei Fremden sich geltend zu machen pflegen. 
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Tenrtalgmnngeii der verM'h laden stau 0«;«nstiiid«, jedan Taf, 
in em«in zd diesem Zweck nnoh 184S neu «ufgefShrtelt gioeeen 
Oebiade, H6tei dt» vaUta mobiliirra, rae Drouot 5, hfnter der 
Orind-Opdrii. Ebener Erde kommen Mobiüen u. ig\. zar Ter- 
Btsigernng, im ersten Stock sehr hiuflg Kunetsschen, QemiUde, 
Mflnien, AHerthOmer. Dm Herste wird Tsga invor oder Voi- 
mlttaga ZD Jedena(i,niis Ansicht «asgsstellt. Die Versteigerungs- 
Reinten hriseen Cotrnnhx^nt Priteiirt. Die Büehef/trittigrrv.ngen 
Anden meist Abends in der Solle Silvaire statt, lue des Bone- 
Enfanta 28, anfarn der Ostseite dee Falais'Boyd. 

miUe. Der Haupt -Sltunenfnorjet ist auf dem Qasi aax 
Flenrs, TOt dem Palais de Justice, Mittwoch und Sonnabend: 
an der Nord* und Osteeita dai Madeteine-Kiiche, Dienstag und 
FrBitag: beim Chiteau-d'Eau , boolBTart 8t-Martin und «ucS vor 
dam Portal der Elrche St-8aipice , Hontag nnd Donnerstag. 

Dia neuen 'HaUtt Centralt», neben der Kirche St-Euatacha 
(Plan, Weiss 7}, sehr besucbensnerlh, sind in sechs ungemein grosae 
PaTJllons gatheilC, deren Souterrains ebenfalls mit benatit wardoiL 
und im Sommer sehr wichtige Dienste leisten. Das grosse 6t- 
bsuda ivestlich ist eine neue Fleischhalle, wo sich selbst manchet 
Fleiachei versorgt. Aehntiche kleinere Markte sind unter den 
gedeckten Markt-Hallfn (mareMiJ der einielnen StBdtr.Tiertel. 
Schon um Mittemacht beginnen die Zufahren zu den Halles Cen- 
trales. Bis 6 Uhr dürfen Wiederverklufer ihre Einkünfe machen. 
Auf ein Zeichen mit der Qlocke mQssen diese sieb entfernen und 
der Markt für das Publicum beginnt. 

Eine der grüssten dieser gedeckten Verkaufe -Hallen ist der 
'Marehi Sl-Oermain, unfam der Kirche St-8ulpice, nördlich, an 
280' 1., 220' br., in der Mitte ein hoher Brunnen mit vier Re- 
liefs und der Büste Napoleons III. An der Südseite, rue Lobi- 
neaa, stehen Sonnlag Morgens gania Kelhen von Kiitigen mit le- 
bendem Qedagel, Singvögel, seltene Hflhnerarten a. a. zum Verkauf. 

La Hcält mix Vint, das grosse Pariser Weinlager neben dem 
Jardin des Plantes, fQlIt ein besonderes Strassen-Qaadrat, an 
2Ö00' lang nach dar Seioe-Selte, und ans einer ganzen Keihe 
von Kellern bestehend, in welchen die Weine, an ^,000 Fasi, 
bis zum Verbrauch steuerfrei lagern, alao der Pariser Freihafen fSr 
Weine. Die Halle atii Vins ist von 6 D. früh bis 6 Uhr Abenda 
geSflnet, die Strassen, welche die HaUe dnrchaehnelden , helsaen 
nach den darin lagernden Weinen rue de Champagne, de Bout- 
- gogne, de Bordeaux, de Languedoc, de la C6te d'Or, etc. Die 
Hausehen sind die Comtoire der Wein hin dl er. 

PftTdtmarkl (tfarehl aux Ckevaux) südlich vom Jardin des 
Plantes, am Boulevart de l'Hapltat (Plan, Blau 10), Hittwocli 
und Sonnabend, im Winter von 2 bis ö ühr, im Sommer von 
1 U. bla Dunkelwerden. Es werden nur gewShnliche Arbeitspferd« 
hier zu Markt bracht, auch Maaltlilera und Esel. Eine klaln« 
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Anhöhe dient ätm, die Zngluilt dst Ffeide, die toi siDen be- 
laststen Karreo gespsont weiden, zu eiproben. Jeder Hindler hat 
seinen Platz mit seinem Hamen bezeichnet. JQdisrhe BüDdler sind 
selten, du Oeseh&ft ial dabei biei in andern Händen, nie gt~ 
vShnlich in Deutocbland. (Feinere LuiUEpferde werden in den 
Hanftges In den Champs-ElysÄsa gezeigt und vetksoft.) 

An derselben Stelle Ist Sountaga von 12 bis 2 Ubi Ibmdt- 
marftt. Manch' Einei Hndet hier eeioen veilomen Freuod wieder, 
was za den rObiendsten Eikennangescenen Veianl aasung gibt. 
In der Strasse nebenan, der lue PolWein, ist ein grosser Hunde- 
bot (foarrihn des chiauj, in welebem alle beirenlos anfgefangene 
Hunde acht Tag« lang geßtterl, dann aber erhängt werden, so- 
fern lie inzwischen von ihren Eigenthümeru nicht abgeholt sind. 

7. B&dar. G&bineti d'aiaajioe. 

Warme Bäder in Badeecbtffen am Pont-Royal und Font-Neuf. 

VorlieCnicb eingerichtet Ist die giosse 'SdrwimmstlvaU (Bevit 
impfritiU dt natation), Quai d'Oisa; beim Pont de la Concoide, 
fPUn, Weise 5), an 330' lang, 100' breit, mit 360 Cablnetten und 
16 SUen und allen bekannten Schwimm- and Bade-Vonichtungen. 

Kleinere Schwimmschulen am Pont-Royal, *Pont-Neur (hinter 
dem Standbild Heinrichs IT. steigt man hinab], 'Quai de Belhune, 
Ile St-Lonis (S. 6): in Asnürea, Station an der Bahn nach Tei- 
HtUes [Route U} u. a. Bad mit Wäsche ÜberaU 1 fr. 

Fflr Bider aller Art, Mineralbäder, Susslsobe BIder, Wasser- 
koren u. dgl. glebt es zwei aasgezeichnete Anstalten, die *ffio- 
Otermrt, lue de la Tictoiie 66, nflrdllcb vom boalevart dea Ita- 
liens, und die Saint dt Tivoli, nie St-Lazare 102, ganz in dei 
Nihe, beim Bahnhof Ton Havre. Beide stehen unter der Aufsicht 
von Aenten nnd vereinigen zugleicli Alles, was ein Kranker and 
Oenesendei uur wanschen kann, eine Reihe Einzel-Zimmer, Sa- 
lons, Gärten, Billard, gute Table d'hSte. Man kann eich in diesen 
„Maiaotu dt tanU" monatsweise etnmietben und zahlt fQr Woh- 
nong, Terpflegung, Bäder und ärztliche Behandlung von IGO ft'. 
an eufwlLrtB bis 1000 fr. monatlich. Rathsam ist. Altes ganz geHan 
in einem Tertiage featzusetzen. Vorsteher der Ntfothermes Ist 
Hr. Dr. Bonlon. Vergl. S. 3. 

Busaitcltt Dampfläder nebst sJlen andern Wanneubädera mit 
gewöhnlichen und Hiner alwaesem, *rue Sl'-Auue 63; tue Vivienne 
i7: rue du Temple 191. 

Cftbinsti d'ftiiaiiae inodoiai, 10 hie 16 cent., Torschiedene 
ausserhalb an der Noidseite deaPalais-Royal; im Falais-Boyal neben 
demThäatceFranfais; passage Delorme i; im Jaidln des Tuileries 
der Msdeleine gegenSber westlich; Champs-Elysees Nordseite; 
pasaage des Panoramas,- pasBsge de l'Opdra galerie du Barometia 9; 
pUee de U Bastille. Am Imien Ufer der Seine, place St-Sulplee, 
Jsrdin du Laxembonig. Sodann auf allen Bahnhöfen u. s. w. 
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IHe Paiietr Drosuliken (TOltnrs* da plmoel, mll ^rOMeD Ndiii- 
mcm bezeichnet, haben feete Standort« s.at der Stfisee, a. s. neben 
der Madeleine, anf den HBupt-BonlPvarta, place de la Bourse, pUce 
de la BaetUk, place du Palais-Royal, place 8t-Sulpice, auf den 
Quais und an Tieten andern Orten. Sie weiden in Tornehmen 
ScMosehöfen, i. B. in der Cour des Tuileriee, nicht lagelasaen. 

Fahrpreise sind fSr die einzelne Fahrt (la eourtc) oder die 
Stande ffhairt): 
■» j. B,.M j ■_. Jod 6 U. fr. bi« 12i/j U.jVon l2»/i_1I. »atht« bi> 

HÖH ae Hoiojne. . !,„,„„ | itnia 1* wone I rbm« 
Vpi ' f^e. : • i place. I I fr. « c. i /,. ffi c. 8 fc. - e. 1 S fr. M e. 
VoitarcBiletSplaees' 1, 10, ] 3 , — „J3, -,l3„ G0„ 

Aaseeihelb der Feitangaweike iriid (mit Ausnahme des Bois 
de fioologne} nar nach der Stnnde gefahren, die Stand« 2 tt. 
aO «., ob Wagen mit 2, i oder 5 Sitzen iit bei dieeen Land- 
fahrlen Kleich- 

DJB Ordonnanz des Polireiprafecten vom 24. Dec. 1807 Ter- 
Kgt rar die Stadtfahrten (innerhalb der Feitnnggwerk« and 
ioi Bois de Boulogne]: 

eiiger UD pri.°d8 4" 'r"aU'?o'^te.^l"^Qm"i.n'/a"rbB^ulM\?wk"I 
IfnWrieni des lortiflcaüom. - 111 »eronl tenns iB«le™eol de condnire i. ]■ 
conriekL'int^rienrdDboiidsBoulogDe, maisIlianroDt droil^DDetndemaiW 
da relonTOxieiSOcentlinei, loitqn'ili sienl condallälalourae oa^Tbenre. 
(Sie Kutscher müssen nach allen Richtungen iaaerhalb der 
Festungswerke zum Course-Piels fahren, ohne für die Rückfahrt 
etwas fordern zo können. — Sie müssen auch h la eourte ins 
Bois de Baulogne fahren, erhalten alsdann aber 50 cent. für di» 
Rüekfahrt, «b h la eour« oder ti Vhttm gefahren worden ist, 
bleibt sich gleich.) 

|. 3. Lorxju'un cocber sera rsquls sui le territolre litn« en dedsns 
des forliflcations, on dana Je bois de Bonlopie, poor se rendre, soit k la 

pouna exiger üb prl» [das «erä quo eelui 11«* par le larif ti-deiiut. 

(Ist in der Stadt der Wagen oder im BoU de Boulogne für eine 
Fahrt Innerhalb der Festungswerke oder des Boia de Bonlogne ge- 
nommen, so tarm der Kutscher nur den obigen SladtprefK fordern.) 
l 3. Tuut cocher qui aera prii, seil snr unc sUtion de Toilures, sait 
UM toul aolre point de !a Totc publique pnur aller cbarger k domieiH, 

rendre k ce domielU nall p« Eiig* plus de 10 miinies. - Dan« le caa 
T'l'momlBto^n a^^iw'Jri«"' ''"^ " """^ ' " '"' ' 

(Jeder Kutscher, der von seinem gewfihnllcben Standort oder 
Ton der Strasse an die Wohnung des Fahrgastes bestellt wird, kann 
nur den Preis für eine einfache Fahrt fordern, wenn er von der 
Stelle, wo er angenommen worden ist, bis zu der betreffenden 
Wohnung nicht länger als 10 Min. gebraucht hat [veigl. S- 20].) 
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— Im «Dderu Fall gebfihrt ihm der Standfnprets, voio Be$:inn 
sein« Fahrt m reiecbnet.) 

I- 4. La cocher qitif pri« pour nuLreher k Ift courae, nun ^tri obli^^ d'il- 
teadr« le voTicenr plag de lOmlnntei, k» cesei iiTOlrtl^piitkl'lienre, — 
Lc eoeber qoi, d>ni nne codtk, waniti äilovrai de aon cbeminpuU'ro- 
lODl^ de In peiBOnoe qui remploiers, Hur> droil in prii d* l'henre, — Leeo- 
cberpriBl I* conrje el qni, swil Stred^lourn^ dejonehemin, ienreqnisde 
däiKiAer en rDute nn« OD plusienrfi dee pfirAonneA qni ae tronveront duis u 
Tdltnr«, D^Hurft droit qu^ab priK de Ift cour««. — Lflcoeli«r priBpourmarcher 
i la Gourae deTra «ulvre Le chemin le plu« conrt ob le plüa faclle. 

(B*t der Kutscher länger ale 10 Minuten lut den F«brfa«t war- 
ten müssen, ao kann er den Stundeitpreis fordern. — Wird der 
Kotieher von dem Fabrgut Teranlaset, einen andern We; als 
den BbDclien ein zuscb legen, so bann er den Stundenpreis TordeTD. 

— Er kann nur den einfachen Fahrpreis tnsprecben, aach irenu 
er unterwega Fahrgätte hat absetzen mSasen. — Ist er ä la eaum 
genommen, so mnss er den kOrzeaten oder beqnematen Weg ein- 
schlagen.) 

|. &, Tonte peiioDoe qnl aora prl> nso voitore poor mucher fc iB 

Chaiu«! daoB ce tu, le cocber n'mrm droit qn-Bn larif de J'henre, et ee 
pii» lui «CTH da k partir de l'liitlanl oh u voilnra anra iti otcapie. 

(Es steht dem Fahrgaet frei, wlbrend der Fahrt zu verlangen, 
tt l'kevrt gebhien m «erden. In diesem Fall kaim der Kutscher 
nur den Stnndenprels fordern, von der Minute an gerticlinet, wo 
der Fahreast den Wagen benutzt hat.) 

J. e. Tout cocberpritavanlminuit 30 mlnnles et quI uriTen 1 desU- 
netion apr«s minnil 30 nlEutei, n'aura droit qu'au prli üii poni le jour, 
mais eebleraent poor U premi^re courae ou la premlire heare. — Celnl 
qoi abra iti pria »ut 6 henns da matin et qni urJTera k deatindion 
aprii 6 heurea, Sbrs droit au tgrir de noit. maiaaeulemeBt poor la premi^re 

tDer Fshrgast braucht nnr den TsgspreU in zahlen, sobald 
er vor 13Vi ^- Nacht» den Wagen genommen hat, auch wenn er 
30 Mm. nach Mittemacht an seinem BestimmungBOrt ankommt. — 
Der Kutscbei erhält den Nachtsprels, wenn er vor 6 V. ftflh 
genommen, aach wenn er erst nach 6 ü. seinen Bestimmungsort 
erreicht. Alles Jodoch nni für die erste Fahrt oder erste Stunde.) 

Btitimintingen für dit Landfahrt (auaserhalb der Feslwngatcetktj. 

tioDS(leboiadeBoulagae eieapl^J, qu'autant qu'ila abrolltet« priiarheure. 

(Ausserhalb der Festungsmeuern, das Bois de Boulogne aua- 

genommen, braucht der Kutscher nnr znm Stundenpreis zu fthren.) 

dee forüflcation« (le boia de Bonlogna eicepl*) aprte 7 teuies du aoir, 
en iiTer, et 9 henrea, en Hf.. — Si, aprii ce« heuiea, lea cochera eon- 
senteBt k friBcliir eetle limite, le prii du voyage aera tigli de gr* t fii 

(Nach 7 U. Abds. Im Winter (1. et bis Ende März), nach 9 D. 
Abds, Im Sonunei braucht kein Kutscher ausserhalb der Festnngs- 
manem zum Taxpreis in fahren. — Der Fahrpreis ist vielmehr 
In dieeem Fall der gegenseitigen Debereinkunft anheim gegeben.} 
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j. 9. Toul mcber qnl lera prig tvnl T henrei du aoir, en hlTsr, et 
■vant S lienree, en ^t^, pour se rfindce Biu le terriloire sitii^ en dehora des 

beurei ou 9 beorat, eiigcr un lal^re plo» *Le.* qae celni fli« pir le Iwif, 
(Wenn der Wagen ror 7, refip. 9 V, Abends geuommen ist, 
wird nnc der Taxpreis bezahlt, auch wenn der Fahrgut eilt 
naok dieser Zeit seinen BeatiinmungäOrt erreicht.) 

S, 10, Lorsqne le »gjageur, »rrii^ & dojUnition, renTeir» ]■ voitu«, 
le COCher anTS droll k i b. poir indemnil« de retoui. 

(Benatzt der Fahrgast den Wagen nicht zqt Käckfahrt, ao 
«rhält der Kutscher 1 frajic Entschädigung fSr die KQchfahrt.) 
S. 11. Loiaque le Tojageor, qni ae aenCait eoDdiiire au delfc dea foiü- 

(Kommt der Pihrgaat »on ■□aserhalb der Featnugswerke uaoh 
der Stadt zurück, so kann dar Kulschei auf Kosten dos Fahr- 
gastes fflt sein Pferd 20 Minuten Rahe fordern.) 

§. 12. LDraqn'uB cochCT eera prIg es dehors des (OrtifluUoiis pour 
ou k Paris et i^ Cipro quement, i1 aon droit aa prlx du tarlf äxt ponc 



j. 14. LoraqD'mi cocber, opT&B aTolr Hi ocoup«. soit I 
& banlieue, en defi des fOTtincaUoiis, loit wi bois d< 

■es fortiflcations, et qu-U aun ainsi droit BDI tafin de 



j* demier 

lerrite, ttirt conaUUr par le Toyataar !e t«mps emploj« i, llntirieur. 

(Wenn ein Kutscher, der den Fahrgast innerhalb der Stadt 
oder des Bois da Bonlogne bedient hat, aufgefordert wird, die 
Fahrt über die Festungswerke hinaus auszudehnen, mithin der 
doppelte Tarif (Stadt- und Landfahrt) lut Anwendung konunt, 
so muss der Kutscher den Fahrgast auf den Zeitpunct aufmerk- 
sam machen, von wo an die Taxe f^r die Landfahrt beginnt.) 
Gtmtintame Beitimnmngen, 
S. IS Tüut oocher qui aura iti appel« pour aller «herchor quelqo"im 
a doinicile, et qul sera renvoyi aaas *lre emploi«, reeeTra SO oMtimes, 
i aae d'indemnlt« de d^placement. 

(Ist ein Kutscher an die Wohnung eines Fahrgaatea bestellt, 
wird aber nicht benutit, ao gebühr au ihm 50 ceiit. Ersati.) 
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fingt die Stund« «ret ■ron da «n, wo er an d«r ThBF des Pslur- 

gastea iDgekommen Ut, ToransgenetzC, daaa er nlcbt mehr aU 10 
MiDQten zu der Fahrt gebraucht hat [vergl $. 20]. — War die 
Entfernung aber gröaeBr, so fangt die Stunde von da an, wo er 
von seinem Standort abgefahren Ist [vergl. %, 31.1 

S. tT. Le prii de U premiire heure seia dH ioMKralemenl, lora mtme 

(Dem h l'heurt angenommenen Kutscher gebührt der volle 
Stondenpreis. aucb nenn die Fahrt kGrzeie Zeit gedauert hat. 
— Für die zvelte und die folgenden Stunden wird dagegen nur 
-die ivirkliche Fahrzeit berechnet.) 

i. IS. II eil eigoint aux cochers de damander auipariDDBaa qui montent 

(Der Kutscher muas den Fahrgast beim Einsteigen fragen, 
ob er ä lo eourse od«r h l'heurt fahren will.) 

J. IB. Lea penonueg qui »uronl pH» ane TOftnre k ITieure anroat le 

eiceptd touterola dans Ui märclida, au iitovt des ruu, aoua lea gulchets 
du Louire et des Tuileries, ei aur leg polnU de la voie publique oli 11 exiate, 
aoit uoe pente rapide, Boit des obetaclee i U circnlaUan. 

(Wer ä l'luKrt Tahrt, kann dem Kutscher den einzuhaltenden 
Weg vorzeichnen. — Der Kutscher musa stets Trab fahren, so- 
fern der Fahrgast nicht selbst Schritt verlangt. Auf M&rkten, an 
Strassen ecken, anter den Thorbogen dea Louvre und der TuUerien 
darf nnr Sehritt gefahren irerden, ebenso an abschüäsigen Strassen 
und wo nindemisse im Verkehr entstehen.) 



Bifliit,ailM personne« condulteadescendantÜ'eotiSed'unjajdin public du de 
toutaatre lieu ob <l ealnotaire qn'il eiiatc plusieura iasnea. — Us aont^gala- 

toul aulre itabliiaement' oli il est notoire qu'il siiaU plualaora liiuea. 

(Bei Fahrten ins Tbeater, in BUlen, Coneerten u. s. w. mues 
voraus bezahlt werden. Desgleichen wenn der Fahrgast an einem 
öffentlichen Qarten oder irgend einem andern Ort aussteigt, der 
zwei Ausgänge hat. — Wenn dar Wagen an einem Bahnhof oder 
sonst an einem Ort, der zwei Ausgänge hat, warten muee, um 
etwa» aufzuladen, kann der Kutscher den Fahrprei« bei der Be- 
Btellaug des Wagens fordern.) 
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dei eoUi. H( lost pu coaüiittt conm« colli: lei cutoni, ou de nnlt, 

piTkplDies et »utrts meDui ofejeU qua le Toyigeor porM k I> muB. 

[Gepick muEE der Kutscher im od«i anf dem Vagen an- 
bringen, wenn die Art derselben den Wagen nicht beschädigen 
kann. Der Kutscher besorgt das Aaf- nnd Abladen. Er erhält 
TOD Jedem Stück 20 cent. Ueber zwei Steck hinaus «Ind nicht 
mehr als 50 cent. im Gsnien zu zahlen, wie gress auch die An- 
zahl der Gepäckstücke sein mSge. Mutichachtal, Naehtsack, Re- 
genschirm und andere kleine Qegenstinde, welche der Reisende 
In der Hand trägt, zählen nicht zu den Gepäcketücten [vgl. S. 1}.) 
|. SS. Dui »nenn CBi. 1*» tochtrs ne ponnonl eiiger de ponr-boire. 

(Trinkgeld tu fordern, ist dem Kutscher nicht erlanbt 



(Jeder Wagen mass einen Zeitzähler enthalten. Er wird 
in Bewegung gesetzt, sobald die Fahrt beginnt.J 

{. 36. Le> droits de p£age, posr le puiage des ponts on de> baci, ne 
■eroiit k Ja ohai-ge des Toyafeun qne Lorsqoe cei demiers anroDt demandt 
k J passer. 

(Brficken- und Fahrgeld zahlt der Fahrgast nur dann, wenn 
der Uebergang auf seinen Wunsch statt gefunden hat.) 

5- 76- Les prix ^tabtis par le pr^eut tarif ne sont polDt applJeablei 

Titli de ft k p4. 

(Nimmt man einen Wagen anf den ganzen Tag, so findet der 
vorstehende Tarif keine Anwendung. Der Miethpreis ist in diesem 
Fall der besonderen Ceberelnhunft des Fahrgaäles mit dem Kutscher 
überlassen. 3 

Eine etwas bessere Art Droschken sind die Toiturai de re- 
■iia. Sie sind etwas thenrer, als die Voltures de place , nnd 
fahren auch Nummern, benQhen sich aber, diese durch möglichst 
kleine ZilTern zu verbergen, um den Schein von Privatwagen zn 
haben. Sie dürfen an ofTenen Orten sich nicht aufstellen, stehen 
vielmehr unter Thorwegon o. dgl. Sie soeben auch wohl im lang- 
samen Schritt auf den Boulevarts flanirend Ihiu Fahrgäste, und 
därfen nur hallen, um diese aufknnehmen. 

Wer Paris rasch und beqnem sehen will, wird am betten mit 
einer Voilure dt remise ein Üebereinkommen, tage- oder wochen- 
weise treffen. Bin zweisitziger Einspänner wird etwa IS tr., ein 
viersititger Zweispänner 2Ö ft-. täglich kosten. („Combien, pr 
ftmr, pourbcire eomprii, pwir imt voiturt h deux ou & qvatre 
ptocrs, oKtc un ou dtxa lAtvaiaf La voJture lera h ma dfspo- 
sition dt huit hmrtt du malin & huit Aeures cju ssjr, tl \ra ou 
BoU de Bolognt, ä Saint-Dmit, b Saint-Cloud et b Shtret.'} Die 
Haopt-Bureaui der Compagnie Imperiale de Toltnres sind: me 
des Champs-Elysees 7, me Nenve St-Augustin 22, me de Ors- 
nelle St-6ermain 102, rue Basse du Rempart 14. 
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Di« Omnibus - Dnternehmai) gen Meheo seit 1855 unter einer 
einzigen Verwaltung. Der Dienst wurde In 25 Linien einge- 
theilt, walcbe die Bucbstaben A bis Z bezeicbnen , die man an 
den neuen Fahrwerben angebracht hat : 1] yom, anf den Laternen i 
3) an den äeiteuwaaden ; 3) oben daraar an den Seltenj end- 
lich Ober den Fahnen. Hit demselben Bacbstaben sind alle die 
Omnibus bezeichnet, welche dieselbe Linie berahren. In nachrol- 
gendeiD Verzeichniss des Anfangs- und Endpuncte Jeder Linie 
Ist auf die Quadrate und Farben des Plana Terwieseo talehe am 
Ende des Baches). 

A ie Pauy (.Wtiu I), an PiUii-Rofil (Wei» T)- 

> de Challlot (Roth 2) aachemln de fer dsSDaabourgCB 9). 

dB ponl de Nealll; (Rotb 2), . aa Loiivre (Weigi 7). 

Jt deg Temei (Eoth 2), ... au bouleiari des Fillei du Calraire 

IWeitt 9). 

X de 1a Bastllle (WeiiB 10), . . . k la Hadeleine (Botb G). 
J de la rue dei Damei am BaU- 

gaoUea (Bolh 6), . . . . ji U Baitille (Wein 10.) 
a delaruedePari.au.BaÜBnQll8s 

(barrlere Clichy, Roth 6), . au Jardfn iet Plante» CWeiai 10). 

H de la barrüre Blanche (Roth 6), k rOdeea (Wein S). 

1 de la plan dn Pantheon IBIauS), k ]b harrier« de> Manyri (KoA B|. 
I de labamire Sl-JacaueitBlaue), a la barrlere RgchochQuart (Chltea«- 

Bonge) (Bath B). 
K de La Chapsll« gt-Denli (R. iO), k la barriire d'Bafer (Blau S|. 
L de la rue de Plaadrei, A U Vilelte 

(R«lh 10) i St-Snlpice (Weisg 6). 

K de la barriire de I-Etoile (B. n, par let bonleiarta eiierieon & la bar- 

rl*re de Bfllleiille (Roth II). 
E de BelleviUe (Roth II), , . . t la rua Calioat (Banqna) (Weiaa 8). 
delabarriöreSIeiiiliaoiitaDKR.ll), i, 1. barrlere Montpamatie (Blau 6). 
P da Pite-Lachaiae (Welai 13), . j, 1. BnUlle {Weiis 10). 
d delabarrl^reduTraaeCVTeliiU), an Palais Rajal (Welia T|. 
K delabaTTiiredECharenton{B.M), a la rue Roiale St-HanoH (R. C). 
fl dB Bercy (Blau 13i, . , . au Lou.e (WeHa 71, 
t de la plice Cadet (Eslb 8), . . ilabarrl&rcdciagared-|Trj(Blaul1). 
V de la barrlere de Fontalnebleau 

(Blau 5), , a Nolre-Dame-de-Lorelte (lUUi 8). 

T de labarriireduMwne (BlauB). au themiB de ter du Nord (B. 10), 
X de Vangirard (Blau 4), . . . k la place du Hivre (Roth 5). 
T dn Oma-CaUlaa (Weiai 3), . . * la Porte 8t-llartin (Reib »f. 
Z de OreneUe (Blau 2), . . . . 1 la ßaalitle (Welai 10). 

Dennoch ist eine rasche und unfehlbare Orlentiruug über den 
Lauf dieser zahlreichen Omnibus, welche Paris von 8 Uhr früh 
bis gegen Mitternacht durchfahren, in der kürten Pariser Aufent- - 
lialtsieit, welcher dieses Buch dienen soll, gar nicht zu erlangen. 
Sa ist eine Aufgabe, die, rasch und genügend zu lösen, selbst 
manchem eingebornen Pariser schwierig werde» möchte. I" den 
Uureanx der Omnibus werden kleine Karten «an ParU (k ÖO e.) 
lerkinft, auf welchen die Terscbiedenen Routen der Omnibus ver- 
schiedenfarbig eingezeichnet sind. 

Dem Fremden bleibt nichts übrig, als dem Conducteur de» 
ersten besten Omnibus, der in der betreffenden BioMung lahrt. 
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sein Endziel l^agend zu nsnnsn. Ist es der richtige, so wird der 
Conducteur hslteii und den Fremden einsteigen Itseen. Das Ziel 
möge z. B, fiii Jemandea, der auf dem Boulevart des Italiens in 
eioen der alle 5 Minuten von der Madeleine abfahrenden Omni- 
bas einsteigt, der Eiic.fahof Fire-Lachaise sein. Der Fahrgast 
wild also beim Einsteigen dem Conducteur sagen ; „Pire-Lachaitef 
eorrapondance, a'il venu pliüt." Der Conducteui nimmt das Fahrgeld 
mitSOceut. in Empfang und liberreichl dem Fahrgast einenCoirespo n- 
dance-Z eitel i'Jtiifaiin/ Am Ende der BoulevartshUt der Wagen, der 
mit einer Correspondance versehene Fahrgast bekomint beim Aus* 
steigen eine Marke Icachei) und beglebt sieb mit dieser in da» 
nahe, am Bastilleplati gelegene Burean l'„oA eit, l'il arm» pluSf, 
it buTtau pow U Fhrt-LachaiKT" ) urid wartet hier den Abgang 
der zwischen dem Bastilleplatz und dem P6re- Lachaise alle lU 
Minuten abfahrenden Omnibus ab. Beim Einsteigen wird dem 
Controleur die Marke uud dem Conducteur der Zettel übergeben. 
Der Wagen hält am Eingang des Kirchhofannd die Aufgabe ist gelöst. 

In ähnlichem Correepondeni-Verhältniss stehen fast oUe Om- 
nibaa-Routen. Eine jede hat von Strecke zu Strecke, nament- 
lich an Kreuzpuncten, kleine GontrGle-Buiaaux, in welehea 
dei Fahrgast die Ankunft des Wagens abwarten kann. Olrich 
beim Eintritt in ein solches Bureau läset man sich eine Nummer 
(cachttj geben (z. B. „pour It Pirc-Lacliaitt an cacM, l'il cotu 
ptall"), die den Fahrgast bei stirkerm Begehr von Plätzen sieber 
stellt, dass ein später Angekommener nicht eher befördert wird. 

Für die Käutet des vorliegenden Buches, welche meist in der 
Nähe der Bouleiarts oder des FalaJs-Royal ihr Quartier oehmen 
werden, sind darum die diesen Puncten nahe gelegenen Bureaox 
von Wichtigkeit. Das lebhafteste Burean Ist nnstreicig das grosse 
an der Flact du Palais-Royai. Es befindet sich fest im Mittel- 
pnncte der Stadt und man bann sich« sein, von hier direct oder 
„pai coirespondance" nach allen Sichtungen dsi Stadt bis zu den 
Thoren fbarrihtt), und euch darQber hinaus rasch befördert tu 
werden. — An den Boulevarts befinden sich folgende Bureaus; 
boulevan de la Madeleine 37, boulevart des Italiens ä, porte 
S(-Martin, bnulevart du Temple, boulevart des Fillee-du-Calvaire, 
boutevart de 1« Bastille 2. — Am linken Srint-Ufer sind an der 
place Smnt-Sulpice drei Bureaui, Nro. 6, 8 und 10, eins am 
Odtfon, am Pont-Meuf, an der Place du Palais de Justice u a. O- 

Die Fahrt, mit oder ohne Correspendance , kostet allemal 30 
cent. ; Trinkgeld wird nicht bezahlt. Fast alle Omnibus, nameut- 
lich der Boulevarte und der Bahnhafa haben anrh üben Plätu 
lIiDF tfriale), die nur die Hälfte kosttn, für nicht sobwerRUlifa 
Laute wegen der freien Umsicht aber vorzuziehen sind. Nor hier, 
oben auf dem Wagen, ist daa Bauchm erlaubt, Im Wagen selbst 
nicht. Damen werden auf dar Imperiale nicht zQgelasaen. Beim 
AbBleigan von der Imperiale ist wohl za beachten, das* das allemad 
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räckwücts geschiahi, and dass steU mit dem recht«n Fuss 
zaerst ingetreten wird. Der 1>egabte Blldbauer Simait ist in Folge 
tiinee Staizes beim Hinabsteigen von der Imperiale, dei obne 
Zweifel wegen Nlchtbeachtang dieser Begeln statt hatte, im Hai 
1857 ums Leben gekommen. 

Die Fahrgäste der Imperiale haben nur dann Anspruch auf 
Coirespandance, wenn sie den gewöhnlichen Fahrpieis (30 cent.) 
zahlen. An Sonn- und Festtagen werden nirgendwo Coriespnn- 
denz Zettel ausgegeben. 

Sobald alle Plätze im OmnibDs besetzt sind, zieht der Con- 
ducteai eine Tafel mit der Inscbrift „Con^ilet" auf. Bei Regen- 
wetter pflegt das häufig der Fall zu sein, man musa eJedann oft 
mehrere Omnibusyorbfifahren sehen, ohne in einem Schatz zu finden. 

10. BatLnhofe und Eüeabshn-Onuiibiu. 

Paris hat acht Bahnbufe fEniiorcorffre dt chemin de ftr). Am 
rechten llfei der Seine folgende: 

1. Place du Harre (Plan, Roth 6) (chemiii de fei de 
rOnest, lignea de Bantieue, lignes de Tformandie), rue St-Lazare 
124, für die Bahn nach VmaiUei frivt droüt), St-Cloud, 8t-0er- 
moin, Argenteuil, Bauen, Havre, Dieppe, Fieamp, Caen, Cherbourfi 
und t&i die kleine Bahn nach Auteuil, und in das Boi> de Bmilognt. 

Special-Omnibtn von folgenden Orten für alle von dlesenj 
Bahnhof abgehenden Zfige: place do Carrousel; place de la 
Bourae; boulevart Bonne-Nouvelle; Pont-Neuf; rue St-Martin; 
Hölel de villej Palais de Justice. 

3, Place Rüubaii (Plan, Both 10) fOr die Nordbahn 
(chemin de fer du Kord), BrQesel, KStn, London. 

Speciiü-Omnibm: Holel Bedfort, rue de I'Arcade 17; H6tel 
Maurice, rue de Bivoli 228; Hfitel de Lille et d'Albion, rue St- 
Honor« 333; rae Bonaparte ÖO; rue de Bouloie; nie Charlot 3; 
lue St-Hartin 326; bouleiait de Sebaatopol 33. 

3. Place da Strasbourg (Plan, Roth 10) (chemin de 
fer de t'Est), ganz in der Nähe des Nord'BahnhofB, fUr die Sirait- 
bvrger Bahn und die Abzweigungen nach Mannheim. Reims, Metz, 
Troyes, Basel. 

8peciai'0nmbii$: rue de Rivoli 1; rue St-Martin 326; impasse 
de la Planchette; place da Palais de Justire 1 ; place St-Sulpice 12. 

4. Boalevart Mazaa (Plan, Blau 12) (chemin de fer de 
Paris ii Lyon et la Mediterran £e) , für die Bahn nach Fontaine- 
bleau, Lyon, Marseille. (Dem Bahnhof nBrdlich gegenObei iat 
dar priion Maxiu, Zellan-Gefängniss mit 1260 Zellen, in neuerer 
Zeil erbaut, ein BP'ison modMe" fni das System der Einzelhaft, 
in welches am 2. Dee. 1851 die bei Tagesanbruch verhafteten 
Generale und Volksrepräaentanten eingespeiit wurden.) 

Speeidl~Otrmib\a: nie Croix-dea-Petits - Champs 43; Messa- 
gerias, rue Notre-Dame-des-Victoitas 28; nie Bonaparte 59; place 



32 11. DAMPPBOOTE. 

8t-Sulpice 13; place da U Baatille: rne de Rifoli 136; rue 

Ramboteau 8; boulSTart de Strasbourg 6; chaassJ d'Antin 7. 

5. Place de la Bastille für die Bahn nach Vincmna. 
Am linken ü(er der Seine: 

6. Bonleiart d« l'Bäpittl [Plan, Blan 10), neben dem 
Jardin des Plantee, fär die Bahn nach OrUam, Nevtrs, Bourgti, 
Le Motu, St-liaiiiire, La BochtlU, Bochtfort, Limogei, Blaii. Touri, 
Angen, Hantei, Bordeaux, Bayonnt nnd Corbeii. — Bureau central; 
rue de Orenelle 3t-HaDoiJ 18. 

Sjitclal-OmnibM»: Tue Drouot 4; rue du BsG 121; tue du 
Bouioi 21; rue de l'Ancieiine Cam^die 14; Chaussd d'Antin 1; 
Tue Notie-Dame-dea-TicIcires 2B; rue dn Temple 190. 

7. Bartiäre d'Enter (Plau, BUn 5J för die Bahn nach 
Steavx und Orsay. 

Sj«ci(ri-Oniiti6uä: rue des Vieui-Augustin 13; place St-Solpice. 

8. BouIcTart Mo ntparnasse 44 [Plan, Blau S) (chemin 
de fer de l'Ouest ligna de Bretagne) für Vtraaültt ['rii^e gaudit) 
RaJfiMXiiüet. ChaHrea, Le Uaru, Menfon, Eennes. ■ — Bureaux »iiccuT- 
eohi; me Goqh^ron b; lue 3t-Martin 300. 

SpeciiO-Omnibut.- place de la Bourse 12; nie Royal St-Honortf 
27; nie St-Martiii 2&6; H6tel de Tille; place du Palais de Ju- 
stice; boolevaid Bonn b-Nout eil«. 

Ffeide-EisenbahD (Chrmin de fer Amiricain) nie da 
IiOuvTe 8 (der Caionnade gerade gegenüber), von 9 U. ab alle 
Stnnde (im Sommer noch häafiger) über Paasy, Auteuil (Bois de 
Boulogne), Sivreä nach Veraalileä, Preis 1 fr., Impftlale 80 c-, 
Sonntags 10 c. mehr 

IL Dampfboote. 

Kleine Dampfboote fahreD vom Poot-Boyii auf dec äein« 
nach St-CUmd, Sonntags bei schSnem Wetter fast alle halbe Stan- 
den, Fahrz. hin V4 S« . mfück l'/j St., Fahrpr 50 cent. bis 1 ft. 
Die Fahrt ist ganz hübsch, die Landschaft allerliebet d. toUct Leban. 

12. Theater. 

Die Vorst«Unngen begiuDen in den kleineren Theatern um 6, 
in den grösseren gegen 7, in der Italienischen Oper um 8 ühi, 
danern meist bis 12 Ubr, nnd pflegen wohl, eben durch die 
lange Dauer, gegen das Ende enoSdend zu werden. Da kein 
Theütec eine bestimmte Stunde für den Beginn der Torstellung 
einhält, eo ist es nfitbig, sich genau zu unterrtchlen, zu weither 
Stunde die Gasse geSftnet wird. 

Der Besuch aller dieser Theater , jedoch nur bei längerem 
Aufenthalt ausführbar, giebt ein gutfls Bild des Volkslebens, von 
den Patthouli-dufunden Logen der Italienischen Oper bis zu dem 
Hand wer ksmann des Faubourg St-Antoine, der Sonntags mit Weib 
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und Kind im Putsrre des Tb^ätre des Fananibalea EJch sn d«n 
lang gezoganen GeBiehtem und dBm Dnersüttlichen Appetit äei 
Pierrol vortrainieh »gStzt. 

Kenntniss d«r DagsagaspruhB ist für das recitirende Stthan- 
epiel erstea £rfoid«mias. Mancher lieset seine franiSsiache Zei- 
tung odai seinen francöstsrhen Roman ohne allen Arnttand, obne 
Wörterbuch und Giammatiii; er irird aber bald lone verden, 
dass es eine ganz andere Sache ist, den raseben und feineren 
Dialog zu verstehen nad ihm za fulgen. Dazu rai«bl ein kurzer 
Aufenthalt in Pmis nicht aoB. 

GewShniieh wird der Tatt des Stückes für 1 bis 2 fr, im 
Theater selbst feilgeboten. Die kleine Ausgabe lofant sich reich- 
lich, wenn man tot Beginn der Vorstellung und in den Zwi- 
schen-Acten durch einau Blick in das Textbuch den Sang des 
Dialogs and den Inhalt des StSckea oberOächlicb zu erfassen 
sucht, was auf diese Weise ganz gut sich erreichen lüsst. 

Eine Buchhandlung fOr Theaterstücke, alte wie neue, ist Treme, 
PalaiH-Royal. galerie de Chartres 2, 3. Was lar dem Theater 
und während der Vorstellung als „le proprommc , te pngmmmt 
d£lailU, t'aiir'actt'' aosgerufen und feilgeboten wird, ist niebts 
als der Com5dlenzettel. 

Die besteo Plltie sind dl« Sperrsitze (stiüUi oder fautruiU) 
TOI dem Orchester (>t<dia tfcrchtitrej oder hinter dem Parterre 
(attäits d'aitiphitk^lrtj , dann die Sperrsiue vor den Logen des 
ersten Banges (fiaitmü» de balcon, dt la prenuht gaUrit). Im 
Orchester werden Damen nicbt in allen Tbeatern zugelassen. 

Diese Plätze sind bei besacbleren Vorstellnngen an der Kasse 
(au burtauj selten zu habea. Man thut daher wohl, das BiUet 
im Tages-Bureau des betreffenden Theaters frühzeitig zu kaufen 
und darauf zu achten, dass man eine JVunwro de fact, nicht dt 
cdti erhalt. Ein solches biUtt de location pSsgl 1 bis 2 fr. mehr 
zu kosten als an der Ksase, doch gewäbrt es die bernbigende 
Qewissheit einea von Niemanden streitig zu machenden festen 
Platzes. In dem Bureau de location findet man stets einen Plan 
des Theaters, der die Nummern der Platze genau angibt. 

Logenplätze „en location" sind einzeln nicht zu haben. Han 
niUBs die ganze Loge miethen, Abende an der Kasse sind jedoch 
auch Logenplätze einzeln zu haben. Die Preise „en location" 
sind in den nachfolgenden Zeilen absichtlich überall beigefilgt, 
weil bei manchen Thetfem Lohndiener nnd dgl,, die toi dem 
Buiean eich aufhalten, namentlich Fremden, BJtlets zu höheren 
Preisen snbieten nnd aufzudringen suchen. 

Da» Parterre ist hiuflg ganz gefüllt. Wer hier sicher sein will, 
eine« ordentlichen Platz zu bekommen, mase sich wenigstem eine 
Stunde vor Beginn der Vorstellung an die Kasse begeben und 
sich der Reihe der Wartenden anschliassen Ifaire qutue), anch 
"0 m8glich den Billetprois in der Hand halten, am rasch an der 
Biedeker-s Pari«. 3. AuQ. ^ 
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Easaa das Blllet zu kaufen, sobUd «r u> der Reihe ist. Die 
Elise wird eine halbe Stande vor Beginn der VocaleUnDg ^b- 
Sffnet. Fianen sieht man nie im Parteiie, höchstens in den klei- 
nem Theatern. Wer in den Zwischen- Acten das Parterre oder 
Oicheater verläsat, Biobett eich aeiaen Plitz dadurch, dasa er ein 
Tascheotnch nm den Siti koöpft. 

Znr Kenntnias dar Lage der andern Plätze Ut eine nähere 
Bekanntschaft mit der Innern Einrichtung Jedes einzelnen Hanaes 
erforderlich. Da gibt es PToniireg, Deuxiima, TVoIsUmo de face 
oder d* c6tf (Logen eisten, zweiten, driUeo Banges vom, oder 
zur Seite), BtügttDirti oder Logtt de Sa-de-ehautti (Parterre' 
Logen) u. s. w. 

Widerwärtigen Dnfng treibt die bezahlte Schaar der Klatscher 
ita Claqae, aacb lea Bomaim genaoDt), eine Aniabl handfeatei 
Bursche oder ehrb«er HandwerksgeseUen , die ihren Sitz hanpt- 
aichlich unter dem Kronlenchter im Parterre zwischen andern 
ehrlichen Leuten zn haben pflegen, nnd auf da« Zeichen ihres 
Meisters (Chef de la C3aqm}, der dem anftnerksunen Beobachter 
als solcher bald bemerkbar wird, in die Hände klalsehen. Ea 
J9t nicht lalbsam, ihnen Stille za gebieten, nnd eaeh unnütz, da 
sie für ihre Bezahlung doch etwas leieten wollen. Zu Terwnn- 
dem ist aber, daas Autor, Schauspieler oder Theaternntemebmer 
nicht Stack genug sind, ntch dieses Unfugs zu enlinssern, obgleich 
Jedermann weiss, dass diese Betfailsbezeugei Hr ihrer EDüide 
Arbeit bezahlt werden. Die Theater-Claqne ist sogar OegeDstand 
kaufmännischer Speculation; ea giebt „ Endyprenmr« de lueeis 
dramatique", welche mit den Theater-Directoren Verträge sehlies- 
sen und ein fBr allemal eine bestimmte Anzahl Elatscher stellen. 
Ihre Bezahlung erhalten sie häufig In BiUels, die sie dann unter 
dem Preis verkaufen kSnnen. Ein Versuch zur Abschaffung der 
Claque (im Jahr 1853), achlug ganz fehl, man war nach 14 Ta- 
gen genSthigt, den Missbraucb wieder einzurühren. Namentlich 
Fremde im Parterre mSgen mit ihren Beibllsbezeugnngen sparsam 
■ein, um nicht in den Verdacht zu geritben, zur Claqoe zu gehdren. 

Die meisten kleineren Theater sind am Boulevard du Temple 
(S. 45). Die Vorhänge sind häufig zu Ankündigungen benutzt. 

Pada zäbtt gegeawättig 27 Theater, Sie sind Dachsteheod in 
derjenigen Beihenfolge aufgerührt, wie die Polizei sie den Zettel- 
Uebern vorgeschrieben hat 

OpÄra, rue Lepelledar 12 et me Diouot (Plan, Both 7), beim 
boulevart des Italiens, nBrdlich, die grosse Oper ("„Orand-C^fru, 
Acadimie Impiriale de Muäque", wie die Inschrift des Gebäudes 
meldet), 1671 gegründet, nach der Ennordung das Herzogs von 
Berry (S. 100) hieher verlegt. Vorstellungen : Montag, Mittwoch, 
Freittg, im Winter auch wohl SonnUge; Ballet nnd Scenerie 
ausgezeichnet; 1950 PUtze. Stalles d'orohestce 8 fr. (locatlon 
10 fr), Parterre i t*. (locatlon 6 b.) Die Parterre - Sitze 
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sind hier auch numerlrt. Das Tagsbuieaa ist ra« Drouot, and 
immer schon am 10 Uhr geäffiiat, obgleich dei Anschlag vor 
dac Thar sagt 11—1 Uhr. Der Staat gibt jährlich 620,000 fr, 
UuteratQuang, ein gutsr Tenor wird mit 80,000 fr. Jährlich be- 
zahlt. Componist und Verfa-sscr eines Stückes erhalten für Jade d*T 
ersteu vierzig Vorstellungen 500 ü., für Jede der folgenden 200 fr. 

Thjatre PraDfais, rue Richelieu 6 (Plan, Weiss T), an det 
SQd-Weitseite des FalalsrRayal (1350 Platze). Stalles d'crchestie 
5 fr. (location 7 fr.), Parterre 2 fr, 50 c. Das Tböatre Franjais war 
und ist Cheilweise noch der Träger der Glassicltäl des franzäsischen 
Dramtts; es ist im Schau- und Lustspiel unerreicht, so dass die 
Handlung selbst dem Spiacb-Unkundigen durch das vortreffliche 
Spi«l der Darstelle iidan, der „comidiau ordinairei de l' Empereur" , 
nie sie Jetzt sich wieder nennen, wohl Idar zu weiden pflegt. 
Das Tbeater ist im Jahr 1600 gegründet, Motiire (S. 104) leitete 
.OS von 1658 bis zu seinem Tode (1673). Als im Jahre 1778 
VoUalTt'a IrSne hier gegeben wurde, und der damals 84iihrige 
Verfteser der Vorstellung selbst beiwohnte, entstand ein wahrer 
Staim von Beifallsrufen: n Vtvc Voltaire! Vive Malumtttl Vioe 
l<i Umtiade! Vive Ui Puaelte.'" 

Od«un, place de l'Od^on (Plan, Weiss 8), beim Palais du 
Luxembourg, quartier de l'Ecole de M^decine (1650 Fläti«). 
Stalles d'orchestre, wo auch Damen zugelassen werden, 4 fr., 
Parterre 1 fr. ÖO c, das zweite Pariser Theater für das bShere 
recitirende Schauspiel, von Studenten fiel besucht, während der 
drei Sommermonate geschlossen. Unter den Qrocden, die im 
10. August 17T9 Ludwig XVI. lur die Errichtung dieses Theaters 
angab, heisst es auch: „jue nos tujeti, qai, itoant d'entrtr et <n 
forlant da tptetacle de la Com&lit'FraBfaitt , lairont ä jiroximiU 
une Promenade dims l<$ jardina du Luxtntbourg" ■ Die „Promenade 
avaut d'eutrer" können sich aach heute die Besucher aocb zu 
Nutte machen, mit der „Promenade en sortant" aber ist's Torbei, 
da der Luxembourg-Oarten Abends beim Eintritt der Dunkelheit 
geschlossen wird (S. 144). 

OpJra-Gomiqae, place Boieldieu oder des Italiens (Plan, 
Both 7), für die klelnern Opern, Dame Blanche, Postillon de 
Lotkjumeau, Fra Dlavolo, Domino Noir, Etoile du Nord, Joconde 
u. s, w. (1500 Plätze). Fauieulls d'orchestre 6 fr. (location 7 U.), 
Fauteuils de balcou 6 fr. 50 c. Oocation 8 fr.), Fauteuils de la 
prenüäre galerie 6 fr. (location 7 fr.), Parterre 2 ft. 50 c. 

Thiitre-ltalien, die italienische Oper, die OpÄra Buffa 
(Don Juan, Barbier von Sevilla u. ihn].), unfern des boulevart 
dea Italiens (place Ventadour; Flau, Roth 5) sQdlich, Eingang 
südlich von der ruo Neuve-St-Aagustin oder nördlich von der 
rue Neuve-das-Petita-Champs (1700 Plätze). Stalles d'oroheatre, 
(wo such Damen zugelassen werden) und Stalles de Baloon iO 
ft. (location 12 fr.), Parterre 5 fr. Spieltage: Dienstag, Donnwe- 
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tag. Sonna1)fnd, inweilen auch Sonntag oder Montag; «ihrend der 
Sommermaiiate (ceschlosaen. Dies Theatsr gshörte toi 1848 znm 
guten Ton b«i Tornebmen Leuten, dia Einnafame betrug im Wtn- 
er 1847 915,585 fr., im Winter 1849 188,920 ft. Die italienische 
Oper hatte sonst die ausge Zeichnetaten Sänger nnd Sängerinnen. 

Th^ätre Lyrique, bonleiart du Temple (P\m, Roth 9), 
f^c Opern französischer Coniponisten , auch Mozart'sche Opern. 
Stalle« d'orcheatre 5 fr. (location 6 ti.), Parterre 1 ir. 50 c. 
Das Haus wurde 1847 da TlUätrt Hiatoriipu Ton Aiei. Duma» 
erbaat. Die Bildhauerwerbe der VorderE^eite sind von Kiagmann, 
die Karyatiden Trauer- und Lai^lspiel, an der halbranden Blende 
rechts Hamlet nnd Ophelia, links der Cid und Xlmeue. Unter 
den gemalten BlldniEsen rechts Schiller, linka Goethe. Am Fries 
Ttrschiedene DarstellnnRen , u. a. auch aus Faust nnd Wilhelm 
Teil. Das Innere des Theaters hat man mit einer Commode ver- 
gleichen wollen, aus welcher die Fächer nngleicbmässig ausge- 
zogen sind. 

Thdätre dn Oymnase dramatique, bonlevart Bonne- 
Nonvelle 38 (Plan, Roth 7), 1300 Plätzr. Fautenils d'orchestre und 
Fauteuils de balcon 5 fr. (location 6 fr.), Stalles d'orchestre, hin- 
ter den FauteuiU, und Fauteuils de galerie 4 fr. 0<"^*''<<n 6 f^.J, 
Parterre 2 l>. Es gibt Vaudevitles und Lustspiele und ist eines der 
enpfeblens wertbesten der Pariser Theater, dessen Schauspiele von 
hier nicht selten in das ThÄätre Fran^ais vorrücken. Scrüe hat die 
meisten seiner Lustspiele für dieses Theater gearbeitet. Sie haben 
ihm 80 viel eingetragen, dass er zu Cjricourt einen Landsitz do- 
flir gehant, und einem der Gebäude die Inschrift gegeben hat: 
„Le thfälre a payi cet afylt cliampSlrt, 
Vota qui posMi, THfTci! jt voua le doii peut-iire." 

ThSätre du Vandeville, place de la Boorae (3. 48, 
Plan, Roth 7}| 1300 Plätze. Fauteuils d'orchestre und Fautenils 
de galerie 5 fr (location 6 fr.J, Parterre 2 fr. 

Th^itredesTarititda, boulevart Montmartre 7, (Plan, Roth 
7); 1240 Plätze. Fauteuils d'orchestre et de galerie 5 fr. (location 
6 fr.), Parterre 2 fr. Vandevilles und Possen 

Th^atre du Pal ais-Boya I, an der nordweatlichen Ecke 
des Palais-Boyal Nr. 74, 75 (Plan, Weiss 1), ein kleines, aber viel 
besuchtes Theater für Vaudevilles und Possen, mitunter ziemlich 
zweideutiger Art; 950 Plätze. Fauteuils de balcnn und Fauteuil.t 
d'orchestre 5 fr. (location 6 fr,), Fautenils d'amphithiätre 4 ft. (lo- 
cation 5 fr.J, Parterre 1 fr. 50 c. 

Th^ätre de la Porte St-Martia, boutevart St-Hartln 
Nr. 16, 18 (Plan, Botb 9), tllr Schauspiel und BaUets. FauteuUs 
de balcon 5 ft. (location fr.), Fautenils d'orchestre 4 fr. (loca- 
tion 5 fr.), Parterre 1 fr. 50 c. Es ist das grösste der Pariser 
Theater (1800 Plätze). Die hesUn Stücke von Victor Hago, 
Alexander Damas n. a. wurden hier anfgeführt. 
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Th^itre deliOatttf, boa1e»rt du Tempi« 58 (Plan, Roth 9), 
fOr Ualadramen, Sulles (de U premiire galerie, de baicOD, 
d'orcheslre) 4 fr. (loiation 5 fr.), Parterre i Tr. 

Tb^ätre de rAmbiga-Comique, boulevart St-Huün 2, 
(Flui, Koüi 9), ffii Melodramen und Vaudevilles. Fauteulta d'oi- 
chestre 3 ft. (loration 4 fr.), Parterre 1 fr. 25 c. 

Bouffes Patisiens yon dem Kölner Joe. Offtnbatih 1855 
gegründet, Im Oeschmacb der Itil. Oper umgebaat, paasage CboEseni 
(Plan, Rolb 5), neben der ItalienUrben Oper; Taudevilleg, 
LnatBpiele. Faateuils d'orchestra 3 fr., Orchestre 2 J^. 

ThÄstte ImpirialduCiriiue, boulev«rtduTemple66, rat 
milltäriBche Melodramen, namentlK-h Napoleoiiische, rar Zauber- 
atücfce Dnd VaadeTÜles. Stalles d'orvheetre 3 fr., parterre 1 fr. 

Thtfatre des Faliea-Dramstiqaes, boQleTatt du Temple 
62, für Vandevilles and Poasen, ausgezeichnete Komiker. Orchestre 
1 fr., Parterre 75 cent. 

Th^atre des D«lasBem ents-Comiques, bouletart da 
Temple 52, rar Possen und Vauderiltes. Stalles d'orchestre 1 fr. 
60 c, Orcheatre 1 fr., Parterre 75 ceM 



Ton 25 Cent, bis 1 fr. 50 c 

Th^&tre des Folies-nouvelle», boulefart da Temple 41, 
dem Th^itre de la Gatt^ gegenüber, ein neues Pantomimen- 
Tbeater. Einirittepreise 50 c. bis 3 ti, 

Tb^ätre Ltzati, boulevart du Temple 50, VaudeTille und 
Pantomime, für Volk und Kinder, zirei VorDtellungen täglich. Ein- 
trittspreise 15 bis 75 Cent. 

Thdatre Be anmarchats, bGuleyart Beaumarchais 25 (Plan, 
WetsH 10), Possen und Vaadpyilles. Orcbeetre 1 fr-, Parterre 75 c. 

Tb^itie du Luiembourg, rue de Fleurua (Plan, Blau 6), 
an der Westseite des Laiembouig-Oartena (S. 144), Helodiamen 
und VaudeviUes. Eintrittspreise 40 cent. bis 2 ft. 

Thdatre Stfraphin, Puppenspiel, ombres cbinoises und 
phantasmagorische Darstellungen, besonders für Kinder. Sonst Im 
Palais 'Bofal, soll auf den bouleyart Montmartre N" 12 verlegt 
■werden. 

Dias mögen die nrnnensnertberen der 27 Pariser Theater sein. 
Es giebt aber ausserdem eine grosse Anzahl kleiner Torstadt- 
Theater, dann aber auch noch manrhe Liebhaber-Theater, velcbe 
letitere sich „RAiniorui pour i'exa-ctr h l'art drumatique" lu nennen 
pflegen, um die polizeiliche Goncesston zu umgeben. 

An die Theater reiben sieb die grossen Amphitheater för 
ReiterkÜDSte, der Cirjuc dt l'JmpfratTkt. in den Cbamps- 
ElysÄes, beim Rond-Point (Plan, Roth 3), der arque-NapoUrn 
am BoaUtart des Fil!e5-du-Cal»aire (Plan, Weiss 9), der Hippo- 
dTSm« (Rennbahn), westlich »on der A.enue de rimperatrice 
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»wischen der Banhrt de TEtoila und dem Bois if Boologn» 
(Plan, KdUi 1). Diese ^oSEUtigen Reilerbaden sind meist nnr 
in den Sommermontiten geöffnet, Cirqne de rimp^rilrlce und 
Cirqne Napalfon gehäron derselben Truppe, velche im Som- 
mer in den Cbempe - Elys^es , im Winter auf dem Bonlevart 
spielt. Eintrittspreis 1 oder 2 fr. Sie ObertreSen in Ihren 
Leistungen die der grossen bekannten ähnlichen Anstalten in 
Dentscliland lieineswege: dieselben Künste, dieselben Spr&ng« 
durch p apierb ekleble Reifen und Aber rothe Binder, dieselben Qua- 
drillen, Jagden, R&uberscenen, hier wie dort Bsnswursl nnd Her- 
cules. Nor der Umfang „des Hsuse*''' ist bei einzelnen ansehn- 
licher, der Hippodrome z B. kann 10,000 Menschen fassea. 
Cirqne de t'ImpfraCrice und Cirqne Napoleon sind ganz jtedeckt, 
im Hippodrome dagegen sind nur die Zuschauer anter Darh, die 
Kennbabn aber ist frei. 

Taschenspieler: Eahtri Sotidin Qeti:t SamiUon), bouls- 
Tart des Italiens 8, Vorstellungen 8 D. Abends (1 bis 5 fr. Ein- 
tritt), Sonntags auch wohl 2 D. Nachmittags. — Manicardl, bou- 
lerart Montmartre 10, spectacle lyro-magique, 1 bis 3 fr. Eintritt. 

18. Coooerte und B&lle. 

Die Concerte des ConsrrualDi™ de Musiqut, rue Bergire 2, 
von europäischer Berähmtheit , finden nur vom zweiten Sonntag 
des Januar bis April alle 14 Tage statt und sind für Fremde 
schwer zugänglieh, d» fast alle Plätze jahraus Jahrein abonnirt 
sind. Sie bringen nur classlsche Meisterwerke von Haydn, Glock, 
^Ddel, Mozart, Beethoven u. a. in höchster Vallendung. 

Das stebende tägliche Concert für Paris iet^ Canctrt de Parit 
(sonst Concert Musard), rue du Helder 19 nahe am Bonlevart, 
Preis 1 bis 2 fr., im Sommer häuRg geschlossen. 

Ausserdem giebt's noch eine Menge Concerlsäle: Bcrs, rue de 
la Tictoiie; St^C&IU, ree de U ChaussÄe-d 'Antin; Erard, me 
da Mail; FUyet. rue Rochecbouart ; Sax, rue St-George, in welclien 
thells einheimische, theils fremde Husiher sieli hören lassen, nie 
das allemai an den Strassenechen oder in öffentlichen Buttern zu 
lesen ist. Die Haupt-Saison für Conrerte in Paris ist die Fastei.- 
zeit, in welcher auch alljährlich ein Concert zum Besten des hier 
bestehenden deutschen Hülfsvereins gegeben vrird. 

Die Concerte der Caffa-chanlanti sind mit den deutschen An- 
stalten ähnlicher Art, „Musik beim Hofläger", „Coneert hei Dom- 
mayer" nicht zu vergleichen; sie sind dflrftiger besetzt, und ihre 
„Künstler" stehen tiefet. Im Sommer ziehen die Cnf^s-chantants 
in den Champs-Elysees die meisten Gäste an (S. 19). Das Caf£ 
da AvtugUa in Palais-Royal [S. 16} gebort such hierher 

Die öffentlichen Bälle („Soirftt miaicales et daniantee") da- 
gegen, namentlich die Sommer-Bälle, sind so eigenthümlicb, dass 
kein Fremder versäumen darf, in den einen oder andern dieser 
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SUe oder Oirtcn einta Blick ta veifen. Chattau da FUiav gilt 
■te d«S Tomebnute, Aveoue des Chunps-Elysjes (Plan, Roth i), 
■D dar Sfld»eit«, anfani des Are de rEtoil«, gunt üd Fi«i«i>. 
Selten wird blei eine Regel des äussern AnEluides SeiteDB drr 
Tanzenden verletzt. Eintritt fSr den Bxll 2 bis 5 fr., B&llti|.e 
Mont*g, Mittwoch, Freitag, Somit»|, 

Dm bvsnchteste dieser Öffentlicben B«U-Lorale lat der Jardin 
liabüU, beim Bond-Point, in der Alltie des Yeaves (iTenne Mon- 
taigne; Plan, Roth 3), Obamps-Elys^es. Er zeichnet steh dnreh 
den Glanz «einer BeleDcbning, die Pracht der AnsecbmOckung 
und das gnt besetzte Orchester aus. Die weibliche BevSlkerunK 
des Jardin HablUe wechselt, Dienstag und Sonnabend, bei einem 
EinlilttspreU von 3 fr., sind es die vornehmen Loretten (S. 113], 
die „FetpineB entreteiines'', welch« biet in fhreiii Olant sieh zei- 
gen, ihre Verehrer za fesiieln Sachen oder aaf neae Erobernngen 
ausgehen. Alles ohne Verletzung des iossern Anstandes. Balltage 
Dienstag, Donneretag, Sonnabend nnd Sonntag. Sonntags and 
Donnerstags bei 3 ft. Eintritt (Damen frei) pflegt der feinere Sto- 
dent seine Grisette wohl such in den Jardin Mabllle «Ininfflhren. 

Die gros! artigsten Bälle lind Us ftles du Prl CaitUm Im Boia 
de Boologne (S. 91), EintiHtspreis bis 20 fr. 

Darcbaae fSr die Orieette sind im Quartier UÜn, la Clostrlt 
dt* Lila» (Sonntag und Donnerstag, 1 fr. Eintritt), In der Nähe 
des SOdthors des Jardin du Luxembourg (a. 144), carrefoor de 
rObaenatoire (Plan, Blaa 6). Hier Ist d« Student, der Poly- 
teehniker, der hChere „OnTrier" in seinem Element, hirher fuhrt 
er seine „Etodiante" , hfrr wird, auf gestampftem Boden, im 
Freien oder unter Bedachung, die Fraufalse getanzt, in ihrer 
glieder- verrenkenden Ausartung Canam genannt, das Tollstindlge 
Oegenthell von Grazie und Schönheit. Auch der Walzer artet, 
bwonders gegen das Ende, wenn die Mosik preatlssimo spielt, 
in einen „wilden wüsten Wirb ein alz er" ans. Zu starke Ueber- 
■chreltnng des Herkemm liehen TCrhütet die stets anwesende Foli- 
lei (ittgtnl de vilir), zum erstenmal mit einer Verwarnung ('udim- 
a«s plus d&cmmeni"), zum zweilenmal mit Aosweisnng. 

Dnter der grossen Zahl solcher Anstalten »iliid dte oben ge- 
nannten die bekanntesten. 

Die Maskenbälle der Grand-Op^ra gehSren zu den epeci- 
ÜRchen Pariser ElgenthUmüchkeiten wildester Art. Sie beginnen 
Weihnachten und dauern bis Fastnacht, jeden Samstag, Anfang 
13 Uhr Mittemacht, nach der Opern- Vorstellung, Herren im Frack 
oder maskirt, Damen nur masklrt oder im Domino. Unttr Arn 
Charakter -Masken sollen besonders die „ausübenden EQnsller 
und Kanallerinnen" der Girques stark vertreten sein. Die vor- 
herrschende Maske der Pariserinnen Ist der „di^iardeur" in den 
ntanaigfsltigsten Abwechselungen. Mau kann auch Logen mlethen. 
um ungestSrt zuzuschauen. 
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Die „f"^ pour Ui paavra", im WinWi vod Damen dci hdeh- 
sten Stände uutemonunen (Eintritt 10 fr.), nnden Dunentlich im 
Opembsns st«tt. Man sieht luf diesen öflentlichen Bällen •inan 
Th«il der guten OesaUachafL . 

14. Orieatinuigi-Falirt 

Nichte ist mehr geeifmet, d«n Neuling, dem d« PUn voa 
Pirii vie ein Labyrinth vorliegt, mit der allgemeinen Physia- 
gnamie der gewaltigen Stadt Tertraat zu machen und ihm das 
Dnbeimliche QefShl des Fremdlings lu benehmen, ata eine Faiirt 
dorch die Haupttheile der Sudt, namentlich aucb in solche Ge- 
genden, die der Fassganger seltener zu berühren pflegt. 

Ein offener Wagen (S. 34) ist vor allen Dingen hierzu n5(hig. 
Man BUche sieb den ersten besten ms. auf den Boulaiarts, am 
Louvre, Palais- Royal, oder wo sonet, sage dem Katscher, dase 
man „ä l'hnart" (8. 24) rabre, lause eich die Uhr zeigen und gebe 
Ihm nun die folgende RichluDs an. Ist man allein, so iet wohl 
gethan, eich neben den Kutscher auf den Bock zu setzen. Han 
wird von ihm über die Terechiedensten Dinge eine Auskunft ot- 
halten, für welche auch der beste Plan nicht suaraichend laL 

Der AuHgangspunct sei z. B. da« faiaie - Royid. Also Place 
de la Concorde (S. 81J, Cbampa-Elysies [S. 81), Palais de i'In- 
dustrie (8. 86), Are de rEtoQe (S. 87); zurück zum Pont d'ISna, 
Champ de Hars, Hölel des Invalides (S. 164). Boulevart dw 
Inialides, Boulevart du Mont-Parnaase, am Ende rechts die Stern- 
watte (Observalolre S. 14Ö) , an Ney's Standbild und am Jardin 
du Lmembourg {S. 145) »orbei, Pantheon (S. 148), Jardin des 
Plantea (S. 151), Pont d'Ansteilitz, Place da la Bastille Julislule 
(S. 43), und nun die Bonlevarta (S. 41) entlang bi» zur Made- 
letao (S, 111.) 

Diese Fahrt dauert etwa 3 Stunden und kostet. Je nachdem 
man einen Wagen liat (die Stunde 1 fr. 75 c. oder 2 fr,), 6 bis 
7 t!. einechli esslich des Trinkgelds von 1 fr. Sie laset sich um 
eine halbe Stunde abkürzen, wenn man l^ier auf die Boultvartt 
verzichtet, zu deren Begehung sich nach mehrfacbe Qelegeuhait 
«elbat während des kOrzeaten Aufenthalte tn Paris bietet. 

In dleaem Falle lüast man eich bis zum Pin-Laehaiae bringen, 
(S. 115], und benutzt die Zeit, «eiche übrig bleibt, zu einem 
flüchtigen Spaziergang über den Pire-Lachaise, der aber InmierbiB 
3 Stunden dauert, selbat wenn man bei keinem Denkmal eich 
aufhält und nut die Sauptalleen begeht. 

Vom Piro - Lachaiee fahrt alle 15 Hinoten ein Omnibus in 
10 Min. zur Bastille, und von hier (Corraspondance S. 30) alle 
5 Minuten ein Omnibne die ganton Boolevarte entlang bit tut 
Hadelelne in 25 Hinuten (Int^ttent 30, Impäride 15 cenl.). 

Die erata Nsogletde iet anf diese Weiee boftiedlgt, man hat 
ein aUgamelnes BUd von Paris bekommen, das Material iit ge- 
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urdnM, nun kannt das Fachwerk, nad ksun nan mit BU«r Roh« 
«eine Aaftaerksuakeit snf d>a Einielne, auf Sammlungen, Baa- 
verke, DcnkmUer ricbtca. 

16. Die Boulerarta. 

Juli-Säule, Place-RoTal«. Ports St-Hartin, Porte St-Denli, Bfirge, Van- 
d^me-Säule, diepeUe expiatoire. 

Unter Ludwig XIV, wurden im Jahr 1670 die Fee tun j{s werke, 
die Bollwerke (botiUvarti), welche die damalige Stadt Paris um- 
gaben, niedergerissen, und die Oräben ausgemut*}. Daraus ist 
eine Strasse entstanden, dU in ibrer nördlirhen Abtheilung, im 
reihten Dfer der Seine, an Beichthum der Architeetor und Glani 
der Schauläden nirgendwo in der Welt wieder erreicht wird. 

Es giebt zwar auch, am linken Ufer de: Seine, noch südliche 
innere Boulevarts (bouUvart de l'Höpilai, des Oobfims , Sl- 
Jacjue», d'Enfer, du Montpamtate, da Invidida), doch wird unter 
„Boolevart" gemeinhin nur dieser nfirdliehe, Aber eine Stunde (von 
der Bastille bis zur Madeleine) lange and nie unter 100' breite 
Strassenzug verstanden, der wieder in folgende Tlnterabtheilungen 
zerfallt : boulevarl BeaucDarchals, 10 Hin. lang, bouleiart des Piiles- 
du-CalTBlre (3 Miu.), bouleTart du Temple (8 Min.J, boulevart 
St-Martln (8 Min.), boule»art St-Denis (3 MinA bouleiart Bonne- 
PFouvelle (6 Min.), boulevarl Polssannlire (6 Min.), boulevart 
Montmartre (4 Min.), boutevart des Italiens (8 MinJ, boulevart 
des Capacined (6 Min.), boulpiart de li Madeteine (i Min.). 

Die längste Strasse <n deutschen Hauptstädten, welche antfernt 
mit den Pariser BouleTaru lu vergleichen wäre, die Linden in 
Berlin, ist nur 10 Minuten lang. 

Die Boulevarts haben einen macadamisirten Fahrweg in der 
Mitte und asphaltirte breite Fussstelge zu beiden Seiten. Die 
Pflastersteine, welche zu verschiedenen Zeiten ein vortrefDiches 
Barricaden- Material geliefert liatten. sind 1850 durch Mac-Adam 
und Asphalt beseitigt worden. Die Bäume machen der Pariser 
Manicipalität viel Plage und grosse Kosten. Abgesehen davon, 
dass sie in Zeiten wie 1830 und 1848 vortreflliches „Revolutions- 
Material" liefern, ist der Einfluss des Qasea höchst verderblich. 
Hau hat im Herbst 18S8 einen neuen sehr kostepiellgen Versuch 
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mit giosaen Bgnmcn gemacht, der TorUud^ (1859) >nf dl« Stracke 

von der Hadei«ine zur Porte St-D«nlE beecbränkt ist, and hafit 
Mittel gefandon lo haben, die lar Fortsetiang «imnthigen. 

Die „Vt^atitnnti", wie der Pariser di« schildarhansirtigen, 
mit Anzeigen beklebten, balbrunden Anita lt*n nennt, v eichen man 
alle 100 Schritt« begegnet, sind ebenralls neuem TJrBpniDgs. Di« 
an den lebhaftesten Stracken aufgestellten Stühle and Seseel 
(ehaist et favUuil) gehören einer Attlen-Gesellschift, die eie Ter- 
leibt: Stuhl 10 Cent., Sessel 20 cent. Besonders an Echeneo 
Abenden werden sie viel benutzt. 

HBchliohät zu empfehlen ist ein Orlentinmgi-Spatitrgang, la 
Fuse, von der Bastille bis zur Madeleine, an der Nordseite der 
Boulevarts hin, an der Südseite wieder znrijcli, und zwar Morgens 
zwischen 9 und 12 Uhr, so lange d»s Gedränge nOfh nicht zu 

ross ist. Später, zwischen 2 und 5 Uhr oder Abends zwischen 
und 11 Chr ist auf den lebhaftem Theilen der Strasse, vom 
BouleTsrt de ta Madeleine an bis lum Boulevart de Sebaatopol 
ein solches Treiben , dass ein ruhiges Betrachten der reichen 
Schauläden und Magazine sehr erschwert wird. Poch Bings der 
Spaziergang namentlich Abends wiederholt werden, wenn die 
Tausende und Taasende TOn Gasflammen die Nacht zum Tage 
machen and die Magazine bei glänzendster Beleuchtung «nch im 
Innern zu beschauen sind. Auch eine 2Ö Min dauernde Fahrt oben 
aiif einem der alle 5 Min. abgehenden Omnibus (ß. 29) empfiehlt 
sich zur Beobachtung bei einer Cigarre. Der Verkehr ist so ge- 
waltig, dass liglich weit über 10,000 Fuhrwerke, lom xlerlicheten 
Lufltwagen bis znr schweren Lastkarre, aaf den Boolevarts fahren. 

Die Magazine am BoulevaTt des Italiens und den angrenzen- 
den Boulevarts Qberragcn an Reichthnm, Glanz nnd Geschmack 
Jetzt bei weitem die des Falais-Royal. Anch die KafTebäuser de« 
Palais-Royal stehen denjenigen des BonlBTart weit nach. Dage- 
gen haben die vornehmsten Restaurants: Maison dor^e und C»K 
Anglais das Dreiblatt des Falais-Royal, die Tiirea ProTenjanx, 
Vevy und V^four noch nicht anainatechen Termocht (S. 11^. 

Die Caf£s an den BouleTarte flnden sich S. 16 verzeichnet, 
die Eestanranls 8.11, Lesocabinette S. 20, die Theater 8.34, 
und ebenso grosse Kanflilden und Bazars S. 20. 

Eine häu^g wiederkehrende Fignr auf den Bonleyarte sind die 
Vetkiufer von Coeo (Sflssholzwasser mit Citrooensäute), mit ihren 
koche rfSrniigen Gefasaen aus Zinn aaf dem Eiloken, den hlanken 
Bechern nnd der stets ertönenden Schelle. 

Als Anfangspunct der Wanderung ist absichtlich der BaetlUe- 
plati genommen. Auf diesem "Wege, von Osten nach Westen, 
berührt man zuerst die weniger lebhaften nnd weniger glänzen- 
den Thella der Bonlevarts. Man kommt dann nach nnd nach 
in den immer mehr zunehmenden grossartigem Verhehr. Setzt 
man die Wanderang von der Madeleine Ober die PUc« de Is 
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Concord« dnrcli dl« Chimps-Elystfas bis tarn Are de rEloUe fort, 
und hehrt daroh d«n Jardin irs Talterlcs, am Palds-Roysl und 
dem LoBvre Torbel, stets der schönen nenen breiten Rue de Si- 
voll Mgend, am HStel de Tille und der Ciseme NtpoMon -vor- 
bei, bis wieder zur Juli-Sänle zucDch, so hat man einen grossen 
Thei! der pariaer HerriichkeHen gesellen. 

Aar der FlBce de h Battille, gevöhntkh einrarb ta Baitiile 
genannt, Gtand ein bei Zerstörung der Festungswerke (S. 41^ 
-renchont gebliebenes, aus fSnf bohen, dnich Hiuern verbundenen 
ThÜnuen bestehendes nnd ■*on tiefen GrSben omgebenes festes 
Scbloss, la Btallltc St-Antoint, der östliche Endpunct der FestoTig, 
die Ton hier zagleich die Seine und die volkreiche Torstadt St^ 
Antolne beherrschte, Sie mr im Lauf der Jahrhunderte Staats- 
eefangniss geworden. Am 14. Juli 1789 «urde sie vom Tolk 
erstürmt, die Hanern wurden niedergerissen nnd die S(e!tie Ihell- 
-weise inio Bau des Ponl de 1i Concorde verwendet. 

Napoleon I. beabsichtigte als Denlimal hier an dem angren- 
zenden Catiäl St-M<trtin (S. iÖ), der durch einen Tunnel mit der 
dte Sfldeeite des Platzes begrenzenden Oare de iAnemü, und 
somit mit der Seine verbunden ist, einen 72' hohen Elephanten 
tn Erzguss als Wasserknnst anffnhren zu lassen, (Das Modelt 
wat 1840 am Eingang der Torstadt St-Antnlne noch zu sehen, 
ein »weites kleineres ist In der Ecole des Beaui-Arfs, S. 162.) 
Man Hess nach der Revolution von 1630 den Plan aber fallen 
und bestimmte den Platz zu einem Joli-Senkmal , Indem min 
hier die Leichen der „Jullhümprer" beisetzte and eine 154' hohe, 
12' im Durchmesser haltende Slnle Ober iirrem Grabe anfrlch- 
tate, aus Elsen, der Anfsafi ans Glockenmetall, oben ein vergol- 
deter Oeniu;, die Freiheit, In der einen Hand die Fackel, in der 
andern eine zerbrochene Kette, vorn die Insrhrift: „A la glohrr 
de» CifojCTU Fran^aia jni a'armhrtnt et lominJfireni potir la d£- 
ftnie dei llbertfi puUlquei dam lei memoraUt» Joarafti des 97, 
28 et SS juitUt 1830", an der Rückseite das Wappen von Paris, 
an den Ecken der gallische Hahn , in den Zwisclienräninen die 
Hamen der Gebliebenen. Am 26. Juli 1B40 wurde die Säule ein- 
geweiht. Am 21- Februar 1848 wurde der Jullthron hier ver- 
brannt (8.79], nnd die gebHebenen „FebruarkSrnpfer" wurden 
hier neben ihren Kameraden von 1830 beerdigt 

Im Inntm der Säuie führen 238 Stufen bis zur Höhe, oben 
eine belohnende Aussicht, namentlich ein guter Blick auf den 
nahen Kirchhof FBre-Lachaise (8. 115). Im Uebrigen ist die 
Anaslcht von der Tour St-Jacqnes (S. 25) achaner. 

Die fänle steht ganz frei nnd ist Im Innern nicht ausge- 
mauert; sie bewegt sich daher bei Wind fowohl als beim Bestei- 
gen. Die Tritte sind aus Gnsselsen , bequem, meist aber ganz 
dunkel; das Licht mit durch die Löwen mäoler nur sehr spSrlicli 
ein. Der Wichter unten erhUt beim Austritt 20 cent. 
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Am Eingang der nahsn nit du Faubourg 8t-Aitloint hatten 
die Jani-InBargtnCen ilire stärkste Bsiiicade, sie eilag doi dem 
groben Oescbütz. Am dritten Kampftage, dem 25, Juni 18tö, 
frnrdH hier der zum Frieden mahnende Erzbischof AjJ^ (S. 108) 
durch eine Ins urgenten kn gel getädtet. 

Vor Aatritt der Wsndetang über die volkbelebten Boulevarts 
tnSg«, des Gegensitzes wegen, der Dahen Flaos SofBle ein Blick 
logevendet werden : links in die rue St-Antoine und in dieser 
die zweite Strasee (me Royale] rechts. Durcb einen Bogen tritt 
man auf einen grossen viereckigen umgitterten und mit Linden 
QDd KaetenienbänniBi] bepflaniten PUtz , an den Seiten zwei 
Springbrmiaen , in der Mitte das Etittrbäii Ludwigi XIII. aue 
Marmor, von Üupaty und Cortot gearbeitet and im Jahr 1829 
an der Stelle eines im Jahr 1639 von Richelieu errichteten, 1792 
zerstörten Standbitdes dieses Königs hierher gesetzt. 

Der Platz selbst nimmt die Stelle des Hofes des ehemaligen 
Paiaii dt> ToumtUn ein, wo 1565 dae Turnier stattfand, welches 
Heinrich II. das Leben kostete (S. 94). Catharina von Medicis 
Mass den Palast niederreisaen und dafür die erst unter Heinrich IT. 
vollendeten ETauserreihen aufführen, welche ganz □nverändert heute 
noch den Platz umgeben, ganz einförmig aas rothen Ziegelsteinen 
mit Lagen von Sandstein-Quadern and hohen Dächern, das Erd- 
geschoss eine fortlaufende Reihe von Bogengingen. Bichelieu be- 
wohnte einst des Haus N° 21, Victor Hugo dasjenige onter N" 9, 
In der südöstlichen Ecke, and nach ihm Hademoiselle BachH bis 
ru ihrem Tode (t Januar 1858). 

Der ganze Platz mit seiner Umgebung macht den Eindruck 
eines Klosters mit Klosterhof. Er ist neuerdings in einen Square 
verwandelt und mit aisernein Qltter eingefriedigt. Yom Oerauacb 
der spielenden Kinder abgesehen Ist Alles still nnd rnhig, auch 
die Bewohner desselben und der angrenzenden Strassen, das Quar- 
tier du Aforoij, sind ruhige Leute, meist kleine Rentner und Pen- 
sionnaires, die in behaglicher Zurüi:kgezogei)heit leben. Kach der 
Revolution von 1792 und 184S wurde der Platz vorüh ergebend 
Flact des Vosgei (Vogasen-Plati) genannte der Convent hatte nim- 
lich versprochen, nach demjenigen Departement, welches zuerst 
seine patriotische Spende einsende, einen Gffentlichen Platz der 
Hauptstadt zu benennen. Dies war das Departement des Vosges. 

Wir kehren zur Place de la Bastille zurück und betreten nun 
die BouleTKrti, zuerst den Boulevart Beaumarchais, der 
an der Südseite neue saubere grossentheils erst nach 1848 voll- 
endete Hänser von gescbmackvoller Architectur hat, an der Nord- 
seite visl Trödeikram. Die Bevölkerung, welche hier und auf 
dem Boulevart des Villes-du-Calvaire sich umher treibt, 
besteht meist aus Bewohnern des Faubourg St-Antoine, Biankit- 
tel und gedruckte Kattunjachen. Hin und wieder sieht mau bei 
Sonnenschein einen der kleinen Bentuer des Haraie in nrweltlichem 
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Rock DQd Hat aieh srgehen. N° 2C> Ut das n^frc Bedumor- 
cftoi), HatipttheatBi dir d[a Bewohner des Fsnbourg St-Antoine. 

Der Boalevsrt da Temple beisst auch wohl BouleTtrt 
in Crime, wegen dei Menge Ton Helodrunen- and andern 
Theatern, die hier an der Nordseite au/ engem Raum steh ta- 
sammend rängen, Cirjiu N<q)i>Uon, Th^trt Lanari, Dtliastmaiti 
comigiui, f\inatnJniUi, QtiiU, Fdlia dramattqua, TMätrt du Cirqae, 
nsatn Lyrtque, FoUei nouvttU* (8. 36 nnd 3T). 

An einem Verbrecben freilich h&t es hier auch nicht gefehlt 
Das neae Haua N" 42 ist an der Stelle eines kleinen alten Bausee 
anfgefQhit, tos welchem am 28. JqII 1835 Fiaehi eefne HSUen- 
msBcbine auf Lsnis Philipp sbfeaerte, die den E5nig zwar ver- 
fehlte, aber n. a. den Marschjill Mortiet tSdtete, 

Oerade gegeaäbei an der Sadaeite tat der Jardin TWe (S. 18), 
Cafä mit Oarten, und Bonotüet, der Restinrant, beide von Rent- 
nern deg Quartier du Miraia (S. 44) berorzugt. Der Cadraa bim, 
dem Reglaurant BoOTalet gerade gegenäber, war einer der be- 
rShmteaten Restaaianta deg alten Paris. Die Läden an derselben 
Seite 1>leten Tiel Namberger Waaren zur Schau. 

Bevor wir den folgenden Bonlevart at-Martin betreten, 
wenden wir uns rechts ab durch die Sut du F/nibourg du TttnpU 
einige 100 Schritte bis zam OmmI St-Kutin (S. 43), aber den 
hier eine hohe EisenbrBcke führe. Eine vollständig holUndiache 
Landschaft liegt hier vor, ein langer gerader atiller Cana], rechts 
ttnd linka bamDbepflanEte Werfte (Qual dt Valmy tl de Jemappa), 
die erst nnter Louis Philipp fertig geworden sind, wie die Namen 
von den beiden Schlachten, welche er beiwohnte, andeuten. Der 
Cana) ist 1625 angelegt, theils der SchUffahrt wegen ; tbeit« nm 
Paria in dieaen Quartieren mit Wasser zu versorgen. Nördlich 
ateht er mit dem Battin de la ViUetU in Verbindung, der Mün- 
dung des Carud dt l'Ourcq. 

Du gewaltige Oeblude, welche» beim Beginn des Boolerart 
8t-Martln In die Augen rillt, ist die Caienu du iVince Eughte. 
Die Anlage eines weitern Boulevart (da Princo Eagtne), der 
ditect auf die Barriere du Trone auslaufen und diese CieemB 
mit Vincennes in nSchste Verbindung bringen soll, ist im Werk. 

Bei dem stattlichen runden Springbrunnen mit seinen drei Ge- 
achossen aber einander, das unterste 90' Fnes im Durchmesser, le 
Oiättaa d'Eau genannt, beginnt der Boulevart St-Martin. 
Montags und DonneratAgs ist hier Blumenmarkt [S. 22). An der 
Mordseile das Orand Caf( Parisitn (3. 18). Der Boulevart St- 
Mirtln Hegt auf einer kleinen H6he. Der Fahrweg ist tief ein- 
geschnitten, der Fna«»eg mit eisernem Oel und er eingefasst: diese 
far da« Fuhrwerk sehr wesentliche Verbesserung ist erst 1845 
bewerkateUigt und der Hagel abgetragen worden Folgen Tk&lrt 
de VAmhi^ comiju« und TMAWt dt la Forte St-Martin, rech» 
and linke von diesem das Cafi du ThiHre. 
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Port* St-KwUn, 54' bocb, 54' bieit, ist eine SiegeapfotH, 
welche im Jihre 1674 die Sudt Paris Ladvig XIV. errichteU. 
Die InEchrifC der Südseite berichtet: Ludovico Magna feionftone 
StgiUBÖfipit Vu copfii, at fraetii Oetmanorum, Hiapanaruni , Ba- 
tiivOTumqiK rxtrcitibui (Ludwig dem Qtossan, dar zwaim»! BassQ- 
(an und die Fraigrafscbaft Burgaad (Franche-Comtä) genommen 
UDd die Heere der Dautscban, Spuaier und UoUändat uiederge- 
wotfen hat]. Die Seliefs beziehen sieh &uf die loachcitt. Dia 
Insebrift der Notdseite lautet; LmtoDico Magno quod Limbwgo 
aiplo impotente» hoatiwn miaaa ubi^ut repreatit (Ludwig dem 
Grossen, weil er nach der Einnshms von Limbarg die ohnmäch- 
tigen Diohungen dar Feinde Qberall zurtickwias). Baliefa : Ein- 
nahme Ton Limburg und Niederlage dar Dautschan. Am 31. 
März 1814 waren die deutachan und russischen Heere durch die 
Barriere de Pantin und die Rue du Faubourg St-Hartiu in Paria 
eingerückt und zogen durch die Porte St-Martin übar die Bonle- 
Torts zur Place de la Concorde (S. 81). 

Dia breite ueue Strasse, welche Paris tod Süden nach Norden 
durcbscbneidet , Ist der Botdevart de Sebaitopol. Im Norden am 
Strassburi;er Bahnhof beginnend (daher «Doh ursprünglich BoiUe- 
vart de Strasbourg genannt), die Seine in der Nahe der Tom 
Sl-Jacquas (Place du Chatelet) schneidend, wird sie auf dem 
linken Seine-Ufer bis lum Observatoita fortgeführt, aina dar grosa- 
artigeten Bau-Dntemehmungan in der Well. 

Forts Bt-Denii, zwei Jahre früher ebeDfalls von der Stadt 
zu Ehren der raschen Siege Ludwigs XIV. in Holland und am 
Niederrbalu erbaut, 72' hoch, von sdiönarii Veihältuisaen als die 
Porta St-Martin, mit einem einzigen 43' hohen, 25' breiten Bo- 
gen. Inschrift; Ludovico Magno, guod dithta vix sexaginia Bhe- 
num, WaÄaiim, Moaam, laalam superavit, nibefit provinciaa tree, 
ctpit urbti munii\aa quadraginta (Ludwig dem Grosean, well er in 
kaum sechzig Tagen den Rhein, die Waal, die Maas und Tsaal 
flbarschrltt, drei Provinzen unterwarf und vierzig fest# Städte 
nahinj. An dem Obelisk rechts das trauernde und besiegte Holland 
aaf einem todten LSwen, linlis der Flnssgott des Rheins; das 
Relief ober dam TLorbogen stellt Ludwigs viel gapriesane „Pas- 
sage dn Bhln" beim Tolhuis, d, h. über einen durch die trockene 
Witterung seicht gewordenen Rhainarm unterhalb Emmerich, am 
12. Juni 16T2, dar. Auf der Rückseit« die luschrift: Qtiod IVo- 
jttUtm ad Momm XIII diäma cepü (weil er üdaastricht in 13 
Tagen nahm), auch durch das Relief erlautart. 

Im Juli 1830 hatten au beiden Tboren sehr blutige Kämpfe 
etati, im Juni 1848 war hier der erst« Zusamraenstoss dar Trup- 
pen mit den Iiisuigentan. 

Folgt nun der Boulevait Bonne Nouvelle mit dem 
Tkiäirt du Qymnaat (8. 36), nebenan eine stets besetzte Kucheii- 
buda, la QaUtU da OymnaK (8. 17), dann der ßonlevart 
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PolBBonnliTfl nnd BoalsTait Hontiaiftre, un Istitsra, 
SüdseiM K" 7, dM TMatn dti VariäA (3. 36). 

Der Ttrkehr Dimint an Lebhaftigkeit ED, dla Haeaiina an 
Oluiz dar Einrichtung and Aautellung. Bonlerait FolMOnniira 
N° 14 im Maison dn Pont-de-Fai in d«T Saar dt Voyaft 
(3. 21), B° 20 mxiri, der barähmt« Parfamaur, W 30 Bar- 
beditnnt et Comp., Tortrefllicha Bronieo nach Antikan (S. 21)i 
an dei SOdseitc N° 27 der Basar de VlndiMrit (S. 21), in dei 
rue Montmartre die grossen Magazine dei Viüe-dt-Farii (S. 21), 
dum die Fauagt ite Panoramra, nnd an der Nardaalte die neoa 
Pattage Jouffinip, beide mit einer Seiheofolge hQbachei Laden. 

Oafds (S. 16) und RestiDrants (S. 11) tauchen lu beiden 
Selten anf, ancb die Sildaeite dar Strasse tritt mit ihren Schau- 
läden wOrdig In die Belhe. Ein hohes bU in die obersten Stock- 
werke durch Hunderte Ton QssHammm Abends erleuchl«t«8 Haue 
an dieser Südseite neant sich „Au Prophite", nnd Ist ein gross- 
artiger Terkanfaladen fertiger Herren- nnd Kinder-Kleider. 

Die Rut du Faiäaurg Montmartre war an ihrer H&ndnng in 
die Boulevarts am 24. Februar 1848 durch eine surke Barrlcsde 
abgesperrt, die mehrmals vergeblich Ton dar Hunieipalgard* an- 
gegrlRen wurde. 

Bevor wir den Boulevart dea Italiens betreten , wenden vrtr 
uns, der Passage Jouffroy gegenfiber, in die Sue Vitiiam* nnd 
gelangen alsbald anf den BSrsenplatz fPlaee de la Boarse) , aof 
welcbem, loa allen Seilen ganz freistehend, die SAne (Palau de 
la Boune) sich erhebt, ein 1808 begonnener, 1826 vollendeter 
stattlicher Bin griech. Stils, 212' lang, 126' breit, &T' hoch, 
tundnoi ein offener Säalengan^ von 66 korinth. Säulen (üebei^ 
StUrift „flow« et Tribunal de Commeree"), von einem Gitter 
eingeschlossen, an dessen vier Ecken vier neue Standbilder, vom 
der Handel, von Dnmout gearbeitet, Handelsrechtspflege von Duret, 
an der Rflckseite Qevsrbfleiss von Pradier, Ackerbau von Scurre. 

Der Bärsensaal, 116' lang, 76' breit, wird um 1 Dhr geöff- 
net. Dann erst beginnt es lebhaft zu werden, Wagen aller Art, 
besonders Privatwagen, halten vor der BGrse. Die gewinnlnatige 
Menge drängt sich in den Saal. Am Ende desselben ist ein 
durch ein Qittei abgeschlossener Banm (le Panput) , wel- 
ches nnr die vereideten Makler (agerUa de ehangej betreten 
dBrfen. Sie stellen sich um einen ebenfalls umgitterten in der 
Mitte freien Banm (la corbrälej, und bieten nun gegenseitig ihre 
verschiedenen Staats- und andere Werthpaplece mit laater Stimme 
an. Andere Gruppen, namentlich vor dem Parqnet, machen ihre 
Notizen oder achliessen auf Qmnd der Preise Im Parquet ebenfalia 
Käufe. Hier nnd dort wird auch an die Makler Im Parquet 
Bin Anerbieten oder ein Auftrag lum Kauf überreicht. 

Am besten ist dieser Verkehr oben von der GaUerle »u öber- 
sehen, wehin man auf dem afldi. Sellen-Bingaug geUngt, ohne 
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das Eintrittsgeld von ( fr., welches von jedem Besncher der B3r3» 
täglich erhoben wird, lu erlegen. Lsnget Aufenthalt auf dar 
Qillerie ist nicht gestattet, l)et Lärm, das Oeschiei and da» 
leideoschaTtliche Öetreibe, das hastige Jagen nach Qewinn macht 
einen widerlichen Eindrack. Mm wird versucht zu glauben, der 
mittlere Raum, la Corbeille, habe nur den Zwecfc , die Renten- 
Vattkämpfec körperlich auseinander zd halten. „Jt donne, j* 
premfs, je vtndt", sind die siniigen Teretandticben Laute in die- 

Dm 3 Uhr ist die Fondsbörse beendlf^, die Makler treten za- 
BanameD und zeichnen den Preis der luletit abgRechlassenen Oe- 
echäfte auf, dar alsdann als Tagsacuars gilt and nnmtttelbac darauf 
gsdnickt anagogeben wird. 

Der BSrseDsaal bleibt nun bis Ö llhi tBr Waaren geschälte 
noch geSfFnet. Wihrend dieser Zeit (yon 1 Ms 5 Uhr) hat jeder 
Mann (Frauen nlchtj ZntrJtt (Eintrittagotd 1 fr,). In den oberen 
Bäumen hält das Handelsgericht iTräyiavA ie Cornmierix) seine 
•banfalls öffentlichen Sitzungen; sie begianen täglich, Sonnabend 
ansgenommen, nach 10 Uhr. Präsident und Richter sind Kauflente. 

Dar BBrae gegenüber ist das Thf&trt du Vaitdevmt (S. 36). 

Die nördlich in den Boulevarts mündenden Strecken der Tue 
yiaieniM und der westlich parallel laurenden rvx Richelieu gahS- 
ten ebentallB zu den Tornehmsten Oeschaftslagen, Der S, 21 ge~ 
nannte grosse Ellenwaaren-Ladan „Aia viiU) de fhin™" hat in 
beiden Strassen Ausgange. Ein Bäckerladen in der rue Tivienne 
kündigt sich am Schaufenet«! als „Dtüliehe KuekoibäditTti. 
Schwanirod mit Kümmel und ohne Kümmel" an. Rue Richelien, 
Place LonTois, BihliothSque Imperiale s. S, 100. 

Wir kehren zu den Boule'arts znrück. Das grosse Qobaudo 
rechts am Aasgang der rue Richelieu ist lYaseäii, das sonst so 
lisrüchtigte Spielhana. Der Banlavart des Italiens, aach 
wohl bouienart de Qand genannt, weil iu den hundert Tagen (1815), 
als Ludwig XVIII, in Qent die Enlwickelung der Dinge abwartete, 
seine Anhänger hier Torzugswaise sich begegneten, ist der vor- 
nehmste und lebhafteste. HStels (S. 3), Oaffs [S. 16) und Re- 
staurants (S. 12) wechseln hier mit den prachtvollsten Hagaiinea 
feinster ausgesuchter und für die reiche Well bestimmter Waaron. 
Die oberen Stockwerke einiger dieser schSnen Hänser sind an 
geschlossene Oesetlschaften (Clubi) vermiethet 

Ad der Pastage dt l'Opfra pflegen lor und nach der Börso 
die kleinen Makler sich lo versammeln und ihren Staatspapier- 
handel mit derselben Hast, wie vor dem Parquet der Börse fort- 
zusatzen. Sie versperren nicht selten den Baum für die Vorüber- 
gehenden, werden auch oft ohne die allergeriugsten Umstinde 
von dem diensthabenden Sergeant de ville auseinander getrieben. 

der schachernde Haufe gesprengt, so steht 

' 1 50 dicht baisammen (3. IT). 
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Die Oraad-Of&a (S. 34] bildet den näidlicfaeD Schluss der 
FtBiige. Die Ftontseite ist westlich in der roe LepelleiUr. 

Gegenüber ui der Südanite des Baalevut declf.t dis Caft du 
Brand-Baicon (S. IT) den RQclian dei Opira-Coiniqut. 

Die nördlich mflndendan Straaaan , nie Lafitte, mt Tcatbovi, 
besonders die nu de la Chavatie d^ Anita, sind vorzngBweise fon 
reichen Böcsenmännern und Oeldmäcbten (la hautt firvoKe) be- 
wohnt, >,Tich vohl TOD berOhmt und reich gewordenen Gelehrten, 
Eanstlern n. i. In dem Bina« N° 17 rne LalOtte, Jetzt Hm. 
Baron James i. Rothschild gebSrig, Ist sm 20. Aagast 1808 der 
Kaiser Napoleon III. geboieo. 

Mit der roe de la Chaossj d'Antin beginnt der BonleTirt 
des Gapaclnes. An der NoidEeite bietet er wenig, da die 
tiefer liegende rue Baase du Rempart ihn von der Häuserreihe 
scheidet. An der Stelle des glänzenden BSUl Oimond, welches 
zuletzt den ConceitE Uuaard oder de Paris (ß. 38) diente, die 
Jetzt iu die me dn Beider ganz In der Kiht, lerlegt aind, soll 
eich ala Ecke eioes neuen »of den Bahnhof von Teraailles-Bouen 
fahrenden groasen Boiilei(rts dua neue Groise Opemhaui erheben. 
GegenBber an der Ecke der rue de la Pali, das Magazin schön- 
ster Möbel und Holikunstarbeiten von TcAan, dann N" 37 der 
gl&Dzende Seidenwaaren -Laden der QHnpojmie LyormaiK, S" 41 
im ersten Stock das Shawls-Magaiin von Btary. 

Eine der ansehnlichaten, mit stattlichen Häuserreihen besetzt«n 
Strasaen Ist die vom Boulevart des Capucines sich BÜdl. abzweigende 
Bus d4 la Paix, ebenfalls Wohnsitz der reichen Veit, Sie endet 
>af dem achteckigen Yendöme-Platz, auf welchem in der Kitte 
die Vandtnw-Slnli sich erhebt, 135' hoch, 13' Im Dorcbmesaer, 
eine Nachahmung dar Tr^Jans-Säule itt Bom, von Napoleon I. 
jnr Verherrllchnng seiner im J. 1806 Ober Snssen und Oeater- 
reicher erfochtenen Siege im J. 1810 aufgerichtet, vom die In- 
schrift; „Momimeat ilev£ h la gloirt de tu graade armit, pur Na- 
poUon le Qrand, commmci le 25 aoüt 1806, ttrminl le J5 aofll 
18t0, Knta la dirtetion dt Denon, Ltpire tt Gondoin, anhittcta", 
tnf der Tafel Ober der EingangslhOr : „Ntapcüo hnp. Aug. Sio- 
numenttim beüj Qermanm, anno 1806, trlmeilri jpolio, dtietu »uo, 
pro/lijfoli, ei aere capto, gtoriat eiercitv» maximi JScavIt" (Kaiser 
Napoleon widmete dieses ans erobertem GeschOtz angefertigte 
Denkmal dea innerhalb dreier Monate unter seiner Ffihmng be- 
endigten Krieges In Deutachland dem Eubme der grossen Armee). 
1300 Kanonen haben ihr Metall dazu hergeben mOssen. 

Die Beliefs des Fnsageatella bilden Trophäen, ana Uniformen 
und Waffen der besiegten Heere bestehend. Die Reltefa, welche 
an der Säole sich empor winden, sind eine fortlaufende Geschichte 
dieaea Krtegea von dem Ausmarsch ans dem Lager von Boulogua 
bia inr Schlacht von Auaterlltz. Die Figuren sind 3' hoch, die 
ganze Reihenfolge, flach gelegt, würde eine LSnge von S40' ha- 
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ben. Kflnsüerischen Wcrth faaben dies« Darstellong«]! nicht, zu- 
dem Bind sie weiter oben kaum nocb zu erkenneD, Eine gute 
kleine Nuihblldung Ist im EMal des Monnales (R. 36J. 

Die SpiUe krönt dos 11' hohe SUudbild des KoJEecs Im 
Oeberrock mit dem dreieckigen Hat, lon Seuiie tini. LouU 
Philipp Hess es am 28. Juli 1831 wieder an/stellen, utcbdem das 
frübeie Bild (dei Kaiser im Erounngsmintel) 1814 Dacli dem 
Einzug der AlJilrten durch loyatistische Siferei berabgenomnaii 
and als Erz beun Ouss des RelCerblldes Uelniieh's IV. auf dem 
Pont-Nenf (S. 99J gebraucht worden war. Da9 gegenwärtige 
Standbild lEt aus den bei der Eroberuug von Algier genomoiBnen 
Kanonen gegossen. 

Man kann auf 176 Stufen bis zur Oallerie steigen, der wach- 
habende Invalide afloet (tob 10 D. ft. bis 6 Ü. Ab.) die Eingangs- 
thür und gibt dem Besucher eine Laterne mit (Trinkg. 25 cent.). 
Die Aussteht ist weniger belohnend als von der Tour St-Jaci)uea, 
Ton Notje-Dame, dem Pantheon, oder dem Are de l'Etolle. 

In dem an der S&dselte des Pliiies gelegenen HÖlcl du Bhin 

") wohnte de: Kaiser Napoleon III, vom September bis Dacem- 
"48 als Deputlrter der Nationalvcraammlnng. 
r kehren in die Btie de la fuix zurück, wenden uns aber 
links In die erste Strasse, die Bue Neuve-dti-Cavucin^, die udb 
nach wenig Schritten auf den Boulevarl de la Madeleine bringt. 
Die Neubauten rechte, an der Ecke des Boulevart des Capucinet, 
nehmen die StaUe ein, wo bis 1853 das mtd du Mt^'tire dt* 
Affaira-Elrmgira stand, im Februar 1848 von Guiiot, dem dar 
maligen Ministerpräsidenten, bewohnt. In der Nacht des 33. Fe- 
bruar 1648 Helen hier „aus Miesverstandniss" die bekannten 
Schilage, welche schon am folgenden Tage den Julithroo stärzteu. 

Tom Boulevart de U Madeleine Ist nicht viel xu mel- 
den. Die grossen Gebäude, welche ihn einfassen, sind tut alle 
Jieuesten Datums, aus den Jahren 1855 und 1856. Der gjant 
Laden mit den zahlreichen Schaufenstrin au der andern Ecke, 
N° 21 bis 23, Oalloü-Glg'Mux, Ist wegen seiner geschmackvollen 
Anordnung der Auslage bekannt (8. 21). 

Das kirchliche Gebäude am westlichen Ende der Bonleiart^, 
la MadiUine (Magdalenenklrcha). 

Dienstag und Freilag ist hier grosser Blwaenmarkt. • An dw 
Nord- und Westseite der Kirche ist eine Bauptelation von Fuhrwerk. 

Die breite kurze Rm Aoi/itl« führt zur Place de la Gancorde 
(S. 81). Links, S* 12. wohnt .Warion, ein guter PatUaier, be- 
sonders fi^r englischen Geschmack (S. 19). In dem letitOB Eck- 
haus )lnks ist das Murine- H'nisttriayn, in dem Hause daneben 
(dem ersten links beim Eingang In die rue de RivolO »i^e 
üSentllche Ausstellung der Erzeugnisse der franzes. Cojonien. 

Auf dem ehemaligen Moigdidtnen-KiTehkof, am nördlichen Ende 
der rue de la Madeleine, waren die Leichen des 1793 enthaup- 
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tsMn ESDigspaan (B. 62J beerdigt Als 1610 ibr atanb In die 

KBoigsgruft nMh St-Deiiis gebMcht wurde, liesa Ludwig XTID. 
biei eine SDhn - Capelle (Cb^ell« eipiktoira) >uffQhreii, fibw 
dem Einging die Inscbrift: „Lt roi Loult XVIII. a lUvi et mo- 
riumnil pour tomaerer U Heu ob la dtponlUti morttUa du Bijj 
Lmtis XVI. lt de Ut Beine Mvit AnioinetU. IrinufSrüi le 2} 
Janvier I8ii daia la tfyuUwt royaU de St-Denli, onl rrpoti pen- 
darU 21 am. R a S£ atheol la drvxiime tovafe du rigne du Boi 
Oiarlet X.. i'on dt gräet 1638." 

Die Cipelie eelbat bat die Form eine« Kreuzes, Ton einer 
Kuppel Dberri^. Im Innern sind zwei Mumorgruppen, linl.: 
die Königin, von der Heligion (Portrsit der Sdiwesler des KBnigg, 
Madame Elisabeth, am 12. Mal 1794 enthaaptet) aulgerfehlet, roti 
CoTtot gearbeitet, d&ranter folgender Brie/ der Königin in Madame 
Elleabeth, vOBi 16. Ottober 1793: 

mlDF.lii: m^i i, nHer lejoindre lotn fr^^re.'Comme loi iDnÖFeDl^j-etptiTe 
monUer ta mSioe feimst« que lui dus cea deinleri momr.nU. Je suif 

ptofond retret d"»b»ndoimer mes oaayret eo/anli i loiu javei (Jue Je 

je Tout laiBse' :^Bi apprli, ptr le plddoyer m£me du procii, nae au Alle 
ftalt aifirte de tods. Hflas! la pauvre ealmnt, queo'ote pai li^ dciire^, 
alle ne recevrail paa lua lettre. Je ne aaia mSme pas aj celle-d *0Da par- 
Tleodra. Becevet pour eni 4eua, ici, ma b^Dädicyon^ yeepkrt qa'unjoiir, 

aon amltie pourront iiil uupirer^ qae moa nli^ a aou lour, rende a |a ttBvi 
ioui lea aoItli, lea aervices que ramiti^ peut jueplrer; qu'ila aentPut eufl^ 



J'al k lout parier d'uoe cboae bleu penible k man cauri Je ula coiu- 

acEdr^ peaaei i rije qu'll ^ et comblen 11 eit facile de faire dire ^ ua 
e^bat ce qq'ün veal, et oi^me ce qu^ll De comprend pas- Ud jonr vlendra, 
j'ean^e, ob il ne aeotirA qua nüaui laut le prli de.ias bootja et de toItc 
teadreaae eou tons dem*, il me reate i tous confter eoeore uea dsrniiiee 
peB>«ea. J'aniala vouU les icrltt dia le commeDcemeiit du protisi mal». 






celle de mea pttea, dam eelle oii 
ttuiti D'ayant aucone uiniolalioi 

je aufa lei expuierail trop, t'ilt f 
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Je dBmasSe «Incireoienl pirdon )> Dicu it toule* )«> Outaa que j'» 

DU ooimneHre dcpuLs que i'eiiat«. J'ssp^re <Jue, duia » bantf, il vftadn 

bonti. Je denunde pirdon k toa> ceiu qae Je eanniii, el i loua. bu 

Toui'ousorije p«rdonne L loni meb enoemii le m»l qu-jls m'QQl fsil. Je 
dli Ici adieu 1 mea UdUi ■! k toui mea Mrea cl aceun J'Kul de> »mii^ 

tegrela que J-emporle en mourint: 9""« 'j 

m^occuper que de mea devoLfa spliituela. CommejeDe ftula p&a Jlbre diaa 
me» ActiotiB, an m^uD^Dern peut-^tre un prAtre \ mftlftje proteat« [ci que je 

«ir&neei. ' Marie Ad taiaette.' 

Die Oropp« rechts, tdd Boaio, BUUt den König d*r, wie der 
Engel ihm zuruft: „Fäi dt St-Louii, monlei au eieJ/" darunter 
du Teitament des Königs vom 2Ö. Decembsr 1792. 

,Au nomde l&Tr^i-ealnte Trinll«, duPtre, duFIla et duSalnt-Eapril. 
•Ulourd'liDl Tinit-clnq djcembre mil aept cent aiuCrs-Tlngl-douie. ttoi, 
Lonla, SVI da nom, rol de France, «taut depiuaplaa deqiulre maijeD- 

flepnia Ja onie du couruit, ftiec n» famlllei de ptiu impJIquä dang un 
procia, duni fl eai imposaible de pröTOir l'iaaue, k «uie dea piaeion» da» 



j.nt qua 






\i Jdans-Cliriat, qui i'esl ofTerl en aacri^ee i. Dleu 



qae |-£{[U«e ealballqne nana lea enaeigne el lea a toi^uiLra euaeiga^i. Je 
D'ai jimala pHlendu ma rendre Jage dana lea dlffdreuUa manieree, d'ex- 
pliqaer lea dagiDeB, quI djchireat J'^gliae de J^toa-Cbrlali mai je m'en 






pait J^BOi-Chrlat. Je pliina de toul man c«ur nos fröret qul peurent 3lre 
daoa l'erranr, mala je ne pHtenda paa lea jnger, et je ne lea alme paa mnini 
tou) en J^ius-Gbriil, iniianl ce que la chariU cbr^tlenne doui enaeigne. 

Ke pouTeol me >or.ir du m'lBlitira d'nn prilre eatbnJiijue, Je prie Diea de 
que j'al d'aroir nilg mon nom (quoiquo cela Ml eontre m» toLooW) a de« 
Mje. qui peuvent Sire conlr.irea k la dlscipllne et k la crojanee de l-figiise 
«thgllque, k laqueUe Jt aula toiüoara reild sinctreoient unl deeceur Je 
prle Olea de recergit la renne riaSlutlon oli ie aaii, .'ll m-accardo lie^ de 
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je ne me npptlle pu d'sioir fUl leiemmenKuciine (i9eDse tperBonacl. 
oa ceux i qni j'uiaiB pu avoir donn^ de mBuTiig eicmples oo d«i ican- 

Je purdonne de lout mon cienr k cem qui ae aoDt Falls mee ennemi!, 



OD par quelqne latH muii^re que te puiaae «Ire. Je jnle Dieaparüculiere- 
ment de jeler de> jeai de mb^icorde rar un remme. mea enhnU et ma 
aceuT, qui aeuSVeat depuia iDngtempa kvec moi; de lea auulesir par >a 

p^iüeable. 

bona chr^üeQB «t d^honnfttea hommea; de ae lenr faJre re^arderlee gran- 
denrji de ce moDde-ci (a^ÜB aont coDdarau^a k lei ^proaier) qne comme des 

glolre solide el durgble de IMlenii«, Je prl^e ma aofuf de vouloir\icn 
eoDtinur^r as lendreiie k mee enfanta , el de Jeur tenir lieu de nere, 
a'iJa avalenl le malheur de perdre la lenr. 

Je prle ma remme de me pardQDner lüua lea maux qu'elle aauOre 
pour moi. eL lea cbaerlno <]ue je pourrala lui avair donndi dana ]e cour9 
de nolre nnion; conunc eile peul 6lre aür que je ne garde rien COBlie 
eile, 8i eile troyail »Toir qnolque eho<e k se reproeber. 



malheura sl au cbagiliia -liie j'^piome: qn'il ds penl faire le bonheurdea 
peuples qu'en r^gnanl luivasl leg lois ; mala en inSDe tempa qu'UD loi ne 
peut lea faire respecter, ei faire Ic bleu qnl esl dani aon coEur, qn'autant 
quil a raulorilä n^eeaulTe, et qu^autremenl, älant Ilt dau aeg opäraltons 
et B^JDapirajit polat de reapeet« 1] eat p}ue nulaibJe qu^utile. 

doDDeriukl lea facmll^a^ de BOhger qae c'eat n&e delte aacr^e qne Vai con- 

moi; ensuite, de cem qui aonl malleureui pour moi. Je saia qu'il y a 
pluBieors perBonneB, de Celles qui m'^taieiit atlacb^ea qui ne se aanlpaa eon- 

et feffeireicence, on n-eil'paa le mattre de BDi], et je prie mon Üls, a'il 

montt« un etl'acbemenl'y^rlUble et dÖBim^reia«. Don töti, li j^^laia sen- 
aiblemenltouehcfderinBratllude et delad^ojaul^ de ceujiiqui je n-av^a 

■i™tae, i-iü°eo de la"eon«"lallon i'Volr rättachement et rintirat gratuit'ifqe 
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Je7ui°t«aD^dr*D>ii cün- des •aini duquel J-« bu lout Ihu di 
louer denaig qu'il «>t ivec moi. Cumme c'eat Jui <|iii e>[ reK^ av^c 
jusqii'i f> flu. je pris XegiiEUII de ll Commune de Ini rtmettre 

""' Je pirdoone encore trei-volonlieri, kcem qui me iirdklent, lei i 



Uebar dem PorUl im Iimvrn iel eine Ailegoiie, die Uebei- 
aiedelang dar Asche n»ch St-Denis, Relief *on Lemaire. 

Du uistoasende Oeb&ude wird tod den beidan Oeistlicfaen 
bewohnt. Morgens 9 Uhr ist hier stille Hesse, zu anderen Zeiten 
ist die CapeDe gegen Trinkgeld (50 cent.) zngänglicb. 

16. Du Palaii-RoTil. 

Place des Vlcloirei. 

Cvdinal Biclieli^a bsuie aicb im Jahre 1636, dem Lau<t« 
gegenGber, ein Schlos^ und nannte aa Pidaia-Cardmai. Nach eeinem 
Tode bezog es die Wittwe Ludwigs XIII., Anna ron Oaaterreicb, 
mit ihren beiden minderjäbrlgen Sühnen, Ludwig XIV und Philipp 
von Oriflina. Von nnn *n biess es Pulalt-Boyal. 

Lndwig XIV. schenkte es seinem Bruder, dam Heriog von 
Orlema, der 1672 In zweiter Ehe mit Eiiaaheth Charlotte von 
Pfalz-Bayern (geb. 1662 zu Heidelberg, t 1722} vermäblt war, 
der „Lieselotte", deren hSchst originelle Briefe an ihre deutschen 
Verwandten (theilweise in Nro- VI der Bibliothek des Stuttgarter 
lit Vereins abgedruckt) ao treffende Streiflichter auf das Leben am 
Hofe LQdwig's XIV. fallen lassen. Diese Ehe wurde nach dem 
Tode ihres Vaters, des Pfalzgrafen Carl Ludwig (f 1680), der 
Pfalz verderblich, auf sie gründete Ludwig XIV. seine Anaprüch« 
an die Pfalz, welche den „Orleans'acben Krieg" zur Folge batten. 

Elisabeth Charlotte bewohnte im Palais -Royal ahgesunderte 
Oemäeher, aie war von der Hofhaltung Ihrea Gemahls nicht sehr 
erbant Aber erst nnter ihrem 3ofan PhiUpp von Orisan* (t 1723), 
dem Regenton während der Mindeijshrigkeit Ladwig's SV., wurden 
Im Palals-Royal Jene Gelage gefeiert, von welchen ein Zeitgenosse 
und Theilnehmer, Louis de ÄDuoroy, Ihte dt Sl-Sfmon, in seinen 
Memoiren meldet: 

„Lps ioupara du rigenl ilalent mujours Ivec des comnBgniea fort 
«Lranee». avec lel millreiaet. queiquefol« des Ollei de lOpA-». »ouvent 
»ec 1* ducbeaae de Beir; |ia aiie|, quelques dunes de moy enne verlu et 
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er bey tut Nicbt lu Macht !*t, uadl sitil >hi Ii>3el biai 3 odsr 4 Ubi 
KargendBS, duB mnia gewiss ungeiundt s^in." 

Das Paiftis-Royil blieb Eigealhum des Hauses Orleans. Der 
Enkel dea ßogenteii, dar 1793 anthanplele Philipp Egaliti (S. 82), 
führte eine kostspieltge Qoflialtang und bedurfte zu derselbHii 
neuer OeldmitteJ. Er liess von 1T81 bis 1786 den ganzen Ourteti 
mit der heute uoch In der ursprünglichen Gestalt yorhindenen 
Oebinde-Bvihe umgeben and an Oewerbsteute -rennletlien und 
Terbesseite dadurch sein Einkummen höchst ansehnlich. 

In den obern Bäumen Hessen eich alsbald Spieler u. dergt. 
nieder. Die Kaffehäuser in den onlem Räumen worden Sammel- 
platz ünzotriedener. CamäU Dtsmoulins, einer der fearigslen Be- 
pnblitaner, rief hier am 12. Jalt 1789 zu den Waffen , knApfte 
ein granes Band an, das fortan allgemein als Erkennungszeichen 
der Qlelcb gesinnten galt, und zog mit den Tags darauf als Na- 
tionalgarde bewalTneten Volksmassen tof die Bastille (S. 43), die 
am 14. Juli flel. 

Das PalaiS'Boyil hiess fortan Palaii-EgaUtl; von 1801 bis 
1807, so lange Napoleon das Tribunal darin tagen liass, Falaii 
du Tribunal. Von 1807 bis 1814 war das ScHoss selbst leet. 
Im Jahr 1815 wShrend der hundert Tage diente es Lncian Bona- 
parte als Wohnung. 

Die Familie Orleans kam 1815 be! der Restauration der Bour- 
bans nieder in den Besitz des Palais -Rofal. Louis Philipp be- 
wohnte es Ms Ende 1830. Kurz vor Ausbruch der Jali-Revolu- 
tlon gab er den zum Besuch In Paris anwesenden Neapolitan. 
Herrschaften Jenen gliniendon Ball, der durch Salvandy's Witz- 
wort; „Noua dttmons sur un voUan" bekannt geworden ist. 

Am 24. Februar 1848 zerstBilen Volksmassen die königlichen 
8Ile tn griultchster Welse. Von der grossen Anzahl schöner 
Bilder sind manche beschädigt oder ganz zerstört, das „Btgptctei, 
Us ttäjltaux", welches eine wohlwollende Hand mit Kohle an die 
Wand geschrieben hatte, ist selten beachtet worden. So gründ- 
lich und so groasartig war verwüstet worden, dass am 14. Februar 
1850 allein 50,000 Pfund Qlas- und Porzellan-Scherben verstei- 
gert werden konnten. Man nannte darauf den Palast Palait-Sa- 
tlonal Napoleon in. hat ihm den alten Namen zuTÜckgegeben- 
Die herrachaftllcben Rlinme im Palais-Royal, die den neuen 
Louvre-Bauten gegenüber liegenden sDdl. Flügel, bewohnt jetzt 
der Onkel des Kaisera, Prini JirÖme [der ehem. Kflnig von West- 
phalen, Hiaronymus Napoleon), und sein Sohn, der Prinz ffopoUbn 
Diese Erinnerungen geben dem Palais-Boyal einen historischen 
Hintergrund. Künstlerisches hat es sehr wenig aufzuweisen. Die 
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wenigeD Stuidbilder Im Öirtca «oQen nichts eagcn, Baliedars- 
schgr Apoll, Diana von TccbrUIss In gntan ehernen AbgfiBaan, 
einige moderne Marmorbilder, ein in'i Bad ataigendar jaDgUng, 
TOD Eipereina; Knabs und Ziege im Stielt von JUmoine; Clyaea» 

am Seenfei, von Brai Earydice von einer Schlange gebiesen von 
Sanltiiil. 

Um Bo grössere Bedeutung hat abei dai Palais'RoyaJ fDi den 
Yeikebr, es ist in dieser Beziehung nicht mit Cikrecht „la Capi^ 
taU de Parii" genannt worden, wie es denn aach fast den Hittel- 
punct der Stadt bildet. AUbh, was an FuBagängam vom Louvre 
und äen angrenzenden Stadtthflilen am linken Ufer der Seine 
nach den westlichen Boalevarts wUl, benutzt den waganfiBlen 
Durchgang unter den Bogengängen das Palais-Kojal, bo dasa von 
Mittag bis Mitlernacht das Mensch enge drang«, namentlich an der 
Weetseite, nicht aufhört. 

Die nntern Ränme bestehen Taft auSEchlieselich aus Kaufläden 
für Luius-Bedarfniase, obgleich der Boulevart des Italiens in 
dieser Beiiehung das PalaJE- Royal jetzt zu überflügeln beginnt. 
Ein solcher einfensti'riger Laden nebst Keller und Entreeol bringt 
eine Jihrliohe MieChe von 3000 fr. ein, in der Galerie Orleans 
selbst 4000 fr. Für Käufer ist wohl ZU beachten, daaa im All- 
gemeinen in den Magazinen des Palais -Royal feste Preise nicht 
ablich sind (S. 21). 

Die Tsüdliche) OaUrit Ortfyns, eine mit Marmorquadem be- 
legte 300' lange. 40' breite, hohe Olasgalerie, mit einer Doppel- 
reihe von Läden, ist der glinzendete Theil des Palais-Royal. Sie 
verdrängte, 1830 angelegt, die damals berechtigten Holzboden. 

Den ersten Stock haben meiEt Utitaurantt und Cafis zweiten 
Ranges besetzt, wie sie S. 11 und 16 angegeben sind. Die ange- 
sehensten Pariser Restaurants, Troii-Frirtt-Provenfiaix, Virji, 
VifouT und das Cafi Fog und C(tff de la Botonde sind im Erd- 
geachoss. Das letztere hat notet den KaCehäuaem das alteinige 
Recht, Stühle im Garten aufstellen zu dürfen, es hat dieses Recht 
vom Cafi Foy, welches ftAter im Basiti war, für 40,000 fr. jähr- 
lich erkauft. In der nordöstlichen Ecbb ist das Cafi da AvtuffU» 
(8. 16), in der nordwestlichen der Eingang zum ThMlr< du For 
laii-Royal, in dem sädwestllcben Theil des Palais selbst ist du 
Tiiälrt FtiBifois (S. 35). Die Ostseite hetsst OaUrU Volofa, die 
Westseite GaUrie MontptmUr oder Beaujciais, 

Der Garten mit den oben genannten Bildhauer' Arbeiten ist 
310 Schritte lang, 130 Schritte breit. Eine vierfache Dlmenrelhe 
beschattet ihn spärlich. In der Mitte ist ein rundes WasBerbecken, 
an welchem im Sommer gegen Abend gewöhnlich Militär-Musik 
spielt. Zu beiden Seiten lange umgitterte Blumenbeete. 

Das kleine Qtichüii, anf dem Rasen am aDdl. Endpunct des 
Blumengartens, feuert die Sonne vermittelst eines Btenaglasos ab, 
in demselben Augenblick, wo sie in die Mittag^linie tritt. 
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An der Hoid- und Südaalte sind klslne Budm, welche Zet- 
langen za 5 cent. daa Stack verleiben. In anderen ist wohlfeiles 
Kindertpielietis zu kaufen. Lange Reihen Stii/dt unter den Dlmen 
werden ebenfalls leihweise in 10 cent. ausgegeben. 

Am glbizendsten erscheint der Oarten, wenn Abends neben 
den 200 OaBBunmen (an jedem Bogengang eine), anrh noch die 
zahlreichen Fluomen und Reverb^ren der Magazine die Nacbt 
zum betten Tage maicben. Dm Mittemacht werden alle Zugange 
zum Garten geschloeaen; die Galerie aber bleibt zum Durchgang 
die ganze Nacht gefiffnet. 

Die weibliche Be»Btkening, welche sonst das Palais-Boy al so 
vermfen machte, Ist Tsrschwunden, die Polizei fault strenge Zucht 
Die lange Strasse an der Noidseite des Palais-Royd ist die 
nie Neuve-des-PetitB-Champs. Sie mündet Estl. in einen kleinen 
landen Platz, la plkce dei Tlotoiiei, etwa 120 Schritte Im Durch- 
messer, auf welchem Im Jahre 1686, bei Anlage dcb Platzes, ein 
Reiterbild Lodwig's XIV. errichtet wurde, „viro immortoLi", wie 
die Inschrift laat«t#. Daa Bild wurde 1792 zerstört, der Platz, 
bisher nach dem Bilde genannt, erhielt den heutigen Namen nach 
einer Spitzsäule, auf welcher die Namen Terschiedener siegreicher 
Scblactilen der repubUcanischen Armee genannt waren. Ein Stand- 
bild des Generals Oesad (S. 98) Terdrangte 1806 die Pyramide. 
Anch dieses musste sein Erz 1814 zum Onss des Reiterbildes 
Heinrich's IV. aof dem Ponl-Neuf hergeben (S. 99). Das ge- 
waltige, föt den kleinen Platz za grosse hautige Brittrbild Lud- 
TBig'i XIV., nach einem Entwurf von Bosia in Erz gegosBen, 
wurde 1822 aufgerichtet, „nuaimot inter reget magno", nachdem 
das alte Bild „per infanda letnpora" zerstSrt worden, wie die 
langen Inschriften melden. Reiter und Pfetd ruhen nur auf den 
HinterfOssen und dem Schweif. Die Seiten -Reliefs haben den 
S. 46 erwähiiten üebergang Ober den Rhein und die Vertbeflong 
militärischer Ehren zum Gegenstand. 

17. Dm Lohtto and uine Sftmmlimgen. 

Das bedeutendste der Sffentltchen Oebäade ist, namentlich 
nach seinem Anbau, das Loavr« ftupara), als Mittelpunct der 
wichtigsten Sammlungen für Fremde auch das beachtenswertheste. 
An derselben Stelle stand früher eine Festung, die König Frara I. 
niedetreiasen Hess, um 1541 den Omnd zu dem heutigen Schloss zu 
legen. Catharina oon itedicia bewohnte es mit ihrem Sohne Carl tX. 
Hier fand am 19. August 1572 die Vermibtung der Prinzessin 
Margaretht von Väloä mit dem König -von NaTart», als Heinrich IV. 
später auch KSnig TOn Frankreich, statt, zu welcher die meisten 
Hugenotten -Häupter sich eingefunden hatten. Von hier wurde 
fünf Tage spiter, in der Nacht des 24, August, der Befehl, und 
mit der Glocke der nahen Kirche St-Qermain i'Aoierrois das 
Zeichen zum Beginn der Nisdermetzelungi der Hugenotten gege- 
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bcn: von hier cücbtea die Oudsn, dis mui zu dusBm Zveck 
im Hofe des OebiudBe yfrsHDinelt hstie, sogleich an ilie Wohnung 
des Admiiils Coligay und «rsUcbea ibn. Es var das HStel 
Ponthlsu, unfern der Place da Louiie, wo jetzt da» Cili Coligny 
Ist, tue de RlToli 114. Eine bekannte Sage berichtet, dass aus 
einem südlichen Fenster des Sohiosses Carl IX. selbet auf seine 
Unterthsnen gescbaesen babej elue Iiiscbilfc, die 1795 unter dem 
Fenster (S. 65) angrbracht wurde, meldstB: „C'tst dt cctlt fmitre 
qiu I'in/am* Chartti IX, d'exfcrabU rnfmoire, a lirf na U pei^le 
aoec »IM carabint." Sie wurde sechs Jahre später wieder entfernt, 
da sieb ergab, dass di9 betretFende Stocknierk erst unter Beinrieh IV. 
eufgeflibrt var. Jenes Fensler hatte den unter Ladtaig XIII. toF' 
genommenen Neubauten welchan müssen. 

Nach der Ermordung Hemrich's IV. (durch Bmialllac, 14. Hai 
1610), dessen Lelch» Im Louvre auf einem noch vorhandenen 
Bett ansgestellt war, bewohnte Ludwig XIII. nur zeltweise das 
SchlosB. Später jogen die Könige den Aufenthalt in St-Qetmain, 
in Versailles, in den Tallerien vor. Das LouTre wurde bald Sitz 
verschiedene! StaatS'Än stalten, drohte aber ganx ta verfallen, als 
NapoUon I. 1605 eine gründliche Heratellnng befahl. Schon 
1796 waren die Räume notbdüifclg zar Annahme der in Italien 
eroberten Kunstschälie eingerichtet worden; bis auf den heuligen 
Tag bat das Louvre diese Bestlmmang bebalten. 

tu den untern Räumen beflnden sich die Bildhauer-Arbei- 
ten, die archäologischen und ethnologischeu Samm- 
lungen, im ersten Stock die aemälde, Zeichnungen und 
Kupfersticlie, die Altertbümer, Kostbarkeiten, gc- 
schlebtUcben Erinnerungen, im zweiten Stocke die auf 
Seewesen und Yölkerkunde sich beziehenden Sammlungen. 

Alle Sammlungen sind täglich, Hontag aasgenommen, von lObls 
4 tr. gefifFnet. Man gebraucht fast 3 Stunden, um die versrhledenen 
Bäume des Louvre nur zu durchwandern, ohne sieb aufzuhalten. 

Der nebenstehende Plan giebt Qber die Lage der einzelnen 
Räume und ihren Inhalt die nStlilg« AuskunR: die OeAiungen 
in den Linien bedeuten Eingänge Stock und Regenschirm wer- 
den überall gegen Zahlnng von 10 cent. abgegeben. 

Das Bemerk enswertheste der verschiedenen Sammlungen des 
Erdgescboases mag Folgendes sein: 

'AmttIioIi« Alterthttmcr (MuUe Aiayritn), das Ergebnlss 
neuer (1843 bis 1845) Ausgrabungen am Euphrat und Tigrie, In 
Ninlve und Babylon, den grossen vor länger als 4000 Jahren 
von Assur, Nlmrod und Semiramis gegrQndetsn Städten, die höchst 
merkwürdige Gegenstände zu Tage gefSrdert haben, Trümmer 
eines grossen Palastea, namentlich die zweiseitigen gewaltigen 
Reliefs, geSOgelte Stiere mit menBcblicbem Kopf, die den Ein- 
gang in einen Palast bildeten (biet in OypsabgUssen vorhanden). 
Nebenan iwei Hercules- Gestalten, angeblich Nebucadnezar (?) und 
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Ssnherib, di« Königo des asiyrigchan BalcluB, Dia SnUiffaiang 
der assyrischen Keilactrift (»ns keiliörmigen Zsichsn und Win- 
kelhaken iBsUhand), die in muiclierlei I«feln liier Torlian. be- 
scUäftigt die Gelahrten. 

Norlieitt. 
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PoBt da* Art*. 



Im letzten kleinen Qemacb aligriechifiche Reliefs und Altei- 
tiiUmer, darunter dar dreiseitige •, Altar der zwölf (grossen] 
Gatter" : Zeus CJapiter). '"«U" (MinerTi), ApoUon, Hera (Juno). 
Poseidon (Neptun), HSphiatoa (Vulcan), Hermes (Mercurj Heatia 
(Testa), Demeter (Ceres), Artemis (Diana), Area (Mats), AphrS- 

Alterthflmar an» Elein-Aiiam (Antiquitii dt fAait minmre) 
•Fries das Tempels der AitBUiis Leuköphrys [der Diäni mit weissen 
Augenbraanen) zu Magntsi» bei Ephesus. »Vaars aus PergSmos, 
einer ebenfalls klein asiatischen Stadt, 1838 »on Sultan Mahmud 
geschenkt. Bruchstücke anderer Bauwerke, gtieehisch« InBohrEften. 

Die Smvmlniig von OjpiftbKfti««!! (Scvlpi""' mouUeaJ dehnt 
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sich nlcbt 4bt<r die bakinnten und in den meletm Simmlan^^n 
beflndlicb«n Osgenstünd« lus. 

Dm *A«g7ptliolia Knienm (Mutit Egypiim) tm Erdgeacboss 

entbält die grSssern Alterthamer (din kleinem t. S. 73), (A.) 
Getter, Könige, SUtnen und Spbynxe, (B.) Bisrelieft, (C.) 
Siuleo^rhafta mit Bieroglyplien und Inschiirten, (D.) Sarkopbtge, 
PxremiElen, OelubdeCafsln. Dnter der Mise» berroriithebsn : 

*A. 23, eine gewaltige Spbynx aas löthlirheni Orinit, duT' 
«teilend den KSnig Meneplah, den Sohn des Königs Ramses 11,. 
dei im 16. Jilirh. v. Chr. regierte, ohne Zweifel der „Pharao" des 
zweiten Bnehee Mosie, der Bedrücker der Israeliten. Das Kfinig«' 
Zeichen Ist tut der Brust und der rechten Schulter eintregiabeD. 

•D, 8 and 9, zwei Sirkophage au« Iranern Granit und Ba- 
salt mit Tortrefdich erhaltenen Inschiiften und Zeichen, 

■D. S8, links in Mitte der Waud: Gypsabguea eines ecbild- 
artigon Basreliefs, der Thitrkreii von Deniirrah genannt, aus den 
TiBinmeni eines Isis- Tempels in dem Dorf Deiiderah in Ober- 
Aegypten entnommen, wo die Franzosen ihn bei ibien Kriegs- 
zfigen entdeckten, angeblich aus den ersten Zelten chriatlicber 
Zeitrochnnng. Das Ganze soll den gestirnten Himme] darstellen, 
die vier weiblichen Figuren in den Ecken die vier Himmels- 
gegenden, Das Original beHndet eich in der Bibliothek [S. 10^). 

D. 29, eine Königs -Oiabcapelie aus einem Stein, rStbllchem 
Granit, 9'/,' hoch, 4'/)' breit, 1826 im Hafen von Aleiandria 
aus dem Meer gehoben, um 560 vor Chr, augefertigt, 

Dejieben A. 12, eine kleine Gruppe von ratbllehem Granit, 
einen König (Ramses II.) darrtellend , mit dem Psehent, einem 
eigenthümlichen Kopfputz bekleidet, zu beiden Seiten die Götter 
Oairie und Horns. 

Der Göttin Pacht mit dem Löwenkopf begegnet man sehr hiufig. 

Am Ende des Saals eine Treppe, die In deu ersten Stock 
führt, die man aber jetzt nicht betreten möge, um sich die 
Reihenfolge der zu besichtigenden Gegenstände nicht zu stören. 

Das Algiariiolie Xnaeun (MiuA Algerien) ist erat Im Ent- 
stehen, enthalt aber schon mancherlei in Algier aufgefundene 
Allerlhümer, meist römischen Ursprungs, namentlich ein Hoeaik- 
bild, Neptnn und Amphitrlte darstellend. 

Die Bildhauerarheiten ans der Zelt der BeBftiMMloe (Sev^ 
tvns de la RmaiiKOKt), Anfang des 16. Jahrhunderts, eind in 
fünf Abtbeilnngen getrennt. Wir sehreiten durch, rechU sogleich 
in das letzte Eckzimmer, la lalie dt Mkhd Coiomt« (f 1514-), 
in welchem einige vortreffliche Arbeiten: "ein Basrelief St. Georg 
im Kampfe mit dem Drachen, dann *zwei liegende Steinbilder, 
die Frau mit dem Rosenkranz ausgezeichnet. 

Sollt de Jean dt Diruai, genannt Jtan dt Belognt (Qirmimni 
da Bologna) (■{- 1608): *zwei Gefangene, unvollendete Uarmor- 
statnen von Ulchtl AngtUi; *eln Haatlelief in Erz „die Nymphe 
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Toa Fontilneblasa" roa Bemitmito CtUmi; 'Harcar und Hebe 
tno Jean de Douai; Terracoltaa toq Lutea und Andrta lUUa 
Robbia; deulscha E«lief-A.rb«iten in den baidan FenslemUchaD. 

SatU de Jean Oonfon Ct 1572): «Diaua loit dem Bleich. 
gtoBM Gruppe, zur Seit« iirei Hand«, die baiühmle .DUoe 
Cbuaeraue^ oder „Diuie de Poltiers", die Oatiebte Heiniiob'i II., 
die in ibtain 4ß. Jshr uoch den lE^lbr, König la faaiieln wuute. 

SaUe dtt Angmer (Fianjoü Auguiar f 16S9, Ulchel Aoguter 
f 1686): daa Pyruniden-Denkmal daa Ilaiioga Heinrich t. Longn«- 
Tilla Cf 1663), dai n»cb dem Tode Berobards tou Wetmu Im 
dteUaigJütutgeu Krieg den Be/ehl über deaian Haei (illirta. Fraudtt- 
v'dU (154S, t unter Ludwig SIII.J, eine gioMe Engnippe, vier 
Oe/euelta, die von Heinrich IT. beel»glea Völker du9tellend, 
fraher mit dam Beiterbild Bainrlch'a IV., tod dem noch einige 
BruchatBoke Toihandea sind, aoT dem Pont-Neuf [ß. 09). 

In dem kleineQ Zimmer linka uu Eingang eio Qjrpaibgaiis 
des berühmten in Holi geiehnititen Kamin* la der Balhikanuner 
des Palaia de Justice au BTa«ge, mit Stuidblidem, in dar Hin« 
KaUer Carl V., liuks HuU iod Biugund uod MaiimiUan 1. tod 
Oeetarreloh, rechts Gul der KDhne oud Hargaratha von Totk. 
Ferner die QnbDiäler Cail'i de^ Sühnen (f 1477) und der llari* 
TOD Burgund (t 1482), ebeni'all« QypMhgüsae nach den Oilcl- 
nalan in Brügge. 

Dit n«n«in Bildluii«T«*rk« (Sailptunt madtma) etnd in 
fünf Btilea aufgestellt; linlu 

SaUe de Coytana (1640 — 1720): BOstan tod Rieheliea und 
Baasuet, du Oraboul des Cardinala Haiarin, ein Standbild Lnd- 
irlg's XIV., koieend. 

SaUe de Puget (1620—1694): •HUoD, AlUet aui Croton, Ton 
einem Löwen lerriiien, grosse berühmte Hanoorgruppe (S. 71)^ 
*Peraeua , die Andromida bafreieiuli 'Alexander und DiogKnes, 
Hautrelief; •Karyatiden nach den «m Stadthana zu Toulon ba- 
Cndllcben. 

8aiU dei Couttoa (Nicolas 1658- 1733, DDd sein Bruder OuU- 
Uoma 1678—1746): Ludwig XIIL knieend, Lndwi« XV. ala Jn- 
pUei, und Haiia Leacitnaka, aalne Gemahlin, ala Juno. Ferner 
TOD Bouehwdon (1698 — 1762), •Anor, dar aus der Eeale des 
Herculea seinen Bogen schnltit. 

S(Mt dt Houdon; Diana au/ einem Fuaa schwebend, in Erz 
Ton Houdon (f 1828); Uadchao mit einer Ziege (Amallhea), *an 
Jitücn. — Amor und Psyche, von Deiaiitrt. 

8alt«deChaudet(j:iS10):Caliielarl,V»si:iti; iion«M(t 1836), 
Niaus arid Eucyilui; Dufoty (f 1825), Biblia m ein« Qnelle 
TBtwandelt; Rüde (f 1851), "»in junger n«apoUUni»ch«r SchUd- 
krfttenfSDget; Ctmdel (f 1810), «Amor mit einem Schmetlerluig, 
•der Schafer Phorbas den jungen Oedipue tragend ; Conoru |.t 182 JJ, 
•Amor und Psyche, zweimal, zwei auägeieichnet« Gruppen; Baao 
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(i 1643), die Nymphe SalmiciB ; Bvtichltld 1837), Zephym. p'syphe ; 
pTodricr (1852), "Sohn der NiSbe -von einem Pfeil getroffen. 

Die ■alten BUdbasenrnke (Mta^ d<s marbm rmtiqtiei/, 
Gingang unter dem westlichen Thorweg, nehmen die sQdweBt- 
licben Flügel des Louirt nnd ein Flügel des Eädlirhrn Anbenet 
ein. Zor rescheren Aaftlndung aas der gioseen Me^ge ist die GrGssa 
der mgefOtarteii Gegenstände in Pariser Faes and EoD tn^e'gebttn. 

S(äU dt» CaryaUda, In diesem faale feierte Heinrich. IV. 
seine Hochzeit mit Margarethe Ton Tilols; hier lag nach der 
Ecmordang (S. 58) seine Leiche. Im J. 1693 hielt die tiguo 
hier ihre Sitcangen, ein Jahr nachher Iteis der Hertog von Onla« 
hier Tier der elftieeten LigQJirten anlliingeii. SpSter (1699) tchlng 
in diesem Saat Molitre sein Theater auf and spielte «elbst mit 

Die Karyatiden *ant«r dem vortretenden Erker sind ynn Jean 
Goi^on (S. 6l); er war Hugenot nnd vorde im MoTgen, der 
BartholomäuBnach« (8. 57) wahrend der Arbeit hier 'erschossen. 
712. GennanicuB als Merctu {6' 6^); 711. •,Tbsb BorphSse", Vaie 
am pentelischem Marmor, mit einer baechischen Qellef- Diietel- 
tatig {&' 3"}; 710. •Jascm (4' 9") fMher fBr eilen Clncinnata» 
gehalten,' 694. Knabe eine Gani erwürgend ß' 10"); 0S8. „Tenus 
»ccroupie", eine niederkanernde Tenn» (3' 11"); 134. ein Centaor, 
TOT) dem kleinen Bacchirs bezwangen (4' 6"). 

Nan in die dorch Halb winde getrennten Rinme, gleicli links: 

SaUe d<t Pan. 506. Fan (i' 10^; 322, -MinotVa (6' 5") mit 
der Perlenschnar i'„at» eotlier"J, 

SaUe de lo Medie. 481"' Tann (1' fl"), Marmorbüste; 478. 
Rache der Med», Baeretlef in Tier Abthellnngen, 1' 3" hoch, 
7' 2" breit; 57B. Aoscalap und TelespbSrns, Marmor (2' 3"); 
474. Mar» {2' 3"); 470- die drei Grazien (3' 3'0. 

SaUe ifHenvlt et Tftiphe. 462. Ziiigarella (Zigeanerin) oder 
Diana (4' 10"); 461. Nachahmung des „Borgfaesiscben Berma- 
phrodlten", halb auf dem 'Rfleten auf eine» Kiesen Hegende 
JÜnglingBgestalt mit weibllcben KSrperformen, Marmor, 4' 6" lang; 
450. Herculee, seinen Sohn TelSphoi im Arm, an der Seite die 
Hirschkah, welche !bn gesEagt hat (7' 6"). 

SaUt de l'Anujifce. 439. Harüspei, ein aas den Elngeweiäen 
eines Ochsen weissagender Priester, Harmoi-Rellef, 5' 1" bocb, 
6 2' breit; 451 Sarcopbag, Triomphing des Bacefaae tmd S«t 
Ariadne, 3' hoch, 4' 6" lang, 1805 bei Bordeaux au^ehnden. 

Siäle de la Psyrht. 399. Amor, den Bogen prüfend (3' 8")i 
387. Psyche (i') ; 383- tarnender Fann (4' 2"). 

Im folgenden Saalr ••,Vonns von Müo" (6' 3"), eine tenus 
TiclHi, die Perle der ganien Sammlung, im Jahr 1820 durch 
Zufall s.'at der Insel Melos oder Milo gefunden. Nebenan: 

Satle dt la Mtlpcmine: 348 Melpomene (12- 1"), die Muse 
des Trauerspiels, in vortrefflicher Gewandung. Vor dem Stand- 
bild neue Mosaiken Tön Belloni, nach Zeichnungen Ton Gftard, 
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I, mit Helm und Schild 
, . 97 lu V«netii bei R. 

gefunden, daher „PiUss von Velletrl" gensimt. 299. Betende, irr- 
thümileh bei der ResUurallon in einß Euterpe Terwandelf (ß' 2'). 

Solle du Htrot comhattaat. 262. "^er .BorghesiBclie Fechler" 
(B' l'J, berBhmteB Werk des griechiechen Bildbaners Agialoa; 
282. »Venus von Arles [60. 1651 la Arlaa in der Provence ge- 
fondenj 281. verwundete Amaione (5' 9'); 290. etn Satyr iieht 
einem Faun den Dorn aus dem t'nss [1' 9*). 

Siiüe du Tibre. 249. Tibris als Flussgott, Hegend, mr Seite 
BomnluB nnd Remuj und die Wölfin, groese Hanno rgtappe, 
5' 4' hoch, 9' 9* breit. 

Solle de Diane. 1T8. «Mliana mit der Hinebkuh, die nnter 
den Schnti der Göttin flDcbtet (6' 1*), die bariUiinte „Dirne de 
■ Vtraraties" , weil früher (d VersBÜles, oder „Diane ä la bldit". 
tn. Der „Botgbesische" Hund (1' 5'] , früher in der ViUa 
Botgheae zu Bom. 230. MwejFu, der an eirier Fichte aafge' 
hängte Satyr erwartet die Volliiehnng' del vou Apoll flbet ihn 
vertilQgten Urtheilf, lebendig geGchnndeb xu werden (8' 2"). 

In der Botunde einige BQateD römlsohar Eaiaer; femer N** 7 
und 11 Gefangene, wahraclieinlicb gefangene Baibaren-Säuptlinge, 
welche lur Verherrlichung des Triumphiugs eioei rBmisuhen Kai- 
lers beigetragen haben. 

■Solu det Emperatn, Am Eingang linka N° 19 (Apollo Sau- 
roctönos, EidechaentSdHar), <tn Apollo-Standbild, früher in der 
ViBa BorghesB in Rom (4 7"); fll. Kars {5' 10*> 

5aUe det Battom. 46. Tenne genitrlx (ö'), in der Hand den 
Apfel des Pirii. 20. Tarvondeter Kämpfer (2* 7°). 

Soll« de la Paix. 92. Demosthenes (Vi'), sitzend, in dar 
Hand eine KoHs C'i» Qeechlciite des Thucydldrat). Die teht 
Oranltatule'i sind »at ätn-Dom in AMhen. 

Solle dm Bomaint, drei ^mmra einaefamaiid. Hb Borna, 

Marens Aurelius [7' 'lO"]. 143. Augnatos (4' 6"J. 

Im ersten Stock des Louvre befinden sich folgenda Samm- 
longeii; im südlichen Anbau, der eich bis zu den Tiileilen hin- 
zieht (grande golerie), die Oemätde der itatieni sehen, spaiiEscheD, 
niederländischen und deutschen Schule, im Louvra selbst die 
Gemälde der franiSeischen Schule, Zeichnungen, Kupferstiche, 
griechische, aegyptlsrhe und americanische Altertbümer, Sclimell- 
arbtiiten f£mataf), griechische und jSmlecha Enblldwerke (Bronxe$J, 
historische Erinnerungen an die französi sehen Könige, auch be- 
soijders an den Kaiser Napoleon 1. (Mutie dis SouvrralnsJ. 

In einem nördlichen Flügel des zweiten Stocks ist das 
ansehnliche Marine-Museum /MisÄ cfe la Marine), nebst Gegen- 
ständen tili Under- und Völkerkunde (Mutü EthnographlqueJ. 
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Die Treppe ebener Erde neben dem Blnguig in dao oUen 
BOdhawTvifTlitn (S. 62) fahrt in den ersten Stonk (weetlicher 
Flflgel) und iwt.T zuerst rechta In einen Said mit Oan^den der 
ffiuaöaitclien Schulr, daninl«r vier eehi grosse Ton Lebrvn (1690), 
•US der Oeschichte Alexanders des Oraueo, *n der Penstereeita 
BOetvii bekennter Haler. — Am Elnguig diese» Suis sind auch 
die Werkzeugs aufgestellt, mit welchen am 20. Jati 1852 der 
Orandstein lum neuen Loqtib gelegt iraide; sie sind von dam 
vor Tollen dnng des Banes verstorbenen Banmelster Tla conti 
hieher geschenkt worden. 

KordHitt. 
Rm dl RiToli 
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Im folgenden Saale SehmeliubeiteB, XUenbeinioIuiltawerk 

und X^ollken (EmraixJ. Alt« Siegel nebst den Abdrücken. 

Der angreniende Saal (SalU dti tept fhemin/ti) entbilt "Hei- 
nterwerke der neuem frmni. KUeraolinle. 
Ofrard (t 1837), Bildniss des Maltrs Issbej, 
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OTiaxtt (t 1853), untere Eirchr S. FrtDceeco id Aaaisi. 
*Otoi (t 1835), BonspRrte im Pestspttal zu Jaffa. 
ekoäet-Trioson (11824), AtSla's Baardigniig , Dach Chsteaubri- 

aud's Dichtung. 
Ofrard, Amor und Psycha. 

(hUrin (t 1833), Marcus Sextn» aus der Terbsnaung heimkeh- 
i«ad, AgamSDiDOn und Clytaemneätra, 
DiKid et 1825), Bildnies des Papstes Fius TU. , 1S05 gemalt. 
*QiricavU ft 1823), Schiffbrucb der Uedoaa, rechts luiil links 
sein "Husar und »Cürassier, die beiden latitern 1850 aus der 
Sammlung des Königs Louis Philipp Im Palais - Royal für 
23,400 fr. sel*auft. 
•Mad. Lebrun (t l&12)i eigenes Bildniss mit Kind. 
Quodtt-Triason, Endymion, SündButh. 
*Qroi, Schlacht bei Eylaa. 
*PTvdhon et 1823), das Verbrechen Ton der Gerenhtlgkeit nnd 

der göttlichen Bache «erfolgt. 
'David, Raab der Sabine rinnen, 'Leönidas. 

Folgt (westlich) ein Saal mit griaoii. nnd rSm. ErabUdwerkeB 
(Brorati grtcs ti romaini), in welchem eine tOrzlich in England 
angekaofte vergoldete Erzststue besonders zu beachten ist. 

Aus dem folgenden Veslibult /Übrt die prachtige Thür lOs 
Schmiedeeisen, ans der Zeit Ueinrich's IL, links In die 100 Sehr, 
lange Galerie d'Apoäon. oben ein 1852 beendigtes Deckengemilde 
von DelacToii, ApoUo's Kampf mit dem Drachen Python. Das 
Erkerfenster am Ende gilt (irrtb. a. 8. 58) fQr dasjenige, aus wel- 
chem in der Bartholomansnaclit Carl IX geschossen haben soll. 

Rechts tritt man in die Bild ergall erie. Am Eingang verden 
Cataloge verkauft, die ital. und spati. Schule für 2, die deutsche 
und nfederl. tüi 1 tt. 50, die fraoiös. für 3 fr. Sie sind eben so 
reichhaltig als belehrend and enthalten nebet einer genauen Be- 
schreibung aller Bilder, auch deren Geschichte, nebst Biugraphieen 
der Maler und einem chronol. Veizelchniss deräeiben, fQr den 
flüchtigen Beschauer, dem diese Zellen bestimmt sind, Dberflüsglg, 
»um eingehenden Studium der Gallerie aber unentbehrlich. Dn- 
entbehrlich in diesem Fall ist jedoch aucb die dem Catalog genau 
folgende Kritik eines In Paris seit einigen Jahrzehnten angesee- 
aenen gelehrten Landimtnns und Gem&tdekenners, des Hm. OUa 
Mündler ans Kempten. („Essai d'unt analyat eritique de Ui Nolice 
dti tiAtema iidlietu du Muiie du Louvrt", accompagnl i'ohi^vatiimi 
et de doetonents relaiift & ctt mtmea tabltaux" für 2 fr. 50 zu habeu 
bei F. Klincksiedc, rue de Lille 11.) 

fiel der Nomerirung des officieUau Gatalogs ist die alphabe- 
tische Ordnung beobachtet, riach den Familien-Namen der Maler, 
Dicht nach dem öblich gewordenen, also nicht Baphael, aondern 
Smaio (richtiger Santi), nicht Tuion, sondern Vieellio, bei. d« 
Ital Schule also i. B. mit ^«utii (N» 1) beginnend, und mit 
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Zampltrt (^Donuntchino , 9" 503') scUiesMiid. Die iulienischen 
uud spanifcben Bilder haben rotbe, die deotechen und nieder' 
JüiidlBChen blaue, die ftanzSeiscben BchwBize Nammem. 

Aufgabe des lorliegeDden Buches ist ntclit, ein YerEeichniss 
□Urr Bilder zu liefern, sondern Dor die bemarken^wettheren her- 
Torinheben, fSi Eolcbe, welche den Besuch dri Oallerie nicht oft 
wiederholen können. Die besseren Bilder sind mit Staffelelen und 
copirenden Malern und Halerinnen gevShnlich so umlagert, dass 
es an Werktagen schwer wird, hinzu zu treten. Sonntags, an dem 
allgem. Eintrittstag, pflegt es übermiKeig toU zu sein. 

In dem grosten viereckigen *>Gintrltl3eaal fgretnd ttdon 
carri) finden sich bei leider nicht ganz an sre lebend er Beleueh- 
tnng, aber hSchst bequemen Ditaos zu behaglichem Be§chaaen, 
die Perlen der ganten Oallerie vereinigt. Jedea einzelne Bild 
hier verdient die genaueste Beachtung. Das Todesjahr der Ha- 
ler ist da, wo der Name in den nachfolgenden Zeilen zuerst vor- 
kommt, beigefSgt, später aber nicht wiederholt worden. Vir tie- 
glnntri von der EingangsthOr rechis. 
442. Ftrügino (-11524), h. Jungfrau mit dem Kind, mit der 

h. Bosa und der h. Cathartna und zwei Engeln, 18Ö0 ans der 

Sammlung des Königs von Holland für 53,000 1^. angekanft- 
242. UUni et nach 1530), Salome, die Tochter des Herodias. 

mit dem Haupt Johaimes des Tiufers. 
•465. TiiianC>'<«"''o,tI5T6), Grablegung Christi, vonLudirigXJV. 

auK der berühmten Saminlung des in Paris ansässigen Kölner 

Banquiers Jabach gekauft. 
553. (SfopioUlto) Rihira ff I65B), Anbetung der Hirten, 
•28. Corrtggto CAUegri, f 1534), AotiBpe schlafend, von JupHw 

in der Gestalt eines Satyra belauscht, ftrQher „schürende Venus* 

genannt, ebenfalls ans der Jabacb'schen Sammlong. 
250. ManUgna (f 1506), Haria auf dem Thron f„ia vitrgt dt la 

138. AnnibSU CarraccI (f 1609), die h. Jungß'au erscheint dem 

h. Lucas und der h. Catharina. 
403. Solari. auch il Oobio genannt (f 1509), Maria reicht dem 

Kind die Brust. 
94. Broiaino Ct 1572), männliches BUdnlse. 
419. Sembnmdt (f 1669), weibliches Bildnies. 
239. F*a BailiaHo dtl Plombo {Sebait. Lwtano, f 1547), Boini- 

snchung Maria e, 
•104. Pam Vermute {Cidiori, t 1588). das Mahl bei Simon dem 

Pharisäer, 147»' hoch, 31' breit. 
•376. fU^hatl {Saiaio, f 1520), Maria mit dem schlafenden Kind 

und dem h. Johannes. 
•471. Tixian, eine Junge Frau am Schmucktisch , hinter Ihr ein 

Mann mit zwei Spiegeln, als „Tüim rt «i mMrtHt" bekannt. 

aus der Jabacb'schen Samoilnng. 
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429. Bi^me (f 1640), h, Jungfrau, J«snsk!nd and «in Engel. 
••546M» «uriBo (tl682), Mari.e EmpfSngniBs. 1852 aus der Ssmm- 
luDg des Marschalls Sonlt für 615,300 fr. gekaaft. Die spanl- 
achen Uaiet habnii bei Uirai Darstellung dri HimiDtilskjInigin 
dis Stelle aus der Offenbarung Johannis, Cap. 12, V. 1 im Auge; 
„Und es erschien ein grosses Zeichen Im Himmel; ein Veib 
mit der Sonne bekleidet, und der Hand anler deren FDssen, 
und auf ihrem Haupt eine Krone Ton 12 Sternen." 
•121. a.Dowf-f 1674?], wsssersflehtige Frau i„la ftmmt hydro- 
fiqut"), sein Meisterwerk, toi 150 Jahren schon »on einem 
KurfÜrBten von der Pfali für 30,000 11. angekauft und dem 
Prinzen Eugen geschenkt. 

318. Fraru:. Franeia iRaiboUni. f 1517), minnliches Bildllisa, 
lange Zeit für ein Werk «on Raphael gehalten. 

162. 3. von Egck (f IUI), Varia mit dem Kind von einem Engel 
gekrönt, za ihren Füssen der Stifter des Bildes. 
■484. Ltonardo da Yinei (t 1519). Bildnies der Mona Lisa, der 
Gemahlin des Francesco del Qiocondo zu Florenz. 

546. MvTlUß, Haiiae Empfai>^iss, dem andern Bild desselben 
Gegenstandes (« oben) ähnlich, 181T fflr 6000 fr. angekauft. 
••377. Baratt, die grosse heil. Familie, mit dem kleinen Johannes, 
der h. Elisabeth und dem h. Joseph. Einige andere kleine 
Bilder von Rofihad,. 

"293. OMio Bomima (,Plppl, 11546), Geburt Christi, 

462 Potuiin (i 1665), Landschaft. 

65. Saccio dtUa Porta (JWi Barlolommro deli Faltorlna, 1 1517), 
thronende Maria mit der h. Gatharina und andern Heiligen. 

293. Mttsu (-;- 1658), ein Offizier macht einer Jungen Frau die 
Aufwartung. 
•375, Ri^hael, Maria mit Kind und Johannes ( „la belU j'srdMire" J. 

526. Ttrburg {f IQSi), ein OBliier bietet einer Jungen Frau Gold. 
•229. Claude Lorrain (üeUe, t 1682), kleine Landechaft. 
79. PA.d(Cfiampai?m!(t 1674), Christus im Grab. 

301. Jouctntt (tl717), Kreuzabnahme. 

208. HD»(in(f 1514), Blldnlas des Erasmos von Rotterdam. 

288. Manling {+ 1484), Johannes der Täufer. 
"481. Leonardo da Vinci, Maria mit Kind und der h. Anna. 

464. Tiaan. Chrlstns mit der Dornenkrone, 

438. Andrta dtl SoTto ( VannuccÄJ, f 1530), h. Familie. 

433 Rüben», Tomyrla, Königin der Scythen, senkt das Haupt des 
Cyms In ein mit Blut gemutet Oefäss. 
••103. Poofo Veronett, Hochzeit la Cana, das grBsete Bild der 
Sammlung, 21' h,, 32' br., fast die ganze eOdI, Wand einneh- 
mend, eine „rauechende Symphonie in Farbeo", meist Por- 
tttit«, die Junge Fran Eleonore Ton Oestreich , Königin von 
Frankreich, hinter ihr ein Narr, ihr lur Seite Fruiz L mit 
eigenthümllohera Haarpulz; duin Maria »on England in dem 
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gelbsn Oevand, Sultan 3oUm>n In der Nähe «ines NigarfÜTsten ; 
an der Bcke der Tafel KaUer Carl V. mit dem goldenen Vllesa. 
Die Musicanten sind Bildnisse damaliger venet. Maier. Paal 
Yeronese selbst, im weissen Kleid, spielt die Viole, hinter iiua 
Tintoretto mit einem ihnl. Instrument, an der andern Seite 
Tiziaa mit dem Bass, Bass^no d. ä. mit der FIBte. 
•27. Corrtggio, VennäUlung det h. Catbarina mit dem Jeäuskind. 
142. Van Dycls (f 1641), Bildnias Carls I., Königs von England. 
382. Bofhatl, St Michael stürzt den bösen Engel. 

Die anatoseende 540 Schritte lange Qall erle Igrande OalMt) 
enthält die übrigen Bilder. Das Täfatwerk des Fuaäboduns Ist 
»0 tauschend, dass man bergauf bergab zu geben glaubt. Die 
Bilder hängen hier lu chronologischer Ordnung und die Bil- 
der eines Meisters so viel als mügllr.h zusammen: r. bedeutet 
rechts, I. links vom Eingang aus dem Salon Carr^. 
Erste Abtheilung. Italiener. 
1. 314. FiiiSie {PraOtcmmnida FitaoU, f 1455), Krönung der 
h, Jungfrau, unten die Wunder des h, Dominicus in sieben kleinen 
Bildchen. 

*l. 2Ö1, Manttgna, der Pamase oder Tanz der Musen, Allegorie, 
die Friedlich Schlegel zu einem Oedichr Veranlassung gab. 
1. 443. Ptrugino, h. Familie mit der h. Calharina. 
*1. 483. Leonardo da Vinci, h. Jungfrau in der Felsengrotte. 
I. 483. Leonardo da Vinci, weibliches Bildniis, als „la btlit 
ÜTOnniire" behannf, die letzte Geliebte Frani l. 

1. 43. Oiorgiönt {_BaThartäi, f 151I)> ^- Fajullie mit Heiligen 
und dem Stifter, früher in der Jabach'schen Sammlung. 

1. 173. CoaegUano (Cimo, f nach 1517), Maria und Kind nebst 
Johannes und Magdalena 

1. 241. Lulni, schlafendes Jesuskind. 
*1 462. Tizian. Christus und die Junger zu Emmaus, der rechts 
von Christus angeblich Carl V., der links Cardinal Ximenes, i»T 
Page PhiJipp's IL von Spanien 
1. 240. Luini. h Familie, 
•r. 177. torenio di Cnäi (f nach Nov. 1536), Maria mit Kind, 
St. Julian und St. Nioolaus 

1. 470. Titian, Bildniss des Alphoas von Avalos, MarquU von 
öuaato, Generallieutenant der Heere Kaiser Carl» T. in Italien, 
nebst seiner G«aiahlin, der durch ihre Schönheit berühmten Maria 
von Aragonien, welcher Amor, Flora nnd Zophyr ihre Hnldigun- 
gen darbringen 

1. 277. Palma Vtcchio (d. h. der ältere, | um 1548), h Familie and 
die Hirten, hinter der h Jungfrau die Stifterin des Dankbildes, 
1. 469. Tisian, Bildniss KBnigs Franz I. von Frankreich. 
•l. 384. BapÄaif, Büdniss der Prinzessin Johanna V. Aragonien. 
I. 389. Baphail, h. Margarethe. 
r. 297. Qiuiio Romano, des Malers eigenes Bildniss. 
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I. 386. Raphael, 1 
und seiDSB FechtmeisteTS (?). 

t. 383. Raphatl, Bildnies d«s 

1. 365. Bt^hatl, BUdnies «ine 
trrthfimlich, Rapliael selbst, 

1. 459. Titian, h. Familie mit der li. Cttharina und einem 
'eissen Kuiincben („la Vierge au Lapia"), 

1. 437. AndTta del Sarlo, Carilae, durch eine Ptbu mit drei 
Elnd«rD dergeatelll 

Zweite Abtbeilnng. Italieofr nnd Spanier. 

I. 107. Paolo Vtronat tCaliari/, die Jünger zu EmmaoB, die 
anderen Figuren angeblich der Maler mit sriner Familie. 

I, 99. Paolo Vtroneat, AbiEvenu und Estber ( „l'fponouisitmtnl 
i'Eslher"). 

I. 106. PaoloVeronciitdargebretlz. Heiland neben Hieeethiltern. 

1. 9b. Johann von CaUsar, zu Calcai am Niederrhein 1499 ge- 
boren, ZD Neapel 1546 gestorben, einer der ausgezeicbnetslen 
Schüler Tizians, mannliches Bildnias. 

r. 136 Annibtüt Carracei, Maria, Jesuskind und h. Joseph, 
der ihm Kirschen giebt f„Ia VItrge aux ceritti"), 

*1. 551. JUurillo, Bettetjunga, „cherchant i dtftruire ce qul 
ItDcammode". 

r. 361. Salvalor Rosa Ct 1673), Feleenlandschaft. 

1. 647. ^fvrltlr,, Maria mit dem Jesuskind, welches mit einem 
Boaenkrani spielt f„la Vierge au chaptUt"). 

•1. 155. Velatmn [f 1660), Bildniss der Infantin Hargaretbi 
Theresia (f 1ÖT3J, der ersten Gemahlin Kaiser Leopolds I. 

r. 67. GutTcino {Bariiiri, f 1666), Circe. 

I 113. Canalttto (Omol«, -f 1768), Ansicht aus Venedig, die 
Kilche S. Maria della Salate. 

1. 207. Lwa Qiordäno (f 1705), das Jesuskind nimmt die 
ihm Ton Engeln dargereichten Leidensirerkzeuge. 

1. 317. Proeaccini ft um 1626), Maria nnd Jesuskind, Johan- 
ne« der TSufor, St. Pranciscus und die h. Catbarlna f. Aleiandrien. 

1. 494. DomtnUMno {Zampiiri, i 1641), h. Gäcllia. 

L 490. Domtnithino, König Daiid auf der Harfe spielend. 

I 74. Pieln da Cortöna {Btmtini, | 1669), Marias Geburt. 

r. 370. Loraaino da Bologna (Sabbalinl, f 1577), Maria, 
Jesuskind und Johannes. 

r. GuWd Rtni, 337. der Ceoianr Nessu.s entfahrt Delanira; 
333. St. Franclscusi 320. Dai-id mit Qoliatl,s Haupt; 328, Ecee 
Home i 329 und 330. zwei büssende Magdalenen. 

Dritte Abtheilung. Deutsche und Niederl inder. 

1. 279. Qiiinlln Maays oder Mtuyi {f 1530), der G.eldwechaler 
und seioe Frau. 

•1. 206. Hoaeln ff 1564X Bildniss des Nie. Kratzer, eines 
Bayern, Astronomen am Hofe KSnig Heinrichs TUl. v, England. 
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•I. 207 Bolbein. BUdnias des Erzbtscliors von CintorbOry 
WlUiun Warb am. 

•1. 458. Rubent, Bildniss d«9 Baron Hnnrl da Vlcq, niedcr- 
llndischsD Oesandten in Paiis, 1850 aas der Sammlang des 
König« der Niederlande für 16,984 tr. angekauft. 

r. 462, Bubem, Dorfkinueea (ganz im nntem Ende), i. a. 1. 
434. — 454. Bubent, eine ganze Rnihenfolge grosser Bilder, die er 
im Auftrag dar Hatia von Madicls, GemahLIn Heinriclig IT., zai 
AuasclimSRkung des Palais du Luiembnig (s, B 31) entwaif 
und von 1621 bis 1625 CheUs selbst malte, tbeiU durch sain« 
SchSler ausführen liesa, die Qescbichte der Königin Terherf 
»fihend. BBBOnderB Eelmigen sind: r. 454. Sieg der Wahrheit 
durch die Zelt; I. 436. Eriiehung der Prlniessln ; 1. 438. Vet- 
mShluog (5. Oct. 1600); «1 441, Geburt Ladwigs XIII, 

r. &16. Tmitn (^\ 1694), Dorflast, *5I2. der reiloma Sohn, 
Ö14. Versuchung das heil. Anlonlns, u. a. Tmfen nntar dan 
groasan Rüben s'schen Bildarn 

r. 224. Ptter de Rooge {um 1540), Inneres einer hoUänd, Woh- 
nung, mit einer Oesellschaft lUrren und Frauen. 

T. 400. PotUr et 1654), Ochsen und Schafe. 

r. 148. Van Dyck, die Kinder Carla I. von England; 146. 
Bildniss eines Hannes, angeblich des Bruders von Rubens, und 
eines Knaben; 149. seine Frau D. Tochter; 152. eigenes Blldnise. 

1. Van Dyck, 144. die Pfaligrafen Carl Ludvig u. Kupracht; 

*i46. Rettarbild des Marquis de Moncade, Obergenerals dar span. 

Truppen In dan Niederlanden; 146 Bildniss der Infantin Clara 

Isabella Eugenia, Ststthalterin der Niederlande ; 153. mim)l. Bildnies. 

Vierte Abtheilnng. Niederländer. 

1, 256. Jordatni Ü 1678): Concert nach der Hahlzail f„con- 
tert dt famiUe"); 455 Drai-Königsfest („It rot boit"): 263. die 
vier Evangelisten. 

r. 412—415. Rembrandt, eigene Bildnisse; 417. Bildnisi eines 
Jungen Hannes. 

r. »aenrebildchen von Doai (i 1674), Mkri, CPcant f 1681, 
Wilhelm I 1747), Ostadt (Adrian f 1685, leaafa t 1671). 

*r. 369. Ä. van Otladt, der Maler selbst Und seine Familie. 

*r. 292. Mtttu (f 1658). OemSsemarkl za Amsterdam. 

r. 573. Wotactrman ff 1668), Reiter- An griff. 

r. 527. TtTbtirg (f 1681), Musikunterricht. 

t. 528. Tertur?, Dame singend, ein Notenblatt in der Haod- 

1. 77. Ph. de Champaignt (-f 1674), Abendmahl; 87. Bildolsl 
des Oardlnals von Richelieu. 

r. 105. A. Cuyp (t nach 1672), Abreiten lum Spazieren; 106. 
Spazierritt. 

1. 500. Jan Steen (t 1689), Fest in einer DorAchenke. 

r. 214. HondekDtter (f 1695), OeOagel in einem Park. 

I. 470. ßuifda«I(tie81), Waldlandscbaft; 471. Gewltlersturm. 
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,. nFrm, 1862 fQt 

18,900 fr. angetiufl. 

Dnt«r den wenig i ab Irei eben Bildern der altern franz. Schule: 

l. Laarat (t 166Ö), Geschichte des h. Brano und Stiftung 
des Ktrthluaer-Ordena, in einer ßeihe von Bildern, 

r. Nie. foufim (f 1666): Verlockung Pauli, Raab der Satl- 
narlnnen, die SQndOuth, Tod der Eorydtce, eigenes Blldnise. 

r. CJourfe LotToin (f 1682), Sonnen -ünlergiug, u. a. achSne 
Laadscharian. 

1. KijiatKi (f 1713), lebens)[rosses Bildoiss Bossuet's. 

r. 297. Jowieael (t 1717), Fischrag Petri. 

Aus dem EintiitUsul (Salon carrfe) tUhrt eine Thilr in ein 
Nebenzimmer (la 8alU de Bijmixl , in welchem Koftbarkaltan 
und Goldarbeiten meist aas dem Hittelalter und der Renaissance 
aufgestellt sind, u, a. im 1. Schrank: 715. ein Becher von rothem 
Bernstein; 2. Sehr. 664. antike Vase von Porphyr, Fassung aus 
dem 12. Jahrb.; 841. Bucb in Deckel Ton getriebenem Oold aae 
dem 12. Jahrb.; 852. grosse vergoldete Schüssel aus dem 16. 
Jahrh., und Trinkgefasae aus Krystall und geschnittenen Steinen ; 
*844. groese vergoldete Schüssel, reich an getriebenen Reliefs, den 
Seezug Kaiser Carls V, gegen Tonis darstellend. Im 4. Schrank: 
"24. grosse Urne aus Lapis Lazuli. gefasst, 567. Känncben aus 
Sirdonyi, Fassang in Edelsteinen ans dem Anfang des 17. Jahrh. 
tm Schrank link« vom Eingang Heiligenscbreine, Bischo^abe 
n. dgl. loe frühem Jahrh, namentlich der grosse [126^139). 
Daneben der Deckel eines Enngeltenbachs aas dem 11. Jahrh., 
in den vier Ecken die Zeichen der Evangelisten In Schmelz. 

Wir achrelten nun dnreb die Galerie d'ApoUon zurück in den 
grossen frani. Oemäldesaal {tiüle da lept chvminlea , S. 64) u 
treten rechts durch dieEckfhfir in die folgenden Säle der ♦] 
frkuiiltohan Bohnle. 

I. Ssal. Deckenblld von ^laui, Nie. Pousain wird Ludwig XIII. 
vorgesMlIt. — Dnter den Oelbildem: »Sourdon (f 1671), eige- 
nes Blldnisa; »Mignard Ct 1696), Maria reicht dem Jesuskind 
eine Traube („ta Viergt h la grappe"); Voutt (-f- 1641), Bildniss 
Ludwigs XIII. 

Im Saal U. Deckenbild von SUuhen, Franz I. in der Schlacht 
»on Marignano. — •CAaries Lebrun (f 1960), „le Christ aui 
Anges": Bf(raiuJ(f 1743), zwei Portraits; *MiynaTd, heil. CicUie. 

III. Saal, Dectenbild von Eun- Dnfria, Ludwig XIV. be- 
trachtet zu Versailles Pugefs Mannorgruppe, den Athleten MUon 
aus Croton darstellend (S. 61). — »Detray (f 1730), Heinrich IV. 
ernennt einen Ritter des Ordens vom heil. Geist. 

IV. Saal. Deckeobild von Fragonard, Andre« del Satto zeigt 
Franz I. sein BUd der Caritas. — *CaH Vanloo [+ 1763), Jagd- 
frOhstfiek; Lancrtt (f 1743J, die vier Jahreszeiten. 
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T. Saal. Dei^kenbiid <od Heitn, Viederbelebnng der KGnsta 
)n Frankreich, mit sechs Medaillonn-NclieDbildern. — Alle Midein 
Bilder dieses Saals, AiisicliWii franz. Seetsfeti, SeBslflnoe, Mnnd- 
seheinlmdacbaflen sind von Joseph Vertut (f 1789), 

Tl. Saal.- DeckeDbild von FYngonard , Franx I. von Bayud 
zam Ritter geschlagen. - — Eine Anzali] bQbschei Jagd- und 
Thierstflcke von Dcsporlei (f 1743) und Oudry (f 1755). 

VII. Saal. Deckenbild ron Sckneti, Kaiser Carl d«T Groes» 
nnd Alcaii), der Gründer der Pariser Universität (sein Grab I« 
zu Herafeld in Eurhessen}. — Eine Anzahl hSbecber Blumeu- 
stäcke und Stillleben von Bapl. Monaoytr (f 1699}, Ftani^ols 
Bmuhet (t 1770) n. ». *Vlen (f 1809), eingeFchlafener Capu- 
liuer. »Stlllleben und Genrebildchen von /. ßopf. Slmion Char- 
din (t 1779), 

vm. Saal. Deckenbild von Droüing, Ludwi« XII. als Vater 
des Volks von den Generalstaaten zu Tours auagerahn. — Ormu 
(f 1807): "der ungerathene Sohn verliset das Vaterhaus, •seine 
REckkehr, ••Dorfbraat, 'der letbrochene Krug, sein Bildniss. 
Hu6. Robert [t 1808), iwei römische Ansichten. *Mad. Ltbran, 
eigenes Bildniss mit Tochter, Sildniss des Oomponisten Paeeielto, 
G-ulrin, Aeneas eriaMt der Dido seine Abenteuer. 

IX, Saal. ♦Detkenbiid von tAm Cogtatt, Bonapart* in Aeg)-p- 
ten. — Gnmet, AuslBsung Gefangener in Algier durch Ordens- 
brflderj Frudhon, Maria and Magdalena am Fase des Ereazes; 
Gros, Ftani 1. und Carl V. besncben die Gruft von Sl-Denls; 
Btnmlngton (t 1828), Frani I, und seine Schwester Margaretha, 
kleines Bildchen; Sigalon (f 1837), Teridckung des h. Hiero- 
nymuei Qfrard. Heinrich IV. nimmt die Schlüsse] der Stadt FatU 
an; Ltrm. Bobett (f 1835), »Fest der Madonna de! Arco i« 
Neapel ('WiuierfeBiiug), •Schnitter in der Campagna di Boma; 
5ipcäon, Buhlerin ; David, Schwur der Horatler, Familie des Bmtus. 

Vir kehren auf demselben Vege nieder znr Salle des sept 
chemlndes iß. 64) zurück und treten durch die Thür links In ein« 
parallel laufende Anzahl Räume (MiaSe de Charta X), welche die 
klämrtn gritchisthen , efrurtscAen , rSmitchen vnd atgyptUflten 
*Altarth&iD«r sehr vollständig enthalten, die Dackenbilder aua 
dem Jahr 1837 und den folgenden Jahren. 

I. Saal. *DeckeubiId von Ingrti, Apotheose des Homer, — 
Kleine altgriechische GefUse, 

II, Saal. Deckenbild von Sian, Jupiter flberantwortet dem 
Vulcan das Feuer zur Zerstörung von Berculanum und Pompeji, 
Etrurische Vasen, auf dem Tisch die grSssten und arhSnsten. 

III, Saal, Deckeubild von Mtynia, die Nymphen der Parthe- 
nÖpE (Neapel) wandern nach der Seine aus, — SchSne griechlscho 
ThonRebilde (Terrae otten), Statuetten, Maiken, Urnen, Sarcoph*g, 

IV. Saal, Deckenbild von Picof, CybSle schützt Herculanum 
und Pompeji vor gSnzlicliBr Zerstörung. — In den Schränken 
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«tnirigche Tisen, im miniem TifeUchrank piüohtleeCsmeen (erbiben 
gesehnlttene Steine), getriebene GoldpTatten . dann »lt«B Sflber- 
Iflog, 1836 in der Gemeinde Notre-Dime d'Alenton (Depsrt*- 
ment de Haine et Loire) geranden, 

T. Dnrcb^angshalle, der sogenannte Thransaal. Deckengemitde 
ton Orot, in aUegor. Darstellungen Lndwlg XIV. Terherrtiehend. 

VI. 8«al. Deckenbiid »on PUot, Frankreich anthOUt Aegyp- 
Mn. — Atffypiiselte AlttTthümer ; Amolelte, geechnlttene Steine 
mit HIeioglypben, kleine Thiergeetalten , Erzllgurea, Qotlheiten, 
Isis and Ösiris. 

VII. Saal. Deekenbild von Abd dt Pujol, Aegypten Oachtet 
sich »OT den sieben Plagen unter den Sibuti Josepbs — Mnmien 
mit allem ZabebSr, Scarabäen, Hleroglypbeneebiift auf Leinewand 
and Fspynis. 

VIII. Saal. Derkenbüd von Horaee Vtrnit, *Rapbael und 
Hiebel Angalo tot Paps) Jnlius II. — Aegyptierbe Geräthe, Waffen, 
Oeirebe, GefiaEe, Klefdunge stücke, Scbmurk, Rolzschnitzweik. 

IX. Saal. Deckenbiid von Orot, „te g^nie de la Fiance aide 
l'art et HmCRanlt^". — Mamlen, SteinBchrift, Erzgebltde. 

In der Hltle der folgenden grossen TftppmhaUe ein eltieades 
Königsbild, Bamsee IL (9. 60), In der Blende eine colossale 
schwarze In ie- Statue. 

Knii links in das Xmie daa BonTertlni. In den mit sebt 
retohem vergoldetem Deckenwerk gezierten beiden ersten SUen: 
Harnische ^aorSsischer KSnige ; im dritten Saal eine vollat&ndlge 
CapcUe von Heinrich III. (1978); Im Tlertea Saal: Seeael des 
ECnig:« Dagobert, Erinnernngen an die franz. Könige, Gebetbfl- 
eber, "Waffen, das Taufbecken Ludwigs des Beiligen, Otdensklei- 
dungen, nutet den Gebetbflcbern ein mit Edelsteinen und Eiren- 
beine cbnllz werk reich geziertes von Car! dem Kahlen; Helm Dnd 
ScbUd Carls IX., reiche OoM- und Schmelzarbeit; Sceptei, „main 
de Jnitice", Schwert und Sporen Kaiser Carls des Grossen; Wand- 
lenchtcr aus gaichnltteneo Steinen, von der Republik Venedig der 
KSnlgin Maria (von Hedicls) geschenkt; *Scbmackkistchan der 
Königin Anna; Schreibtisch Lodwig's XVHL, der In der Verban- 
DDng und in den Tnilerian Ihm gedient; Krönungsiazug Carls X,; 
Schreibschrank LonU Philipps mit Spuren der Erbrechung vom 
Febmai 1818. 

Der folgende grosse ffinft« Saal Ist gani den "Erinntrungen cm 
.Vapoleon /, gewidmet; die Wiege des Königs von Rom „ayant 
depuls seTTi au Dac de Bordeaux", das Feldbett des Kaisers, 
sein grauer Bock und dreieckiger Hut, der runde Hut, den er 
auf St. Helena getragen, und das Taschentuch, welches auf seinem 
TodtenbetI gelegen ha), reiche Sättel, Staate- und Krönnngs-An- 
lOge. die angebliehe Krone Carls des Grossen, von Napoleon bei 
seiner Krönung getragen {j,diU dt Ckarlcmagnt'- , steht hier ge- 
«clrieben, denn die ichte Kione Carls d. Gr. ist bekanntlich In 
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Wien). SonnUga iat in diesem Sul das gruaae Publicum, n»- 
meotlich Soldaten stets zaUreich zd Hnden. 

Die nun folgenden QeiaUdetUe enthalten Bilder untergeord- 
neten Rengs oder solche, die wegen ihres Umf&nga oder ibrer 
Oealalt sich in der grossen Gallerle nicht anbringen liessen. 

I. Satl: 14. ein Tafelgemälde von Han» Btham (f um 15Ö0 
zu Frankfurt), 1534 für den Cardinal Albrecht von Brandenbarg, 
Kurlurat und Eribiscbof lon Meint, gemalt, die Gesehichte des 
Königs David in vier Ablheilungen darstellend, durch vier Speere 
abgetheilt, an welchen die Wappen der brau denburgis eben Hark- 
giafen zu schauen sind; 390. Bi^. Itengi (f 1779), Büdniss 
der Prinzessin Haric Am^ie Christine von Sachsen, Oemahlin des 
Königs Carl III. von Spanien; 467. Rubaa (?), Diogenes sucht 
einen Menschen, ein ganz ähnliches Bild wie in der Pinakotbek 
zu Hünchen; Ö46. VtrtUt (t 1721?), weibliches Bildnias. 

II. Saal in der Mitten 347. Daniä* da VoUena (BlcciartUi, 
t 1566), David tödtet den Goliath, ein zweiseitiges Bild. 

III. Saal: 33. Catmaggio (f 1609), Wabraagerini 486. Copic 
nach Leonudo d» Tinci'a Abendmahl; 439, Andrea dtl Barlo, 
h. FamUie; 430. Tlggiönt (1 1530), h. Familie; 505. eine schwane 
Madonna mit Kind, „Ecole Byiantine". 

Am Ende dieser Oemäldesile steht im Treppenbaus eine grosse 
Vrat ,trou<« ä Pergamkc, donn« par le SulUn Mahmoad 1838". 

Nun eine lange Reihe von Sälen (ans dem ersten Zimmn 
führt die kleine Treppe hinauf in'a Marine-Museum, S. 76), den 
gaTizen nördlichen und die Hälfte des westlichen Flügais ein- 
nehmend, sämmtlich mit Enpfentioben , Hindi ftidhunngBiL und 
Pattellbildem behangen , zum Studium der Kunat sehr wichtig, 
für den Laien weniger. Die Sammlung iat besonders reich an 
Handietchnnngen von Rofhatl, Tit,ian, Pmgino, Correggia, Cara- 
vaggio , Leonardo da Vinci , Lorento di Credi , lYu Bartolommeo, 
Andrta del Sarlo, ABi. Dürer, Bubtnt, Poiann u. a. 

In einem Zimmer hängt ein grosses begonnenes Onlbild von 
David, wahrscheinlich der Schwur im Ballhanse [s. B. 44), mit 
vier bereits ansgefUhtten Köpfen, namentlich denijenigen Hira- 
beau's, und den nackten Körpern, als Beweis dienend, mit welcher 
Sorgfalt David die anatomischen Terhältnisse zu behandeln pflegte. 

Id den letzten vier Sälen sind folgende Deckengemälde: 1. 
Maataiat, die gSttllche Wsisbeit gibt den KSnlgen und Oeseti' 
gebem die Gesetze; 2. DroUlng, das Gesetz steigt lut Erde nie- 
der; 3. Blondcl, Frankreich empfangt die Charte constitutionnelle ; 
i.Blondcl, das siegreiche Frankreich nach der Sohlacht vonBouvines. 

Im Durchgang einige zu SSvrea 1837 und 1847 angefertigte 
QtiugemäUle, 

AwerioMilioli« AltorthABsr MnliyuKA Am^caint^J, der 
Beginn einer Sammlang von Geräthen und 'Werkzeugen, Götzen- 
bildern, Schmuck u. dgl., meist von Erz, aus Hextco, Chili und 



Psru , d«D Migyptischen Aibalten ihnlich, und darthaend, dui 
die Bewohner jener Gegenden , üs sie durch Columbus Ent- 
-det^kong (1493] den Europäern zagänglicb «arden, &u[ olchl 
-viel geringerer Culturetufe sich befsudan, tia die AegyptUr. 

Die Bunde iat vollendet, wir sind wieder an der Aufg«igB- 
tceppe (S. 63) angelangt, begeben uns eber, bevur wir da« LouTre 
Terlassen , in den zweiten Stock [i QrundrUs S. 64), in das 
•KmrÜu-KDiBiuiL (Mxaü dt la Marine), Aufgang s. S. 74. 

Es ist eine sehr reiche Sammlung <on Gegenständen, die in 
irgend einer Beziehang aum Schiffbau und zur Schiffiahrt £teben, 
Modelle von Schiffen und Maschinen , Reliefplane lon Häfen, 
Zeichnungen, Waffen, dann historische Gegenstande. FGr Laien 
mag das Bemerkenswerlhere Folgendes sein: 

I. Zitotoer, die franz. Plotte von 1786—1824. Nro. 33. grosse 
plastische Darstellung der Fortochaffung und Einschiffung des Obe- 
lisk» von Luior (8 83); 34 die Aufrichtung deaselben auf der 
Place de la Concorde; 32. Modell des Werftes (Helling), von 
«elohem 1829 zu Tonion ein Kriegsiichiff ersten Rant;B3, „le Ma- 
Jsstneui", lon Stapel lief. 344. Aufrichtung des Kieles eines 
Schiffes. 659. Schiff^-Kameel . vermittelst dessen Im Jahr 1812 
der „Rivoli", ein Schiff von 73 Rsnonen, ganz bewaffnet im Hafen 
von Venedig empor gehoben wurde. An der Hauptwand ein 
Denkmal zam Andenken an den 1855 verunglückten ScbifTslieate- 
nant Bellet, gestiftet von in Fruikreifh wahnenden Engländern. 
n. Zimmer. 150. Maschine, um die Masten auf ein .Schiff lu 
bringen. 3. Relie^lin der Stadt und des Hafens von Brest, nebst 
einer Anzahl von Schiffamodelleo. 

III. Zimmer. Modelle von Pumpen und Retluiigsmaschinea. 
359. Schiff auf der Helling, im Begriff von Stapel su laufen. 
B. Eeliel^lan der Stadt und des Hafens von Lorlent. 522. Holz- 
lonslruction des „Valmy", Linienschiff erstan Eangs. 

IT Zimmer, 621. Sehr grosses Modell eines Linienschiffs, von 
120 Kanonen, den Raum des ganzen Zimmers einnehmend, 

T. Zimmer. 960. Glocke der CapeUe in der CitadeUe von St- 
Jean-d'DIloa (Mexico), welche bei der Beschiessung am 27. Nov. 
1838 eine Kugel von der franz. Corvette „la CrÄole" traf u, a. 
VI. Zimmer. 885. bis 958. Grosse Pyramide mit Trümmern 
der wahrscheinlich 1783 in der SQdsee gescheiterten beiden Fro- 
gattan „Boneaole" und „Astrolabe", welche unter dem Befehl 
dei Capitaine'a de Lap^tnae eine Entdeckungsfahrt machten. 
Ihre Spur ward 1828 durch einen englischen Capitaine Dillon, 
unter MithQlfe eines auf der Insel Ticopia lebenden ehemals 
prenssischen Matrosen Namens Martin Busi^hert entdeckt, und die 
Trfimmer atsdsnn durch «in zu diesem Zweck besonders ausge- 
riUtetes ftauzösischeä Schiff unter dem Befehl des Capitaine'a 
Dumont d-UrvIUe (s. K, 44) auf der Insel Malllcolo erhoben, Fii- 
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net BSsten berübmter franz. Seershrer und Seehddcn, darunter 
flio. 780. de Lap^rODfe. Wieder secbe Schiffsmodelle. 

VII. Zimmer. 956. Eigenhändiger Brief des Hm. von L.pÄ- 
rouse. 721. Modell des Kriessdainprers „le VÄloce". 

VIII. Ziajmer. Tauwerk und Schiffs ketten. Zwei ReliefpÜtne 
von Tonion von 1790 und 1850. 

IX. Zimmer. Waffen aller Art. 

X. Zimmer. Matbem. Instrumente. Sehr grosser Erdglobna. 

XI. Zimmer, 640. Modell eines Eriegsscbiffs ersten Rangs („le 
Louis XV.'] aus der Mitte des vor. Jahrb. 637. Modell das Ad- 
miratschiffä „La K£ale", zu Ende des 17. Jahrb. erbaut and von 
dem berühmten Bildbauer P. Fuget (S. 61) kQuatleriscb ausge- 
ecbmfickt. AUe diese SFulptnren in vergoldetem Holz (760— 77Ö) 
bangen an der Wand. 4. RelletpUn von Stadt und Hafen Rocbefort. 

In den angrenzenden Sälen eine Sammlung von Uegenständen 
zur LKndei- ond VBlkerkond« (Muiit Ellmografhijitt) . erst in 
neaerer Zeit angelegt; im 

I. Zimmern Gegenstände aus Afrika, grösstentheila ein Ge- 
schenk de^ Hirru Deliporte, Consuls in Calro. 

Iio Durchgang das Modell des OSttertempels (Pagode) zu 
Dschagaraat in Indien , oben das Bild des obersten Gottes der 
Indler, Kriscbna oder Wiechnu, zu welchem jeder Indfer wenig- 
stens einmal in seinem Leben gewallfahrtet sein m'iss. 

Im n Zimmer fast ausaehliesslicb Ausbeute französ. Seereisen, 
meist BUS China, Japan, Meiico, durrh Figuren In der Landestracht 
nnd plastische Darstellungen von Festen u. dgl. erläutert.* 

Wir verlassen nun das alte Patais du Louvre und «enden uns 
den prächtigen Henbantea zu, der n 5 rdL Verlängerung des Pa- 
lastes bis zu den Tuilerien , einer Riesenarbeit, nach V'aeonU'i 
Plänen 1848 begonnen, von Napoleon in. rascb (ISöO bis 18Ö6) 
zur Vollendung gebracht, Baukosten angeblich 75 MiU, franca. 

Eine plastische Gruppe ziert das Portal, Intelligenz und Ar- 
beit, die erste den Plan des Louvre snlroltend, die andere mit 
einem PaUhom, darunter ein Standbild, Prankreich auf den 
Scepter gestaizt darstellend, aof der RSckwand der kaiserliche 
Namenszug. Er findet sich auch sonst in der reichen Ornamentik 
häufig wiederholt. 

Am Eingang zur Place du Carroueel, in der Rue de Sivoli 
(Paoiüoa dl Bohim) stehen ausserhalb in Blenden folgende Stand- 
bilder berühmter Heerführer aus der Zeit der ersten Republik und 
des Satserreichs: Hoche, Klebet, Lannes. Mass^ni, Desali, Mar- 
eeau, Soult, Ney. 

Die Gallerien der Neubauten am LouTre (Place Napoleon) 
sind mit einer langen Reihe von Standbildern liwrarischer BerShmt- 
bellen besetzt! Lafontaine, Pascal, Mezeraj, MoliSre, Boileau, 
«nflon, LarocbefOucauld , Corneille o, s w 
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Das 9ts4temiiii9teriaii] and das Hinisteriam das Kaiser!. Hhd- 
aes hat In diesen äusserlich Tollendeten Neubauten seinen Sitz ; 
dann die Lottvri - Bibliothek (PriTatbIbllothek dar KaUara). Aju 
Ansbau des Innern nird gearbeitet. 

IB. Die Tnilerien. 

Palaii tl JartUn in l\iilerlii. Art dt Triompht du Cnrrouirl. 

Zwiachen dem Louvre nnd den Tuileri«n dehnt eich ein an 
IBOO' langer heür Raum ans, Jetzt auch nach Norden durch die 
Neubauten abgeschtoassn. Er hat zwei Namen. Der Östliche en- 
gere an ^00' breite beim Louvre ist die Plact Napolfya Ilt. Zwei 
RoUerbllder werden die grossen „Square?" ziflrun, das StandhUd 
NapoUons I. und das Standbild Lvdwig's XIV. 

Der doppelt so brsite Platz ror den Tuilerien , la Place du 
Carrouttl, hat eeinen Namen von einem Tanzreiten, welches 16S2 
Ludwig XIV. hier abhatten Hess. Auf diesem, vor dem Hittel- 
EingMig des durch ein Gitter abgeschlossenen Tuilerienhofs, er- 
hebt sich der, dem Ttiumphbogen des Septimius Seierus in Rom 
nachgebildete 'Ate de triompli» da Cftnoual, 45' hoch, 48' breit, 
36' tief, rar die grossartlgan Terhällnisse der umgebenden Pauste 
EU klein. Napoleon 1. Hess ihn im J. 1806 zur Verherrlichung 
aeiner Siege Ton 180Ö und 1806 auflebten. Drei Arcaden durch- 
schneiden die Langseite, eine die Breitseite, 

Die ifanncir-BttUfs aletlen dar, Vordereelt« rechts Schlacht. 
von Austerlitz, links Gapitulation des Österr. Generals Mack bei 
Ulm; Rückseite, rechts Friedenss Chinas zu Tilsit, links Elniug 
in Hünchen; nSrdl. Schmalseite, Einzug in Wien, südl. Schmal- 
seite, Fried ensscbluss zu Pres^buig. 

Am Fries acht Marmor-StandbOda; Soldaten des Kaiserreiclis. 
Vorderseite; Cürassier, Dragoner, Chasseur \ cheval nnd Cara- 
binler; RQckseite: Grenadier, Carabinler, Canonler, Sapeur. 

Oben eine Qvadriga in Erzgusa. tdd Bosio entworfen. Ihre 
Stelle nahmen früher die berühmten vier Rosse des Lysippus ein, 
welche Kaiser Franz 1814 wieder an Ihre alte Stelle über dem 
Portal der St. Hareuskirche zu Venedig zurückfahren liess. 

Der Durchgang durch die Arcaden ist kaum gestattet, noch 
weniger das Betreten des vergitterten Schloeshofs. Aus diesem 
führt südlich ein Durchgang, von welchem aus am Abend des 
28- Juni 1836 AlibaMd auf den nach Neuilly abfahrenden K5nlg 
Louis Philipp das Pistol abfeuerte, auf den Quai. Auch auf der 
Nordaeite ist ein Portal zum Schlosshof, in welchem am U. Febr. 
1848 die Wagen das Königs überfalten and seine Diener vom 
Volk get^dtet wurden. Vor dem Triumphbogen ist 12 übr MitUgs 
WaeUp'muU der Schlosswiche 

Das Palais des Tnüeriei liess im J 1564 Catharina von Me- 
dicffl von Phllibert Delorme aufführen, an, dem sonal la Sabloo' 
nihf genannten Platze, wo apIler Ziegeleien betneben wurden, 
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daher dar jetiige Name. 8päier «urdeii mehrfach Anbiiuten ge- 
inicht, HO dass der Pilast jelit 974' lang, 104' titt Ut, als Bau- 
werk abai nur durch seine ÖrGese Bedeutung hat. Erst im J. ISSfr 
geluigte die Hsaptrafade nach der Oartensait« la einiger Symmetrie, 

Den frSheren Königen dienten die Tullerien nur ganz TotDbfT- 
gebend als Aufenthalt. Ständige Residenz der Beheirecber Frank- 
reichs ist der PaUst eist seit dem 1. Februar 1800, an welchem 
Tag« der erste Coneul Bonaparte hier seinen festen Sitz nahm. 
Nach ihm, dem Kaiser Napoleon I,, waren die Tuilerien off[xiell< 
Resideni nir Ludwig XTIII., Carl X., Louis Philipp und jeUt 
wieder für den Kaiser Nspoleoii III. 

Den nErdlichen Flügel, den FaviUon Marsaa, bewohnte unter 
Loois Philipp die Henogin von Orleans. Der sOdlich« Flügel 
heisst Pavilion de ftorr. In der Mitte zwischen beiden ist der 
PaviUan de l'HorLoye. In diesem ist ein duri;li zwei Stockwerks 
reichender und die gtnie Tiefe des Gebäudes einnehmender Saa], 
la Solu da Mar6Jtaux, mit einer Anzahl von Bildnissen französi- 
scher MaräCbälle and Generale. Daran scbliesst sieb der Thron- 
raot und die Oaitrlt dt DUine, der Salon du Premier ConnJ, 
sowie die übrigen Stattszimmei, irelrhe bei den grossen Hof- 
festeu benutzt werden. 

Die von der kiiserl. Familie bewohnten Gemacher aind auf 
der Südseite, iwlschen Ps,Yillon de l'Horloge und Pavillon d« 
Flore, in der nördlichen Hälfte ist die Capelle [Schlosskirche) und 
das Theater. In diesem Theil des Schlosses tagte seiner Zeit 
der ConTent und nach ihm der Rath der Alten. 

Im Debrigen haben die Tuilerien in der Ausschmückung der 
Innern Riume vor andern Schlössem nichts Bevoriugtes, an Kunst- 
werken sind sie fast arm. Da nebenbei der Zutritt schwierig 
ist, und bei Anwesenheit des Kaisers gar nicht ges)attet, so ist 
der Mangel einer eingehenden Beschreibung hier gerechtfertigt. 

Es sollen nur einige wichtige geschichtliche Erinneriingen, die 
an diesen Hauern baRen, nachgetragen werden. Am 5. October 
1789 hatte Ludwig XVt., von den „Dames de la Halle* au( 
Versailles abgeholt, die Tuilerien bezogen. Hit den steigendeil 
Erfolgen war auch die Revotution kühner geworden. Das be- 
kannte Manifest des Herzogs von Braunsi^bweig wurde als Ver- 
anlassung genommen, die Absetzbarkeit des Königs in Berathung 
zu ziehen. Vor den Tuilerien zeigten sich am 10. August 1792 
grosse bewalTnete Volkshaufen. Die Haltung der Nationalgarde, 
im Schlosshof und Garten aufgestellt, war sehr zweifelhaft gewor- 
den. Der Kanis, von vielen Seiten gedrängt, verlio's gegen 8 U. 
Abds. mit seiner Familie das Scbloss und begab sich durch den 
Tuilerien- Garten in die damals an der Nordseite desselben (in der 
jetzigen Rue Rivoli) gelegene Reitschule (Miinigt), in welcher 
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labl Edellentfl bPeetzt. Mit der Entfemang das KSnigs schien 
altei Orund zu einem Zasimmentieffen beseitigt, nun steckte ge- 
genseitig den Degen in dts Scbeide. Indes«, die Feinde Etanden 
eich gegenüber; es bedntfte kaum ein«s A-nUesee and dei Kampf 
»ntbrtnnte anfe heftigste, dss Scfaloss wurde gestfirmt und Alles 
niedergemetzelt. Allein TOn der Scbwetzergarde blieben 800 
Mann nebet 26 Omzieren, „ne xteramenti pdtm falUrenl" (damit 
sie nicbt eidbrüchig nilrden), vie anf ditr Felsvand :u Lnzem 
Qcbon ihren Namen antei dem ThomaldBea' sehen sterbenden 
Löwen zu lesen iEt. 

Der ESnig brachte die Nacht mit seiner Familie in der Reitbahn 
tu, er irard am 13. August als Gefangener in den Tempelthurm 
(8. 62} abgefahrt, den alten Wobnaitz der Tempelherren in der 
Rue du Temple, der jetzt einem nenen Markt weichen magst«. 
Der 10. Aog. war damals der letzte Tag des f^anz. KÖnlgthame. 

Das Kfinigthum der Bestatiratlon fand durch die Einnahme 
der Tuilerien am 29. JöII 1830 und durch die Flucht Carl't X. 
TOn St. Clotid nach Rambouillet hier ebenfalls sein Ende, 

Und anch dat Juli-KöniEthom endete am 24, Februar 1848 
fa>t in derselben Waise. Das Gefecht zwischen Insurgenten nnd 
den., königl. Truppen näherte sich immer mehr den Tuilerien. 
Eä wäre nicht schwierig gewesen, diese zu Terthoidigen. Lotilt 
Philipp aber hoffte durch Nachgiebigkeit seinem Enkel, dem 
Grafen Ton Paris, den franzfisiscten Thron zu erhalten. Er zog 
Tor, den Palast preis zu geben. Gegen 1 Uhr Mittags verliess 
er die Tuilerien, ebenfalls dorch den Garten, und begab eich mit 
seiner Familie auf die Place de la Concorde, wo zwei Fiaker die 
FMehtigen aufnahaim and nach St. Clond brachten. 

Die graneuTD listen Scenen der Verwüstang folgten der Ein- 
nahme des Schlosies. USbel nnd Wagen wurden aaf dem Schloss- 
hof TBrbrannt, der Thron anter der Julisiule (S. 13). Nor die 
Zimmer der Herzogin Ton Orleans (f 1858J blieben Terschonl, 

Die folgenden Ereignisse sind ^Igemein bekannt, weniger, 
dasa die provisorische Regierung (Dapnnt de l'Eure, Lamartine, 
F. Ar&go, Ledru-RoUln n. A.) am 26. Februar 1848 beschloss, 
die Tuilerien in ein Asyl für inTalide Arbeiter la verwandeln, 
ein Beschlues, der allerdings nicht zur AusfQhrung gelangt ist. 
Doch dienten die Rlnme des Palastes mehrere Monate lang den 
Febrnar-Verwundeten als Lazareth. 

Der "Sorten IJardin de> Tailtria), 2330' lang, 670' breit, 
ziemlich in derselben Gestalt, wie ihn unter Ludwig XIV. der 
berühmte GartenkanaUer Li üStn anlegte, ist 18Q8 theilweise 
geändert: der -»on Lonis Philipp angelegte kleinere Garten Ist 
Dimlich bis zu dem mittleTen Wasserbecken ausgfdehnt und durch- 
einen 6' tiefen Oralien und eiserne Gitter von dem Sffentlicben 
Garten abgetrennt worden. Ein TboU der Bildwerke, früher eine 
besondere Zierde des offentliehen Gartens, jeat zwischen den 
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Blume II beetan and OebQschen des kiu«il. Gutcos (jardin mtrvil 
natgeattUt, ist dadurch dem Publicom UDZugänglich geworden. 

Der Eintritt In den äffenilichen Garten von dei Wasaereeite 
(Sad) ist jetzt durch sinea gewölbten Bogen unter der Terratie 
du bord dt Vtau unioictslbar in das Parterre (Blamen- und Ri- 
senbeete), auf dessen PQege grosse Sorgfalt verwendet wird, and 
das im Westen von einem scbattigen Wside stattlicher Bänme 
begrenzt ist. Der Öffentliche Oarlen iet nach den drei anderen 
Seiten Ton Terrassen umgeben, die, nsmenttich an der Westseite, 
den scbSndten Blick Ober die Seine, die Place de la Concorde 
and die Cbamps-Elyaries bis zum Are de rEloile gestatten. Die 
südliche Terrasse, la Terrasit du bord dt i'rau, die an der Seine 
sieb hinzieht, war einst Spielplatz des Königs von Rom, dann des 
Herzogs tob Bordeaoi, zoletzt des Orafen von Paris. Am Ende 
dieser Terrasse iet die 13Ö3 erbanta Orangerie. 

Die Terrasse der Nordseite, la Tenattt U> FeuäUmts, hat 
ihren Namen tod einem vor der Reiulutian bier vorhandenen 
Feuillinten-Kloster, Benedictiner-Ordens, in welchem der 1791 von 
LafiyetU gestiftete Ctub gemässigter Republicaner seine Sitzungen 
hielt. Die S, T8 genannte Beitschule war ganz in der Nahe. 

Eine kleine Anzahl zum Theil guter Marmor- und Ertbüdtneriif 
glebt dem Qarten auch eine hshere Weihe. An dem Oittec entr 
lang, welches den kaisetl. Garten (jardin rtiervi) von dem öffent- 
lichen Garten trennt, sind folgende Bildwerke aufgestellt; 1. 
Schleifer, nach einer bekannten Antike der Oallerie zu Florenz, 
1638 in Erz gegossen van den Sehr. Kelleii 3. Phidlas von 
Fradier; 3. Soldat von Haräthon von Cortoti 4. BorSas die Ori- 
thia entfahrend von Begnaudin^ 5. Tbemistöcles von Lemaixei 
6. Theeaus den HinoUui todtend von Kamey d. j.; T. Sparticue 
von Foyatier, endlich 8. die Gruppe des Laöcoon, des von Ueer- 
sehlangen sammt seinen Sühnen erwürgten Priesters des Apollo, 
nacb der berühmten Antike fm Vatioan zu Bom in Erz gegosseni 
am Ostende der Orangen ' Allee ein Hercules von Bnsio nud am 
entgegengesetzten Ende ein Ueleäger. 

Duter den Bänmen sind rechts ttnd Units von dem breiten 
mitUern Weg zwei roarmocne Ealbruode (Carrü d'AitdaHU}, ur- 
sprünglich 1793 nach ZeicLnungen von Kobespterre angelegt, wo 
iltere Männer den Vorsitz bei den Blumenspielen der Jagend im 
Monat Oerminal (_s. S. XXIV) haben soUlen. 

Am nestlichen Ende dieses kleinen Gehölzes ein achteckiges 
Wasserbecken, 300 Schritte im Umfang. Aas der Mitte eteigt 
ein Strahl auf. Vier grosse Uarmorgrappen , südlich Nil voD 
JBounJot, Rhein und Mosel von Van Cleot, nordlich Rhone und 
Saone van O. Couitou. Tiber von Van Cltvc. Die 16 Kinder um 
den Nil sollen auf die Fruchtbarkeit hindeuten, welche dju Stei- 
gen des Flusses bis zu ll> Ellen an seinen Ufern verbreitet. NU 
und Tiber sind nach Antiken gearbeitet (S. 63). >^ 
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üeber dsn Emgangspfeilsm »on der Plane de la Concorde 
zwei stattliehe Flflg«1pferda, t,at dem einen Hbtcdt, auf dem an- 
dern eine Funa, toü Coyievox. Der Ausgang fOhit dan Namen 
Pont'loumarU, nach einer früher hier befindlichen Diehbräcke. 

Diese «esttiche Seite das Oarlens hat am meisten Sonnr; 
alte Leute nnd Kinder mit ihren Ammen sind hier allezeit in 
gehSiriger Anzahl za linden, das kleine Plätzchen hat den Namen 
„la petite f^avence" , weil es der Sonne am meisten ausgesetzt Ist. 

üeberhaupl ist der Tuilerien-Garten dec besnchteste Spazier- 
gang TOn Paris, besonders die Nordselte, wohl auch ie c6U dt' 
cAdJsu genannt, wegen der vielen Hunderte ron SlDhlea and 
SesKeln (chaise 10 Cent., fauteuil 20 c), die hier lam Sitzen zu 
vermiethen sind, wUirend In den Obrlgen Theileii des kleinen 6e- 
hSlzes meist nur Bänka zar unentpltlfchen Benutzong stehen. 
Eine Reihe Or&ngenbium« (l'aiUe dtt orangtri, di« altern 3fi0 
bis 300 Jahre alt, die kleinem etwa 100 Jahre) verbreitet hier 
Im Sommer den daftlgstan Vohlgeruch, an demselben Platz, den 
zur Zelt des Terrorismns (1793) ein grosses Kartoffslfeld einnahm. 
Ein Kaffthaiu Tehlt auch nicht. 

Der T'tileriengsrten wird bald nach Tageaanbrncb geöffnet, 
und im Winter nm 4, im Sommer olt erst nach 9 Uhr Abends 
geschlossen. Tor Thoressohluss wird getrommelt nnd das Pabli- 
cam ausgewiesen. Die Wachen hier, so wie im LouTre und im 
Palaii-Hoyal werden vorzugsweise von der Kaisergarde oder den 
Zuaven bezogen. 

19. Place de la Concorde. 

Der schSnate, gröwte und markwürdigste Platz in Paris ist 
**1» Place i» la CoBe«r<U, der Eintracbtsplatz, ein viereckiger, 
400 Schritt« langei und etwas weniger breiter Raum, südlich vom 
■ Seine-Werft, n6rdiich von dar Bue de Rivoü, ästlich vom Tui- 
larlan-Öart«n, weatllch von den Champs-Elysiaa begrenit, Steht 
man la der Mitte, so hat man als Aussich lepnncte das Palais du 
Corp* Ugialatifi), die Magdalenen - Kirche (U Madelelne), die 
Tullerian nnd den Triumphbogen (Are de triomphe de I'Ecotle). 
Abends bei Oasbeleuchtung ein feenhafter Anblick, namentlich 
nach den Ohamps - Elysies hin eine bis zum Triumphbogen an- 
steigende kaam flbenehbare Flammenieihe, Die beiden prächtigen, 

DHlirton "xam™ r '*fii welchl a.^ 24. Fe°b'niat iSiS Mittigs die Hmogin 
von Orlean« (t 18J8) mit ihien Söhnen n»ch der Abdankung des Königs 
•ich begeben halle, ab« d<n aiur» derDjoasli* nlobl voriilndern konoU 

miufw tmferatorlat miBii'cr pimtadara euratrl." (Dieiei Bild des Ooietie« 
U«B iuUt dar glücklichen Keglerang Kapol*on« 111. der ■'"'•'" ""'Jl'^*" 
und de» kaiierlicben üausea aufrichten.) öegeouber ein Adler, «nt aen 
Bellen sionbiiaHcbe Daraieilungeo. „ 

Badekeri Parti 3. Aufl. ° 
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ganz gleichen Qebiude >a der NordBBite des Platzes, getrennt 
durch die zur M>.delaine führende Rne Roytile, dienten vor der 
erstBU ReTolution ila Qarde-UeiAUa dei Krone. In dem Sstlicben 
ist Jetzt das Harine-Hinisterium, 

Vor 100 Jahren lag der Platz noch wüst. Nach dem Aachener 
Frieden (18. Oct«ber 1T4S), der den Oesireicb. Erbfulgekiieg be- 
endigte, „b..gnadigte" Ludwig XV. den BOrgerraelater (PrÄTÖtJ 
und die Schöffen tEche»ins) von Pari» mit der Erlaubnias, ihm 
ein Standbild errichten lu dürfen. Es wurde auch sofort Hand 
an'B Werk gelegt, aber erst im J, 1T63 erhöh eich auf dem Platz, 
der nach dem König seinen Namen erhielt (Fiact de Ltniia XVJ, 
ein von Bouehardon geirbeiletos Rsiterbild aus Erz, an dessen 
Fussgestell Pigiille vier Fignien in im vier Ecken aufstellte, die 
Stärke, die Klugheit, die Gerechtigkeit, die Friedensliebe. Bald 
nach der Aufstellung las man am Fussgestell; 

„Grottaqut monununl, infämt pUdtttall 

Lee vtrtta aonl ä piid, Ic viet tit ti eheBol." 

Einige Tage spater wurde beigefügt: 
„n est ici commt <i VeraailUi, 
II tti tan» fcmr tt Ktns mlraUitt." 

Ein Dritter nannt* das Bild eine „ilalua ttatuae". 

Der Platz war damals von tiefen (1652 ansgefftllten) Gräben 
umgeben, die neuen Bauten an der Notdseite waten erst im Ent- 
stehen, als am SO, Mai 1770 b«i dem Feuerwerk, welches di« 
Stadt zu Ehren der Vermählung des damaligen Dauphin (Ludwig 
XVI.) mit der Erzherzogin Mnrie Antoinette gab, durch rück warta 
fahrende Raketen ehi solches Gedränge entstand, dass durch den 
Sturz in die Gräben, durch Quetschong and Erstleken 1200 Uon- 
schen ihr Leben verloren und 2000 schwer besebädigt wurd«n. 

Schon am Tage nach EretOrmung der Tullerien (S. 7S), au 

11. Angnst 1793, wurde auf Befehl dea C-onvente dais Bild dM 
Königs entfernt and eingeschmolzen, und das Metall groasentheils 
zur Prägung van Zwei- Sons -St&cken verwendet. Auf daa Fait- 
gesteB wurde ein ebenso „groteskes Monument" ges«ttt, eine iu 
Farben angemalte Göttin der Freiheit aas Thon , „la Llbeiil de 
beut", wie der Spott eie nannte. Der Platz selbst erhielt dui 
Namen Place de la Btvotution. 

Am 21. Jannar 1793 begann die Guillotine (S. 94] hier ihra 
politische Thätigkeit mit der Enthauptung Ludwig's XVL Am 
17. Juli wurde Charlotte Corday enthauptet, am 2. October Briseot, 
der Führer der Gironde nebst 21 seiner Parteigenossen. Am 
16. October fiel das Haupt der Königin Marie Antoinette, am 
14. November das Haupt des Herzogs Tan Orleans, Lnals Fbitipp 
Joseph Egalittf (Vater des spätem Königs Louis Philipp), am 

12. Mai 1794 das der Prinzessin EllsabeUi Marie Helene, Schwester 
Ludwig's XVI. (S. 513. Am 24. Mirt wurde aof eifriges Be- 
treiben Danton's und Kobespierre's der entschiedenste Gegner 
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aller gesellBcbalUlchen Ordnong, R^ert mit sainen Aiihingeni 
tÜDgerichtet, dann di« Anb&nger Marat's nnd die Or]«anUteii, im 
8. April DMiton eslbst gamint Bcinem Anhang, GimillB Desmoallns 
(S. ÖÖJ a. a., am 16. April die Atheisten Cliaiimett«, Anavl arsia 
Cloota (aas Cleve), die Frauen von Camille DesmonJins, von Hubert 
D. a. Am 26. Juli 1794 traf die Reihe Hobeepierre und Oenoasen, 
seinen Broder, Damae, St. Just und andere Hitglieder des Wohl- 
fihrtB-Aus9chii.?seB (Comltt dt solul ptdiUc): am 29. Jali 70 Mit- 
glieder des Robeapiprre'Bcben Werkzeuges, des Gern sind erat be ('Com- 
mune;, am 30. Juli zwölf andere Mitglieder derselben Körperscbaft. 

LaSMroe, einer der Girondisten, rief seinen Ricbtem lU: „Jt 
maiTi dam un mamtnt ob le peuplc a ptrdu ta raiion; venu, 
Bout mourree It jour oü ii la rtcouvrera." Von St. Jtat hatte 
CamlUe DttmouUn» gesagt' „/l ifettinu tanl, qa'il fortt anrc rr- 
tptct sa ÜU lur Ut ^auUt conune un KÜnt-aaeTemeKt." St. JutI 
erwiederte: „EI moi, jt liii ferai porter la tierme «>mm< k» 
St, Denit." Der h. Dionysias wird bekanntlich als Hürtyrer dar- 
geatellt, den Kopf mit beiden Hinden tot eich tragend. St Juat 
hielt Wort, aber nor wenige Monate spütei fiel auch sein Kopf. 

Tom 21. Jannar 1793 bia 3. Mal 179Ö haben überhanpt mehr 
als 2800 Personen hier unter dem Fallheil geendet. Chateaabriand 
mag nicht unrecht gehabt habi^n, als er den Plan, an der Stelle, 
«0 das Schaffet Ludwig's XVI. gestanden, einen groBsen Spring- 
brunnen lU errichten, mit den Worten siegreich bekämpfte, dass 
I alles WasBBr in der Welt nicht aasreiche, den Platz lon dem hier 
Tergossenen Blut zu reinigen. 

Es wnrde darauf beschlossen, den Plati, der 1799 den Namen 
Plaet dt la Concorde erhalten halte, 1814 Placf de Louh XV., 
1826 J"!«« dr Loui» XVI.. weil man ein Sühne - Denkmal hier 
errichten wollte, uBch 1830 wieder Piooe dt la Concordt, mit 
einem Gegenstand ganz gleich gQltIger Natur, ohne alle politische 
Beziehung zn verzieren, und dazu fand sich die beste Veranlas- 
BUBg doicb den „"Obelltk ven Lazor", GoBcbenk Mehemed 
Ali's, Pascha's von Aegypten an Lonis Philipp. 

Vor dem grossen Tempel dus alten Theben, dem heutigen 
Luxer, standen nimlich zwei schone alloegyptlsche Obelisken. 
Der Pascha bot der franz. Regierung als Dank für manche ihm 
gdelBtMe Dienste einen derselben an. Im Sommer 1831 ging 
ein Schiff nach Aegypten ab, am den kleinem, der beliebt wor- 
den war, abzuholen. Die Fort'^chaflung hatte aber so grosse 
Schwierigkeiten (vergl. S. 75j, dass das Schiff erst im August 
1833 wieder In Gheibonrg einlief. Die AuMchtung selbst kannte 
erst 1836 bewerkstelligt werden. Die Kosten beliefen sich »af 
2 Mili ftanes. Da nun der Obelisk 500,000 Pfund wiegt, so 
bat der Pariaer nicht unrecht, wenn er meint, Jedes Pfund Ton 
diesem Stein koBt«te 4 fr. 

Dieser Obelisk ist von allen bekannten einer der schflnsten. 
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ar ist 72' hoch, das 12' h. Foesgestell erhebt sich tat ainem tS' 
h. Stuftn ' Dnteisatz, EUMmmen also eine HSha van 99'. Dar 
Obelisk BSlbst bestetil aus anrm Slein , BohÖDat rötUiehn 
OrmiC (9y«nit], aurjedur SeiCa drei senkrachte fielh«a vorti^nicb 
erhaltener Hieroglyphen (etira 1600 biaroglyphische Zeichen), 
«eiche den aegyptischen König Ramsaa III., in Earopa besser alt 
SesDstris der Grosse bekannt {ß. BQ), und seine Begieiung (1500 
V. Christo) preUen. Der ObeUak ixt mithin JeUt 3400 Jahre alt. 

Auf der Nordgelte dee Fassgestelis ist die ganze Einrichtung 
und das Werkzeug abgebildet, welches bei dar Fortaohaffung und 
EinscfaifFung in Aegypten ani^ewendel wurde, auf der Südseite in 
ähnlicher Art die Anfrichtong in Paris, Alle» in den Stein ga- 
graben und vergoldet. 

Die ösUiche Inschrift lautat: Ludovieu» Fhilippui I,, fVan- 
coruin Stx, u( arUiqviaiimum ortu Aegyptiacae opia, idanpit n- 
emti» gloriae ad NUum armis portal (nsi^fW momimentvm fYait' 
eiat ab ip»a Aegypto donatamr potttritati jmrogair^ obeUwim die 
26. Aug. A. IS32 Thtbii Hecatctnpylii aveeüim navique ad id 
corulrucia inlra menae» IS in QaUi'im ptrdaetum erigendum cu- 
mnit. Die SS. Octobrii Anal 1838. Anno reg. itptitno. 

■egyptischen Kunslwärke u, luglBich eia herrlichM, voo Aegjpleo aelbit 

dar Nachwelt %a erhalten, dleseo Obelisk, am 29. August d. J. 1893 aus 

Schiffe in 13 Honatan mcb Frankreich gebracht, aufrichten. Am 1& Oslo- 
her dei lihrea 1886, im siebenlen Jahre seiner Regierung.) 

Die Inschrirt an der 'Weätseite meldet : En prttmct du Roi 
Laut) Fhäippt I", ctt obüitipie, traiupoTti de Lowitar en Franc«, 
a Ü{ drtMl tuT ce ptfdeital p<ir U. Le Bai, tTtffiniaiT, oui ap- 
plauilisaemtnls dun pe-uple immnua. te 25. octobre 1/^36. 

Die beiden prächtigen 'SpHagtonimeii (Fontmnti de la Piaee 
dt ta Concorde) gereichen dem Platz zur höchsten Zierde. Jeder 
besteht aus einem mndan Waourbecken, 50' im Durchmeuar, 
aus welchen zwei kleinere Wasserbecken sieh Bber einander er- 
heben, etwa 20', und 12' Im Durchmesser. Das untere Wuser' 
becken Ist mit 6 Tiltonen und Nereiden besetzt, welch« Delphine 
halten, die ihren Wasserstrahl in das mittlere Becken speien. 

Der südliche dieser Springbrunnen ist den Mtatn gewidmet. 
Die Figuren, welche das zweite Becken tragen, stellen den Orossni 
Ocain und das HiCtelländische Meer dar, die Gtanien die vier 
Arten dei Fischerei. Der den Fllisten gewidmete nSrdl. Spring- 
brunnen bat als Hauptfigaien den Rbaln und die Bhona , die 
Genien deuten die vier Haupterzengnisse Frankreichs an , Korn, 
Wein, Fröcbte, Blumen. Die Figuren und Obern Wasserbecken 
sind ans broniirtem Eisenguas, das untere aas Granit. Weaaat 
In Fülle tliesst diesen Springbrunnen aus dam grossen Wasier- 
behütet nnfea'n der Buritre da Houcean zu. 
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Die Mht sitzenden Mirmor-Figtiien auf Hamor-UnterbtntBn, 
welch« in -weitem UmkielBe Atn Pleti umgaben, BtaWen die viich- 
tlgilm Städte Frinkreicba in: Lille nnd Striisgl>nTg von Pradirr. 
Bordeaux nnd Nintrs von CMhouet, Ronen nnd Brett yon Cortot, 
Hareeflle nnd Lyon Ton Petffol. 

Zwanzig hohe bronzirte Bäolen mit SehtffsBchnibeln dienen 
>1e CandtUäxr. 

Anordnung nnd Einriphtnng des ganzen Platiea , in eeiner 
Jetzigen AnBsehtDückang erst nach AnfsteUang des Obeligke been- 
digt, ist nach den Pl&nrn des ens Efiln gebürtigen Pariser Ban- 
meUteiri HUtorf (ß. tl3) ansgefflhrt. Eine dnrch greifende Her- 
steUnng nnd bedentende YeracbSnening wnrde 1864 bewirkt. 

Am 10. April 1814 wurde aof dieBem Platz in Gegenwart 
d«T Eaieer Franz und Alexander nnd des KCnfgB Friedrieh Wil- 
helm in. nnd ihrer Trappen ein grosser feierlicher Traaer-Got- 
teadlenst zur Erinnemng an Lndwig XYI. gehalten nnd darauf 
sin Tedeum «nr Feier der Siege gesungen (S. 46). In den 
Champs-Elysees bWonakirten damals Preusaen und Bueaen, ein 
Jahr BpUer Engländer 

20. Champi-ElyiAei. 

Palaii ^ Vinduilrte. FaUtli de rsitift. Uaiion di n-i»(gf( /. 

Die westliche Fortaetinng der Place de U Concorde bilden 
die Ohunpi-IIjiiM, ein kleiner zoeret im Jelir 1616 TOn Maris 
TOD Hedloia angelegter Luatwald von Ulmen nnd Linden, *on 
r^eUnisEtgen Alleen dnrpbachnitten , 1000' bis ISOO' breit, über 
3(K>0' lang, ein sehr besuchter Spaziergang, zu Fnsa. zu Pferde, 
IQ Wagen, insonderheit Naehmittaga zwischen 3 and 6 ühr. 

Die Pariser Elyspischen Felder erinnern an den belebtesten 
Theil des Wiener Fratrrs, hier wie dort Srhanboden, Ringelspiel«, 
Qankler, Puppenapieler, Caffa und Restanrants, Knchenbnden o. dgl , 
dazu als Pariser EigenthSmIichkeiten, Kaffe-Concerte (cafü-chan' 
tanti), Somnambtilen-Unfug, Handetänie, Scheibenechleesen, 6e- 
wtcht- und Kraftmesaer a. a. w. , die aber erat gegen Abend ihr 
lantea Weaen beginnen und bei dem hellen Schein des Gaallchls 
bis gegen Mitternacht fortsetzen. Das Treiben unter den Binmsn 
iat dann sehr lebendig und liefert einen weaentJichen Beitrag zur 
KenntnixB des Pariser Lebens in den veracbledeuen yoIkaacbirbUn. 
Nnr ist ganz woblgethan, die Taschen aorgfältig lo hüten , na- 
mentiich in den hintern Rocktaschen aelbet nicht das Taschen- 
taeh stecken zu lassen. 

Am Eingang dar Gbamps-Elyefea Bind zwei Pferdrbändiger 
aufgestellt, von Cmalou (S. 61] gearbeitet, 179Ö vom Schloss zu 
Marly bieher gebracht, die weaenilichen OegenstQcke zu den 
Flügelpferden am Aasgang des Tuilerlen -Gartens (S. 81). Eine 
an dem Södoet-Ende der Champs-Elysees beginnende Pffrdt- 
EUtnbalm geht bla Boulogne (sur Seine) and Voraaillea. 
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Der elgentliiihe Wald fst nur 6 bis T Minuten luig, er ar- 
stTSckt eich bis zum Bond-Point (Place od«[ BtoiU <Ut Cbmy*- 
Eiys&t, »IsO auch ein Padaer „PrBl«r-Starn''J , einem mit einem 
Springbrunnen verseheuen runden Platz, halbwegs lou der Place 
de U Concorde bis iura Are de I'EtoxIe. Da«h (ülirt die Haapt- 
allee etwts ftnateigend fort bis zu letEterm. Links zwischen Rond- 
Point und TriumphbogBii iieijt etw»a seitwärts (Avenue Montaigne 
87—91) der Judin Mabille {S. 39) und laet am Ende der Champs- 
Elysees d&s Chateeu des Fleura (S. 39] In der Nühe (Alle Ave- 
nue Montaigne 18) bat Prinz Napoleon ein Hans im Fompeja- 
nischen Geschmack erbaut. 

In die Champs-Elys^os hinein reicht tm der Nordseite der 
Gsrten des Palai* de VSljtie, frUber Elyte-Bourbm , 1718 ei- 
baul , antei Napoleon III. durch Neubauten bedentand erweitert 
(Vorderseile Nro. 55, 57 der rue du Faubourg St-Honor*), unter 
Ludwig XV. Wohnung der Marquise de Pompadour, von Napo- 
leon I. während der , hundert Tage" (1815) bewohnt, dann von 
Wellington und Kaiser Alexander, spater Sitz der Herzogin von 
Berry, endlich des Prisidenten der Republtk, bevor er ala Kaiser 
die Tuilerien bezog 

Einen betrieb tlichen Raum haben an der Südseite die Champs- 
Elysees dein Pftlali de l'Indutrie abtreten müssen, dem ansehn- 
lichsten etwas schwerfälligen Neubau in Paris, erst 185Ö voll- 
endet, der vorspringende Frontbau 90 Schritte lang, jeder der 
beiden Flagelbauteu 144 Schritte laug, zusammen also 378 Schritte 
lang, 150 Schritte breit, vor der Front zwei Springbrunnen, Höhe 
des Gebäudes 110 Fast. Deber dem nördlichen Haupteingang 
eine grüne Harmortafel: „Patau dt l'Imbutrit," Darüber ein groB- 
ees Relief, Ackerbau, Gewerbe und Kunst darstellend, die an der 
Büste des Kaisers ihre Huldigung darbringen. Oben eine grosüe 
plastische Gruppe, Frankreich, eine hohe Fignr, vor einem Sitz 
Blehend, mit ausgebreiteten Armen, in den Hinden zwei Kranze, 
die sie über den Häuptern zweier zu ihren Füssen rechte und 
links sitzenden Figuren hält, Künste und Gewerbe darstellend. 
An den beiden Seiten Über der Säulenslellung das kaiserliche 
Wappen, als Wappenbalter vier Genien, darunter Nameuszug von 
Kaiser und Kaiserin. An dem Fries, der das Erdgeschosa vom 
ersten Stock trennt, sind Namen von MSnnetn zu lesen, die um 
Wissenschaft, Kunst nnd Gewerbe, Handel und Ackerbau si<A 
verdient gemacht haben, nebst Medaillon-Portraits An deutschen 
Namen ßndet man, an der Nordselle: Kepler, Herschel, J. B. 
Keller (ans Zürich, berühmter Bildgiesser, f 1702 als Aufseher 
des Pariser Zeughauses), Leibnitz, Hausstnann, Gluck, Overbeck, 
F. Becker {?): östl. Bergmann , Geliert, Bernoullyj sOdl. Ktrcb- 
berger (?), Bartmann (bedeutender Elsässer Manufacturist) , Co- 
pernlcus. Scheele (aus Stralsund, Entdecker des Sauerstoffgases, 
t 1786), Sanefeldet, Oberkampf (berühmter Fabrikant, f 1815); 
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w«eU Erwin tod Sleinbarh, DOrer, Hourt, 6. E. Stahl (bvrGhm- . 
Ur Chemiksr, -f 1734) Exposition des ptoduits d« l'Algtfrle. 

Htt der Südseite grenian die Chimpi-Elysjea \a die Seine 
{Quai dt la conffrtnct), die hier ebenfalls mit einer Allee (Court 
lo Btitit) bepflanzt ist, in welcher die S. 85 genannt« Elsenbahn 
lieb hinzieht. Eines der niedlichsten Privathauser des Renais- 
lanee-Stila, U l[«U«n de Tnuifoii I^'', bildet hier die Echo des 
Oours la Keine and der lue Bayard. Alle Bildwerke dei Vorder- 
seite, die Reliefs am Fries, Winzer/aste darstellend, und die For- 
trUts in den Medaillons sind lon Jtan Govjon (S. 61). 

Franz 1 hatte das so wohl erhaltene Gebäude im J. 1528 für 
seine Geliebt«, nach andern für seine Srhwesler Margaretbe zu 
Morrt bei Fontainebleaa aatFQhren lassen, von wo es 1826 hierher 
versetzt worden ist. Nebenan bewohnt Hadame Aiboni, die be- 
rühmte Singerin der Itallentschen Oper, ihr hübsches H{ltel. 

Das Quarlltr de fVanfoia I"' , dessen Bau eine Actien-Gesell- 
schaft im Jahr 1823 untern ah in , ist noch unvollendet. Auf der 
runden Plaet dt Ftcm^oii I^ steht ein 3pringbmnnen. 

Die AvtnM» Monloi^tK, welcbe von der Seine , der westlichen 
Ecke des Cours la Keine bis ZDm Kond-Point sich erstreckt, 
hIesB Mther AUA da Veunes. Uan sah vor der ersten ReTolntion 
hier nur Equipagen trauernder Wittwen, weil damals der Anstand 
diesen verbot, auf Sffentlichen Spaziergängen zu erscheinen. In 
der Nahe sind zwei viel besuchte Turn-AnatoUcn !Q^aiuaHipl*t), 
die des Hm. 'TViol, Avenue de Honuigne N'ae, und die dea 
Hm. Soux, me Bayard 3. 

81. Are de triomphe de I'Etoile, 

Den Schlnse der 30 Minuten langen Allee, die von der Place 
de la Concorde bis zur BarrUre de TEioile eich hinzieht, bildet 
der 'Triumphbogen ("Are de Tfiompht de l'EtoiU), der gröBsl« 
anter allen Bauten dieser Art, fast allenthalben in der Umgebung 
von Paria sinhtbar, auf einer kleinen Anbdhe erbaut, 30 Hinaten 
Gehens vom Psliis-Royal. 

Napoleon !. beschloss im Jahr 1806, vier Triumphbogen zur 
Verherrlichung seiner Siege zu errichten. Er selbst hat nur den 
einen, auf dem Canousel -Platz vollendet gesehen; der zweite, zu 
welchem am 15, August 1806 ebenfalls der Grundstein gelegt 
worden war, ist erst Im J. 1836 unter Louii Pkiiipp fertig ge- 
worden und hat bis dahin 10 Hill, francs gekostet. Er hesteht 
ans einem einzigen 90' h.. Ad' br. Bogen von Sandstein-Quadern, 
von einem niedrigem Querbogen durchschnitten; der ganze Bau 
162' hoch, 137' breit, 68' tisj. 

Die Bildwerke der Ostseite aind : rechts Abmarsch nach der 
Grenze im J. 1792 von Budi, die schSnate dieser vier grossen 
Orappen, datfiber als Kelief l.eichenbegäagnisa des am it. Sept. 
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1796 bei Alten kiichen gebliebeneD, b«i Cob]«nz b«grab«iieD 6«- 
nsrals Mtrcean, tod Lanaire; — linlis Nipolcoo im J, 1810 tbd 
der SiBgesgdttiD gekrifnt, von Corioi; darSbei oben die Schlacbt 
Ton Abonkir und iwar dar Augenblick, wo Hiutt den Piach» von 
RameliBu g>f*ng«n nimmt, die Figoisn 9' b-, von Satm. 

An der VesCseita lecbte: WideTsUnd des fruit. Volks im 
J. 1814, TOD EUx, duAber die Brücke von AicSla (Tod Unirou'e, 
Bon«ptut«'< Adjutant), tod Ftachirea; — links Friede von 1815, 
ebenfells -von Etcc, duüber Eliinabme van Alesuidrla (Klebet, 
am Kopf verwundet, lelgt Beinen Truppen den Feind), von C*a- 
ponaiirt. Für die beiden grossen , 1833 bis 1836 geaibeiteten 
Oruppeu «OD Elex sind 140,000 ti. bezahlt. 

Die Reliefs an den Breitseiten stellen dar, an der Noidseite: 
Schlacht von Austerlitz, eine etwas verwickelte Grnppe, wobei die 
Fabel von den im Eis versankenen ntaalacbeu Beg)ment«rn nicht 
fehlt, von Gtehtfr; — au der Südseite: ScbUcht von Jemappes, 
dabei, hinter Dumouriez, ein Angriff des Herioge von Cbartree 
(Louis Philipp] aaf preassieche Batterien, von ItoitoAMi. 

Die foiCliufeiiden Reliefgruppen am Fries etellen an der Ost- 
selie den Ausmarsch, an der WesUeite di« BÜckkahi der franz. 
Heere dar, die Figuren 6' h,, von Gntn, Jaqvoi, Seurrt und Bude- 

Die Siegesgöttinnen neben der Bogenwölbnng sind von fyiuUer- 
Am Gesims sind anf Schilden folgende HanptsrJilachten nament- 
lich aufgeführt: Vrümy, Jtmt^ipti, Flmrtu, MontenotU, Lodi, 
Caiiigliotu, ArcoU, Rivoli, Pyranüda, Aboukir, Alkmaar, Zurich, 
BßiopoUi, Marengo, Hohentinden, Ulm, AutUriitt, Jtnm, £¥itdUmd, 
Sommo-Slerra, Euling, 'Wagram, Motkovm, Lüiten, Bautttn, Drei- 
dtn, Hanau, tloattniraii, MonUttOtt, Lignfi. Vatet der Bogenwöl- 
bung ebenfalls Schlachten-Nsmen. 

Dia Bogenwolbung des Querbogens Ist mit Namen von Gene- 
ralen der Republik und des KaiBerreichuB angeffillt, die unter- 
strichenen bezeichnen die aaf dam Schlacbtfald QefallrneB. Unter 
Louia Philipp waren es 384 Namen. Napoleon III. hat oDch den 
Namen seines Täters, Louia Napoleon, und den aeinaa Onkelt 
J^r^ime beifQgen lassen. 

Dia Relief-Victorien unter dieMD Namen deuten snf die Siege 
im Osten, SDdan und Wetten bin. Hahn and Adler trecheelM 
all Wappenthiere. 

Die Aussicht von der FUtttforait, auf welche im südlichen 
Pfeiler eine Wendeltreppe von 261 Stufen führt, verdient mit 
Recht ihren Ruf. Sie kann den ganten Tag gegen Zablang eine* 
Trinkgeldes von 26 cent, bestiegen werden. Deber die KrönuD^ 
ist noch kein Besebluss gefsssi 

Unfern der BarriAre de l'Etoile, innerhalb der Sudt, nördlich, 
rue Beaujon 21, ist ein eigenthämlich ausgeschmücktes, grostarti- 
ges und zugleich uiedlichas Haus, jetzt Eifienthum des Herzogs 
Carl von BramuckuKifi , der es 1862 von Lola Mottlet kauft«. 
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Cebathtapt ieirhn*ii in dieser Gegend die NoobMUen durdi 

SchSnheJt und Geichmicli sich sus. 

Die Foitsetiung d«r Avenue dea ChaDipB-fiJjrsJea über den 
Triumphbogen hlnaos (Avenue de NtuiUy) tühtt Dieh leKlUy, 
wohin iille 10 Minuten todi I-ouTre sue dutrh die B»rri6re de 
l'Btoile ein Omniba» »bgebt, Fahrzeit Ton der Barriere de I'Btoile 
bia aar BrSi^e über die Seine 20 Hin., Fahrpreis 30 cent. Dai 
Schloee, einst Lieblings - Aufenthalt Louis Philippe, iat am 2Ö. 
Febr. 1848 ganz zeratort worden, und der Park jetat stückoeiBe 
yerkauft. 

Das Boii de Boutognt (S. 90) begrenzt tu der SQdseile die 
ATenn« de Neuilly. Der Porte MaiUot, früboi Haopteingang des 
Boia de Boologne, fa^t gagenOber, an der Nordseite der Aienu* 
de NeulU;, 10 Hin. Gehens vom Are de rEtoile, fOhrt ein» 
breite wenig angebaute Strasse, It Chetnm de ta BSöeUe, Ton der 
Hauptstrasse rechts ab. Ein TerscblossenesEiugangsthorrechts (pun 
toliellt), etwa 100 Schritte Ton der Avenue de Neullly entferot, 
öffnet sich auf den Hof der *Bt. Verdlaandl-Oapslle. Sie iat, In 
Form etcea kieuzISnnigen Hanaoleuma lamanischen StlU, auf 
der Stelle erbaut, wo am 13. Juli 1S43 der Henog Ferdinand 
von Orieani, nacb dem Sturz ane dem Wagen, der In der N&h* 
statt hatte, hiaTher in das Haua eines Krämers gebraebt, *ler 
Standen apitei starb. 

Der König Louis Philipp kaufte daa OrundstDck and lies« 
hier die kleine CapeUe, 50' lang, 20' koeh, auffOhren. Auf dem 
Hochaltar eine Abnahme vom Kraaz in Marmor, von TV-f^uttli. 
Links der St. Ferdinands-Altac, diesem gegenQber eine Marmor- 
groppe in Form eines Sarcophsge, den Herzog auf dem Sterbe- 
bett darstellend, ebenfalls von 'Prlquttti, nach einer Zeldinong 
von Arr Scheffer. Der «betende Engel am Haupt des Sterben- 
den Ist von seiner am 2. Januar 1839 geatorbenan Schwester 
U«rie (MO, Marie d'Orl^ans, nach dem Monogramm), Gemahlin 
dee Herzogs Alexander von Württemberg. In den Fenstern grosse 
Gltegemälde nacb Zeichunngen 'von Ingrea CCirtons im Luimu- 
bourg s.S. 143), Glaube, Liebe, Hoffnung, unii vierzehn den 
Namen der känigl. Familie entsprechende Heilige, St. Ferdinand 
und St. Helena, die Bildnisse des Herzogs und seiner Gemahlin 
Helene von Mecklenburg (+ 17. Mai 1868). 

Hinter dem Hochaltar führen einige Stufen in die Saoristei, 
genau die Stelle, auf «elcbar der Herzog sein Leben aushauchte. 
Ein Büd von Jaeyuand, 1844 gemalt, sl«llt den Todes- Augenblick 
dat. Die Umgebung besteht aus dem König, der Kdnigiii , der 
Prinzessin Clementine, den Herzogen von Anmale und von Mont- 
peuaier, den MarBchällee Soolt und G£raid und dem Pfarrer von 
Neutll». Die Übrigen Personen sind die Generale Athalin, Qour- 
gaud, Bomlgny, der Herzog Pasquier, Herr Martin {du Nord) 
und Herr Guizot. Dr. Paquet stützt das Hanpt des Sterbenden. 
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Der aadarc Arzt, Dr. Deatoucbes , liit mit Herrn Thlen grosE« 
Aehnlicbkeit. Fremden steht di« Capelle Ton 10 bis 5 Dhr e^E^» 
ein kleines Trinkgeld an den HDter (60 cent.J offen. 

Die Station rechts, onweit des chemtn de la Revolte, gehört 
der kleinen Eisenbahn, die von Autruil über P<aiy, ForU-Daur 
fhlnt, Portt-Miüllot (die nmstebend genannt« Station} nach dem 
Bahnhof Ton Ronen oder Versailles in der ras St-Lazare ffihrt. 
Es gabt alle 20 Minuten ein Zug nach Paria ab. 

22. Boii de Bonlogne. 

Eine neaa etattllche Allee, l'Avame de Phnpiratrict (140 
netres breit, 1340 mMres lang Tom Are de TEtDile bis lar Port* 
ßaupkint), führt Tom Triamphbogen sftdwestlich in das **flal* 
de Bonlogne, Jetzt ein reizender Park, vor Zeiten Wald und Wild- 
gehege, damals ein beliebtes Rendezvous aller Daellanten, ein 
Ton Selbstmördern bevorzugter Ort, ein Verstenk von Diebage- 
«indet. Als 1614 and 181Ö Pleuseen und Russen ihr Lager hier 
auf geschlagen hatten, verschwand alsbald ein grosser The II dee 
Wsldes. Ludwig XVIII. Hess sich aber die AnpBanzung nener 
BSume, Carl X. das Begen des Wildei sehr angelegen sein, wel- 
ches jedoch die Jull-Revolntion wieder verscheuchte. 

Unter Louis Philipp geschah venig fSr das Boia de Bonlogne, 
obgleich es der CiviUlste zugetheilt war. Im J. 18Ö3 aber wDrde 
die kleine Waldang der Stadt Paris Oberlaasen, gegen die Ver- 
pfttcbtung, die Unterhaltung nnd Beanfsichtigung zu Sbemehmen 
nnd binnen vier Jahren 2 Mill franca auf die TerschSnerang 
zu verwenden. Die neuen Antaj^en sind noch nicht ganz voll- 
endet, wer aber seit 1893 diesen ersten VergnQgungaplatz der 
Pariser nicht heancht hat, wird ihn kaum wieder erkennen. Die 
von der Porte Ha|]]ot (S. 89] nach Longchamps führende lange 
BchSne, ehemals die Haupt-Allee ateht fast verlassen. Sie wai 
noch vor wenig Jahren durch die grossen Frühjahrs-Hodefahrteo, 
die „promenadej de Longehamp»" so bekannt, welche In den Ta- 
gen vor Ostern die vornehme und elegante Welt von Paris hier 
abhielt, wobei namentlich am Oharfteitag Nachmittag bei belterm 
Wetter die Wagenrethe von der Place de la Concorde durch dl« 
Champs-Elys£ea, Barrltra de l'Etoile, Poita Haillot, AlMe da 
Longchamps unanagesetzt bis znr alten Abtei Longchanpa in 
reichen pflegte, ober eine Stunde Wegs. 

Eine Menge kleiner Wege sind verschwanden. Dafür hat die 
Knnst zwei Seen geachaffen (der lac infMtvr, 1162 m^tres lang, 
etwa 100 matrei breit, der tac tupiriair nur 412 mStrea lang), in 
deren Umgebnng und aaf deren Inseln Alles aufgeboten ist, was 
dein beitragen kann, den Pariser aus seinen vier Winden zu ziehen, 
nnd Ihn in frischer Luft und am Grän der Natnr zu ergfitzen. 

Auf einer der Inseln, die man nur zu SchifF erreichen kann 
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f^Debarfahn hin und inrfick 30 csnt., andere Fahrten inf dam See 
1—7 Fais. 3 ti., 8— U Fers. 5 fr. fQr Jede bslbe Stande], hat 
sich in einer aas dar Schweiz hierher lerpflanzten giosien «titt- 
lichen Sennhate (chaietj «in eiegantaii behaKÜchas Cafj mit Bca- 
Uuiation niedergelasian (Dejeuner, Diner, äonper zn mittleren, 
aber nicht biiiigen Preieen). Aach links nnd rachta von den Seen, 
eo wie an lieien andern Orten des OehSIzet findet sieh Gelegen- 
belt zur Erfrischung nnd Libang. (Bestaurant Bonel, gar nicht 
3bel, IQ der Aveaiu de l'lmpjratriee, s. S. 15.] 

Das ansebaticbste dieser Etablissements ist der auf breitester 
'Grundlage lon einer literarischen Celebrität in's Lebeu gernfane 
*Prf Catelan, der Alles in sich vereinigt, was die „Cultar" nii 
den Vergnügen BedÜrfeuden wünsch ans wertfa macht. Der Fr^ Ca- 
telan steht ReitCTn und Wagen nicht minder wie FuBSgSngem 
offen (Einlrlttäpieis 20 cent., 50 cent . 1 fr. und mehr], und bie- 
tet, abgesehen von den ausserordentlichen Festen, bei weUbem 
der Eintrittspreis mitunter bis auf 20 fr. erhobt wird, in ziem- 
licher Tollständigkeit : Harmonie-Musik, Marionetten- und Magie- 
Theater, Oarten-Theater mit Ballet, Lesacabinet, Cafd, ResUurant, 
Spiele aller und jeder Art, Abends bei glänzender Beleuchtung. 

Der AusfluGS der Seen am Carrefrrur du baut de lau (am Ost- 
ende des Lac inffrlear) bildet zwei, freilich sehr künstliche 
Bächlein, deren eines zum PaolÜDn ArmtrtonvilU führt, während 
das andere „la Biviire dt Neuilly", neben anmuthigen schattigen 
Wegen zur „Man dt Longchampi" mit ihrer „Caacadt" ^ihrt 
Oben von der Höhe der Cascade sieht man die Beste der Abtei 
Longchamps, rechts daran stossend eine der grossen Rennbahnen. ,. 

Die Belostigangsorte Rantlagh und Madrid sind ebenfalls im 
Bois de Boulogne. La Muelit, BagatrUe, Sl-Jamt>, Pusiy, Au- 
ttuil sind Dörfchen und Städte, die dasselbe einschliesaen , and 
Landwahnungen aller Art vom bescheidenstoi bis zum glänzend- 
sten Umfang bieten, 

„Le tours da loa" nennt man die Spazierfahrt um die Seen, 
tagtäglich Nachmittags, auch im Winter von 3 bie 5 D., von der 
feinen Welt, im Sommer namentlich Sonntags vom Volk zu Fnas, 
zu Pferde und in Wagen besucht. 

In's Bois de fiouiogne führt der Chemin de fer itAutaiil nnd 
der Chemm de fir Amfricain (S. 32). Unzählige Omnibus (S. 29). 
die theila durch die Barriere de Passy, tbetls durch die Barritre 
de l'Eloile fahren, vermitteln ebenfalls den Verkehr. Der Fremde 
durchwandert mit Hülfe des beigehefteten FUns den Park ent- 
weder zu FusB, oder er nimmt einen Wagen (S. 34), dei ihn 
hin und inrück führt und ihn im Park selbst begleitet, wenn er 
auegestiegen ist Eine zweistündige Spazierfahrt reicht znr Be- 
sichtigung der Hanptpnncte im Bois de Boulogne kaum aus. 

Neben der Avenue de l'lmpiratrice links, '" ■■' 
die Rennbahn für Beile rkfinste|, ii ■ • - - 
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TisTDul vSchentllch grosse SpectatdsMck« 4iirgefBhTt werden. 
Eintritt 1, 2 Ms 3 ti. 

An d«r Oatsaitc etteifen die Feitaagawark« das Bois da 
Bonlo^e. Paris ist in Folge des Geeetzes von 1640 mit «tner 
Befeeltgung Tersehen, deren Srbaaiing binnon 3 Jshren Ditt etnem 
ICoiten-AalWand Ton 140 Hill, haves vollendet war. Sie besteht 
aus einer fortlaufenden . die Stadt In einem Dnfiog von fast 6 
deatgchen Heilen (36 kilomitres) einachlieaemden bssttenlrten 
(94 baations) IJmvillung (10 mitrei oder etwa 31 Fass hoch), 
mit Oraben und Qlacie; dann ans einer Aniebl (13) vorgescbo- 
bener selbstüidlger Werke ffarta detaek6i). Eines der bedei^ 
tendsten Ist der S. 176 genannte Hont VaUritn. 

23. H6tel de Tille. 

Rui it Rirolt. T<w StJacgiM 4i la BouclorU. Plaa da C\iltUI. 

Das ■Httel de Tille, das Pariser Rathhaus, ist nur gegen be- 
sondere Erlaubniss des Seine- Prifecten lug&ngllch. Man richtet an 
diesen ein sohriftliches franklrtes (10 cent.) Gesuch') und erhält 
in den meisten Fallen den Erlaubnisschein t) in's Haus geschickt. 

Mit diesem versehen, verfügt man sich an dem bezeichneten 
Tage, gewBhnlich Donnerstag, ins Efitel de Tille. Der Eintritt 
ist durch das Thor unter der Dhr und dem Reiteibild Heinrichs IT. 

Oben am Eingang in die Salons steht ein Diener, der das Er- 
lanbniss-Blllet in Empfang nimmt, und „Monsieur et sa socift^" 
vorbei llsst. Wer etwa versäumt haben möchte, rechtzeitig an 
den Präfecten sich zu wenden, wird in diesem Nothfall seinen 
Zweck vielleicht doch erreichen, wenn er sich an eine „Soci«!«", 
zu der er seinem Aenssern nach angehören kGnnte, stülschweigend 
anschliesst, oder auch Eintretende bittet, ihn, als zur „SooirftS" 
gehörig, mit durchlaufen zu lassen. 

Der Bau dieses Pracht- Palastes begann 1533, wurde aber 
erst unter Heinrich IT. dnrch den italienischen Baumeister Do- 
meniro dl Cortona vollendet. Der Stil ist der der Renaissance, 
die korinthische Säule ist vorherrschend. 

Das BedCrfliiss grösserer Räumlichkeiten fflr den obersten 
Beamten der Stadt, der vor 1789 den Titel „FtMt du Marchands" 
miirte, später und bis auf die neueste Zeit den eines „Priftt de 
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ia Seint", httta im Liafe der J&hra ErweiUtuDgan lai folge, dl« 
letztao ant«r Loni» Philipp im J. 1841 beendigt, so die» l«lzt 
du Hfitel de ViUe Tieimil gröaser Ist, als unter Hcinricii IT. 
Ea let aber Immer nach zd klein, und nacli im J. 18Ö7 ilnd 
wiedM iwei neue Qebünde (dei Heaptfafuie gegenfiber, aqf der 
utdein SsiM dea Pilaites) infgafBlut, fSr eineD Thall der Boreeas 
dar Hairie beiümmt. 

Es bildet ein laDgUehe« Tiarecb, über 300' Uug, an 250' brett, 
die Laagaeite mit 25, die Breitaaite mit IB Fenstern leriehen, 
kat drei Höfe, and steht nach alleo Seiten hin frei. In den 
Blenden sind (40) Standbilder bwübmtei Paiisai älterer wie 
neuerer Zeit, bis au BaiUy, dem Maire von Paria beim Aasbraoh 
der ersten RevolntioD, und Latbyetta, dem Comniandaaten der 
Ferieer Natifoialgarde im J. 1S30. Deber dem Hanpteingsng ist 
ein ehernes Beiteibild Heinrichs IV., Eelief. 

In dam Hof, walchen min zaeret betritt, eü> ehernes Stand- 
bild Lndwig'B XIV., In EämeHraeht, mit Pecüoke, von Coyttvox 
(ß. 61) entworfen ; an den veraohiedenan Seiten dee Hofes Marmor- 
tafeln mit Inschriften lUc Erinnerong an Tbeten dieies Königs. 

Die Empfangs- und Ballsäle, welche die Stadt Paria im ersUn 
Stüok hat einrichten lassen, damit der erste Beamte der Stsdt, 
der Präfect der Seine, seine Mandantin bei feierlicher Veranlsseung 
würdig vertrete, überragen an (Hau, PrauiU, Bsichthum und Ge- 
schmack alle kaiaarlichen Schlosser Frankreichs, und sind all 
solche böchst sehenewerth; auch die küuEtlarisohe Ausschmückutig 
ist zu beschton, die Decken einzelner SiUe sind von lagre», De- 
lacrolz, Lthman», Mväer [S. 1 40 ff.) a. A. gemalt. 

Im Winter pSegt der Präfect alle 11 Tage hier einen Ball an 
glben, woAU eine Einladung za erhalten nicht sehr schwierig ist, 
sei es darch die Oesandtachin, sei es anf anderm Wege. Die 
KQehen des Souterrains sind so ausgedehnt, dass Dinars zu 1000 
Personen ohne grosse Umstände hier zubereitet werden kSnnan, 
was I. B, am U. Juni 1856 der Fall war, aii welchem Tage zur Feier 
der Taufe des Prince Imp^ial Kaiser und Kaisarin hier speisten. 

Die vom Prafaoten bewohnten B«uine liegen nach dar Wasser- 
seite im Entrasol. Ia den stidtischen verschiedenen Bureaui des 
Hdtel de Ville sind über 500 Beamte angestellt. Der Präfect ist 
der anmittelbare Vorgesetite der zwSlf Bflrgnmeiiter (matrea) von 
Paris und der beiden Unler-Präfecten (amtprifett) von St-Denis 
■nd von Sceam. Die Stadt ist nämlich in zwanzig Arrondiutmentt 
(£. 41) elngetheilt, deren jedem ein Maire vorsteht^ der Rest des 
Sefne-Departements bildet ausserdem iwei Unter-Präfecturen. 

Das H£tel de Ville hat in den verschiedenen RevolutionsB 
eine bedeotsame Bolle gespielt; in ihm verkörperte sich der 
Tiers-Etat, das B&rgnthum, den kanigl. Schlössen», dem Lonvre. 
den TuUerian u. a. gasanGber, In den grossen Saal wurden im 
triumph Bta 14 JuU 1789 die Bsstiüe-Sieger gabraeht IWef 
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T*«a Bpülei wurde eben dahin wa Veriiillejs Ladwig XVI, tud 
UDibsebbaicn Volksnussan begleitet, die ent dann sich berahig- 
tcn, ala der König die dreifsibige Cooide vam Milre BiiUy an- 
nahiD und mit ibr am Fenster desselben äaals eich lelgte. im 
atadlhang tagt« der QemBindflratb l„la Commune";, das Werk- 
zeug Kobespierie'a gegen den Convent, am 27. Juli 1794 (9. Tbei- 
midor des Jabres III] , als Barras mit Tunf Bataillons im Namen 
dee Contents in das ätidtliauB eindrang und Bobe.apiene, um der 
Veriiiftuug zu entgehen, durch elneu Pis toten sc hiiae sieh in 
tödten sachte, aber nur die Kinnlade eich zersrhmetterte. Anf 
dem Stadtbaus wurde die Vermählung des Juli-Königtbums mit 
der Bourgeoleie gefeiert, als Louis Philipp in den ersten August- 
ugen des Jahres 1830 an das Fenster trat, und im Angesicht 
de« Volks TOn Lafayelt« umarmt wurde. Von den Stufen de» 
tjtadthauaps verkündete am 21. Febr. 1848 Louis Blanc die Republik. 

Kaiser Nipolean III. hat eich so wenig als Pi^ident der Re- 
publik, wie alD Kaiser, mit dem Hätel de Ville viel befasst. Um 
so mebr Sorgfalt bat »r der Umgebung zBgewendet. Er bat einn 
HsDge euger Gassen, den Siti einet ärmlichen, ungesunden, häufig 
auch unruhigen Bevölkerung, wie sie Eugene Sue in den „Mf- 
stAres de Paris" schildert, niederreisseu lassen, und so dem Hotel 
da Vllle Luft and Licht Tergchain. Sein Werk ist die Anlage 
der breiten geraden Kit« de Blvoli, um' deren Herstellung allein 
zwischen der Place da Paliis-RoysI und der Place de THötel de 
ViUe an 300 Häuser abgetragen werden massten. Er bat im 
J. 1SÖ4 hinter dem HStet de Ville die stattliche mit Eisen ge- 
deckte Ctueme SapoUon lör 2500 Manu Infanterie [unterirdisch mit 
dam Hfitel de Ville In Verbindung], im J, 1857 nebenan am Quai eine 
zweite groese Casenie fQr Cavallerie und Artillerie erbauen lassen- 
Dle Revolotions-Bedenlung des H{ltel de Ville scheint vorüber zu 
sein, seit die Bue de Rivoli dasselbe mit den Tuilerien verbindet. 

An den Platz vor dem Stadthaus, einst In Place dt Orivt 
(der Stiindplatz) genannt, jetzt Place de l'HSttl de Villi:, knüpfen 
sich manche dilistere Erinnerungen, ächeiterbaufen haben hier 
gelodert und viel Blnt ist biet auf dem Schaffet geflossen, von 
Jenen Tagen an, da Gatharina von Hedicis im J. 1572 hier nach 
der Bartholomä«s-Nacht die Hugenotlen-Hiupttinge Briqueroont 
ond Cavagnee mit Hohn und Spott aarhängen, als sie 1&74 den 
Grafen Montgomery, den Hauptmann der Echotdtrben Uarde, hier 
hinrichten lie^s. von dessen Lanze bei einem KampJ^piei zafsUig 
•in Splitter in des Königs Heinrich II. Auge gerieth , der Ur- 
sache seines Todes warde (S. 44), -- von jenen Tagen an, bis 
mm Juli 1T89, als hier Xecker's Nachfolger Foulon , General- 
conlroleur der Finanzen, und sein Schwiegersohn Bertier, die 
ersten Opfer der beginnenden Revolution, vom Pöbel an Laterneu- 
prahlen aufgeknüpft wurden. 

Dia OuäloMne, das Ten dem Arst QuUlotin dem Convent 
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für Hiiiriclilunngen empfohlene Fallbeil, trat anf dam Or^TepUti 
in jener Zelt am einmd in Thatigkeil. Ihre politische Wirk- 
samkeit begann arst auf der Place da la Concorde (8. 82). Der 
QrSTBplati wurde zwar »on 1795 bis nach der Juli-Revolution 
wieder Richtplatz , doch ist aus diesem ZeitraBm nichts Bemei- 
kenswerthea in jener Beziehung zu melden. 

Unfern des Stadthauses, westlich in der Rue de Rivoli, er- 
bebt sich einzeln ein 164' hoher Tiereckiger schöner Rotbischer 
Tharm, «la Tooi Bt-IuquM de 1« Sonch«ri«, von 1508 bis 1Ö22 
■ufgerähct, der Ueberrest einer 1789 als National-Eigenthum 
verkauften und damals niedergerisseneu Kirche. Die Aussicht von 
oben (^310 Stufen , 10 Centimes) ist unstreitig die schönste, der 
Standort ist ganz in der Milte der Stadt, unmittelbar an der 
Seine, welche mit den Brücken überall sichtbar liegt, gerade 
antun die Neubauten (Rue de Rivoli, Boulevirt de Sebastopol, 
Hotel de Vilte etc.l, welche man am besten überblickt. Ankauf 
and Herstellang des Thurms haben der Stadt last eine Million 
franes gekostet. 

Weit grössere Opfer hat ihrem Budget aber die Herstellung 
des BouUvart de Sibastopol auferlegt. Dieser breite neue Boule- 
lut verbindet die kleine Fluie du Ghltslet, an der Seine, ganz 
In der Mühe der Tour St-Jacques, in gerader Richtung mit dem 
Sirassburger Bahnhof, und hat durch Wegräuoiung vieler engen 
Qaasen und verfallenden Häuser Licht und Luft in die HitU von 
Paris gebracht. Der Boulevart de Sebastopol fiberschreitet die 
Insel mit der Gi(^ und wird auf dem linken Seine-Ufer bis zum 
Obeervatolre fortgesetzt. 

Auf der Place du Chätelet liess im J. 1807 Napoleon I. als 
Siegt»- Denhnal einen Brunnen errinhten, unten vier Figuren, Trene, 
Wachsamkeit, Gesetz und Starke, in der Mitte ein Palmbaum 
aus En, mit Schlach len- Namen , oben eine vergoldete Victoria 
mit gehobenen Händen, gleichsam Kränze vertheilend, das Ganze 
von Boaio gearbeitet. 

84 FaUii de Jwtie«. 

«oftUt-CAnpeU«. CanelergiHt Prfftrliiri ilt Ftlict. Morjue. Plact 
iimipMiit. PoKt-JItuf. 

Die westliche Hälfte der la CUt genannten Seine-Insel, auf 
deren Westspitze der Pont-Nruf ruht, besteht aus einer fast zu- 
»mmeohäugenden Gebäude- Masse, das Palais de Justice in 
der Mitte, die Conciergerie am Quai de rHorloge nSrdlieh, 
die Pr^fecture de Police am Quai des Ort^vres sUdlich. Sie 
war der früheste Sitz der franz. Könige, die erst mit Heinrich II. 
{t 155BJ ihren uralten Keichspalaai dem Parlamenl, dam obersten 
Qericbtshof ihrer Erblande, ganz einräumten. 

Von diesem alten Gebäude ist nach den Branden von 1618 
und 1776 nichts ttbrig gebliebenen, als die ThOraie tu Tour de 
l-Horlage, la Tour du Orand-Citar, la Tour de Montgomfry, alle 
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drei an dei Nordseit«, und welter die zinnengekrSnte Tour d'Ar- 
gaü. Der erste dieser Thfirme, an der nordfistlichen Ecke, nsben 
dem Pont au Chiaige und dem Quai aux Flairs (Blumenmatkt 
s. S. 22), la Tour de VHorlogt, mit der groäsen Dhr, an de» 
Seiten zwei Figuren von O. FillOD, FrÖmiDigkeit und Oerenbtig- 
keil darstellend, ist 1852 ganz erneuert und mit Vergoldung und 
Farben ausgeschmDckt. 

Das gaiue PkI&Ii de Jnmos hat seit 1839 grojsartige Um- 
bauten erlitten, die noch nicht voUendet sind, ohne Zweifel aber 
die Menge dunkler Gänge und Winkel, wekhs im Innern dem 
Gebäude zur Unzierde gereichten, beseitigen werden. 

Die verschiedenen Öenchtshöre, die Cour dt Caisiaion, die 
Cour d'Appti, die Aiaiaea, das Träntrud dt Prtmiire Imtimct und 
das TribuTWi dt Polict Hunlcipale, halten von II bis 3 Uhr hier 
ihre Öffentlichen Sitzungen, (Ox denjenigen, der mit dem Öffent- 
lichen und mündlichen Verfahren unbekannt ist, oder lYanzöG. 
Advocaten sprechen (plaidcr) hören will, merkwürdig genug. In 
diesem Fall ist ein Führer (1 tr.) raüisam, deren sich in der 
Person der öffentlichen Schreiber, die in der „Salle des pas per- 
dus" ihren Sitz haben, genügend finden. Bei den Sitzungen des 
Znchtpoltzeigerichts fCÄatTiire CorrectiontlU) fallen nicht selten 
ganz komische Scenen vor; man hört hier wohl auch gute Plai' 
doyers. Weit lohnender Tilr den äach- und Sprachkundigen ist 
freilich das Plaidoyer eines bedeutenden Redners in einer grosseu 
CWilsache aninhören ; man erkundige sieb danach bei dem Führer 
oder einem der Huissiers. Die Becedtsamkeit der französischen 
Advocatur Ibarrtau) ist noch unübertroffen. 

Mehrere dieser Sitzungssäle (chanAres) haben ihre Ausgänge in 
einer hohen, von Säulen gestützten, 216' langen, 84' breiten Halle, 
la 8<dlt de> pai ptrdua genannt Richter und Advoeaten in Ihren 
schwarzen Roben pSegen in diesem Saal sich za ergehen, die 
letztern auch «ohl mit dem Recht suchenden Fnblicam. Oeffent- 
liche Schreiber sitzen umher, um den der Feder Unkundigen zu 
Hülfe zu kommen. E» iai etA atata« Eomuten und Oehen und 
gesebäftiges Treiben in dieser Halle, Juristen und Ctienten bilden 
die Bevölkerung. Sie ist tUr Fremde , die nicht den Verhand- 
lungen beiwohnen oder die Einrichtung der Säle sehen wollen, 
das einzige Beoierhenswerthe im Palais de Justice. 

Das Denkmal rechts an der Wand Hess 1821 Ludwig XVIIL 
dem 1794 enthaupteten ehem. Minister Maies/iert<9 eirlcbten, dem 
Vertbeidlger Ludwigs XVI. vor dem Kevolutionstribunal, wie die» 
UTilen das von Vortot gearbeitete Relief andeutet; das Standbild 
oben ist von Sosio, an den Seiten sinnbildliche Figuren, Frank- 
reich und die Treue, nebst der Inschrift: Stremit lemper ftdtlls 
Ttgi auo, in soLio veriiattm, priitsidiian in carcert attvtit. fSeinem 
König stets werkthätig treu, diente er ihm auf dem Throne mit 
Wahrheit, im Kerker mit seiner Unterstatzung ) 
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Im «Odilcben Hof das PaUIs de JnsticB erbebt sieb die 
•Bklnte-CIimpeU«, die alte Schloss-Oapelle, 1345 bis 1248 Ton 
Peter von Montaieau für die Reliquien (ein Stück dei Dornen' 
kröne, des Kreuies and des U&ntels dee Heilands, so wie die 
Elaenspitze, mit welcher die Seite duTcbstochen wurde) aufge- 
führt, welcbe der heil. Ludwig von Jean de Brtenne, König von 
Jerasalem, and seinem Schwiegersohn, Balduia, Kaisei Ton By- 
Eaoz, für 3 Hill, fi-anci galuuft haben soll. Es ist das zieilichste 
gotbische Gebäade ib Fails, ein goth. Schmuckküstfhen , 110' 
hoch und lang, 34' breit, eine einschiffige Doppel' Capelle (eine 
Qbei der andern), die 60' hohe Oberkirche einst für den Bot, die 
Dnterkirche , ebener Erde, für die Dienerschaft bestimmt, mit 
zahlreichen Saalchen (Bündelpfeilern) und reichen Ornamenten, 
kürzlich neu hetgeatellt and ausgemalt. Die schlanken Fenster, 
45' hoch, 13' breit, mit reichem Uaasawerk and buntem Glas 
von lebhaften Farben, enthalten bildliche Darstellungen aus dem 
Lriien des heil. Ludwig, ins der Zeit der Erbauung. Der nadel- 
artige vergoldete Thurm ist erst 1653 aufgegetil. Von 1T93 bla 
tu ihrer neuesten Herstellung hatten die Juristen des Pilais de 
Jiutice ihre Acten-Faseikel in der Sainte-Chapelle aufgehäuft. In 
der antem Capelle hat der Dichter BoiUau (\ 1711) sein Qrab. 

Die Coneiwgeria, deren finstere Mauarn und alte Thürme 
(S. 96) an der Nordseite in der Seine sich spiegeln, der ilteate 
Theil dieser Oebäudemassen, dient als Gefangniss für solcbs, die 
uocb io Unters ucbungsbaft sich befinden. Die meisten der S. 82 
gensAUtan politischen Gefangenen sassen hier, bevor sie zur 
OuilloUne gefiihrt wurden (vergl. S. 94). Der Kerker, in wel- 
chem die Königin Hsrie Antoinett« (8. 51). „la veuve Capet", 
die man aus dem Tempel biehei gebracht halt», bis zur Ent- 
hauptung wohnt«, Ist Jetzt Saerislei der CipaUe. Drei Oemllde, 
von Simon, Pajau uud DroUtog, stellen Begebenbeiten au£ den 
letzten Tageo der Konigin dir. Eine schwarze Mannnrtafel in 
der Wand hat folgende, mgabUch vun Ludwig XVIII. selbst ver- 
biste Insehrifl; „O. O. M. Roe in loco JCuria Aiitonia Jotepha 
Johanna Aiuiriaca Ludovict XVI vidiia, coi^tige Inicidato, Ubtrlt 
tnptii, in carceran cor^tcia, per diti 76 atnarmis luclM et aqua- 
U>n adfceta, td prcpria virtute in»i«i ui in aoiio, üu «l i» vin- 
ciri« rru^orrm fortuna k prurftuW. A KOestisnTnii deniqae fco- 
mitübiu capÜt damnaia, mörte jam imnun^ntt, attemiim fittatii, 
fortitudiidt, omniumqut uiriutum incnumflilutn hie scr^ait, dit 
K. Octobris 1791. Rtitttuto Umdem regno, carctr in «icrwium 
«favcraus diealia at, A. D. 1B16, Liuiovici XVIIt rtffnaalU anno 
XXII. ComiU de Caaet a lecwUaU publica Begit miniitro, praefecto 
aediläauqae curtmtüus. QuiaqtUe hie adea, adora, admirart, precare. 

lolnette Josepha JohanDS v. OeiMrrcii 
Ihr Oatte (eltidlet, Ihre Kinder Ihr i 
w«fan, TS Tage Undareh Elend, TrabaiJ n. Ei 
Biedeker-a Paria. 3. Aofl. 
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Wer immer da bler gegenwirUg btil, verehr«, bevrandere, bete.) 

Dt9 Oebünde, welchas die Prtfaatar« de P»Iiee ione hat, m 
der Sadseite, «m Qust des OifiTtee, ist «rst 1611 aargerührt, ale 
Dienstwohnung dea ersten Präsidenten dne Parlaments. Jetzt 
Unfen hier alle Fiden dea theila sichtbaren, tbeils i]nsichtb»raii 
Nfties zusammen , vetches über das grosse Paris sich aoadehnt. 
Der Polizei- Prüf ect h>t ein Budget von 13 MiU. francs, in seinem 
Bureaux arbeiten an 300 Beamte, unter seinem Befühl stehen an 
4000 Commlssairas, Inspecteurs, Sergens de Tille, die 3000 Mann 
der Garde miinictpale, die 800 IjapeurS'Pompiers (die Feueiwehr). 
Er trifft nicht allein fflr die Sicherheit, sondern auch für das 
Wohlergehen und die Gesundheit der grossen Hauptstadt die um- 
fassendste FQrsorge. Seine thäli;;« und geschickte Leitung be- 
wirbt, dase Paria, die einst TeiTufene Luttiia (Kothetadt), jetM 
eine der saubersten Städte ist. dass man in Paris, trotz seliiel 
60,000 UebelthMer, die Stets überwacht werden müssen, sicherer 
lebt, als in irgend einem Landatädtchen. Die Poliiei-Ter waltung 
in Paris kann musterhaft genannt «erden. Tergl. S. 2. 

In der Nähe der PoMzei-Präreetur, an der BrDcke links IFimt 
St-mchcl>, steht ein kleines rintteres 1804 aoTgerahrtes Gebäude, 
Ia Xo^ii« genannt, in welchem onbehannle Leichen, die in 
Fluss oder sonst gelinden sind, drei Ta^e lang zur Recagnitlon 
der AngehSrigen Sffentlich anagestellt werden. In die kleine Vor- 
halle kann Jedermann eintreten. Linka liegen auf Marmorplatlen 
die Leirhen, Ton einem kleinen Wasaerrohr stets kalt und ni«i 
erbalten. Die Kleidung, in welcher sie aalgefandBU wurden, Ist 
darüber anfgebängt. Durchschnittlich werden hier Jährlich 240 
männliche und 50 weibliche Leichen aasgestallt. Selten geht, 
namentlich aus den niedem Klassen, Jemand an der Morgue -rot- 
bei, ohne einen Blick hinein zu werfen. 

An der Westaeite des Palsie de Justice ist ein Ueintr drei- 
eckiger Platz, la PUh Dsuphlne, dessen Häuser unter H«lii- 
rich IV. (I 1610) gleirhzeitig mit denjenigen der Place Royais 
(S. 44) gebaut sind, ebenfalls aus Ziegelsleinan, damals Wahnsiti 
der Parlamonts-AdTocaton und Beamten. In der Mitte des PlaUet 
steht Daali"! Denkmal, eine Brunnensäule, mit der erzenen BQile, 
Ton einer Figur, die Frankreich vorstellen soll, gekrant: zwei 
Victorien zeichnen die Namen der Schlachten auf. Die Insehriften 
lautPn: „Alht dire au prtmirr eonsui qut je mevri oofe ie regnt 
de noBoir paa imwi fuit pour la pottitiU. — Litndaa, Kehl, Wä*- 
tBbovrg, MuUe, CAeir««, EmbiAe, U» Pgrmaidtt, Sedmum, SonMOT- 
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houl, Kimt, Hiibti, Martngo, fimat Ut Umoitu dt ki taiaitt 
cl de Mn covrage. Lei cnncmu l'i^ipdaimt le Juilt: tt) toldaU, 
comme ceui de Bayard, maa pear tl uma reprocU; il v^cut, ii 
moiuTit pour sa patrU. — L. Ch. Ani. DeiaU, ni ä Ayot, dfyur- 
tanenl du Puy-de-DBtm, U 17 aodt 1758; nmrt h Marengo le 25 
prairiul Uli VIII dt la r^iutWjKe 114 juin löUOJ. Ce monumtnt 
lui l^it iUve por da ami» de ta pioi™ et de la vertu, «ow It con- 
luliä dt Bonaparte, Tun Ä. de la ripublique," 

Der wH^'dich« Ausgang Öffnet sieb suf den *Pont-Hgnf, eine 
1020' lange Krücke übei beide Anue der äeiiie, aui welcher das 
14' hobt ReUerbild HeoiTidi-i IV. sich erhebt, 1818 lu der titelle 
«ineg andern errichtet, welches seil 1635 hier enstuid, 1792 aber 
lu Geschützen umgegossen worden war. Zur Wiadervergeltuug liess 
Ludwig XVlIl. das Slandbild NapoJeonE von der Vendöme-äaiile 
[ß. 49) und daa Standbild Desaix'a lOu der Place des Vicloiies 
(8. Ö7J in den Giessafen weifen. Die Inschriften melden , aii 
der Vorderseite: „Htnriei liof/ni, pattmo in iioriujum anima 
tioti»»imi pr'mcipa^ lucrcnn effigitm, dviU» inter Utmultui, GMia 
indiffnante, de^ctam, poil optuLum Luäovici XVIII reditam ex 
omnibua ordinitua eine» aere collulo rtatiluenait. Nee non et elo- 
giitm cum effigie aimut abolittim Uqtidi rurttM äueribi etwaverunt. 
D. D. die Se nwnaii Auff. lula." 

(1)18 eehf ■"«» Bild Heinrich» des Örmien, dieiei durch aeine vSter- 

l>ieae alte Inschrift Iai1t«t: „ErTieo IV,, OalUamm mptrtüori 
Sacar. R, LudovUMt XIII, filivi ejtu, opu» JrvAooluin et iiUer- 
nunum, jiro dlgniUäe pietatä et imperij pUrüu» tt mipUui ab- 
(olril. Bmin. I>. C. Jtich<liua cormaune colum populi profnovil. 
Super illuslr. vSrl de Uoallion, BoiUiUier, aerarli, faeiendtan cu- 
ruverunl 1035. 

(HeiDTiob IV., dem Kdnif v. Franlueieh n. NaTarra, bat Ludwlf XIU., 

die ScliBUrilhe de Boailiun und Boulillier die Aufaicht gefthn. |63B.) 

Vor dem Standbild ist gewöhnliob ein grosses TeleKop auf- 
gestellt, durch welrbes man für tU Centimes die Planeten Venu» 
und Mercur seliea kann. Nebeiiaji fuhrt eine Treppe hinab an 
die Seine in eine gute Sekaimmacbiäe (ß. 23). 

GagenQber, Quai de Conti 5, meldet eine goldene Inachrlft an 
einem Hause: „Souvenir (listorijw. Lanpereur SapoKon Bona- 
parte, atficiet darliUerii swJunt, en 1181, de lecole de Brlame, 
liemeurait au cinquiime äage de eetle nuäion. 

Notre-Dume, ehanfalU auf der CitÄ-Insel, Ostseite, i. S. 1U7, 
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Im 16. Jahrb. fBhrt« Tabarin, ein damals berühmter satrrischcT 
Dichter, auf dem Pont - Nenf seine mit beistanden Spottreimen 
gesahenen Possen auf. Daher heisst heute noch im FianzÖsischen 
irgend ein beliebter Vollisreim ,un Poiü-Seuf. 

25. Biblloth^qoe ImpMale. 

Plact LouroU. fonlaJH tloHirt. 

Die Bibliothek ist DiensUg and Freitag von 10 bis 4 V. Hlr 
Jedermann offen, fBr Gelehrte tiglich (Sonn- nnd Feattage ausge- 
nommen) lü denselben Stunden. Geeelilossen ist sie in der 
■Woche Tur und nach Ostern. 

Der Eingang Ist rue Richelieu 56, neben der kleinen flM« 
LouTOil, auf welcher ftQher das Opemhaas (Grand-Op^ia} stand. 
nach der Ermordung des Due dt Bern/ durch Louvel, die hier 
am 13. Februar 1S20 beim Austritt aus dieaum Opernhaus durch 
einen Messerstich statt hatte, wurde das Haus eingerissen und 
der Ban einer SÖhncapelle (du^du txpialoirtj begonnen. Die 
Ereignisse lOn 1830 fanden diese unvollendet. Es trat nun ein 
Brunnen an deren Stelle, in Erzguss nach Entwürfen von Vit- 
cordi auagefGhrt, die vier Tragflgoren Tier Hauptflüsse Frank- 
reichs darstellend. Seine, Loire, Saone und Oaronne, Dar Fiats 
Ist (859 durch Anlagen lu einem Square umgearbeitet. 

Die grosse SfrentUche BlbUotliek, einst Blbliothi-qu* da Bot 
oder Roj/aU, 1792 und 1848 BibUotl^que Nalionalt, ron 1804 bis 
1814 und seit 18Ö2 wiedernm DiblloMpit Impirlide, ist wohl die 
reichste iu der Welt, Das Gebäude, in welchem sie aufgestellt 
ist, nimmt ein grosses StcasseiiTlectel ein, in der Breite von der 
rue Oolbert und rue Neuie-des-Petits-Cfaamps, in der Länge Ton 
der rue TiTlenne und lue Bichelieu, begrenzt. 

Ein grosser Theii des wenig ansprechenden ftnstern Gebäu- 
des war einet Palast des Cardinais Mavirut (f 1661), des all- 
mächtigen HJDlsters Ludwtg's Xill. undLadwig's XIV., unter ibn 
auch aufgefQhrt. 

Der Aufgang znr Bibliothek Ist rechts die breite Treppe 
hinan. Das sehr grosse, hier aufgestellte, 1634 bei Toulouse auf- 
gefundene Stück Idotaik altgriechischen Ursprungs stellt Flüsse 
and Meergötter dar; Thetls und Triton bilden die HanpCgruppe. 
Das Stück Ti^ete zierte einst das Schlosd des Kitters Bayard. 

Die Masse der Bücher (1,000,000) und Manuscripte (150,000) 
Ist so gewaltig, dass die Qestelle, auf weichen sie sich befinden. 
In eine fortlaufende Reihe lusamoi engesetzt, eine Länge lon drei 
deutschen Meilen haben irQrden Die Bücher selbst sind so viel 
als möglich In den sehflnsten Ausgaben vorhanden, auch auf ihre 
losaere Qestait, den Einband, iM grosse Aulteerksaoikeit verwen- 
det. Für eine äo reiche Sammlung ist aber der Kauni bei Wei- 
tem nicht ausreichend. Bis in die Dachgiebel hinein ist Jeder 
Wlukel benutzt und dadurch die Feueragefahr erhSM. Fit diese 
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ioaieran Dinge ist in den grossen Bibliotheken Dentsrhlands 

b«iji«r gegoTgt. HusterLift bleibt in dieser Beziehung dag Blbllo- 
thak-Oebeode in Hünehen. 

Die Bibliotliek hat nach der necen OrganlaHtion Ton 23. 
August 1858 «ier Haupt-Abtheiiungen ; 1) du D^paitement di» 
imprimfs. c&rtes et collectlons g^ognphiquea , 2) du Departe- 
ment dSB manUBcrits, 3} das Departement des m^dailles et 
intlques, i) das Departement des estampes. Für die Cala- 
' logtslraug sind seit einer Reibe von Jahren 50,000 fr. jihrllch 
ansgflgebui worden. Die fünf ersten Bände des allgemeinen Ca- 
talogs liegen seil Anfang 1855 gedruckt top, und enthalten kaam 
die erste Hälfte der Bücher Über die Qeschichte PrankteichB. 
Answirtige Gelehrte «rfteuen eich auf der Bibliothek der EOtOI- 
kommendsten AuAaibme nnd beieitwilligsten UntetstOtzang; A* 
finden bald, was sie gabrauchen. Das inssere Verfahren, ein 
Bnch zur Einsicht zu erhalten, ist so: man übergibt dem In 
Barean des Eintrittasa^s beschUtigten Beamten einen Zett«l mit 
dem Titel des Buches, welches man einzusehen wünscht, mit 
Namensnnterschrifl und Wohnort des Suchenden. Nach der Re- 
Cognition weiset der Beamte den Sachenden mit dem Zettel an 
den Diener, wo man alsdann zu warten hat, bis der Titel de) 
Baches aosgerafen wird. 

Dam Zweck dieser Zeilen liegt ein näheres Eingehen In dia 
Terschiedenen Departements fem. Bs sollen hier nur dem Büchtl- 
gm Beschsner, der so den SiTentliehen Tagen dan groeaan Zug 
der Schaulustigen Tarmehr^, einige Winka gegeben werden. 

Im ersten Saal ein Gypsabgues des in Hannoi ausgeführten 
Houdon'Bcben $UouiUldi Vollain'i, welche« in der Vorhalle des 
Tkäatre Franfais aufgestellt ist. 

Im zweiten Saal eine BtUtfIcarte der Pyramiden-Gfvppt , la 
in Nähe des Dorfes 6izeh in Aegypten, während des aegyptischen 
Feldzugs tl798) TOn dem Obersten Groben aofgenommon. 

In der grossen Gallerie in den Glaskasten eine Ocachlchle der 
BiteKdniektTlamit in Proben von ihren ersten Anfängen beginnend, 
die Bücher znm Tbeil in den schönsten und seltensten Aus- 
gaben: Apocalypse mit den Holzplatten; englische Uebersetzung 
der ,Ars moriendi", 1490 *on Galten gedruckt; Gatenbergl 
Bibel, 1450 bis 1465 gedruckt; Psalteriom, 1467 Ton Fast und 
fichölTer gedruckt, das erste Buch mit Jahreszahl; Chronik von 
St-Denis <on 1493 lon Antoine V^iard mit Miniaturen; der 
„Tewrdank" des Melfh. Pßnzing (die Werbung Majimilians 1. 
om Haria Ton Burgund in Verseng, in der ersten schönen Aus- 
E*be mit den Bolzsohnitten von Hans Sohäufelen, 1517 bei Job. 
Schonsperger in Nürnberg gedruckt; Utein. Bibel von 1540, von 
dem gelehrten Pariser Buchdrucker Robert Eslienno US'ep''»"»"")' 
dnn Heraoageber des „Thesaurus linguae latinae". 

In der Blenda ein GTpsahgnae der berOhmten Hitroglyplitn' 
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tchrifl von Eoiettt mit der griechisphen 'üebersetzung (eine Ver- 
ordnung der aegyptischeo Priesterkaate zu Ebren Plolemiieos V.). 
Das Original auf eiiitim Block Ton schwarzem Marmor hatten die 
Franzosen bei ilirem Abzug aus Aegjpten aus Rosette mitgenom- 
men , dss Schift wurde von einem englischen anfgebracht, und 
der Marmor dem British Museum zu London Sbergeben. 

In demselben Saal neuere und ältere prachtige EmbSnde, a. ■■ 
ein Missale in Silber gepresst, den h, Francfscus Xavrrins den In- 
dianern predigend darstellend. Der kleine trefTlirh erhaltene 
Tömisciu Altar, rechts neben derThOr, ist ans Algier hierher gebracht. 

Am Ende dieser Gallerie Ist das Cabinet der MQnien 
nnd Medaillen C^SO.OOO) und der Antiken, geschnittene 
Steine, kleine griechische. rSmiache und aegyptische Alterthümer, 
babylonische Cyllnder mit religiösen Keil-Inschriften, Trahrschein- 
lich als Amulette gebraucht, Kostbarkeiten, SchmelzwBTk, Qlieer, 
Tasen, kunstreiche Waffen o. dgl. enthaltend. Das PrachtstQck 
der Sammlung ist die Apolhcoie dea Atigiatia, die grösste alter 
bekannten Cameen, eine starke Sardonyxptatte, fast 1 Fass iiross, 
mit 16 Figuren, Augastus, Aeneas, Jnllus Caesar, Dntsus, Tibe- 
rius, LiTia, Agrippina, Oermanicus, Caligula a. a. Sie war freher 
in der Schatzkammer der Sainte-Chipclle (3. 97), die Darstel- 
lung galt fdr einen Triumphzug Joseph's In Aegypteii. Die grfisate 
Camee in Deutschland, mit einer Darstellang desselben Gegen- 
standes, In der kaiserlichen Schatzkammer zn Wien, hat nur 8*'4 
Zoll Durchmesser. Zar Vergleichung ist ein Oypsabgusa htal 
vorhanden. Eine kleinere Camee stellt den Oermanicus von dam 
Adler getragen dar (Apotheose des Germanlcns). Ausfilhrliche 
Auskunft gibt der Cataloffve gfnfral rt raitormi .da pierrtt jro- 
vi> etc. (aber nicht der Medaillen) dt la Btfti/o(%ue hnpfriide 
piv A. Chabouillet, 634 Seiten in 12° für 3 fr. 50 r. im Saal ta 
haben. Die auf den Oegenstinden angegebenen Nummern sind 
die des Catalogs. 

In dem Glasachrank in der Mitte sind einige Gegenstände ans 
dem Grabe dea Frankenkönigs Childerich (t 481) aus der Kirche 
Saint-Brice zu Tonrnai in Belgien , welches im J. 1656 aufge- 
funden und geöffnet wurde. Ferner silberne Ftgürchen, nebst an 70 
andern Gegenständen, ans den Zeiten der ersten Caesaren bis zu den 
Antoninen, von einem ßanem zu Berthou«ille . Departement d« 
l'Eure, beim PflSgen gefunden, unter einem Ziegelstein, wahr- 
Bcheinlich der Schatzkammer des Mercurtempels zu Oanetum 
angehSrig. 

Die Achatechale der Ptolemaeer, frSber In der Schatzkamnet 
ton 8l-Denis. mit Darstellungen aus den Hysterien der GerM 
und des Bacclias. Andere werthvolle Vasen in getriebenem Sil- 
ber. Eine goldene römische SchBsael, am Rand die Familie der 
Antonlne. Eine goldene Opferachale, 1774 bei Rennes in dw 
Bretagne gefunden, einen Trinfckampf iwlscben HerealeB und 
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Bkccbni dantellend, MB lUnd iü OotdmnnzeD ton Kiiseni nnd 
KalMrinDen. Eine Vase tna dem 6. Jihrtinndert mit eln^eleetem 
Kreuz. Achill ala BOetchen. 

In dem grossen Ecktchtank Ul besondere he ttd nah eben die 
26 Zoll im DurcbmessBT haltende groBse Eilbeme Scbfiasel, unter 
dem falschen Namen „U BouetitT dt ScipiiW bekinnt. Die wenig 
erhabenen Reliefe stellen dar, «ie die srhüne Briae'is dem Achill 
durch des Agameoinon Iferolde entfahrt «tTd. Die SchDsael 
wurde 1656 in der Rhone bei Avignon gefunden. Das OcgenstÜck 
„le Bouditr d'AtmÜHd", ist ebne Zweifel modaro. 

Dae „Moniontni Babylonitn" Ist ein langer ib gerundeter 
eißrmiger Meteorit mit Keil-Iniebrlft and andern Zeinhen, in der 
Gegend von Bagdad gefunden. 

Tlnler dem Rilgtieug M besonders ein Helm von vortrefft ich er 

Arbeit m bemerken, oben der Salamander, das Sinnbild Franz I. 

Wir kehren in den letzten Bibliothek-Saal lurflck, und 

orbKcken zwei PorMllnnf hürme , in Obina geirbeitpt, von chine- 

eiaeben Hiasionaren Ludwig XIV. gescheakL 

Eine seltsame Felsgiappa in Erz steht in der Hitle des Saals, 
le Pamatae SYantau genannt, 1718 ton Titon du Tillet entworfen, 
als Modell einer .Yerhenlichung Ludwig'a XIV', dessen grösaere 
Aosführung an dem Kostenpunct BchelleTte. Pegasus schwingt 
«ich lon dar HSbe das Pamasees. Apollo fLudwig XIV.} thront 
oben. Etwas tiefer als OraziNi Hadame de la Sdzb, Madame 
DaabODliftres , Hademoiselle de Scad^ri (in Deutsehland aus der 
Hoffnunn'arhen Erzählung bekannt). Vom rechts Pleirs Corneille, 
■ine Flamme Qbei dem Esupt, in der Hand eine Bolle mit den 
litelo seiner Hauptwerke, der Cid, Ciuna. Vor ihm der lorbeer- 
gekriSnte Moliire sitzend, ein Satyr ihm die komische Maske dar- 
reichend. Weiter folgen, ton der Rechtrn zur Linken, die Dinh- 
tei und Musiker Racine, Raean, Lullj mit dem Medaillonbild 
Quinanits, dann Segrai«, Lafontaine, Despr^aux und Chapelle. 

Die BiDme rechts, durch Glaswände »on der Oiilerip abge- 
(cUoseen, dienen ala Leaeaaai (lalU de licUtrt): 300 bis 400 Ge- 
lehrt* oder Lesende benutzen jeden Tag die Bibliothek. Daneben 
iat der Olobtntaal mit den beiden, durch zwei Stockwerke rei- 
chenden, 12 Fnss im Durchmesser haltenden, von dem Francis- 
eanar Goroniai ff 1TI8) zu Venedig gearbeiteten Globen (Bolz). 
der Erd- und der HimmeUkugel , mit Inschriften, aus welchen 
erhellt, dass sie 1683 von dem Cardinal Caesar d'Estrdes dem 
KSnig Ludwig XIV, geschenkt worden. 

Kun denselben Weg durch die drei Säle lurSck, durch einen 
kleinen Verhindunge-Saal , in welrhem eine Porpht/r- Wannt, die 
dem h. Bemigias (St-Bemi) bei der Taufe Chlodwig's (Clotis) 
«•dient haben eoU, ftflber zu Poiliers, ton König Dagobert (+ 638) 
der Abtei St-Denia geschenkt. 

- 1er der Auflicbt unaais gelehrten LuuU- 
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manne, d«» ans SaJEa bei Naumbarg gebürtigen Herrn Dr. Bok 
nnd der Herren H. dt Waäly nnd Kctnoud , befinden sich in 
zwei Stockwerken, wovon nur die an 140' Iinge, in die me VI* 
■denne grenzende Golerfe Maxarlnt dem Publicum inginglich igt. 
In den 8cha\äeaeltn Briefe von Bossnet, Voltaire. Byron, Msd. 
de Maintenon, Madame de S^Tigntf, Ludwig XIT., Beiniich IT., 
Delille, De li Barpe, Roneseaa, Montesquieu, UoUAre [sehr aeltm, 
eine Quittung), St-Vincent de Paul, Boilean n. a. ; Miasate mit 
Hlnlatuien, die Bibel CarVa T.; ein Ptolemaeua aus dem ib. 
Jahrhundert; orientalische Handschriften; Papyrus schrUteu. A> 
der Decke Fresken lon Romanelll. 

Nun zarilck in du Vonimmer, wo schCne alte Einbinde mit 
Elfenbeinschnltzwerk und Edelsteinen. 

Die Treppe links fuhrt zum Entresol, wo In lerecbledenen 
Räumen in grCBSen Happen die ansehnliche Sammlung von Karttm 
und Plänen sich befindet. Im I. Saal, rechts und links, die ersten 
Seekarten, cn relief; eine Karte des Caspiscben Heers, fon Petn 
dem Grossen 1721 gezeichnet und geschenkt; Reliefkarten Ton 
Frankreich, Deutschland und dem Harz, «on Kammer in Berlin; 
eine Reliefkarte der Sächsischen Schweiz von Schnster. Der II. 
Saal ist zum Studium bestimmt. Im 111. Saaln. a. die Banar- 
keller'ecbe Reliefkarte vom Rhein. 

Nun znrück and die Treppe hinib in den Hof, wo nnmittd- 
bat rechts daneben ein Zimmerehen (la »alU dtt onnäru d* 
Thouimis lll."), dessen Inhalt ans dem KSnigspilaat Ton Kamae 
ans Theben durch Herrn Prisse hieher gebracht ist. Die KBnig»- 
frSbtr lind aus Brarhstfirken ganz in der uraprAn glichen Form 
inBammengeselit, mit Hieroglyphen und Grahfignren, stehen ab« 
den Lepslus'scben im Aei;yptiscben Hnseum in Berlin sebr naclt. 
BeTor man in den Hof tritt, rechts an der Hauer, ist du 
Original des S, 60 genannten Thierkrelses, der angeblich die Httl« 
der Decke eines Tempels zu DendeniA in Aegypten gebildet haben 
soll, 1821 fSr 1S0,000 ti. sngekaun. Der berfihiste ChampoUien 
nahm diesem Bildwerk einen grossen Tbeil seines Wertbes durck 
die Entdeckung des Namens eines rSmischen Kaisers, indem er 
damit den Beweis geliefert hat, dass er nicht über die Zeiten 
der rSmischen Herrschaft hinans reiebt. 

In der nordöstlichen Ecke des Hofes sind links die Bareani 
de r Administration and rechts daneben die Aufgangstreppe znm 
Lesesaal. Rechts zn ebener Erde, ontcr der Galerie Hazarlne 
ist der neoe Kvpferatiehaaai , wo anter Gla« und Rahmen ein* 
Anzahl werthTollster KapfersUche bingen. Die Knpferstich-Samm- 
lang besteht aus 8000 Binden und Ober 1,300,000 BIKttem. 

Am Obern Ende der vom Boalerard des Italiens bis zur Rae 
de RfToli an 1600 Sehritte (15 Minuten) langen nie RUhdiai, 
an einer spitz auslaafenden Strassen-Geke, ist die f OBtaln« X»- 
lUr«, ein Brannendfnkmkl fQr den im gegenfibM stehenden Hanse 
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(N* 34) 1673 üestDTbfiin) Lnitspi«] dichter Mollht. im J. 1841 
mit fllnem Sosteniuhrand TOn 168,000 fr. errichtet, 50' hoch, 
20" hreit, R«naitMncflsti) , nach Zsiehnangen ron TlBConti ; oben 
Molifcre sitMDd, nnten die komisch« and ernste Mose, von Pradier, 
in der Hand Rollen, anf welchen ein TollBtindiice^ Terzeichnies 
■sinBi Ve^e mit Aogabe dar Jahreazihl dag eraten ErachalDani. 

26. Consemtoire des Arts et KMers. 

fine St-Mtrtin 292, in der Nlhe der Porta St-M«rtin. Sonn- 
tag und Donneretag von 10 bis 4 Uhr Sflontlich, Montsg. Dien«' 
tag, Freitag, Sonnabend für 1 ft. Elntrlttageld znginglirh. 

Dia Sammlongan dea ■CottlurKtttlr* dal Arti «t Kittrai, 
der Pariser GewerbeachDle, sind voU die ansahnlir-bsten Ihrer Art 
in Europa. Sie sind In den Qebäadan der 1789 aufgehobenen einst 
leieban Banedletinei^ Abtei 8t-Marlin-dt>-Champi sorgeelellt. Ein 
J846 bie 1850 an^efBhnpe Portal an der Strasse meldet in In- 
schriften nach der Hofteite, daia die Abtei 1060 gegründet iat^ 
daaa 1794 durch ein Decret des ConTents das Conserratoire be- 
seUoaeen, nnd daaa ea 1796 in dleaea Oeblnde verlegt sei. 

Die Yorleanngen aind 6ffentlich, Qeometrie, Mechanik, Phyalk, 
Qnrerba- n. Ackerbaa-Chamle, Spinnen and Weben, Drucken und 
nrben, gewerbliche Thlerknnde, gewerbliche Oesatzkunda u. s. w. 

In der Vorhalle des Erdgescbosaee ein Relief, DaedDua nnd 
Id(ms von Rtatlua, dann BBsten Ton Laplace, Tauranaon u. a. 
leiten in der „SalU d'Etho", ao genannt wegen einer akuat. Eigan- 
ttlhnlichkait, die jedea leise Wort, was in dar einen Ecke ge- 
sprochen wird, in der andern Terstehen läatt, das Modell d«c 
llaaefainen znr Fortacbairnng nnd AulVichtnng des Luior-Obelisks 
fS. 75 nnd 835; ""k» W»B»n. Waas nnd Gewicht der verchie- 
densten Linder. Rechts Parzallan und Olsa, KSmer- nnd HOlaen- 
Mehte, kOnstiiche Edelsteine, Marmorarten, grosse Maschinen. 

Di« angrenzende GaUerfe, la Sollt da FHatura, enlbUt Webe- 
atdhla nnd andere Maachinen nebet den Fabrlcaten derselben, 
raerher hatt* tm 13. Juni 1840 die iMAcrata Link* der Natlonal- 
TKiammlung, die Uontsgnards, ans dem Palale-Boyal unter dMti 
khoti der Artillerie der Nationalgarde sieb zurück gezogen, als 
Senaral Changimler die Demonstration gegen die Eipadition 
nach Rom lOc der rue de la Pali leratrent hatte. Man suchte 
*on hier durch einen Aufruf an das Volk neue Aufstände zn er- 
regen. Ala Indeas eine kleine Abtbeilung Soldaten in daa Local 
•inrflckte, fknd die Vereammlnng in dar FIncbt dir Heil; Ledni- 
Bollln entkam dnrch das sachate Fenster. 

Im dritten Zimmer Bacbdmckei^Preseen : n. a. diejenigen, auf 
welchen 1790 die Assignaten, das Papiergeld der Retointlon, ge- 
druckt wurden, Anweisungen auf die eingezogenen geiaflicben, 
i^Uai anch auf die kSnlgllchen Güter, fflr etwa 10 Hill, franci, 
Ae M^ Bobatpirare's Sture gani werthlos wurden. 
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In d«r ingr«nzsndcn ^(läamigen Hall« landwirthsrhiftl. 0«- 
rithe, die Anatomie das Pferdes in halber Oröasa und Aehnllches. 

Im ersMn Stock, links begionend, Modelle von Dampftnaachl- 
nen, Handwerker- Werkstätten, Turbinen, grosse Waasenidw, 
Windoiüblen i Buch- und SteindruRkarpreBsen ; optische und ma- 
siealische iDstKimente) Spicfiel, eine Canuia obscura; zahlreiche 
rblnesiacbe Pabricate und Instrumente; künstliche Crechsleru- 
beiten; Treppen und Brficksnj ein Indischer OStientempel ; Eisen- 
bahn und Zubehör; Krahnen; Höttennesen ; Schi osser-Arbel ton ; 
Uineralien; chemische Pro dort«, Olas- aud Töpfer- Aibeiten, Por- 
lellan und Fayence; pbr^icelische Instramente sehr uhlxelch, 
eine sehr grosse electrisehe Batterie; Scbneide-Instnuuente; ein 
in merkwürdigen Rissen durch das Erdbeben In OuadalOUpe zer- 
brochener grosser Spiegel; electrisehe Telegraphen; VindbÖchaen ; 
(ollständige Apparate lurZuckereledrrei. PorzellanfalM-ik, TöpferBi, 
Ziegelei, Papierfabrik; astronomische iDSttomente ; HQhlwerke, 
Pumpwerke, Gasbereitungsapparate. 

Das ehemalige 'fie/^ecf oriiun , ein Oebiude zierlichaten golbir 
Bchen StUa, 133' lang, 22' breit, um die Mitte des 13. JabA. 
von Hontcreau , dem Erbauer der Bainte-Chapelle 13. 97) ant- 
gefOhrt, ist kürilirh mit viel Oeecfaick im BiUioIhtIt (20,000 Bände) 
ehigeilchtet worden. Sieben schlanke Säulen tragen die RtppM 
des Spltzbojien - Gewölbes , Fsrben Und Yergoldung schmücken 
Pfeiler und Wände. Die Bibliothek, ist täglich, anch Sonnti««, 
Ten iO bis 3 Uhr geöffnet, nur für Studirend«; doch Ist'a un- 
verwehrt, «inen Blick hinein zu thuD. Hontags ist sie fQr StU- 
diiende geschlossen, der Franc Eintrittsgeld gibt dem Besnchei 
des ConeerTa1«ire das Recht, auch die Bibliothek zu betrachten. 
In der Kirche sind Maschinen-Modelle aufgestellt, die an gewias«a 
Tagen durch Dampf in Bewegung gesetzt werden. 

Die nahe Kiiche St-SicoUa da Oum^i hat ein gOthiaehM 
Porta], im Innern aber nichts Sehenawerthe*. Sl-Mary, un iüd- 
lichen Ende der Strasse, s. S: 109. 

27. Kirchen bib rechten Ufer der Seine. 

ffolri-Damr, at-ai'na!i rAuxrrraii. ai-Mmy, Bt-Emilacht, SI-RkK Ma*t- 
ISHii, Hilrt-DamidtLimat.St-Y'KtiiliiaPnl, St JtMn-BapUttr, fil.AipM«. 

Die kirchlichen Qsbäude in Paris Bind, mit wenig AasnahmaD, 
der Hauptstadt eines grossen Kelches, über welches einst eine 
Reihe „allerchristlichsteT KSnige" geherrscht, nicht entsprechend; 
sie sind weniger gut und eanbet gehalten, als viele Kirchen in Bd- 
gien; an Wdrde und edelm einfachem Qlanl der Innern An»- 
scbmQckung stehen sie meist den neuen Münchener Kirchen nacb. 

Es wird darum ein deutscher Besucher der franiSaischen 
HaupUtadt nichts veimisseD, wenn das rorliogende Buch ihn nur 
in einige der wichtigsten von den 41 Pariser Pfarr-Kirchen be- 
gleitet: in 1. Notn-Damt, 2. Sl-Otmam du Pt&, 3. Sl-Oarnwin 
CAuxerraM, 4. 81-ibny, aUe vier goth. 8ti]«i iu i.St-Ettmite «hi 
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Motu und 6. Sl-Eialacht tos d«r Zglt der Renaissance; In 7. 
St-Svlpict nnd 8. 8t-Roeh. naa-remlschen Stils ans der Zeit Lnd- 
«le's XT. i In die 9. Madeleine-, griechtschen StlU, «le et «ihrend 
das Kaiäerrelchs Oblich war; in 10 Nolre-namt dt Lorette ond 
1 f. 8t- Vincent de Paul, nenestan gemhchteit Stils; In 12.51'- 
CUtilde und i3. St-Jean-Bapthtt , balde nenRothisch. Nro 3, ft, 
7 und 12 liegen sm I. U. der Seins und haben dort (S. 171 f.) 
«ach iliie Beschreibung' gerunden. Die Kirchen eind den ganzen 
Tag geSffnat; venu anch der Haupt-Ringang geschlneien, so Ist 
doch In der Regel eine SeiientbOr offen; die meisten «erden im 
Winter mit warmer Luft geheitit. 

•aotre-Dune-ds-Fuil , auf der Gil^-Tnael fS. 96), Im 12. 
Jahrh. begonnen, im 11. -rollend et, 390' lang, im Qnerschiff 1U' 
breit, dag Gewölbe 102' hoch, die Westsfite 128', die ThOrme 204', 
filnf Schiffe mit tingsumlaufendem Oapellenkranz und Querjchifl, 
Im Langschiff Je 7 Rund-Pfeiler mit liorinthisirenden Cspittlen, 
durch Spitibosen verbunden, and 4 grosse Mitteip feller; drei 
herrliche Fensterrolen. Notre-Damo entspricht äuaserlich nicht, 
noch weniger innerlieh den Erwartungen, «eiche man von dieser 
berfihmten, ao oft genannten gothischen Kirche, der Cathedrale 
Sei Erzbiachofa, zn h«Ken geneigt ist. Sie steht in einer nie- 
drigen abgelegenen Gegend ond hat mehrfach Zerstdrangen cu 
«rdniden gehabt, gut gemeinte sogenannte Verschön «ran gen de* 
Innern unter Ludwig XIT , RevolutiansstQrme 1793 und folgende 
Jahre (Notre-name war Tempel der Ternnnfl geworden), Volka- 
etflrme am 15. Febr. 1831, die mit ^nzlicher ZerstÜlrang de« 
«rtiücAö/ticAen Pataales an dar Südiaite endigtrn , so dasa dieser 
al^etragen werden musste. 

Dar schönste Thell der Catbedrite Ist die reich mit Bildbauer- 
werk f grossenlheili seit 1848 erneuert) geachmOckte WestMiU 
(Hauptfafade), ans dem ersten Viertel des 13. Jahrb., mit drei 
alcJi verjüngenden Portalen nnd einer 36' im Durchmesser grossen 
Fenaterro.^e. Das Bildwerk des mittlem Portals stellt das jSngste 
Gericht dar. Das sQdllrhe Portal ist der h. Anna, das nardliche, 
das gewfihnliche Eintritts-Portal, der h. Jangfran gewidmet und 
in diesem Sinne mit Bildwerken geziert. Das Innere ist ganz 
bunt. Decke blan irit goldenen Sternen u. s. w,; erst 1856 bei 
Gelegenheit der Taafe des Kaiserlichen Prinzen (8. 93] erhielten 
die Winde dieses unschöne Kleid. Man will es wieder entfernen. 

Im Schiff ist nichts besonders Bemerkensweithes, Es ist durch 
•in (Mtter vom Cher getrennt. Am Eingang in dieses ist eine 
Sehelle, auf deren Ertönen man für 60 cent, eingelassen und 
minber gefflbrt wird, zuvörderst gewöhnlich in die neue slldllch 
•ogebaute 'Saeritlei oder Schattlcammrr, in welcher kostbare Hess- 
gewinder gezeigt werden, namentlich nenere, von Napoleon I., 
Ludwig XVIIL, Lonia Philipp geschenkt, aammt Monstranzen nnd 
anderem Sllbergarith. In den hohen Fanatem aiasgemilda, Bild- 
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ntsB« oder Begabentieitaii ans dem Leben der Piifser Eribischdf«, 
duunter auch d«r Tod im Enbisehofs Affre (S. 44). Die Kaiel, 
dls ihn gatTDlTeTi, and aelne Todtenmaeke ««rden ebenfalls ^«zeift. 

Neben der Sicrietei ein kleiner niedlicher ^othischer Hof da 
eouT du chapilre), ein ^oujon gothique", In der Hitte ein kleiner 
Brannen in Form eines Heiligen seh reins, oben acht nitzende Stein- 
bilder von BiachSfan. 

In den nördlichen Chor-O^iUtn moi gute Grabdenkmiler, 
du eine zam Andenken an den Ertblechof, Cardinal lU B«Uo|r 
(i- 1806), eine •Marmorgntppe , der 99jihr. PrUat einer Haltar 
mit Kind Almosen reichend, von Deseine gearbeitet; da« ander« 
Ton Cartelller lum Andanken an den Enbiscbot Julfnl (f 1811). 

An der äaaaem CboTvand merkwürdige Steinbilder, 23 Bdie/b, 
■QB der Hitte des 14. Jahrhunderts, Daretellaniten ans dem Laban 
dee Heilands, die Figuren bemalt. 

Im Chor aelbat haben 18Ö9 amfangretch« BerBtelInngsarbeltaB 
begonnan. 

Der Aufgang zum 'Umrrn <M an der Nordwmlselle. H«b 
aletfrt anf 63 Stufen bis zom Thnrmwlchler, zahlt ihm 30 cent^ 
und hat dann noch 30Ö Stufen bia zur Plateforma dee Thurml^ 
iobm man der Einladung halbwegs, auch die groiae Oloeke ts 
Aogenschein zu nehmen, netOrlich gegen ein kleine« Trinkgeld, 
Widerstand zu leisten T«rmoc:bl hat. Die Aaaairht von oben 
kann Ton aUen Hoehpunclen [S. 43, 49, 87, 9Ö, 149) nach der- 
jenigen yon der Toar St-Jacquea die schJtnsle genannt werden, 
weil sie den Lanf der Seine nnd die Brücken nrnfiast. 

Dag lange Qebiude an der SCIdwestseite -von Notre-Dame, am 
der Seine, ist da» Uleaie SplUl in Paria, das HSta Dfeu, woU 
daa älteale Europa'«, achon 660 unter Chlodwig II. gegrandel. 

Narh dem neueaten Plan (1859) soll die Clt« ton zwei grra- 
aen Terbindnngsslrassen durch schnitten werden , Ton N, nach 8., 
*on O. nach W. Im entin der dadurch entstehenden Vierlei soD 
die Cathedrale ganz frei pelei^ werden ; im zweiten der nana 
bUchStliche Palast, Vorderseite dem Pluis zugewendet; im diitiMi 
dM neue Spital H6lel-Dieu; viertea Viertel fteier Platz mit 
Anlagen (Square). 

*8t-6Bmuii l'AnzaiTol« , der LonTre-Colonnade (Oaleaita) 
gegenüber, einat Ffarikirche der Könige, gehört in ihrer Jetzig« 
Qeatalt dem Ende de« 16. Jahrb. an , als der goth, Stil vortugt- 
welse in der Ornamentik sich isrlor. In Sl-Germain rAuiorroia 
Ist alles zierlich, aber nichta groassrtig, St-Qermiin l'Auerroia 
gleicht trotz ihrer & Schiffe eher einer Capeila, als einer Pfarrkirche. 

Das Thürmehen links gab In der Barth olom ins narht du Zei- 
chen inm Beginn dar Bugen ölten morde (S. Ö7), die Qlorka ar- 
tCnte nnausgeaetzt in Jener schrecklirfaen Nacht. 

Am 14. Febr. 1831 wurde in St-Germaln i'Anierrois das Jahrai- 
«■Aiehtiilaa der SrmorduBg das Herzogs von Berry (S. 100) van 
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Anhängein der Ültcro Booibond mit einer Sealenmaise gefeien. 
Du Volk druig in die Kirche, ytrjifM die Priester und DÖthigta 
die Obrigkeit, die Kiiuhe lungere Zeit Terschlossan zu halten. 
Sie dieote dann als Sitz der Mairie des 4 ArrondiasemeDts, wurde 
aber 1838 dem Gultus zorSckgsgeben, Die ganze innere Ein- 
richtung, Falben, Gold, Bildwerk, ist mithin neuesten IJrspnmgs. 

Ans dar lorgebantan Vorhalle fOhreD fünf Fortale in die 
lürche. Die Bogen sind mit Fteaken auf Goldgrund von Malta 
Miigemalt, in der Hitte OhrUtua un Kient tod Heiligen (auch 
det Jungfrau von Orleans) umgeben, über den beiden Mittel- 
Portalen die Bergpredigt und der Oulberg, über den Seiten-Por- 
talen Jesua im Tempel und Anagieseang des hell, ßeistss. 

Von den FrOBkea Im Innern der Kirche Ist die Kreuzabnahme. 
1846 TOn OuicKard gematt, im eüdliuhen Kreuzachiil, Torznga- 
weise zu beachten. Die Oemälda aber werden durch die gemal- 
ten Ol&sfenster, Heilige darstellend, in sehr verdimkeH. Diese 
(Hufenater stehen den Hünchener Arbeiten weit nach. 

Der *WeikiBaUtr-Sttin in demselben aüdlichsn Krenischiff, 
eine Marmorgruppe nach eioer Zeichnung der Frau von Lamar- 
tine TOD Joufftoy anegeführt, ein Fnaageitell mit vier Moscheln, 
oben drei Engel um ein Kreuz, -rerdient beaondeiB Beachtung. 

In einer Chor-Capelle zwei Marmor -Denkmäler des Kanzlers 
Etittme d'AUgrt (t 1635) und seines Sohnea (f 1674). In der 
Ckpelle nebenan ein betender Engel in Marniot. 

Der Engel des Jüngsten Oetichts auf dem Dachfiebel det 
Vorderseite Ist von Mitroehelti. 

M-Karrj (am südlichen Ende dar rae St-Mutln, in der Nihs 
det rue de Bi«oli), deren Bau aeit 15^0, trotz dieser spaten Zeit 
an der schlicht gothischen Behsndlungs weise festhaltend, im J. 161^ 
beendigt wurde, bat ein sehr gutes Portal des Flamboyant- Stils. 
Im Innern verdienen namentlich die neuem Fresken von Leh- 
mann, A. Dttnil, OtawA-Jou (f 1856) und LipauUe Beachtung. 
Das angrenzende Klostet vurde am ö. und 6, Juni 1832 vaa In- 
surgenten auadanernd vartheidigt. 

*Bt-IlutaDlM, am südlichen Anfang der rae MonUiirtre, 318' 
lang, 132' br., 90' h., ffinf Schiffe, ist ein wunderliches Oenisch 
ausgearteter Oothik und modernen BaitttUs. Ein Jahrhundert 
lang (1Ö32 bis 1637) ist daran gebaut worden, das westliche 
Portal, jonischer und dorischer Sanlen-Ordnong, wurde 1T52 an- 
gefügt, aber erst kürzlich lollendat. Das Innere Ist schlank, 
hoch und luftig, Im Gesammt-Eiti druck von guter Wirkung. Dia 
Capelle (übet den Bogen die Wappen ihrer Stifter) sind reich 
und geschmackvoll vergoldet und mit grossen ■Fresken geziert 

Rechts. 1. Ctpelle der ätadt Paria 

2. Gap der ärafui von CaittUen. 

3. Cap. der Familie Montescotj alte Fresken, von ßa-a küra- 
lich snfgeftisolit 
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A. Osp. Chuitereau-L«sta[i!;; Freskea lan Ootaiier. 

5. Cap. Gentlen ; Fru^keti von Magimtl. 

6. Cap. Puydieus und Armenoiiville; Fresken ton La Bloiirt, 

7. Cap. RuuilH und La Couteuli; Freskeu von VitiKKtUt. 

8. Csp. Mai^hault; Fre^kan lOii L<u«v«. 

9. Cap. OuTal und Lear^qi alte Kreiken,TanComut aufgefrischt. 
10. Cap. derBildhauvreiuiidMalereigewidmet; FreskrsTouPilf. 
il. Cap. Kic belle u ; Fresken tou Damtrs und Atennourry. 

12. Cap. dfB Hsriogs »on Orluanä; Fresken Ton Sijmol. 
Link». 1. Capelle. PeiiUiiAvre ; Fiesksn von QiaiM. 

2. Cap. Nicola)'; Fresken van läitrjuia. 

3. Cap. fiullion; Fresken iod äiatntT. 

4. Cip. Flesco und ätrozzii Fresken aus dMD 16. Jttirh., lOn 
Baatt bergestelU. 

5. Cap. Lepr^ue, dem h. Eustachiaa geweiht, dea^eu Oeliquien 
in dieser Capelle aufbewahit weiden. Die Fresken sind von Lt 
Hinajf, Begebenheiten aus dem Leben des Ueiligen, der unwr 
dem Namen Plai:idus rüm. Feldherr unter Kaisei Titus war. 

6. Cap. Menardeau. 

7. Cap. Ruillart; «Fresken von Ftlkt Barriai, DarsteUungan 
aus dem Leben des h. Ludwig. 

8. Cap. Brice ; "FreäkBii »on Fieho». 

9. Cap. Bourlon; Fresken ton Bemu. 

10. Cap. Valola; ilte Fresken, van Baatt hsrge9t«at. 

11. Cap. liperuonj *frB!ik«n von Dtlormt, 

12. Cap. Colbert; Fresken von iJ&urd. Auf dem Or»be CM- 
berlt (t 13B3), Ludwigs XIV. ausgeieiebiieteii Finanxmtnisters, 
at«bt ein Satcuphag ton scbwiriem Marmor, die Figur Colbert's 
knieend, von weissem Marmor. 

Die Fresken der MarieneapeUe sind Ton Couture. Die Mumor- 
Arbeileii au üochalttr sind zivrltcbst»r Art. Aucll die zweimal 
zerstörte und neuerlich Ton CavalU wieder aufgebaute Orgd ist 
bflachtünswcrlh. 8t-Euatarhe ist aine der besuchtesten Kicchea, 
iianientiich au Festtagen der guten Uusik wegen. 

Auf dem grossen Haum an der Südostseit« erheben sich die 
'HidUs CentraU4 (S. 22j. der «rSaste Markt in Paris, besonders 
für Lebenstnidel aller Art, 

St-Koch, rue St-Hoi.orä 296, unfern der Mordseite des Tui- 
leriengarlens, 1653 bis 1740 iu dem gescbmacUoseu Slil jener 
Zeit Bufgefübrt, bat aiu Portal zwei Saulensteilungen über etiiuidei. 
An der breiten Aufyangs-Treppe hatte am IS.Veiidemiaire JahroslV. 
(3. October 1795J Bunaparte die Gescbiiize aufgepBanzt, aus weJ- 
cheik er auf die gegen den CaiiTcnt vor dringenden Rofalisten feuert« 
und die Contre-KuTiilution in ihren Keimen erstickte. 

Im ]ti[ietii der Kircbe ist wenig Bcmerkenswertbes. Im Schiff 
links, in der 5. Capeile das Denkmal der Abbi dt t'Epit, des be- 
rühmten Xaubstummenlehrets, ein Sarkophag mit Büste, zu wel- 
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eher zwei Kindei duikbar ihrea Blick trli«b«Ti, mit der Inschrift: 

Viro admodum mirabüi, aaetrdoti dt l'EpSt, qui ficU eEnrqrfa 
fiotootorif mvit» Uypii , civti QaiiUu hoc momanttiium dedäanaU 
an. latO. NatMi an. 1713, moriuui an. 1789. [Dem au^Beror- 
deDtlichen Msiuig, Abbä de l'Eprie. iu nach dem Beispiel de« 
Hoilandes die Stammen reden machte, widmeten die Borger Frank- 
teichs dieua Denkmal.] Unten das Alphabet der Fingarsprache. 
Nabenan eine eebwarz« Harmotlafel tolt der inEohrirt; A t'AbM 
dt l'Eple, Its lourdi-mutta tuidoi» neofmaittanU. (Vergl. 8. 171.) 

Die Gyps-Kellefs in den Choreapelieti sl^Uen iu 14 Stationaa 
da£ Leiden Christi dar. In dai diiltvn Chorcapelle ein Bild von 
A. Sdie/fir, St. Fnaciscas von Sales leitet einen ermatteten Wan- 
derer <birch den Suhnee. 

Die Qlasbildar in der Capelle der b, Jungfrau hinter dem Hoch- 
altar: links 8t. Dlonysius Areopagita (S. 132], rechts der Eri- 
biacboF Dionysius (.Danis- Auguste) AlTra (S. Ü); die Oelbildar : 
links Jesus die Krämer aus dam Tempel Jagend, f822 von Thomaa, 
T. Aufarweckung der Tochter des Jaiiaa, 1817 von Dtlorme gemalt. 

In den CapEllen dei BQdlichen SchitTs einige Denkmiler b«- 
hanntei PeiEOnen, des Caidinals D<iboit (t 1723], Minister und 
Thailnehmei an den Ausschweifungen des Regenten (ii. 54], von 
Coustoa gearbeitet} des Herzogs von Crtqui (f 1687/ Maräcbal 
de Pranee , aus den Kriegen Ludwigs XIT. gegen Deutschland 
bekannt, Ton CoyieToi und Coustou; das Malers Mignard [f 169Ö]; 
des Gartenkunatters La mirt (f 1700] u. A. 

St Koch soll die reichste der Parieer Kirchen sein, kirchliche 
Feela weiden mit beeondarm Gepiänge gefeiert, Musik TorzQglich. 
*Xk üadaleiaa, die der h. Magdalena gewidmete Kirche, am 
waatlictaen Ende der BoolsTarts, unfern der Piace de la Con- 
corde, hat wahrend des Baues alle Vandeliingan dar neuern fran- 
iSalschan Geschieht« mit durchlabt. Der Grund zu dem Gebauda 
wurde 1764 gelegt; die Ravalutlon hinderte den Fnrtbau. NapCH 
leon J. nahm diese» mittelst Decrets ans Posen lom 2. Uecembar 
1806 wieder auf, bestimmte das Gebäude aber zu einem Tempel 
des Ruhms, nnd als Inschrift: LEmptrtur SapoUon aux lotdaii 
dt tu gnmde amic. In dem Decret lautet Artikel 5: „Tous lei 
ans, am inniTSrsaiiBS des batsillea d'Austerlitz et d'l^na, le monu- 
ment aera ütumin^, et il eera donn^ un conceit pr^c^dj d'un 
diiconra sur les veitDa n^cesiaires au soldat, et d'un Aoge da 
eeni qui pärirent snr le champ de bataille dans cas jonrn'aa 
mamoiables. Dana les diacauis et ödes il eat eipress^ment dt- 
fendn de faiie meolieiJ de rempereur." 

Lndwig XTIII. änderte die BeetimmaBg. Aus dem Tempel 
des Ruhms wollte «r eine grosse SQhnkircbe machen, mit Denk- 
mälern zum Gedäcbtniss Ludwigs XVI. und XTIL, der KSnigia 
Marie Antoinetta und Madame Elisabeth (S. äl). 

Durch die Jttlt-Baialulion wurde dar Bau uor kuizc Zeit un^ 
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tarbrocli«n. Dis Vollendung hatte jedoch erst Im Jtia 1842 Matt. 
Das ganze Qebäude hat übai 13 Mill. frauc« gekoitat. Es steht 
nach allen Seiten bin &ei und ruht auf einem etwa 20' h. Un- 
terbau. Die b'orm ist dia einea giiecb. Tempala, 328' tan;, 138' 
breit, von (49' hoben) korinth. Säulen omgeben, 14 (in iwei Reihao) 
an der Vorderstite, 8 an der Rückseite, 15 aa jeder Läagenialta. 

Uie ebenfalls in griech. Tempelform , aber in dOiUdiem StU 
erbaute Walhalla bei Begensburg ist 230' lang, 105' breit, ebenfall« 
ringsum Ton eiuem Säulengang umgeben , S Säulen an der Vor- 
der- and KQckseite, 17 an Jeder der Langeuseitan, In den Oie- 
belfetdern ebeofalld Haut-Relief 9, der Armin darin 10' hoch. 

In den Blenden des Säulenganga der Hadeleine aicd 33 Stand- 
bilder TOn m&nnlichen und neibiichen in Frankreich »onugsweia« 
yerehrten Heiligen aafgestellt, rechta mit dem Erzengel Qabriel 
beginnend, links mit dem Erzengel Michael tchlieBGend, siuinit- 
lich *on neuem Bildhauern. 

Die Inschrirt der sOdtighen Vordergelte lautat i D. O. M. mit 
innoe. S. M. iiagdalenae. (Dem Allerhöchsten Golt unter AnrufOng 
der h. Maria Magdalena.) 

Das Giebelfeld füllt ein Haut-Relief *on Lemairt, das jOngit« 
QericbC daratellend, die grösste alier Arbeiten dieser Art, 126' 
lang, in der QiebBlapitze 24' hoch; die Figur das Heilandst, in 
der Mitte, IB' hoch. 

Eine Treppe von 28 Stufen nimmt dia ganze Breite des G*> 
baudbs ein. ■Eingangatfailran aus Engusa, 83' koch, lö>/t' brait, 
mit biblischen Daratallnngen nach Zeldinnngen von IWgiKU. 

Die Kirche hat nur ein Sdiiff. Winde und Boden iind aut 
Marmor. Die Beleuchtung fallt durch Oeffnungan in dan Wei- 
buDgeo, die als Casastun gemalt und vergoldet »Ich darstellen. 
Die Tiauungacapulle IOiaptii< dtt Mariagttj, raohta vom Eingang, 
hat eine Marmorgiappe von Pradiar, dia Trannng der h. Junghan 
darstellend ; die Tanfcapelle (ChaptUi dtt Foaü), eine Orupp« von 
»ad*, Christus und Johannes der Täufer am Jordan. Beide Grop- 
peii verlieren durch die aplrliche Beleuehtuug. 

Vier Haaptpfeiler unterbrachen die Wiade an jeder Seit« und 
bilden sechs Gspellen, Jede mit einem StetidbUd dea batreffeadon 
Schutz belligen und einem Qtmäldt, dem L.eben dar heilig«! Mag- 
dalena entnommen. 

Rcchta 1. Capelle, St'-Am^ie von Bra, Hagdalana'a fiekahmng 
von Sdintl%; 2. Oap., der Heiland von Durtt, Magdalena am Fna* 
dea Krenies von Aoucftol; 3. Cap., Sl^-Clotilde von Baryt, Mag- 
dalena in der WQsle mit Engeln betend, von Abti dt Pv^oL 

Links 1. Capelle. St-VIncent de Paul von Oagfi, das HaU Im 
Hansa Simona des Pharisäers und Fuasvaaekung des Heilanden 
von Ctmdtri 2. Cap., Marie von Stvtrt, Engel verkündan Uag- 
dalenan die Auferstrhnng dea Herrn, von CoigHtt; 3. Oap. h. A«- 
gaatln «on Elex, Tod der h. Magdalena vdh Sifnol. 
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D«T •BtmhaUar basteht aas einar TOTtFsffllehsn, mit 150,000 fr. 
bezttblten H«rmorgTappe Ton MarochtUi , die h. H&gdiilcni totl 
zwei Sng^n Eom Himmel getraftcii. HinUr demselben oben an 
der gewaiblfln Ohonrend eis groases Fcesoobild »on ZUgter, eine 
allegorische Datatelliiiig der allinülTgeri Aasbreitang des OhrisMu- 
thuma, in lahlreicheo öruppen, datunter lecbta Ton Christa ■ ; 
der b. Ludvig neban der h. Hagdaleni knleend, äottfried tou 
Bouillon mit der Oiiflamma, Richard Löwenherz, der Doge Dan- 
dolo, nnd Tiala aDdere, eelbsl eine Scene aus dem grtachfschen 
Befteiongskampf. Links von Chrietns: u. a. der awige Jude, Cul 
der Otoase, Papst Alexander III. eegnat Friedrich Barbarossa, Otto 
fon Witteisbach, Jangfrau von Orleans, Baphiel . Uirbel Angelo, 
Dante. In der MiUe Heinrich IV. tum Katholiclaniiis Oberga- 
treten j Ludwig XIII. . Bichelien ; endlich Napoleon 1. , vom 
SehooBS dea vor ihm liUendan Papstes Pius TII. die Kaiserkrone 
nehmend. 

Wean Haoptthür and Gitter geschlossen sind, gelangt man 
darch die kleinen Eingänge an der Ost- oder Westsait« in die 

■VotM-Duk« de Lontt«, unfern dea boaleyart des Italiens, 
am nSrdl. Ende der rae LaSItte, von 1823 bis 1837 in Form 
einer altchristiichen BisUiea aorgafQbrt, ^Btatat Mariat virginii 
Laarttaa/u" gewidmet, wie die Inschrift anf dem Sialen-Fortal 
meldet, 20t' lang, 96' breit, gleicht innerlich mit ihren 32 griben 
gläiueiideD Gypsmarmoraadlen. dan verBChweaderisch angebrach- 
ten Farben , der reichen Vergoldung, eher einem Cauoert- oder 
Schauspielaaal , aia einer Kirche. Von dam keuschen Schmuck 
einer Basillca, wie z. B. die Hünchener, ist sie weit entTernt. 

Allenthalben Fresken, zum Theil von ber&hmten Halem. Die 
vier Capellen am Anfang und Ende der beiden Schiffe aind, mit 
beiO^lehen Fresken auf Ooldgiand, der Taufe (von Blondtl'), der 
Gommnaian (von Ptriä), der Trauung (von Pfrai^ und dem Lei- 
cheubegängnist (von Blöndei) gewidmet. Im Cboi sehr groase 
Bilder, rechts Darstallang bn Tempel von Btim, linlis Jesus im 
Tempel lehrend von />roUfn{r. Die Wende zwischen Sinlen Qud 
Fenster zieren Fresken aas dem Lebsn der h. Jungfrau. 

Der Gottesdienst pflegt hier mit viel Olanz abgehalten zu 
werden, der Oesang der Kinder der Pfarischule ist sehr gut. In 
dem Quartler wohuen viele Künstler , Schauspielerinnen und 
,Famme* entreteiiuee" der hohem Claase, letztere unter dem Ka- 
men „LontUi" bekannt, 

*ftt-Tino«st d« Faul, an place Lafarstta, in der Nähe des 
Nord-Bahnhofs, iSii bis 18U aufgeführt, ebenfalls BaaUikanform, 
aber glficklichei als Notre-Dame de Loratle, 243' breit, 108' lang. 
KcbMWr die Herren Lep^e und Hittorf, letzterer ein ESInar, 

Ein weiUaofiger Treppen- Vofbao , gleich einem weiten Am- 
philheater, fahrt zur Kirche selbst. An den Seiten steigen twei 



114 27. ST-VINCENT DE PAUL. 

128' hobt stuDipfa Thürme auf. Im Giebribld dw Smi1«i-Poi-- 
uIb ein Relief •an Lemaire, den b. Tinceni von P>d1 (larHUUBnil. 
den Schützer der Findlinge, TOr ihm bumbenige Schwestern, 
rechts und links die Religion und die Bmnhenigkeit, Eingtiig»- 
thür -von Ous^aisen mit bildlichen Daretalinngen der zwölf Apostel. 
Die Kliche i&t fiinfschiffig, die äOBgeren Seitenschiffe sind iii 
Capelleu abgetheilt ; die inueren, mit dem Hittelechiff nnler einem 
Dach, eutballen in einem zweiteo Geauhoas auegedehnle Emporen 
(untflD 46, oben 24 Säulen in QypE-Porpfayr , und 14 den im 
Inneren lunden Chorebiichluss büdend, also im Ganuin 64 Säulen). 
Au der Decke Steine und Kreuze al« Verzierung. Dait Lieht far 
Mittelschiff uiid Chor füllt vun oben, die Seiten schiffe sind duri^ 
Fenster beleuchtet, mit Giasbildern von Martehul, tieJLige in 

Die Cspellen sind durch Oltterweik abgeechlaseen , ebenso 
dss Chor mit einem Gitter umgeben. Eine hohe Holivand, an 
der inneren Seite geechuitzte ChorMfible, treHDt das Chor vom 
Chor- Um gang. 

Auf der Wand zwischen dei uutern und obeni Saulanstellnnfi 
ist eine ganze ProeasBion von Heiligen, von Fiatdrln gemalt, 
Apostel, Propheten, Märtyrer, Päpsw, heil. Frauen, In der Chor- 
HaJbkiippel darüber noch der Weltheiland mit Gruppen alt- und 
neutestamentlicher Personen, letzlere von ficot. 

St* Vincent de Paul liegt fas) am nördlichen Ende von Paris, 
auf einer der hächsten Stellen der Stadt. Man mnss gut ans- 
schieiten, wenn man in i'it Stunde von hier bis znr BaTrifeta 
d'Enfer, dem entgegenstebendun südlichen Punct gelangen viH. 
Die nächsten Omnibns-Linien sind «estlich durch die lue do Fan* 
booTg Foiseonniire, ostlieh durch die rue du Fiubourg St-Denis. 
Am besten benutzt man die Omnibus der Nocdbalm. 

Auf dem freien Platz vor der Kirche niid in und bei dem 
nördlich, neben dam Nordbshnbof gelegenen, 1847 ao/genihrteii 
H&pUal LariboiiKÜre, blieben im Juni 1848 die Kämpfe zwifeheii 
Insurgenten und Mobilgarde lange unentsobieden. ' 

*8t-J«miL-BapUit«, anseaThalb der barriSre de BeilevUle, nord- 
östlich anf der bdchsten Stella von Paris gelegen, eine der satiber- 
•ten golbiecben Kirchen, von Lasaus (f 1857) erbaut und 1858 
eingeweiht. 67ni6tres {206') lang, 24 m. (74') breit , 19 m. (ÖBO 
borh. auf dem Oiebal da^ Standbild das Schutt heiligen, hat zwei 
Thürme, vom Boden bis zum Kreuz 58 mitres (178') boeh. Das 

Bf-angknla, unter Napoleon III. nach dem Plan *on Ba41eau 
im Stil des 15. Jahrb. aufgeführt. Fanbourg PolasonnUre, an dnr 
Stelle, die sonst das Gaide-Meuble einnahm. Nur die Mauern 
massiv, alle Innern und äussern Ornamente EUenguHS. Die Aetlaii-' 
gesellschaft, weiche den Bau Übarnemmen hatte, musne fallirtn. 

7r«t*it*ntliah« Kitab«n (TtiryiUtpnttttmUJ. Beformltie 
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(Calvinltta) : VOraloirt, tue St-Honor« 117, sn die rue da Rivoli 
stOBWnd, dem nflrdlicben toDvre-Eiiiüsng gegenüber. 

Sti-MoTK, rtüber £gliK de la Visitation da Fillt*-8t*-Mmit, 
rn« St-AnUtlne 216, in dei N&be de< BastlUe-Flatzes 

Pcntcmonl, ni« d» Orenetle St-Oermairi 106, In der Nälie dea 
Miniettre d« l'InMrienr, am linken Ufer der Seine. Dfe Btiden 
enten Kirchen sind Im Jihr 1803 den Reronnliien zum Oottee- 
iHonBl übergeben ; PenteDiont ergt unter Lonis Philipp. 

Egtiit fvangaique. me d'Enghlen 20, nördlich vom BonleTird 
Bon ne-Ne Quelle , eine vom Staat ganz unabhängige franzflslsch- 
mformirte Kirche, deren früherer Pfarrer, Ht. AdoipÄ JUbnod (f 18Q6j, 
auch in Deutsehlsnd bekannt ist. Der Ötittesdlenst beginnt In allen 
refonnirten Klrcben um ii'I^Vixt. 

Lutherische (Confaiion d:'Avgsbourg): Ttirgile dei Conti**' 
BOUIta, rue des Billettes 16, nördlich yom Hfitel deVIUe, 1812 
ätn Lntheraaem eingerlumt, Gkittea dienst Sonntaga um 12 Uhr 
in ftuizSaischer.'um 2 [Ihr in deutscher Sprache. 

TempU dt la Redanption, tue Chanehat Ö, in der Nähe der 
Orand-Op^ra, nürdlich, 18Ö3 zur Kirche eingerichtet, Gottesdienst 
am 11 Uhr nar in r^aniflBUcber Sprache. 

8& Fbre-LMhuH. 

Dae grosee Paris hat nur drei BegribnfsspUtie (Cimetiirt»}, 
im Saden den des Mont Pirnasü« (S. 175), Im Norden den 
dee Montmartre (S. 133), östlich den P«re- Lacbalee. Sie 
irürden fOr die 70 bis 80 Leichen (ivei Dritte) Kinder unter 7 
Jahren), welche täglich beerdigt werden, kaum ausreichen, wenn 
nicht die Leichen der Unvermögenden (zwei Drittel aller Leichen), 
in grossen Grab-Qruben (Foiiti Comnmntt), 40 bis 50 Sirge neben 
■inaodBr, beigesetzt wOrden. Die Ertaubnits, ein Grab nur fBnf 
Jthte lang nnberflhrt zu lassen fconceaiion itmporalrel mnsa mit 
ÖO ftanea TOn der Stadt erkaaft werden, ein Beweis, das9 der 
Wechsel sehr rasch »or sieh gehen muas. Ein Grab als Elgen- 
thun (conttMinn H perpavilf) wird für zwei Quadrot-Meter (20 
QF.J. al» Minimum fUr den Körper eines mehr als siebenjährigen 
Menschen, mit 600 fr. beiahlt, da.on 400 fr. der Stadt und 100 fr. 
den ArmenhäDaem turallen. Fflr eine Kindesleicbe wird nnr die 
Hüfte bezahlt Dagegen steigt der Preis für einen Raum über 
2 mMtes Verhältnis smissig, so dass t. B. Jeder mitre flbei aech^, 
1000 fr. kostet.- 

Die Stadt gewährt dabei die Erleichterung, disa nur ein Vier- 
tel Boglelch bcz^lt zu werden braucht, drei Viertel des Betrags 
aber 10 Jahre gestundet werden können. Hat nach Ablauf diese» 
ZeH die Zahlung nicht statt gefnuden. so erlischt ohne alle wei- 
tete Förmlichkeit das Eigemhnmsrecht und die Stadt tritt wieder 
in den Besitz des Raums. 

Alle Beerdigungen In Pari« mOssen von einer OeaelUehalt 



116 28. PilRE-LACHAISE. 

(Enlreprite dti Pampa fimibret) n»cli «inem »on der Poliiei ge- 
nehmigUD Tarif besergt werdsn. lima hat die Wahl zwiscbHi 
neoD Classcn, dsien Kaat«ii Ton 16 b. 75 cent. begtmiand, bis 
7184 fr. steigen. Die „Pooipea taoibres" haben auMohUeBBlich 
dsa Hecbt, im D^ptTtemeiit de la Seine Leicheo la trHlBportiren. 
Die Kosteo fOr Bsgleitung der Geistlichen sind nicht im Tarif 
riec „Pompes funäbres" iDbegTÜTaii. In den latzten Jabien sind 
jedrm Kirchhof zwei QeisUicbe lagatheilt, welche die LaicheD 
dar Armen zar Enhe begleiten, und dafQr ein Jthrgehalt von 
1500 fr. Jeder empfangen. 

Der giösale nnd berQhmteste dieser Kirchhöfe ist der **Ptr*- 
Lftclutlie, so genannt, weil du Grundstück (Mont-Loub) frBher 
Sigenthum dei Jesuiten -Petera Limhaitt war, de« Belchtraters 
Ludwlg's XIV., der hier ein Landhaus, an der iStelle dar Jetzigen 
Cepelle (ß. I2S3 hatte, dUDalg der Mittalpunct dar Macht dltSDs 
Ordens in Frankreich. Im Jahre 1804 wurde das au 100 Horgen 
^osse OmndstDck als Gottesacker eingerichtet Am 30. Hin 1614 
stfirmten die Russen den gut vertheidigten Kirchhof. 

Er dient als Beerdignngsplatz tui den nordfiatlichen Tbeil von 
Paris, für alle auf dem rechtan Ufer dar Seina gelegenen Stadt- 
theile, TCn der Porte und Rua St-Denii an, die Arrondiaaeinenta 
Ö bis 9. Ausserdem aber kann, wer will, Grabstellen kaufen, so 
daas es beinahe Sitte geworden ist, Leute von Rang und Namen 
fast auBBchlieaalich hier in beerdigen. 

Der Kirchhof liegt an einem ziemlich stell ansteigenden Hügel, 
am nordöstlichen Ende von Paria vor der Barriere d'Anlnay, iö 
Min. Oehena vom BastilUpUti (3. 43), durch die rne de la Ro- 
quette. Omnibas fsbien alle Viertelstunden von 8 Ü. fr. bis gegen 
Abend Tom Louvreplati zum Pire-Lachaiae ('/i St. Fahreua); die 
BoDlevart-OmnibuB (Hadeleine-BaatiUe) , ebenfalla Vi St. Fahren» 
von dar Madeleine ab, haben am Bastilleplatz eine Gorrespondance 
mit den Omnibus des PAre-Lachaise, welche unausgeeetit in 10 
Min. Tom Bastilleplatz bis an das Kiichhofstbor fahreo. 

Je mehr man sich dieaem nähert, um so merklicher wird «och 
die NShe des Kirchhofs, durch die Verkaa^betriobsamkeit von 
Trauer-Oeganständen, rechts nnd linke die Werkstitten der Mar- 
mor-Arbeiter (marbrien), in deren offenen Magazinen Denkmiler 
und OrabsCeine aller Art aufgestellt sind, dann die Verkiuferinnen 
von Blumen und Grabkränzen u. dgl. 

Fast am Ende dar Strasse sind links und lechts loei eita- 
dellenaitige feste geschlossene Qebiude, das Qefangniss Junger 
Verbrecher (Pritondajeunadätnu*) nnd das von Gau (f 1864), 
einem gebomen Kölner, aufgefflhrta JViion de la SogtixtU, in wel' 
ehem die Terurlbailten Verbrecher bis Eur Hinrichtang odar ihrer 
Abfübrung auf die Galeere sitzen. 

Das Kirchhof atbor hat die Inschrift: Solo fuod ndemptor fneu> 
' ' • dU dt terra ri 
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iitomm immorialUaU pUna at. — Qtii ertdit in mt , etiam si 
morfuua /uerJI, tivet. (leb velu, daas mein EtISsot l«bt, nnd dies 
im Jflngsten Tag ich iDferatohcD werde. — Ihre Hoffnung igt 
dei Unsterblichkeit »oll. — Wer an mich gUubt, der wird leben, 
ob er gleich atOrbe.) Das Tbor let geSffnet vom 1. Dec. Mb 31. 
Jui. von 7V) U. trüb ble 4'/t V. Abends, 1. Febr. bis 15. Häri 
TOD 7 Mb Ö V., 16. März bis 30. AprU Ton 6 bis 6 ü., 1 Mal 
big 3t. Ang Ton 6 O. fr. bis 7 V. Abends, 1. Sept. bis lö. Ort 
»on 6 Mb 6 D., 16. Ocl. bis 30. Not. Ton 7 Mb 5 Uhr. Eine 
halbe Stande Tor ThorschluBB vird mit einer Qlocke geläutet und die 
Aufteber rufen an verschied enen Orten mit laul«r Stimme: „on 
ferme (es porUil" Man hat dum noi^h suereicbende Zeit, selbst 
von dem entferntesten pDDCt ebne alle Eile das Thor in errefcben. 

Am Eingengs-Thor sitzt der Fort 1er. Er wacht darüber, 
dies Niemand ohne die ErlsubnlBS (taiiaet paaatr) des ConBerrs- 
tOTB etwas hinaus tiigt, selbst Blumen nicbt. Sobald ein Leieben- 
zng durch das Thor eintritt, muss der Portier pfeifen, iweimil 
für ein gewShnlichee Grab, dreimal fQr ein Gnb auf Zelt, vier- 
mal rSr ein eigentbfimlich angekauftoB Grab (S, 115). Allgemeine 
Sitte iet, onbedeckten Hauptes an Leichenzügen TorSber zu geben. 

In dem kleinen Gebäude rechts halten eich die PQbrer 
(eon^iei^ira) auf, weiche t&i ihre fiegleitnng Je nach der Zeit- 
daner 2 bis 3 fr. erhalten. Einer derselben, Namens Marx, ein 
StTMsbnrger, spricht deutsch, nnd ist gut unterrichtet. 

Selbst die flOehtigBte Begehung nimmt an 3 Stunden in An- 
bruch , wobei ein PQhrer ksnm zn enthehren ist. Den wahren 
QtDUSE hat aber nni der einsame Wanderer, sofern er au» Steinen 
ID lesen Teist«hl. Bei jedem Schritte begegnet er enf diesem 
grossen Todtenfeld Namsn, die bis Ober das Weltmeer bioans ge- 
nannt werden. Die Zahl der Denkmäler von den grSssten 
Hansoleen und Pyramiden bis zu den einfachen marmornen 
Oiabkrenxen, belinft sich über 16,000, daninter eine grosso An- 
labl auch kQnetleriscb prachtvoUet. Man hat berechnet, dass in 
den ÖO Jahren srit Errlchtong dieses Gottesackers Bber 120 Mlll: 
fnncs (9r Denkmäler hier verwendet worden sind. 

Die schSnsten fiaumpflanzungen gewähren allenthalben 
Schatten, die hohe Lage gestattet eine vortreffliche Vebeisicbt 
Sber das gewaltige Hänsermeer von Paris. Es gibt kaum einen 
anmothlgeren und belehrenderen Spaziergang, kaum eine bessere 
wiederholte Verwendung der frohen Morgenstunden, als s'olche 
einsame Entdeckungs -Wanderungen auf dem P6re-Lachaise. Für 
diese ist der angefQgte Plan bestimmt, der nebst den nachfolgenden 
Fingerzeigen Jeden Führer ganz entbehrlich macht. Die durch 
Orüsae oder dnrch Schijnheit sich auszeichnenden Denkmäler sind 
mit * bezeichnet, r. bedeutet rechts, 1 links am Wege ; die zweck- 
niasigite Keihenfolg« ist durch Pfeile auf dem Plan angedeutet. 

Das erste Denkmal von Bedentnng, wohl das bedeuundeta 
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TnD allen, ist, etwks Tom Wege un leat«n Haus drn eisten Pfad 
rechts in's OebüiCh. dis »Grabmal von AbaUard (f 1142} und 
Heloitt (j- 1164), Jenes berühmten galehrl-<n Theologen, der seine 
Schflleiin Ueloise heliathete und darum von den rachsüchtigen 
Verwandten entmannt und von ihr getrenot wurde. Ei war Abt 
der von ihm gei;tQadeten Abtei Piraclet, wo er noch bei Leb- 
zeiten den Sarcophag mit seinem und der Heloise liegendem 
Bild anrertigen Hess. Der Sarcophag, lange Zeit in dem Hus<e 
des Petils-AngustJna (S. 161) anrgestellt, ist seit 1817 auf den 
Fire-Lichalae, wo Ober demselben tat den TrOmmern der bei 
Nogtnt-sar-Seins gelegenen Abtei ein hoher gothiecher Baldachin 
errichtet watde, an der Vorderseite oben die Hedaülon-Bilder der 
beiden Liebenden Man sieht hanfig ü'isuhe Blumenkronen an 
diesem Orabe, Abailard und Heloise sind gleirhaaiD Patrone un- 
glücklich Liebender geworden. 

Am Hauptweg; i. R€ieha (f 1836), Professor am Coiiserva- 
toire de Musique, zu Prag geboren. 

*1. Robtrtion ('j' 1837) „phjalque, fantaimagorle, a^rostatique'' . 
ein hohes Denkmal, an den Seiten zwei Betlefs, eine pbontas- 
mogcr. und eine serostat, Vorstellung vor vetaammelten Zaschauerii, 

Becht« in den Seitenweg, dann linke bergan; r. Marschall 
Maiion et ISiO). 

r. Ein Säuleu-Denkmal aus LaTi, üi der Mitte ein Sarkophag: 
„Sfpuliun de la famOle de Plauance", mit dem Relief-Bildnis« 
des Herzogs von Piacenia, lebnm (f 1824), nach dem 18. Bru- 
maire dritter Consul, während des Kaiserreichs Gouverneur v<mi 
Holland und äenua, Uebersetzer des Tisso und Homer, worauf 
die Genien hindeuten. 

Gegenüber ein umzäunter Platz mit einem hohen Denkmal: 
„Aia vittänea dt Jvm la vUU dt PirU reconnauNmte. Libtrti, 
Ordre ptiDlic", mit den Namen dei im Juni 1848 Gebliebenen, 
darunter auch vier Frauenzimmer. 

1. „Lauriiton", Grab das HareehaUs (f 1828), nur mit Msr- 
«challatiben und Orden en reUef. Er war im Jahr 1810 Werbet 
um die Erzherzogin Marie Louise und Begleiter der Jangen Kai- 
serin von Wien nach Paris. — Daneben Martin dt Sira^ourg 
(f 1856), als Kammsr-Hftglied (seit 1838, inssetste Linke) bekuint. 

In dem Seitenweg südlich von Pjrier's Denkmal; I. „Ctauä* 
Victor Perrm, due de BtUune" (f 1841), Marschall Victor, den 
1807' Schill bei Stargard gefangen nahm und der dann legea 
Blücher ausgewechselt wurde, unter Ludwig XVUI. franzSelacher 
Gesandter in Wisn. 

I. Qenerellfeulenant Domon, eine kleine Pyramide von Mar- 
mor, „Jemappes, Austerlitz, I^na, Eylau, Friedland, Essling, 
Wogiam, Smolenik, La Moi^kowa, Lutzen, Bautzen, Dreid«". 

Dahinter eine Anzahl Gijtber „Viellmtt dtt Iroi» fomnSa de 
FiBTier 1843'. Auf demselben Felde 
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I. Oft LiASdoyire, Obtist des Re^mants in Orsnobla, ttelcfaes 
iiKCk NapoltOD» BSckkehr loa Elba (1. Man 1815) zuerst zu 
ikm ibarging, am 19.- Augutt 181Ö durch kriegsgenchcllcli«! 
Urthail, wie Ney. eischoss«n. Er war Im Begriff nach Amema 
ahiareiisn, tebrtc ab«r auB Liebs zu seiner Jungen Gattin und 
«einem Kinde noch einmal nach Paris zurflek und wnrde hier 
«ethaftet Du-auf dautet das Bildveck. 

'Zniück zum Rondel, aus dessNi Mitte das grassartige Denk- 
mal Quinär PSritr'» (f 1833) aarstaigt, auf hobem Fuasgestell, 
das Standbild aus Erz, „sept fois 4[n d^pnl^, pr^sident du con- 
seil des miniatres saus Louis Philippe", früher Banquler, einer 
der Hauptrdrdarer des Jali-Königthoms. „La Tille de Paris poor 
«Onaacrar la tnfniairB d'un dauil g6ii6ri], a donnä \ perpjtuitä 
la teire oü repo^e un giuid citayen." 

An der Westseite des Randais: 1. Graf Halft (f 1843), „an- 
eien offlcier da csTalerie, vaaf an 1816 d'Athtfnats de Jomilhac 
«t, depais , pietre de la eainte «gliae romaine , fondateur de la 
congrigatioii de St'-Maria de Lorette", des neuerdings auch in 
Dentachland Terbiaiteten Ordens der „Dames du sacrj cuur". 

1. Mengt {f 1820), 1793 im Conwnt «r den Tod Ludwig's 
XVL stimmend, 180T zum „Cemle de Peluse" ernannt, der be- 
rühmte Mathematiker, Orfinder der polytechn. Schule [„'es ^Utbs 
da rdcole Palytachnique 1 Gispard Monge, Comte da Peluse"). 
, 1. Oail (t 1828), Bflsta mit craniologischen Andeutatigen. 
*!. Famau Baxpaü, die Frau des berühmten Chemikers «nd 
eiMnen Rapublicanars , Mitglieds der Bergpartei, als deren Can- 
didftt er im December 1848 bei der Präsidentenwahl 40,000 Stim- 
men erhielt Als einer der Anstilter des „Mal- Attentats' (8pcan- 
gung der National- Versammlung) wurde er vom Staatsgericbtsbaf 
ta Boarges im April 1849 zu seehajihrlgar Haft verurtbailt, wäh- 
rend weichet seine Frau atarb, wie das Tan Etei gearbeitete 
Denkmal andeutet. 

Im Baaptweg fort: 1. Jaieph Paurltr (f 1329), Mathematiker, 
Denkstein mit Büste. — Einige Srbritte weiter ein Steinhaufen, vor 
dem ein« Säule, ChtanprMon (f 1836), Begrönder der AegypHschen 
Archteologie, 

r, Clorte (f 1818), „duc de Feltre, comte d'Hnnebourg", 1806 
OauvemeuT yan Berlin, 1807 und 1815 bis 1S17 KriegemiDteter, 
Mirschall TOB Fraohrelcb. 

1. K^lermaim (f 1830), „duc de Valmy, pair et marjchal de 
France, ni i Strasbanrg" (ia Wirklichkeit lu Rothenburg an 
der Tauber geboren). 

l. LalfiUe (f 1844), Banquier, Tiela Jahre laug Deputlrter. 
einer der HauptTSrdeier des Juli-Kanigtbums , das Haupt de.-, 
ersten Hiniatartmua anlar Louis Philipp, bald aber eifriger Geg- 
ner dasselben. 

1. Famäit Domt-Thiers, die Familie des Ministers Thiere. 



IM 36. P&RE-LACHAISE. 

1. Qnt Laniuinaii (t 1837), ConTeDts-HltgUed, Fair. 

I. A. Duehanoü (^ 1836), berühmte SchsBipialarln, >l» eolek* 
«D relief dugeitellt, den Dolcb In der Hand, mit Angabe ihrer 
Hauptrollen. 

r. Martt dw dt Btuxno (-f 1839). Tampel mit zwei doidgchan 
Säulen obue Inschrift. — Daneben die Toreltem TaUeyrand'i, dee 
bekannten Diplomaten. 

1. „Sievii", Emanuel Joaeph Graf Siayts (f 1836), Abb«, 1787 
VeiraasBi der SchrilY: „Qn'eat-ce qoe ie Üers-äUf, 1793 Im Ood- 
Tont für den Tod Ladwig'a XVI., 1798 Oesandter in Berlin, 1799 
Im Diractorium, nach dem 16. firumaii« mit Bonapvie ConauL 
Das Qrabmal iet 1839 emeurrt. 

1. Lanereter (f 1840), „membre de rinatHnt", Schaiupiel> 
Dichter (Obelisk mit Medaillon). 

•1. Oouvion Stänt-Cyr (t 1830), 1812 Harachall, Befehlahaber 
des aus Bayern gebildeten 9 Armee-Corpa im maalaeben Feld' 
zag, 1813 QourBrneui lon Dresden, tgitti Krle^minislei (Hai> 
moraUndbild idd Daiid). 

1. Macdonatd (t 1840), „dae de Tatente, palr et meiriehal 
de France", im rnaaüchen Feldiag Befehlababer des aiu Polen, 
Bayatn, Westpbalen und Preussen beatehenden 10. Armeacorpa. 

r. Qtaf LaviüttU (f 1630), Qeueral und Oberpaatdirector, 
nach der Rückkehr der Bourbons 1615 zum Tode yarurthailt 
und, wie das Marmor-Relief andeutet, von «eloBi Gattin aus 
dam Oe/ÜDgnlBS befteit, indem dieae im Gefuignlaa zoiäckbleibt, 
und der Mann In den Kleidern der Fraa entkommt. Mit Büste. 
*Oben 1. eine grosse Marmorgruppe von David, das . Beiterbild 
des Gensrals Qobtrl: ein Spanier versucht vergeblich den Ein- 
marsch der Franzosen zu hindern, indem er dam Pferde dee 
Generals in den ZQgel fällt, aUegodsche Hindeotung aar den Krieg 
in Spanien. Am Fuasgestcll vier Kelieä, Scenen aus dea Gene- 
rals Kriegen In Aegypten, Italien, Martinique und aua dar Schlacht 
von Famtis (1793). Da» prächtige Denkmal ward« 1847 durch 
teatamentarischf Verfügung des Sohnes, der ein bedeatendee Cepl- 
IkI zur Aufmunterung naüoualer Kunst der Academle vermacht 
hat , unter Leitimg derselben BusgeMhrt. 

Hier gegenüber: i. Carort de Btaamarchaü (f 1799), Vufaasar 

des Teiles zum Barbier von Sevilla, zur Hochzeit dea Figaro a. a. 

Oben 1. eine Pyramide zum Andenkao Larrey'a (f 1842), dea 

berfibinten Oberarztes der f^anz. Armee, „rhomme le plns ver- 

tuetix qoe J'ai connu", «le Napoleon 1. von ihm rtthnt 

Unten: 1. DtijmylTen (f 1835), der berühmte Chirurg (Pyra- 
mide auf hohem Fassgestell). 

r. Manod (f 1836), „prdsident du consietolta de l'jgjlse r<- 
form^e de Paris", Vater des S. llö genannten Pfaner*. 

In dem Seiteuweg: r, Bruii (t 1805), Admiral and Huinc- 
Uinister (Pyramide). 
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r. Bigny ff 1835), Admini und Muini^Miiiistcr; der Sle;ei 
T«n NuariD, 1B27. 

*D*]ilal«; „Bfpidtvn SMMer" , der btktniiMii Berlin«! Bbu- 
quier-Funille gebGrig. — Ton hier TortraDliebe 'AniBicbt nach 
Oit«D, Usbrnblick über Vineennm (S. 136). 

1. Ortf fieUiord, „liffiit«iiuit-K«n£rta , palr de FriDcs", f 1832 
Ub belgischer Krie^-Hinlater thotaei Uanuoi-Obeltsk). 

L Dve dt Rovigo [f 1833), als Smary 1607 OoaTerneur von 
OMprenaaen, 1810 PoUiei-Hinieter . 1831 )n Algier beTabllgend. 
,11 a saivi rempereni snr le Bsllerophon, l'Angleterre eenle l'ecn- 
p«cha d'aller t Sainte-Hflitia". 

Dabtnter: Pierre Pajol (f 1844), „comte, g^n^ral en cbef, 
am 2». JnU 1830 an der Spitze dee Aufttaades und des Angiiffo 
aaf die Tatlerien, 1833 Fair de Fiannt. 

Im Hauptweg welter r.- Qtuttaux, ^capitaiue du gtfnle', 1832 
bei der Belagerung der Citadalle von Antwerpen geblieben, ein 
aouderbires Denkmal von Eisen, in Form eines Zeltes. 

I. Le vicomta dt Martignac Ct 1836], „aneien mtDlstre de 
rtaWrlenr", nscb VillWe's Sturx (1828) bis zum Hinieterlom Fo- 
Ugoac (1829), den er, obgleicb «ein politischer Gegner, nacb dei 
Joli-ReTOlution lar der Falrskunmei yertheldigte. 

'Daneben im Seitenweg; 1. le mar^cbal SucAel, dnc d'AIbn- 

fsn (t 1B26), bobee Hanno r-Deakmil mit Büste und allegori- 

sehen Reliefs. 

•t. DueluMe dt Ragtat (| 1857), Capelle mit Sarkophag. 

*r. Comt« PaOhod f.l 1830), „lientenant-g^nftal" , Marmor- 

Pjrunjde mit Wappen und kriegerleiben Symbolen. ■ 

1. LatrtiUt (f 1833), Professor der Naturgeschichte, Obelisk, 
oben die Enbfiste. 

r. Gani nahe der Maner t Vo[n<y(tl820), Seiisaellst, Philosoph. 

T. Comte IVtvuel (f 1839), „amiral, pair de France" , Saale 
mit kriegerlsehen Reliefs, oben die Veltkugel. 

I. ParmtnOtr Ct 1813), kleines Denkmal mit HedaiUonbüd. 
berühmter Chemiker and Agronom, Begründer dee Kertoffelbans 
in Frankieieh, worauf die Binnbildei des Denkmals and die alle 
Jahre nm dasselbe nen gepflanzten Kartoffeln hindeuten. 

r. NiherderKaner: Sir WOliam Sidnty Snüth tf 18«!}, „ad- 
miral of the Bed", Admiral der rothen Flagge, der siegreiche 
Gegner Bonsparte's 1799 bei Sl-Jean-d'Acte. 

r. dt Prodi [f 1637), „ancien ^Cqne de Haiines " , ana der 
Kaisarzeit bekannter FrSlat, sptter einer dar fTuehduiTSten poli' 
tiachen Schrifteteller. 

1. „Le gtfnJral de diilsloD Buon Oovrgaud" (t 18Ö0), des 
Kaken Begleitet nacb St. Helena und HeraDsgeber seiner Schrif- 
ten (hehea Hauiolanm mit einem pompajanisch angemalten Sarg). 
— Dahinter die Qrtbei der Voreltern des Generals "" "' 
(s. Olmetltre Hontmartre, 3. 133). 
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. r. Näber der Minor; Don Manud Oodoy (t ISÖl)", „principe 
de la Paz, diique d« Id Alcudia", der bekannte FriedenstSiot, eine 
hohe veisse Mumortafel mit Hedaillanbild. In dtsMr C)*|;«Dd 
fUcA sonst norli eine Anaalil Spaniar, u. a. Don Itanad de ta 
Cerda y Palafoi (f )838), 38 Jalirs all, nMürlich tdcht mlt'dem be- 
tObmten kühnen VertbeidiKar von Saragossa (1809) zu venrechieln. 
■i. Afuado (f 1842), , Marquis de las Hacismaa del Ouadalqni- 
vir", der bekannte Banquier, ein hober Sarkophag mit awal treff- 
licheD Standbilden], das Mitleiden nnd die Kunatliebe andentend. 

I. L« lieutenant^g^ntfral virnml« Kogrüat [f 1840), „pair de 
Franre, premier inspecteur-gjn^ral da g^nie" , als Soldat und 
Hilitirscbiiftateller bekannt. Saicophag mit kriegswiasenschaMUhen 
Symbolen, auf der ßGckseite Schlachten und Belagerungen. 

1. Le marquls d'ATgenteuil (f 1838), durch WafalthiUgkeit ■!« 
Orflnder milder Stiftungen bekannt, worauf die Belici^ hindeuten. 

I. FainüU Pcriil, bekannte Staatsbeamt« und Hinistar nntei 
Louis Philipp. 

T. Familie LetJru BaUm. 

T. Latui et 1857), Krbaner der KircLs St"-Clotilde (8. 174) und 
der ton seinem Grabe ans sichtbaren Kirche in Belleiille (S. 114). 

In dem Viereck, dessen südäsilichete Spitze das Bogniat'scbe 
Denkmal bildet, sind zwei aehr gute DenkmiUer, anderer Art, als 
die bisher genannten, zwei ArbeitBr-Dmikcniiier, auf der südwest- 
lichen Spitze Mure Sehodcker (f 1832), „marchand de porcalaiBs", 
der als junger Arbeiter ans dem Elsass nach Paris kam and als 
wvhlhabpnder Mann starb, vie das Haut-Relief in Erlgusa an- 
deutet. An der andern Seil« des Vierecks das Grab der fVou 
SebMlcher (f 1839), auf eioBr Tumba von Serpentin eine schlafende 
Frau, ebenfalls Haut-Relief. E^ sind dies die Eltern des beksnDtoi 
Rapublicaners und Deputirten zur AssembMe nationale, 1848, 

Am Ende des Hauptvegea: T Vice-aniiral Laiaadt (f 1849). 
I. Jacotot (f 1340), der Gründer einer jetzt fa^ ganz Tergeasenen 
Unterrichts-Hathode , ein Sarcophag, an den Seiten Stallen ans 
seinen Schriften. 

(Etwas links bergab Dichter und Qelebrte: Oberst Aory de St- 
Vinctni (-f 1846), Denkmal mit griech. Alterthümem (er beglei- 
tete 182S aU wissen schafClichefl Mitglied die Gipedltion nach 
Mores), 1. Noditr (f 1844). t. Emil« 5ot«MlM (f 1854), r. Boafit 
(t 1850), r. BaUac (f 1850); 1. •Om. Delavigne (f 1843), Obelitk 
mit der Muse der Dichtkunst.) 

'Den Schlnss des Haaptwegs bildet eine hohe Pyramide mit 
grossem Relief, welches Marie Emilit JCnuiii, „veuTe Dias Santo«, 
duehesse de Duraa", ihren Eltern und Kindern errichtete. 

*DablDter, auf der Nordastspltze des GkittessckeK , erhebt lieh 
ein wunderliches zuekerhutartiges an 100' hohes Mauiolenia, wel- 
cJiea ein ehem. kaiierl. Consul zu Constantinopel , Fflix dt Beau- 
i'X'r (f 1836), sich noch bei Lebzeiten mit einem Soetenaufwand 
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Ton 100,000 fr enichtsn lieas. Das Deokiul fiberraft d«n fun- 
zen Gottesacker. Man hat lon hier eina vortrafnidhe, nur durch 
di« Bäume und Denknüler etwas gestene Aussieht auf Paria, 
BUS welchem besonders die hohe Kuppel . des Panthaona, die 
echwere Hsne von Notre-Dsma. die Kuppel das Jnvalideii'DomB 
und der Triumphbogen da l'Etaile hervoirageti, reelita die kahlen 
Gypubrüehe das Montmartre. 

(Am östl. Abhang der nicht zugängliche ummauerte muul- 
tnanniscAe BegräbnitipUiti , mit deoi -ätab der KSnigin Ton Ooda 
Iji 1857), und ihrem Sohns (f 18öä). Man eleht links den neuen 
Kirchthurm von Belleville, rechts den «on Charanne.) 

Nun im Hauptweg bis zum Gourgaud'soben Denkmal ilträck, 
und rechts einbiegen: 1. *Oraf Pfrignon (i 1818), Harschail, und 
eein Schwiegersohn, 1. 'Graf V(denct (f 1822), Genarallieatenant, 
beide mit kriegerisi;hen Sinnbildern in Marmor, sehr gnt. 

Hinter ESrignon: „Anloine JHori« de Guaita (f 1B34), ntf k 
F/anctort." 

"r. etwas mrück „Stephanie Ftliciti Dvcrtil de 8l-Aubm, com- 
tOK dt Genltj" et 1831), Madame de Gsiills, die berühmte Schritt- 
stellerin und Eriieherin Louis Philipps und seiner Goap.hwtstar 
(Sarcophag). 

•1. die gewaltige Pyramide oben mit dem kupfernen Stero hat 
ein Herr Qimond, Kupferschmied Napoteona ]., im J. 1843 seiner 
Oattin und seinen Kindern erriehtan lassen. 

I. Gros (f 1835), der berOhmte Msler der Kaiserzeil, mit Büste. 
iFamilU Ort« tt Dufreme.) 

L Marquis de Lapiace (f 1827), berühmter Astronom (Mar- 
moF-Obelisk mit Orne). — Daneben Manutt Oartia (_•[ 1832), ein 
aahr geschktzter Oesanglehrer , Vater der Madame Hallbran und 
der Madame Vlardot. Hinter beiden : 

*1. Oraf AbOTlIle Ct 1817), Generallieuteuant, grosses Mauso- 
leum, an den Seiten zwei eiserne !24pfand. Oeichütze, auf welchen 
die Schlachten und Balagarungen (von 1T4Ö bis 1794) einge- 
graben sind, oben Hedaillonbild und Wappen. 

T. Ooft-Lutaac (f 1850), berSbmter Chemiker (MedaillonMId). 

r. CUmeatine Tonika- Ho/pnann (f 1845), poliiiscbe Scbrift- 
gtellerin (äruppe mit Erzbüste). 

1. Lafontairu (^ 1685), „in Aesoplis fabellis condandis recen- 
tiorom unlcns" (in Erzählung Aes epischer Fabeln unter den 
Neuem einiig), und MoUhee (i 1673), „cQoiOBdiaa princejps", 
zwei Sarkophage, 1817 zuglaich mit dem Grabmal Abailard» (S. 118) 
hierher gebracht. 

r. Qenerallieatenant fli^o (t 1828), Tatet von Victor Hugo, 
mit einer Inschrift von diesem: „Treute »na de guerre l'aTaient 
4p»ignf, quatorze ana de paix Tont ta6." 

r- flenri SaintSImon (t 1820), Stifter der bekannten si-hon 
verschollenen Serte. 
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■1. Das •Igsnäifimlkh« sehr gross« HiueoleDm in aegyptischem 
StU, mit 81a)eDporUI, ist von ainem AmstFrdsmer Eanlbiann 
Boai* «Triebt«!. 

1. Einige Otabsteins mit dentsfhen Inschriften der Strassbur' 
gar Funiltcn Hvnunft and TnitlitigeT ; danebeo F<r. Carl WtyUmd 
(■f 1847), S»eh»en-W«tm«rsi;h8r Gessndtflr. ond Ouitav Theodor 
W*j/iand (f 1849), Dr. medic; (i»hint«r Wilhelm Sau Ct 1835). 
•Dahinter Dmld d' Angers [f 1656), berDbmtcr Bildbaoer (S. 148), 
hohes Fassgestell Ton Granit, Sarcophag Ton Bcbwarzem Marmor. 

Auf demnelb«!) F«ld, etwas entfernter, eine aufrecht stehend« 
Steintafel: „Hier raht Helena EUxitetha Outriotta von Pappen- 
heim (f 1614), geb. von Lemxer, geb. zu Frankfurt." Anrh einige 
holUndiecb« Grabsteine. 

•1. CambacSrh {f 1826), 1793 im Convent fBr den Tod Lnd- 
wig'g XTI. , Hitglied des Vohlfabrta-AnsscbusEeB , narh dem 18. 
Bmmaire zweiter Consul , 1808 Herzog von Parma, 1815 Justiz- 
Minister {grosser geaehlosaener Grufttempel mit Anftatz Ton Mar- 
mor und Wappen). 

*!. Dui!i)«ris (i 1821), „rice-amira), anden miniatre de ma- 
rine', hohes Sandstelndenkmsl mit Marin e>Reliefs. 

1. Graf .Bourfer (f 1821). Dänischer GesaDdler, Relief mit Bflste 
von David. — Daneben: Abbt Sicard {f 1822X der Taubstnmraea- 
Lehrer, der Nachfolger des Abb4 de l'Ep^^ (graue Tafel mit fönf 
Händen, Fingersprache). — Davor; „Jean de Chapeaurovgt , nt 
i Hamboorg 1770 (f 1827)." 

Etwas nach der Mitte des Feldes: Marie Sophie Bitteau vettvt 
Cottfn (_\ 1807), die bekannte Jugendat;hrift9t«Uerin , zwei kleine 
Pyramiden von weiesem Harmor. 

Bei dem Denkmal von Decrts rechts um: r. Frantoit ValU- 
iteroi, „g£n£ral en chef des ann^es d'Eapagne, 1815 ministre de 
}a gnerre, mort dans rexll 1833", der bekannte spaDlsche Oenrrel 
Ballesteros (B und T ist im Spanischen meist gleich). 

*r. UfebvTt (f 1820), „acldat, mar^ehal, duc de Dantzick, psiir 
de France, Fleurus avantgarde, paasages du Rhin, Altenkirchen, 
Dantilck, Hontmlrall", Hannor-Denkmal mit MedaiHoobild. 

V MtMfna (t 1817), 1804 Marschall, Herzog von Rivolt 
Fflrst von EssUng, Obeliak mit Hedaillonbild, ..Kivoli, Zürich, 
Otnes, Essling". 

I. Senvifitr (f 1819), Marschall. 

r. Davotat (f 1822), „duc d'Auerstaedt, prince d'Eckmohl". 

1. Die S. 120 genannten Larrey und Oc^ai, du Sstllche BaHef 
des letztem nur durch Klettern zu erreichen. 

Auf dem mit Eiaen^tter umgebenen von acht Fichten be- 
aebatteten blnmen bewachsenen Raum , welcher die Ecke der bei- 
den Wege bildet, liegt der Körper das am 7. Dec. 1815 (S- 164) 
•"Jjosaenen Maraclialti Ney begraben, aus Saarlouia gebörtig, 
1807 Henog von Elchingen, 1812 Fürst von der Moskowa. Auch 
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heute noch üt nlcbt «inm^ dar Nunc dM Upfsm Soldttdü („te 
brave des bravas") an diesem stillen Ort za laian. 

Duiaben der Gtuatti Utrlin de TUoimiUe (t 1S33}. 

T. Chr. B«b. Pfiffe!, Sohn dw FabeldichUis, f 1S34 als Bar- 
rischer Oeeindter In Fmia. 

I. Manuel (f 1S2T], „soidat Tolontaire an i795. avooat, 
membie de 1a cbunbre des iJpiJsenUnti, d^put^, expulstf par la 
in«joilW de 1823. Hier, J'ai annonc« qua Je ne cddeial qu'k U 
force.- aojouid'bui, je viana tanir ma parol«, Stfance da 4 nwTs 
1823. La patrie attand ponr lai d'aatieg honDeura". Er war 
bei Qelegentieil dsa epanigchen Faldiuga, den er tadelte, der Ter- 
theidigung des Königsmocdes beacholdigt. Dia H(joritit der 
KamiDBr atimmte für Auaschllesaang , die faigenden Tagi dnroh 
Gensd'aimen statt hatte, naehdem die Nationalgarde diesen Dietiat 
verweifart hatte. Hoher abgerundeter Obeliak mit MedaiUonblld. — 
Derselbe Ouim hat anch vorlaoBg die Oebeine Btrtmger't, des be- 
rflhmtsBteD Lieder- Dichterg aofgeuommen. Sein Örab iat etet.' 
mit frischen Immortelleu-Kianien geschm&ckt. Auf dem Denk' 
mal Hanners ist eingehauen: „Btraagtr, ni l£ t9 aoüt 1780, mort 
U 16 JuiUd laSJ." 

X. Lamtlh, drei dorische Säalen: drei Brüder, AUxandtr, 
(t 1829), Präsident der erstwi National - Versammlung (1789), 
im Jahr 1606 Prifact des Khein- und Hoaal - Departamenta lu 
Cnblenzi Carl [t 1832), OeneraUieatenant; neodor Yidor. 

*r. „Au g^njral Foy (f 1826) ses coucitoyens", sin hoher Tem- 
pel mit Standbild TOn David und drei grossen Relief in Sand- 
stein, Foy als Soldat, auf dar BadnerbGline , LaichaohegängnlM, 
dem damals Ober 50,0(X) Henichen folgten. 

Etva 30 Schiitte hinter diesem Denkmal, iwtechan diesem 
und der Familiengruft des Marschalls JUerlier (f 1636 dnreh 
Fieschi's Höllenmasohine a. S. 16, seine Leiche Ist im InTalidan- 
Dom, S. 166, beigesetzt), iat ein flichar Stein mit dem Maman 
Faul Barrat (f 182B), „membre du directoire extfcutif , und in 
diesBin von 1797 bis 1T99 als Präsident Begent Frankreicha. 

Tn der Nabe dar Ingenisur-Oeneral Baxo (f 1838), der Leiter 
der Belagerung der Citadelle von Antwerpen, 1832, der Gr&nder 
der narh seinem Tode aDsgefähitan Befestigung ton Paria. 

Dem Denkmal Foy's gegenüber: L Benjamin Oonäant (_■[ De- 
cember 1830), aus Oenf, als Gelehrter aaeh in Dentachland and 
als Kammer-Reduer bekannt, bei dar Jnli-Rerolution sehr thätlg. 
„11 9« repoae da sea long triTsanx, ses oauvres lui aurrivent.' 

Dann Dvlonf, „difuti le 30 Janvier 1834", von MarachaU 
Bugeaud im Duell eracheasen. 

In der Nahe, etwas tiefer: L Coulnineourl , duc lU VUawt 
(t 1827), von 1807 bis 1811 Gesandter in Petersburg, der Diplo- 
mat de« KaisMfeicb», 1815 Minister des Answartigon (hohe Slule 
mit Dmel- Bald dabei: Chappe (+ 1820), ErRnder dea optischen 
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Taligrapben. wie d>« Denkm*! «ndeutM, aar' >afgBthflnnt«iii F«[« 
«iu eisern«! Telegraph. 

Oben wlnder am 'Wege; I. Ltidviig Botme {f 1837), „ntf k 
PrancfiirC 1786", BToniebdate and Belier von David d'Angere. 
die Veialniguni; Frankreichs und Deutschlands dnreh die Freiheit 
Blnnbildlicb alldeatend, „Voltaire, Rouesoau, Lamennaiii, B^ranger, 
Leasing, Herder, Sohiller, Jean Faal." 

I, Sotio dl Borgo (f 1842), In Corslc» geboren , berühiDtet 
ruseiseher Diptoraat und als solcher einer der thitigsteD und er-' 
folgrei«h£ten Os^er Napaleon's I. Colossale B ran zeb liste. 

*0*^DQb»r: r. Admiral Bmat, Befehlshaber dar Flott« vor 
gehaetopol, t 1855 bei dur RHckkehr von Ssbaetopol, scbSnes 
Haimordenkmal von Maindroii, Sinnbilder des Seediensles. 

r. Im Feld: Comte de tianmuty (t 1815), lientenant-ginftal, 
fast in allen FeliiDgsn in Deatscbland so der Spitie grösserer 
CaVaUerle-Corps («in einfacher Stein). 

l. OartUtr-Fiigi) (f 1841), bei der Joli-Revolution besonders 
thitig, Deputirler. der Führer der radiealen Partei. Seine be- 
dentendaten Reden Bind auf dem Denkmal verteichnet. 

I. Qeoffroy-Sl-mliüTe (t 1841), hetühmteT Zoolog. Medaillon- 
bild, an den Seiten Ibisse. 

"1. ElUob€th~Demidoff, n«e baronne de Stroganofl (t 1818J, 
dis groesartigate reichste Denkmal des ganzen Qottesackers, ein 
auf zehn dorlachen Säulen ruhender Manuortempe) mit Sarcophag, 
idT einem geiralligen Unterbau in oriental. Qeschmack, auf wel' 
ehem d»6 Wappen der Familie, Spitibammer und Lach», in Me- 
daillons sieh uniähligemal wiedeiholt, an den Ecken 4 Oandelaber. 

Gegenüber: r. fiofiert Lt/iore ff 1830), „premier peintre de 
i» chambre et du cabinet du Koi". 

r. Henri Viomat Karthtr ff 18!24}, geboren zu Saarbrücken, 
korhfiseisefaer Oeeaudter. ~ Daneben zirei Grafen Böhm, Vater und 
Sohn, aus Magdeburg gebSrtig, iro im Jahr 1793 der LegattonS' 
i*tb Böhm in den Adels-, 1819 in den Orafenstand erhoben 
wurde, mit dessen Tod die Familie wieder erloschen ist. 

Neben demselben das Grabdenkmal der FamÜit Raelnr, der 
Nauhkommen des Sohauspleldkbters Kaelnt ff 1699), 

r. Omtdln dua ät 0<üte (f 184t), ^ministre des Finances de 
lEmpire", auf hohem Fassgestell ein Sarcophag mit Wappen. 

r Etienne, Schauspieldirhter, 1810 Censor des Journal de 
l'Emplre, 1815 Redseteur des Constitatlonel , dann Deputirter, 
1830 ein HauptfCrdarer der Juli- Kevnlatlon, später Pair de 
Ftanee (Mauso)Kiim mit Medaillon blld). 

Etwas faöher Im Nebenwege: Coatlanet Marie dt Thßi prhteeft 
dt atilm-Dgde (f 1845), die Oemablin des Fürsten von Salm-Reiffer- 
■ebaidt-Drck auf Hans Dyck am Niederrhein , 1767 zu Nante« 
gebaren, ali IMehterin bekannt, „le Bolleau dti ftrnmts", wie sie 
«abl genannt wnrde. Ein hoher Sarcophag aus scbwarmin Porphyr. 
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Im HkuplweKe r. Pradier (f 1353), b«rflhmter Bildhauer, Suco- 
pbtg von Saridütein, oben in der Nische eeine Harmorbaste; Toii 
seinen Schülern eriiehtBl. 

Bei Etienne links blnab; r. Louit Perrfe (f 1851), ^membr« 
de rftdaembUe coastitQ&nte, diiecCeur du Joarnal le Sltcle", ein-* 
Tachar' Stkndatein mit TodMnmaeke, etwa 20 Schritte rerhte vota 
Weg«. Davor der Liederdichtet Dimugitr» (f 1827), mit Bflste.' 

1. Uadamt Milctnt {f 1824). „Elle k poTt4 dan« son sein 
IUI BDfant 12 mrAe Ttvint et 7 ans mort." 

Jetzt «eitei bergab draa Sänatler-TodtenfeM za. 

r. Tulmti (_t 1826), der grosae Behauspleler. Biofacher Stein 
mit der Tragödati-Larve. 

Aiexandre Srongniart (-J- 1847), dar berfthmte Mineralog, Obe- 
lisk mit. Urne. 

Jacquei DdiUc {"i 1813), der DicbMr des „homme des ehampa", 
der '„Judina" u. ■., grosae Turaba. — Davor ein Stein : de Laharpt 
('t' 1603), der Schauapleidichtei ; daneben der Gcmponist Le 
Dutar (i 1837). mit Harmurbaste. 

•Hinter Delilie: Bdlini (f 1835}, der Componist der Norma, 
der Puriuuer n. a. Opern, PortraitbDete, davor trauernd der ge- 
aSgelte Genius der Tonkanst, dnreh Witterung u. Namen beai^hadigt,' 

Daneben: Gräiy (f 1813), Compcnist der Opern Zemiie und 
Azor, Ridiard Uwenharz u. >.; BoiOdieu (f 1834), Componist 
des Kalifen von Bagdad, Johann von Paria, Weisse Dame u, l,, 
Sircopfaag mit Portrait'Bftste ; davor Bemardin de SafM-Pkrrr 
(t 1814), Verfasser von Paol und Vtrginie. ' 

•Unten am Wage: Ckembini (f 1843), faet 30 Jahre lang Di- 
rector 'des Conservaloire' de Muelqae, Componist zatÜTelcfaer 
HesBBU, Opern (Lodoiska, Waaaerträger u. a ), hohes Marmor-Relief, 
die Mase der Tonkunst krSnt die Bfiste. 

Daneben: Maria miaaoUo (f 1846), 16 Jahre alt, berSbsile 
Vialinapieierin. 

Habmtck (f 1849), Mneitdf reotor , Begrander dar Concerts 
du Conservatoire. 

•In der Nabe Ctiopin (f 1849), Pianist, Medaillonbild, oben 
die Muse der Tonknnst trauernd! 

Dahinter Wilhelm (f 1842), berAhmter Lieder- Compolibt, 
GrSnder der äingschulEii in Frankreich. 

"Gegenüber auf dem »Bdem Feld am Wege: Daum (f 1825), 
Donsparte's Begleiter nsoh Aej^ipten, General - Director der Hd- 
seen unter Napoleon, sitze ndea Erzbild in LebensgrSsse. 

Anf dem Felde oberhalb, dsm Parier- Denkmal gegenüber: 
HeroU (t 1833), Componist des Zampa, Name mit Lyra auf 
einem Sarcophagc Hadune IHantliard (t 1819), „c*äbre aero- 
uaate, victime de son att". Sie veranglSckle , indem sie beim 
.aufsteigen <les fidlona ein Feaorwerk anzünden wollte. Darauf 
dentet der brennende BaUon auf der kuiieu dicken Sitalcj Puf 
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(t 1839), CompanUt von Strgina; Plty^ (f 1831), Oomponfit, 
drei kleine Stulen mit eiuei Drne; Mfhul (f 1817), ComponiBl 
Ton Joseph in Aegypten, iwei kleine Mirmoniulea. 

NuQ nurdtich an der grossen CtgitlU (wo elnit du Land- 
baua des Ptrs-Lachdie stand, s. 8. 116) votbei, die nichts Be- 
meikeneirecthee entfatilt (hSbacha ÄnBsicht von dem freien Baaeu- 
pl«U 20 Schritte veitar), zu zwei bamaikansweTthen DenkmUenl 
Ulf dem HDgienzenden Feld; Comte Raymond Dtiitt (jf 1828), 
1793 einei dei Venheidiger Lndvigs XVI. tot dem Convuit 
(S. 54), 1615 PriaidSDt das CnutionEhofeB Chohe Pyrtunide); tn 
der NUia der Bildhauer •Oo^eUio- (f 1831), BOatan-Saraapbag, 
an beiden Seiten treffliche Beüeft. 

An dem bTei(«D Wege bergab , an der obereten Ttappe : i. 
Datrid (f 1825), der berühmte Maler. 1793 Präsident des Gon- 
Tents, sie dieser Ludwig XTL lum Tode venirtheilte. 

r. aeneral Ntifre (f 1847), der Berehlshaber der ArtiUeri« 
bei der Belageiaag Ton AntwerpSQ im Jahie 1S31, OBaehBtzrohre 
tur Seite und Kugel-Ei nfasBong der Thür. 

Vor der untersten Treppe; i. Grouchy (f 1847), „p«lr et m«- 
idchal", von entscheid endem EinDusa 1799 bei Hohenlinden, 1806 
und 1807 In Preuaaen, 161Ö bei Waterloo. 

Gegenüber: Of»f Botdtrtr (+ 1835), 1807 Minister des ES- 
nigreii^h« Neapel, 1810 HinUter da« OroashaKOirtliUBU Barg, 1830 
bei der Joli-ReTolDtion sehr Ihitlg. 

Daneben ; Louise Orätin Kitlmimttsgt geb. Prejrin von Oey- 
mäOer. Links hinter Roederar ein Oraf Chanüan (f 1841). 

Wir nahen ans jetzt wieder dem Eingangsthor und besehllessen 
unsere Wanderung mit dem uenaaten Felde des gTossen Todten- 
hofaa. Bechta hart am Wege des acböuen breiten Basanplatzeg Alfred 
de Utatrt (t 1857), der Dichter, Maimorbaste mit Trauerwalde; 
„iWes dteri amit juond je momrai 
PUmlet un saute au cimetiire, 
Jaime son ftiMofft fylori, 
La paUur m'an at döuce et eMre. 
Et lern ombre $rra ISfire 
A Ui terre oü je dormirtü." 

r. Familie Dantati (Bildhaner). 

r. Visconti. Ennlo Qnir., der Vater (f 1818), qdoctieaimua pU- 
lologomm". -^ Dar Sucophag daTOt wird die Bftat« daa eben- 
falla hier beitiesettteD Sohaaa, daa Atchltecten des Louvre erhalten. 

Diesen Gräbern geKenübar auf der andern Seitfi des Kaseo' 
pUtiea fVonfoi* ArSfo (f 18Ö3), barShmter Astronom, bekannter 
Bepublicaner, Mitglied des OouTernement PTOtisoira 1848. 

Auf dem Jädiscben Begrab n isaplatz (Sonnabend ge- 
BcUossen) sind einige hQbacha Denkmiler, Jedoch ohne herroi- 
rageoda Bedentong. r. Dem, Elita Baehd {fWx} (-j- 1868), die be- 
rühmte Schaa Spielerin ; 1. BatiuehOd; I. Jaeob Boblei (f 1812), on- 
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bekannte ParsSnlicbkeil , aber auffsllenda aigenthüinliche Reliefs 
auf dem Denkmal, oben ein menschliuhes Antiitz, den Finger über 
den Mund haltend, unlen Vögel aua einem Geriis pickend. Au der 
südöstlichen Mauer zwei Gräber, von B. C. und C. Fould nnd 
ihren Frauen, geb. Bmtl aus Bamberg. Im Allgemeinen liest man 
meist deutsche und portugiesische Namen. Der jiidische Begtäbniss' 
platz aurdem Montmart[e'Ki[chhar(S. 133J ist weit ansehnlich er, 

Da9 nachfolgende alphabetische Verteicbniss der in den tot- 
etAhrnden Seiten genannten Denkmäler, nebst Angabe des Feldes 
(9. Plan j, auf welchem dieselben zu finden, wird das Aufsuchen 
eines bestimmten Grabes vesentlich erleichtern. Die Zahl in 
Klammern ( J stimmt mit der Seiteniahl in lorstehender Be- 
schreibung. 

•Äbailaid und HeloisB 5 (118). Burke, dän. Gesandter 28 (12t). 
'Aboiille, Oeneral 25 (1^3). *Cambac^r6s , Canventsmitglied, 

•Aguado, Banquier 33 (122). zweiter Consul 28 (124). 

Ariga. Astronom (128). •Cartelller, Bildhauer 13 (12S). 

Argenteuil, Marquis 2^ (122). Caulaincourt, Minister 17 (1S5). 
B«llesteros,spin.Generil29fi2<J. Cavaignac, Familie 23 (121). 
Balzac, SchriftsteUer 20 (IS2). Chamisso, Graf 2 (128). 
Bairas, Präsident des Dirscto- Chapeaurouge aus Hamburg 26 

riums 29 (135). <I24). 

Bassano, Heizag von, s. Maiet. Champollion, Aichaealag ISr'ilS^, 
Bazin, Schriftstellei Qß (122). Cbappe, ErfmdeidesTelegiapban 
Beaujüur, Felii de. 20 (122). 17 dW- 

Beaumarcbais 29 (120). »Cheiobini, Componist 8 (137). 

Belliard, General, belg. Kriegs- «Chovin, Musiker 8 C27;. 

minister 32 (121). Clarke, Marschall 18 (119). 

•Bellioi, Componiat 8 (137). Constant. Benjamin, Deputirter 

Belluno, Herzog s. Victor (118). 30 (l2i). 
Bfranger, Liederdichter 29 ('129^. Cottiii, Madame, Schriftstellerin 
Bernaidin de St-Pierie, Schritt- 28 (134). 

steller 8 (127). (Jouteaux, Gonie - Capitaino 32 

Blauchaid, Madame, Luftschif- (131). 

ferin 9 (127). Dantan, Bildhauei (128). 

Boein«, Ludwig, Schriftstellei 17 David, Louis, Maler, Conventa- 

(136). Präsident 1 (138) 

Böhm, Oraf, aus Magdeburg 27 David d" Angers tPierre - Jean), 

(136). Bildhauer 28 (124). 

Boieldleu, Componist 8 (127). Davou.t, Marschall 29 (134). 
*Baode, Amsterdamer Kaufmann *Decr6s, Admiral 28 (124) 

28 (124). •Delavigne,Snhriftsteller21(';2S/. 

Bory de St-Vincent, Arcbaeolog Demi», Dichter 8 (127) 

21 (122). •Demidoff, Gräfin 17 (IS6). 

Bronguiar^ Mineralog 8 (127). -Deiion, Archaeolog 3 l'S7). 
•Brut, Admiral 27 (126). Disaugiers . Liederdichter U 

Btuli, Admiral 31 (120). (127). 

fiBdekei-a Paria. 3. Aufl. '' 
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DesSie, Vertheidiger Ludwig's Jacotot, Sprachlehrer 21 (IS?). 

SVI. 13 <]28). Juni-Todte II (118). 

•Dias Santos, Herzogin 20 ri23;. Karr.her aus Saarbrücken, kur- 
Domon, Geoeral 12 lUS). bess. Oesandlei 27 tIS6). 

Dur.bcsnoie , Scb au Spielerin 19 Eellermann, Marscball 19(119). 

(120J. Klelmannsegge , Gräfin 2 (ISS}. 

Dulong, Deputirter 30 (125). "Knusli, Henogin v. Duras, s. 
Dupuytren, Cbirurg 19 (120). Dias Santns. 

"Duraa, Henogin ä. Dias. Labtfdoyftrs, Oberst 12 fll9), 

Etienne, Redacteur des Consti- LaEfitle, Banqufer 19 (IW- 

tutionel 26 (126). Lafontaine, Fabel dir bl«r 26 |-i23J. 

Febmar-Todte 12 (118). Laharpe , Schauspieldicbter 8 
Feltre, Herzog v., Marecball 18 (127). 

(119). Lalande, AJmiral 33 (122). 

Fould, Banqnier, ierael. Abthei- Lametb, Praefeet 29 (125). 

Inng flS9). Lanjuinais, Conventsmitglied 19 
•Foy, General 29 (125), (IW- 

Fourier, Malhematiter 15 (119). Laplace, Astronom 25 (1S3). 

Qaeta. Herzog v., s. Gaudin. Larrey, ArDiea-OberariH9ri20J. 

Gall, Craniolog 15 (119). Las^us, Baumeialer 33 (122). 

Garcia, Mosiker 25 (123). LatreiUe, Professor derNatarge- 
Garnier-Pagäs, Deputirter 17 schiebte 28 fi3/J. 

(136). Laurfston, Marschali 10 fU8). 

Gandin, Herzog T.Gaeta, Fln»n»- LaTslelte, Graf, Oberpostd Ire ctflr 

minister 27 (126). 31 (120). 

Giy-Lnsaac, Chemiker 26 (123). Lebrun, dritter Consal 6 (118). 

•G^mond, Kupferechu. 25 (123J. Ledru Rollin, Familie 33 (122). 

*aeli)ts, Madame de, Schriftstel- •LefebTre, Marschall 29 (I24J. 

Urin 24 (123). Leßvre, Maler 17 (126). 

GeoSroySainl-Hilaite, Naturfor- Lemercier, Schriftsteller 19 (ISO). 

scher 17 (J2S). Le Sueur, Componist 8 (1S7). 

•Oobert, General 19 (120). Macdonald , Marschall 19 (tSO). 

Godoy, Span. Fnedens fürst 34 Mais ou, Marschall a/^A 

(123). Malet, Stifter desOrdens der „Da- 
GoTirgaod, General 23 (ISl). mes du sacrÄ cteut' 15(1(9;. 

•Oon«ion-Saint-Cjr, Matschall Manuel, Deputirter 29 (125). 

19 (126). Maret, duc de Baaeano 18 (I20J. 

Gr^try, Componist 8 (127). Martigiiac, MiniEter 26 (ISl). 

Gros, Maler 25 (123). Martin de Strasboorg, Deputirter 
Grouchy, Marschall 1 (138). 10 (118). 

GuaiU aus Frankfurt 24 (123). "MassSna, Marschall 29 (124). 

Habeneck, Musiker 8 (127). Mfliul, Componist 9 (128). 

Haio,Ingenleör-General29ri2fi;. Merlin de Tbionrille 30 (125). 

Herold, Componist 9 (IST). MUinoUo, Violin Spielerin S(I27J. 

Hugo, Genetal, Vater desSchrifl- Moliire, Lostspieldichter25f 723;. 

stellers 27 (1S3). Monge, MaÜiematlker, Convente- 
Hummelaua Strassbarg28('/2<J. mitglied 15 (119). 
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Monod, Consistoriil-Präeidant 31 Boedeier, neapollUnisrh«r Qnd 

(ISO). bergiathec Minister 2 (IS8J. 

Mortier, HarBcbill 29 (125). Kognial, Ing6D.-Qeiier»l22C/S2;, 

Haseet^ Alfred de (128). Bothschild, Btinqui«i, isTialil. 

Nansoaty, QeDai&l 27 (126). Abtbeilnng (128). 

Neigre, General I (128). BoTigo, Herzog loii. Folizeiml- 

Ney. MararhaJI 30 (124). nister s. Sav.iy. 

Nodler, ScbHflalellei 21 (122). Saint-Simon, FhUatoph 29 (123J. 

Oud». KBnigin tOd (123). Salm-Dyck, Fürstin 26 (ISS). 

•Pacthod, General 34 (ISI). 8av»ry, Poliiei-Minister 2,2(121). 

Paer, Componiat 9 (127). "SchicklBr, Banqnier 31 (121). 

Pajol, General 32 (121). Scboelcher 21. 22 (122). 

■9. Fappenbeim, geb. T.Leisner, SerraTier, Marecball 19 (I2i). 

ans FrantTurt 28 (12*j. Sicard , Abb« , Taubatninmen- 

ParmentltT, Cbemiker 28 (Hl). Lebrer 28 (124). 

•P«rier, Hinliter 13 (119). Sidner-Smilb, engl. Admlral 34 



(127). 19 (120). 

PetiU, Minister 22 (12i). Souveätre. Emile 20 (122). 

PfeSfll, bajr. Gesandter 29 f/S6J. •Stiebet, Maiachall 28 (121). 
Plaissnca (Piacenzs), Herzog 6 Talma. Bchacjpielei 7 (17!). 

(118). Tarent, Herzog von, MarscbaU 

Pleyel, Componist 9 (12S). s. Hacdonald. 

Fozzo dl BorgQ, rusaiscber Di- Tanaka-H offmann, poln. Scbri/(- 

plomat 17 (126). alellBrin 26 (123). 

de Piidt, Erablechaf t. Hecheln Tbiers, Familie IS (IW. 

34 (121). Tieitlinger aas Stiaseburg 28 

Plädier, Blldhaner 24 (127). (124). 

Bachel, Schauspieleiln , Israelit. Tragnet, Admirsl 34 (121). 

Ablbeilung (IS8). •Talence, General 24 (1S3).. 

Racine, Dkhter 27 (126). Tallesteros, epanUcbec General 

Baguae, ducbeese de, 23 (ISI). a. Balleateroa. 

•Raspai], Cbemiker 15 (119). Ticenza, Btzg.v,, a. Canlainconrt. 
Bau, "Wäbelm 28 (124) Victor, Marschall 18 (llt). 

Retcba aus Frag, Profeesor der Visconti, Arcbaeolog 10 (128). 

Musik 5 (118) Volney, Phüosoph 32 (121). 

Riguy, Admiril 31 (12!). Weylind, säcbäiscber Gesandter 

•Kobertfon, Professor der Physik 28 (124). 

4 (118). Wilhelm, Liedercomp. 8 (127). 

AnT dem Cünctlkre Ftcpu«, Eingang rue de Picpus 15, fanb. 
St-Antoine, einem kleinen Privatkirchhof (50 cent. EintrO, sind 
auf den venigen Grabsteinen die Namen altadeliger Gescblecbter 
zu lesen, Ifoaäia, QranuiuMt, Lamoiftwn u. a. , meist Opfer der 
Reyolntion von 1793. In einer Ecke ruht Lafaytiie Ct 1834) an der 
Seite seiner schon 1807 gestorbenen Gattin, einet Gräfin Noailles. 



29. Der Hontmartre. 

Wenn man vom Boulevart des lUlUna durch dia nie Luffltte 
an F4alrB-Dame de Loratt« (S, 113) vorbei, in gerader Richtung 
durch die nie des Martyrs veiter schreitet, gelangt man an dia 
Kami« lUi Martyri. Von hier äteta gerade aus iwlachen den 
H&uaern des Ortes Hontmartre weiter, steigt man in etwa 20 
Minuten bis zum Qipfel des KontDuitre, eines durch E«in« 
Kalksfein- und GypsbrOehe bekannten Hagels, dar im Narden di« 
Strassen von Paris beherrscht, etwa 300' über der Seine. 

Mach Einigen soll ein Tempel des Mars (Moni Martit) hiai 
gestanden haben, Andere rerlegen hierher die Kichtstätte des heil. 
Dionysius (Si-Denis s. S. 200) und seiner Gefährten, und leiten 
den Namen von Moni Marlyram ab. 

Die letztere Annahme scheint die richtigere. Ludwig VI. 
grQndete im J. Ii47 hier rine Benedictin er- Abtei, dia erst durcb 
die Revolution aurgehoben wurde. Die Oehiude bestehen zum 
'fheil noch. An der Ostseite Ist ein Oelberg (Jardna dt» oUvim), 
mit eigeathümlichen Daratellungen. Er wird, namentlich im Sep- 
tember, als Wallfahrtsort viel besucht. 

Ein kleiner umzSunter Platz vor einer der vielen Windmühlen, 
zu welchem der Zutritt mit 10 cent. erkauft wird, gewühlt die 
freiest« 'Umsicht, sowohl auf das gewaltige Hausermeer von Paria, 
als auch nördlich in dia Ebene von St-Denis und Gbet den Lauf 
der Seine, nnd östlich über Vincennes hinweg, das ganz im Tor- 
dergrund liegt CS. 135), in das Thal der Marne. 

Am Montmartre fielen am 30. März 1814 die letiten SchOasa. 
Den ganzen Tag war sehr lebhaft bei BüliviU*, La VUlrlte, La 
ChiipeUe, Puatin, zwischen Franzosen uiid Alliirten (Preussen und 
Russen} gekampH worden. Segen ß Uhr durchsprengten Adju- 
tanten die Kampflinien mit weissen Tüchern, sie verkündeten den 
Abscblnsi des WaSeuetiilstandes. Der ruseische Oeneral Langaron 
(1764 in Paris geboren), welcher den rechten Flügel des lor- 
rUckeaden Corps befehligte, war, den Montmartre erstürmend, auf 
halber Höhe angeksmmen; er Hess sich vom weitem Tordringen 
nicht abhalten, und erreichte auch nach wenig Minuten die H5ha, 
wo er noch 39 französische Geschütze nahm. Die llaiizÖaiECbeil 
Truppen zogen eich nach Paris zurQck. 

Auf dem Montmartre hatten au diesem Tage Blücher und 
York ihr Hauptquartier. „Wie ma[i da oben hei den Windmühlen 
stand", erzihlt Droysen in seinem Leben Yorks, „die HataiUona 
Gewehr beim Foss, die Cavallerie nnten zum Theil abgeseaam, 
da mit einem Mal kommt Oberst von Below mit eeinen elteu 
Litthauern (den litthauischen Dragonern, dem heutigen 1. preus- 
Bischen Dragoner-Regiment) herauf, reitet in langem, gemäcb- 
licbem Zuge den Montmartre entlang, zeigt ihnen Paria und als 
York nicht wenig ungehalten aachreiteu und fragen tisst, was 
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du bedante, entgegnete Belo«: Du babe er seinen Lenlen schon 
in Tilsit (der Oarnison des Regiment?) vereprocbeii, man wiese 
doch nicht, ob sie sonst Paris zu sebsn bekimoD." 

Am westlichen Fuss des Montmaitre, zwiscben der Barritre 
Blanchf und der farriire de CUdiy, dehnt eich auf weitem Rannt 
über alte Oypsbrüche det llontmartre-KireULOf aue (Ctmetiire 
du tford oder Cimeliire de Montmartre), der älteste der heutigen 
Pariser BeerdigungspUtze , an Auzabl der Denkmäler nnd be- 
rühmter Namen dem PSre-Lactaiee (S. 131J zwar weit nach- 
Etthend, aber Jeden/aJls eioes Besuches sebr wertb. 

Gleicb am Eingang rechts in der Hsuptreihe eine Familien- 
graft: Ft. Quil. Kalkbremtr, „ni i. Berlin 1788" (f 1849J, der 
bekannte Glavier-Gomponlst. 

Links TOtu Eingang das Orabmal der Familie Cancägnat, 
a. a. Godtfroy, der Publicist (,-{- 184^] und der Qeneral Engine. 
(t 1857), Präsident der Republik Tom 28. Juni bis 20, Oc- 
tober 1648. 

Rechts im ersten Qang drei Denkmäler, „eadei Poiani m«- 
moriue niorwn" (Poliiiscbe Verbannte dem Andenken der Ihrigen}, 
mit dem Polnischen Adler und zahlreichen Namen, darunter auch 
der aus dem Ba diseben Aufstand bekannte General Sznaydn 
(f ISäOl- Inschrift am ersten Denkmal: „exoriart aliquli nOtiTii 
a oatibvt uitorlü" („aber einst aus unsern Knochen wird ein 
Rächer auferstehn". Ptaltn). 

In der Hauptraibe weiter: le baron Claude Prantoii Menemd, 
„secrftaire intime de l'smperBur Napoleon". 

Unter dem Ersnz in der Rotunde liegen die bei Ausführung 
des Staatsstreicbs im December 1852 gefallenen Republicaner. 

[Am Ende dieees Hatiptwegs, auf einer kleinen Anhöhe mit 
besonderer Mauer umgeben, ist der jüdische Kirchhof (Sonn- 
abend geschloseen), darin gleich am Eingang links Marc Dtbarride 
[tl816J, „offtcier d'^lat de l'anelenne arm£e, premiar grand 
conaarvateur de l'ordre majonnique de Mtsraim en France, pos- 
etfdant tons lee rits", mit einet Menge Freimaurer-Zeichen auf 
der Pyramide, nur ans diesem Qrande hier angeftihrt, sonst ein» 
ganz anbekannte Persänlicbkcit. Man begegnet hier, wie am' 
allen Juden-Kirchhöfen [S. I2S], sebr vielen deutseben, auch portu- 
giesiichen Namen. Auf den meisten Grabsteinen eiabt man kleine 
Feld- oder Kieselsteine angehäuft, von Freunden oder Verwandten 
baimBesnch des Qrabes als ein Zeichen der Achtung oder Liebe 
biaber gelegt, eine unter den Juden allenthalben übliche Sitte.] 

Wir kehren lum Hauptkirchhof zurück. In der nach Westen 
führenden Reihe (lom Eingang dritter Gang links) r. ein Grab- 
mal: FamilU I>o™, der bekannte Graf Daru (t 1829), General- 
Intendant der CiTllllste, dann der grossen Annes, des Kaisers 
steter Begleiter und sein BeTOltmäcbtigter bei den Friedenavei- 
handJungen von Fressburg, TUeit and Wien, 1813 Krlegsminlstar. 
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l. (nicht nnmittelbaj boi Wege) Henry Btine (f 1866), eln- 
facber Qrabatein mit einer ireiseen HsnnoTpUtte eingelegt. 

r. Schräg gegenSber Armand Marratt (7 1852), unter Lonis 
Philipp KedacteuT des tjationit, ein hstrarragender Republikaner, 
1818 „Hsmbre du OonTernement proviaclre, Maire de Paris, Pf«- 
Bident de rAssembt^e nationale". 

Am Ende dieaea O&uges rechu einbiegen, vo gleich links 
eines der erston Gräber: Ad. Novrrit (f 1839), der berühoite 
Tenorist. Sein Grub iat auf dem Hügal. Neben demselben eine 
ireite Aussicht, rechts die Abteikirche Ton St-Danis, gerade ans 
bei dem viereckigen Thurm das Dorf Gichy. 

1. Laure Adilaide Conalance dt Permon Commine, Dvtheiu 
d'Abranth {f 1838), die Gemahlin des Micschalls Junot, aU 
Schriftstellerin sehr bekannt, und ibr Sohn NapoUan Andocke 
Junot, Due d'Abranlh [t 1851), mit dem Medaillonbild der Her- 
zogin von David d'Angers. 

1. ChofUs Zmner, „dS \ Dresde 1775" (f 1841), mit Me- 
daillonbild, bekannter Componist. ^- Nun die Treppe hlnib. 

Jn der Allee, unfern des Nourrit' sehen Denkmals, ein Grab 
(das eilfte fon dem kleinen Hagel links) mit Denkstein und 
Wappen und folgender Inschrift; „Aux mäna d'un fUa nniqua 
Chartta Bodolphi dt Kirchbergtr, Baron dt Mont, ChrvalUr dt 
Ux CToix dt ftr, officitr du prtmitr rfgiment des gardu pnutitnnts, 
llUutri par la valrurtuse tijort tur It champ dt batailU sota la 
inurs dt Parii, It 30 man 18U, ägi dt 20 an». — VioiUir in- 
gtnlo, ctltra tnortia trunt." Der Gebliebene war ein Bemer. Kach 
Aussage des Todleiigräbers fanden sich im Sarg, als das Grab nm 
1845 geSffnet wurde, neben den Gebeinen noch Bruchstücke dei 
Dnlfonn, der Degen, die Epaulettes und ein seidenes Tuch, 

Jenseils die kleine AnliShe wieder hinan, am Westeade dos 
israelitischen Kirchhofe, ein Denkmal, welches besagt, daas allda 
das Herz des Marschalls Lamttt, Herzogs von Montebello, belg«* 
setzt ist, der 1809 an den boi Aapein erhaltenen Wunden starb. 

Ein grosser schwerer Marmorblock mit der Inschrift Paul 
i>elaroGhe (■]- 1857} bezeichnet die RahesUtte des KOnstlers. In 
der Nibe eine Capelle halb griechisch, halb gothlsch, mit d» 
Inschrift: Comttue Marie Potoeka, Princtat SoUilioff (f 1845). 
Auf alnem Stein daneben steht: Princt Pitrrt Tufiakln, maitrt da 
la com dt 8. M. VEmperevT dt Buaiit (f 1845). Tnn dieser 
Stelle hat man die echöasta Aussicht — 

üeber dem Grabe der Ducheiit de Uor^morencif-LwcenjMmrg 
(-|- 1829), in der afldl. Fortsetzung der Gräberreihs, in weichet 
Nourrit, Zeuner etc. liegen, erhebt sich eine den ganzen Kirchhof 
Überragende hohe Pyramide. 

Neben ihrt ErMate AngtuU AXtxandre Panam, priace dt Saxt- 
Cobourg, nt i Franefort, f 1832. 

Aot dam untern Raum in der Tiefe Ist nichts Bemetbensweithea. 
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Im folgenden Gang, der wieder £Ur EinguDgatbUr FQhrt, Ist 
fast am Ende links die „Kutiestitte des Kaufmanns Carl Frltdrieh 
Sackatn, geb. 1810 m Königsberg in Preussen (f 1844)". 

80. Vincennet. 

Omnibus in 25—30 Min. nach Vincennes,' atflndUch Ton der 
ButlUa (boulenrt Beaamarcbais, 10) nnd poTte St-Martin; Caupj 
60, InttitieuT oder Banquetle HO cant. Das Schlote zu Vlncflunes 
wird Sonnabends von 12 bis 6 V. gegen ErlsQbnisskarteu gezeigt, 
welche man von dem ATtiilarie-OtFicier dea Platiea Vincennes 
»uf ein bei ihm eingereichtes mit einer Freimarke TOn 10 cent. 
frankirtes achriflüches Oeauch zugesandt erhält*}. 

Für Laien ist nieht viel im Schioss lu Vincennes zu sehen, 
grosse Vortätbe moderner Waffen, Aussicht vom Danjon, das un- 
bedeutende Denkmal des Herzogs von Enghien. Die geschicht- 
liche Erinnerung an die donkle That wirkt mächtiger. 

Wie an der WesUeite TOn Paris der Are dt l'EtoiU den 
Schlues der Stadt biidet, so, 2 Standen Wegs von Jenem ent- 
fernt, in gerader Richtung an der Ostseite die Barrihv du TrSnt. 
Als am 26. Aug. 1660 Ludwig XIV. nach Abschluss des Pyre- 
nuschen Friedens die HuJdigung der Stadt Paris entgegen nahm, 
war an diesem Tfaor der Thron aufg e schlagen , daher der Name. 

Zu beiden Seiten dar Barriere steigen zwei haha canetirte 
dorische Siiulen auf, mit deren Errichtung man bereits 1788 be- 
gann, die aber erst 1847 ganz fertig geworden sind. Jede Säule 
bat zwei grosse Relieft, von Dtiboeufl und SImart, an der Innern 
Saite Handel und Oewerba versinnbildlichend, an der Insserli 
Sieg und Friede. Oben auf den Säulen zwei Erzstandbtider, der 
h. Lndwfg. von Elex, Philipp der Schöne, von Dnmonl. 

Ausserhalb der Bairiire du Tiäne sind elDa Hange Schenken 
tu beiden Seiten der sehr breiten schfinen Allee, die sich faet 
bis Vincennes fortsetzen, hier aber einen dentscben Chalttcter, 
wenigstens deutsche Wtrihahansschilder annehmen, LockvCgel ffli 
die Besatzung von Tincennes, meist Kanoniere aus dem deutachen 
EisaSB. Die franiösiache ArtiÜeriB, die bei den Aushebungen allen 
andern Trupp entheilen zuvor ihre Leute auswählt, nimmt tisdl- 
tionel ihren Ersatz vorzngaweise gern ans dem ElsasE. 

Das Sph!oaa zu TlnOAnuM entstand im 12 Jahrb. und wnrde 
nach und nach zur königl, Residenz ausgebaut, blieb auch Resi- 
denz bis zum J. 1740, wo unter Ludwig XV. eine Poriellau- 
Fabrlk (dieaalbe, die man 10 Jahre spater nach SAvres verlegte), 

•) A Konilenr le Commaudant l'ArtiUerle du i«' Arraadiaauiient (£») 
i Viniennea, „Monsieur, j-ai rhonneur de vous priw «« vnoloir bi*n 
»■aulorfaer h vlaiter le Öhlle.n de Vincenne». Ap^ei, Monaleur l'a.- 
iurance de !■ parfaite cnnlidiraUon ie vott* trS« - homWe larvlteur. 
u „r.u- -d Stand, dar In den meiaten FMleB 
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dann «Ine Waffenfabrik darin elngerichlet wurde. Erst unter Louis 
Philipp antsund n.ch und n.ch [1832 bis 18M1 die neu»r« 
Fastung iunmt den groasan Depots, Torzugawaise für die Bedürf- 
nisse der Aitillarie. Vincennes Ut zu);laicb Sitz dar Schiesaechula 
l'&ofe dt tir), alle Varauche zur TarTollbommnung det Schnss- 
waffe der Infanterie gehen von hier aus. 

Das Schloas diente arhon yon frühen Zeiten an auch als 
8taatigtfSngnis>. In dr>m Verzeichnisa der Staatsgefangenen liaat 
man berühmte and bekannte Namen, von dem Konige von NaTarra 
(1574) and dem Prinzen Cond^ (1617) in, dem Grafen Hirabeati 
ri777}, dem Herzog von Enghien (1804), den Ministem Carls X. 
C1830J, bia zu Raspail, Barbis, Blanqui, Courtais u. A., die nach 
dam A-ttental gegen die Nationa)-Vere ammlang flö. Hai 1848) 
hier kurze Zeit eingesperrt waren. 

Der bekannteste unter diesen Oefangenen neuarar Zelt ist der 
Herzog von Enf/hien, dar letzte aus dem Qescblecbt der Condtf, d«n 
Napoleon in der Nacbt Tom 14. zum 16. Min 1804 auf neutral em 
Gebiet zu Ettenheim im Badischen yerhaHen nnd nach Straasburg 
und Tincennes abführen liess, wo ein Kriegsgericht iiin znm Tode 
Tcrartheilte. Er war beschuldigt, das Haupt dar VerechwGruag zu 
sein, die Plchegru, George Cadondai u. A. gegen das Leben det 
Kaisers angezettelt hatten. Das Urthell worde am 20. Hin voll* 
zogen and der Leichnam in dum Schloasgrahen, wo die Ersehins- 
inng statt gehabt hatte, eingesenkt. Ludwig XTIII. lieaa 1816 
die Reste ausgraben and in dem Denkmal beisetzen, welches er 
dem Herzog In der Capelle errichten liass. 

Die Capelle mit ihrer hübschen goth. VorderBeife wurde 1248 
begonnen, I6Ö2 Toltendet. Sie diente während der BeTolution alt 
Magazin, ist aber 1842 zum Oottesdienat wieder eingerichtet, und 
zeichnet sich durch ihre achluiken Gewölbe und einige gemalte 
Olasfenater aus. Das Denkmal das Herzogs von Enghien, früher *or 
einem Altar, befindet sich Jetzt in dar »Itan Sacristei. Ea ist 
TOu Deseme, in Teraltetem Oaschmach, vier Figuren aas Marmor, 
du- Herzog auf die Religion sich stützend, Frankreich dem Ver- 
brechen gegenüber. 

Der WafFensaal {laäe tParmei) enthält eine vollstindige Bb- 
waffnang für angeblich 120,000 Mann. 

Ton der Piateforme des achweren Wartthurms (dtmioa), auf 
den 237 Stufen führen, hübsche Anasiefat. Er hat 5 Stockwerke, 
in ihm waren die Zimmer für die Staatsgefangenen eingerichtet. 

Der Ausflug nach Vincennes findet einen hfibschen Abaehlusa, 
wenn man den nSchaten der ständlieb in östlicher Richtung yod 
Vincennes führenden Omnibus nach Xogml-mr-Mame und Join- 
väU-U-Pont benutzt (Fahrzeil von VincBnnes bis JoinTllle-le- 
Pont 45 Min.J. Der Weg führt meist durch den sehr gelichteten 
Wald (Ib boit de Tlneaimai), in welchem 1657 ein Asyl rar 
reconvalescirende Arbeiter errichtet Ist (aneh Kaffehiaser, Spiele, 
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Binientllch nautiscbe, wie im Bois de Baalogne). In Nogaü-ntr- 
Mame sieht man manche hübsch« Landhäobec, sn nameutlich das 
des ETi«)[»ministBT9 MarechsU Vaillant, dfts eräte rechts, i*«nn 
man aas dem Bahnhof tritt. Eine 600 mMres (2462') lange BrQcke 
fflhrt hier einen von der Strueburger Bahn aich abzweigenden 
Eiseiibahn-iStrang im Bogen Ober die Marne. 

Bei JoinviOe-le-Pont mündet der CubI It-Hkore. ein 1826 
durch den Hflgel gebrorhener StoMan, 600 mttres (816 Schritte) 
lang, 8 mStres hoch, an der Seite ein Leinpfad, so daaa man la 
Fuss ihn durchschreiten kann. ' Er ist fQt die ScbifR'ahrt wichtig, 
indem er die Ö Stunden lange Krflmmung der Marne abschneidet. 

An der Ostseite öffnet sieli ein grünes anmnthiges Thal, so 
still and nhig, dasa man meilenweit von Paris eich entfernt 
glauben könnte. Der kleine Ort heisst OraveUe, 

Die berOhmte Irrenanstalt zn Chkreaton ist 35 Min. Gebens 
In neetl. Kichtung lon hier entfernt, ein sehr grosses Gebinde 
■□f einem Hügel, 1847 neu eingerichtet, eine Musteranstalt, nur 
Leaten von Fach zugänglich, wie dem Terf. an Ort und Stelle 
Torsichert wurde, als er die Anstalt 1855 lu sehen wfinsehte. 
Verwandte und Freunde der Kranken haben mit besonderer Er- 
Unbnias des dirlglienden Antes Donnerstag und Sonntag Zutritt. 

Charenton war von 1606 bis 1685 der wichtigste SiU de» 
ftsni. Protestanten ; sie hatten hier eine der grSssten Kirchen and 
andere Gern ein de-An stallen , die aber in Folge der Anfhebnng 
des Edicts von Nantes verschwanden. Die Kirrhe ist damals 
sogleich Stein nm Stein abgetragen und znm Bau eines Hospi- 
tals in Paris benutzt worden. 

Bei der Marne-Brücke vor Charenton fChartaton-U-Ponl) , lÖ 
Min. vom Irrenhaus entfernt, ist der Abfflhrtsort der Omnibus, 
die von hier standlich zar BastUle fahren, 30 cent., Fahrzeit 40 Hin. 
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81. Falaia du Lnsembaiirg:. 

eartea. Nif'i SlmMild. attmicarU 

Unter den SehenswDidigkeiten der un linken Seinc-Üf«i ge- 
letcenen SUdttheile von Paris, Ftmbomg St-Marctl, Faubmug St- 
Jacqutt tl St-Michel IQtuiTtUr latin), Faubaurg Bi'Qermain, nimmt, 
neben dem Jardin des Plantes (S. 151) and dem Fsatb«on (S. 148}, 
das Patals du Luxemboorg, mit der Oallerie neuer Bilder, 
unstreitig den ersten Rang ein. Sie ist, wie die Kunstsammlungen 
Im LouTre, täglicb Tou 10 bis 4 ühr geSffnet, Montag geschlossen. 
Der Garten ist Ton Morgens früh bis Sonnenuntergang stets lu- 
gänglich. Das Psiais kann gegen Trinkgeld (ein Einzelner 1 fr-, 
mebc Personen 2 bis 3 fr.) besicbtigt werden. Der BtiUmntiA 
du Luxtmbourg (^Foyot, rue de Xonrnon, 33, s. S 15), in dem 
Eckhaus, der Nordseite de? Schlosses gegenCber, ist gut und nicht 
zu thener, 

Maria von Medicia Hess diesen Palast, nach dem LouTte, den 
Tüüerien and dem Palais Koyai der ansehnlichste in Paris , im 
Jahr 1615 von Dtabroiaes aufführen und aufs Prächtigste aus- 
schmücken, Btibtru malte im Frühjahr 1621 hier die Skizzen in 
den grossen, jetzt im Louvre beflndUchen Bildern (S 70) sus dem 
Leben der KSnlgin, die er dann mit Hülfe seiner Zeglinge in 
Antwerpen auslilhrte und 1625 In den Sälen des Luiemboutg 
aufteilte. Von JoTd<iena, Rubens begabtem Schüler, sind in def 
langen Oallerie heute noch Fresken [S. 140) vorhanden. 

Den Namen hat der Palast von dem frühem Eigenthflmer des 
Schlosses behalten, welches an dlesei Stelle stand, dem Herzog 
TOn Pinay-Luxembourg ; alle Versuche, andere Namen lll Auf- 
nahme zu bringen, waren Tergeblich. 

Der Palast blieb bis zur Revolution Füratenwohnung , er «u 
zuletzt, als Geschenk Ludwig's XVI., Eigenthum seines Brnderi, 
des Grafen von Provence [Ludwig XVIII.), der von hier Im Jnnl 
1791 emigtirte. 

Der Couveut hatte sich die Tuilerien als Oeschäflshaas ef 
wählt; er machte aus denk Luiembourg Qeßngniase (vorzugs- 
weise fdr die verhafteten Adeligen) , in welchen später ^nch 
Egbert, Camille DesmouUns, Danton, Robespierre, der Male^a- 
v[d, selbst Josephine Baauharnais und Andere zeitweise verhaftet 
BBseeii. Im Jahr (795 erhielt der Palast den Namen Poiois du 
Direcloire, apätei Paiaii du Cotuulati Directorium and C/onsulat 
hatten hier ihre Sitzungen, das letztere jedoch uur kurze Zeit, 
da Bonaparte am 29. Febr. 1800 die Tuilerien bezog. 
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Während der Kelserieit hiK« der Sonst dan Palast inne; er 
hiesf Dan PaUiU du Sinat-ConatTvaieur. Unter der Rsstaniation 
und unter Louis Pbilipp tagte die Pairskammtr darin. loi März 
und April 1848 etalKen hier nnCer Louis Blanc und Albert dia 
Arbeiter r ^Ea commisaion de güuvfmaneni ptntr U» tra^<äUtvTt^ ^ 
ihre socialiatisuliBn Versuche aa. Seit 1S53 heisst das Gebäude 
wieder PidaU du Sinnt; der Senat hült, wie unter Napoleon 1., 
gegenwärtig hier wieder eeine Sitzungen, 

Das Innere dieser Sitsungaräume hat ziemlich dieselbe Qestalt, 
wie unter Loois Philipp behalten: nur die RednerbShne i«t eiit- 
famt worden, die Senatoren sprechen vom Plati. An Qold, Male- 
rei und kCnstlaiischer AusschmBrkung fehlt ea nicht in den ver- 
Bohiadenen Gemächern. Dagegen siad die Staatszimmer, Tbion- 
saal Napoleon'» I. und Thtonaaal Napol.!on'e 111, 1859 neu her- 
gestellt worden. Der einzige Gegenstand <on Bedeutung aber iai 
In der Bibliothtk ein Deckengemälde in der Kuppel, von Eugbu 
Ddaioroix, die Champs-Elysees darstellend, eines der Hauptwerke 
diases durch poetische Auffassung, lebendige Darstellung, glänzen- 
dea und hacmoniBcbea Golorit ausgezeichneten Meisters. 

Die Verzierungen des SchktfiimmcT» (chambte h eouc/ierj der 
Königin Maria von Medicis wurden während der Berclution ab' 
gerissen und fanden sich später in einem Dachwinkel des Lourra 
wieder vor. Ludwig XVIIl. Hess dieses Gemach in Stand setien, 
wie dio an der Decke angebrachte Jahreszahl (1817) darthnt. 
Die YerzierungBD. Arabesken auf Ooldgiund, sind sehr gaschmack- 
TOll. Die Malereien sind aus Rubens Schule. Unter der Restau- 
ration und unter Louis Philipp war das Gemach als SiMt du 
Livre d'Or bekannt; Wappen und Titel der Paira waren hier nie- 
dergelegt. Die Trauungen in den Familien dieser Köcpersrhaft 
fanden in dar 1842 hergeateilteu und mit Malereien reich ver- 
tieilen CttpeUe statt Das Betzimmer (Orataire) der Königin Maria 
wird gegenwärtig hergestellt 

Das **Kiiii« du Lnxambonrg, eine lom Slaat teranstalteta 
Bammlung von etwa 170 Biidem Ubendrr ISaUr, nebst einigen 
30 Bildhauer- Arbeiten, auch Kupferstichen nnd Lithographien, be- 
findet sich im östlichen FIEtgel. Regal ist, dass bis 10 Jahte nach 
dem Tode eines Eünatleis gewartet wird, ehe seine Werke im 
Louvre (S. 64) Aufliahme finden. 

Der Eingang ist innerhalb des östlichen Gitterthors, die erste 
ThOr rechts, die unscheinbare Treppe hinan. 

Die (1SÖ9) bedeutendsten Bilder mögen folgende sein, wobei sich 
TOD selbst leisleht, dass nicht alles Angeführte tadellos, uicbt 
allea Weggelassene ohne Verdienst ist Die beigefügten Jahnt- 
taliUn bezeichnen das Jahr des Entstehens der Bilder, oder viel- 
mehr das Jahr, in welchem sie zuerst auf der AussteUung (Salon) 
erflchienen sind. Die Bilder wechseln oft und werden oft verhingt. 
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Im «Tsten kleinan Zimmer: 

Dtimont, Amor büt eiueii Sdimstterling an die breonende Fackel. 
1827. Maimor-Stitue. 

Lthmann, ans Kiel: PromelheuB an den Felsen Im Meer ge- 
fesselt, ton einem Reihen mitleidiger klagender Oceaniden um- 
BchwSrmf. I8&0. — RechU und links; 

Bou^itau, Ph., zwei Thieniflek«. 1853. 

A. erune, Kain tadtet AbnI. 1846. 

Oditr, ein verwundeter Garde-Dragoner vor Moskau. 1833. 

BoSwf-Pteurt/, Judemerfolguug in Venedig im Mittelslter. 1853. 

An der Decke der angrenzenden grossen Gallerie, das Er* 
wacben des Tages von CaUH (f 1823), umgeben von iwSlf 
kleinem Bildern lon Jordatns, Rubens Schüler, allegoriECb« 
DarBtellongen des ThierUHsea (S. 138> 
Neben der Thür: 

Ingni-, Jungfrau TOn Orleuie. 18M. 

Jaequand, Carl I. TOn seinen Kindern Abschied nebmand. 186Ö. 
Neben dem Eingang: 

Petilot, Jäger von einer Sehlange gebissen. Hanaor-Standbild. 
18Ö5. 

Qvitton, Leander. Harmoretandbild. 1S5T. 
Rechte Seite: 

Dau%at), Inneres des Ktostera der h. Catbarina auf dem Berge 
Sinai. 18Ö5. 

Lcariviirt, Pest zu Rom unter Papst Nieolaus Y. 1831. 

Bc^erl-F^ry, Bildniss der Jane Scboren. 1850. 
'Bttudiry, Fortuna mit einem Kinde spielend. 16Ö7. 

Lenepaea, MBrtyrer in den Catacomben. 1865. 

Troyon, vom Felde beimkehiende Ochsen, 1855 

VtriMt, Hnract, Begegnung Rapbaels and Hiebet Angelo'a im 
Tatiean zu Rddi. 1833. „Ibr geht mit zablreiohem Gefolge, 
me ein General", sagt Hicbel Angelo. „Und ihr allein, via 
der Henker", antwortet Bapha*! dem Mater des jBngaten Geriebte. 

De MtTcy, 'Waldauegang. 1839. 

Fortin, Abendgebet. 1655. 

aam, Rerbslabend, Landschaft. 1852. 

Barriia, Ton Tiberlus Verbannte. 1630. 

BonhaiT, Rota (Demoiselte), Henemdte. 1865. 

ilnil^o, Feaersbmnst 1850. 

Cotätm, der Verfall Roms, nach Juvenals Becbst«r Satyre: „*ck- 
vlor orraij, iitruria fncuiutf, vMumqtu alcdeitur orbem' (grim- 
miger als die Waffen bracli Ueppigkait ein und rächt den 
besiegten ErdkreisJ. 1847. 
»Scbeftr {/Iry, in Dordrecht geboren, f 1858), Snltotisrbo Fraoen 
stürzen elcb von Felsen In die Tiefe, aJs sie im J. 1802 Ihre 
Hinner den Truppen Ali'e, Pasche's von Janina, erliegen 
sehen. 1827. 
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»DiiaeToix, Eugine (S. 139), DanU and TlrgU, Ton Pblägyas 

ge/ührt, schiffBn in der üntBrirsIt Ober den Slyi. Scbutdbd»- 

dttn« bemüben sieb !□ den Kaba einzusteigen. DsDte erkennt 

Flitrenliner unlei ilmen. 1822. 

Cogrüet, Hiiiiu auf den Tiümmern Garthagoe. 1824. 
Ziem, in Beamte (CAte d'Or) geb.; Ansicht von Venedig. 1802. 
DtlacTOlx, Algeiiach» Fraiieu in ihrem Qemach. 1831. 
Femel, Hotaet, Niadermetzelung der Hameluben im Hofe das 

BehloaBM von Caiio auf Befehl dea Paacba's Hehenied Ali, Im 

Hirz 1811. Um sieh dieses mächtigen Corps la entledigen, 

batte Uvliemed Ali die Häupter desselben zu einer feetlichen 

Oelegenbeit eingeladen undlieea sie nan durch Albanesen tödlen. 

Beehte der Pascha und drei seiner lertraateo OtTizlera. 1819. 
Deloeroix, Scene aas den Hetzelsien der Türken auf der Insel 

Scio (Ghios). 1834. 
*Baudry, die Tsitalin Hinncia, die ihr Qelübde gebrachen, wird 

lebendig begraben. I8Ö7. 
CburI, Oasser'i Tod. Marcus Antonius auf der Kednerbühne 

teigt dem Volke den ermordeten Caesar und die blutige Tunica. 

Im Vordergrund BniUis und Cassius. 1827. 
Unteres Ende; 
FortüUr, Christus heilt einen Besesaenen. 1827. 
Uatout, Weib von B«ghari stirbt unter den Klauen eines Löwen. 

186&. (lieber der Thür.) 
Vemtt, Honice, Judith und Bolofenies. 1831. 
BtbeH, ein Junger neapulitaoischeT Fischer spielt mit einer 

Schildkröte. 1853. Marmor-SUndbild. 
Danton, Jäger und Bund. 18ÖÖ. Hannor-Standbild. 

Bevor wii die gegenüber stehend« Seite des Hauptsaale be- 
trachten, treten wir in den 
Dritten Saal. 
Joyanl, Kirche SanU HaHa della Salute in Venedig. 18ö0. 

(Deber der ThOr.J 
Itatey, Ginecbiffung des holländisehen Admiials de Ruytsr und 

■Willems de Witt. 1850. 
JfoiJn, Untergang der „Kelianee", eines Schifies der Indischen 

Compagnie, In der Nähe von Boulogn«, 13. Nov. 1842. 1843. 
Bnton, Bittgang durch'« Feld (Artois). 18Ö7. 
Blfnol, Christus und die Sünderin. 1840. 
Oudm, Seesturin. 

Ltpoitteoin, Kampf ScbilTbiüchlger gegen weisse Baren. 1839. 
J^aberl, Virgil, Boraz und Varius bei Haecenas. 1847. 
eaitU-Jtan, Notre-Dame des Roses, 1850. 
Beae (_Sie. Aug., in Paris geboren), Grablegung Christi. 1840. 
Monginol. StiUleben. 1835. 

Hutlf Waldlaadsobaft. 18Ö3. ,-. , 

In^y, NorminnUch« EOitanlandechaft. iSSlA.OOyk 
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Giroia, Ansicht des Thals von Qr^glTaudan bai Oreaobla. 1634. 
MüUtrr, Ch.: Lsdy Macbeth, „Fort, verdammter Fleck, fort, sag. 
ich. Noch immer riecht es hier nach BInt; alle Wo hl gern cht 
Arabiens würden diese Hand nicht wohiriecliend michen." 184B. 
*lhir<t, Neapoiitaniacha Fischer, die Tantarella tanzend, zvei 
Standbilder in Erz. 1833. (In der Mitte.] 
Wir kehren in den Hauptsaal zarflck. 
Linke Seite: 
Dtbay, Lucrezia auf dem Harkt dem Tolkti lorgesteilt. 1831. 
aehe^ {Henry, im Haag geboren) : Charlotte Cordiy, im An- 
ganbUck der Ermordung Marats (23. Juli 1793J TOn Sectioui- 
Mltgliedern verhärtet und beechetzt 1831 
Sehnelt (za Tereiilles geboren, Director der franz. Academie in 
Kam], betende Filter. 1831. 
higrti. Cherubini und die Uuse der TonkTinst. 1842. 
'Ihgret, Angelica's B^ß'eiung, nach Arioet. 1819. 
fiouavau, ein ungebetener Qaat. 1850. 
*Rob<H-FUury, Colloquium too Poi«sy (S 212), 1661 von Oatha- 
lina »on Medicia and Carl IX. nnd In deren Gegenwart ver- 
anstaltet, zur Schlichtung der Zenrtrftiisse zwischen Katho- 
liken und Pioteetanten. als Wortfflhrer der letztem der Genfer 
Reformator Theodor Beta. 1840. 
Brosroraof, Landschsift mit Vieh. 1846. 

(?iuJfn, Seestorm auf der Rhede von Algler and Schiffe in Oa- 
faliT ZB stranden. 1836. 
Htbtrl, eine italienische Familie auf der Flucht vor der MaUiia- 
Erankhelt. 1850. 
Comte, Heinrich III. und der Herzog von Oniae. 1866. 
'Wäier (Charta Louii, in Paris geboren), die letzten Opfer An 
Schreckens zeit, vor dem Sturz Robespierre'e (0. Thermldor dei 
Jahres III oder 37. Juli 1794), werden Im Kerker des Lo- 
zembourg verlesen, sammtlich Pnitraita, die Priate»sin von 
Chimiy, Montalembert u. A 1850. 
Oudin, Seeatnnm. 1S55. 
■BonAmr, Easa, pflügende Ochsen. 1849. 
Lazerga, Hippoiytt, Krenz ab nähme. 1855. 
Jn^ei, Apotheose Homers. 1643. 
Dtlacroix, Jüdische Hochzeitsfeier in Marocco. 1861. 
Boquepian, Küste der Nonnandie. 1831, 
*Vernel, /foruce, Marschalt Mo ncey vertheidigt mit Nationilgarde 
die Barriere de Ciiehy [beim Montmartre) gegen die Russen 
(30. Mirz 1814). Die Oertiichkeit Ist heut« noch ganz gnt zn 
erkennen. Auch der PSre Lathuilie, Jetzt noch gutnr Reetanrant, 
ist an Ort und Stelle. 1320. 
Baerl, der Judaskass. 1855. 
•ScÄeffirr, Ary (f 1856), Graf Eberhard von warttemberg, der 
- einer-, (1834) ' " - ' 



„Qreiner", (1834) nach Scbiller's Gedicht: 
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Der Oraf, und «lue Tlinne bUlit 

Htim (aus Beifort), Verfolgang der Judsn. 1824. 

L. /VanfO«, das Endo dea Winters. 18Ö5, 
'BtnmivUU. der sterbeodo h. Fianeiscns Ton Assisi wird nsch 
dem Kloster St'-Marie dea Anges febracbt. 1863. 

LanätUe, heil. Veronica. 1850. 

J»CT*ia, £up., Qaburt Heinrich's IV. 1827. 

Rabtrt-FUury, Sceaen aus der Bartholomaeasnacht. 1823. 
Am Eingang der gj-oa.^en Qsilerle führt eine Tapetenthfir hia- 
ans auf die Terrasse. In d«r Rotunde des Durchgangs Bild- 
baaorwerke: 

Jouffroy, ein Junges Mädcben vertraut ihr erstes Oeheimnlss der 
LiebesgSttiti. 1839. 

Jaiey, die Schamhartigkeit. 1834. 

Maiüet, Agrippina and Caligala. 1863. Erzbilder. 
•Aimi miltt, Ariadne, 1867. Marmor-StandbUd. 
Recbts, im ersten SaaL 

Aijnvi, eine Anzahl Cartons zu den Olasbildecn der Capelle in 
Dreux und der St. Ferdinands-Capelle (S. 89). Der heilig« 
Ferdinand ist Bildniss des Herzogs von Orleans [-]- 1843), die 
h. Helene das seiner GemaUin (j- 1858). 

Htnent (Madame), Mönche auf dem St. Bernhard TerunglSckten 
Hülfe leistend. 1864. 

QUyre (sns dem Canton duVaud in derSchireiz), der Abend. 1843. 

Blorij, der Heriog von Orleans auf dem Fiuss Muonlo in Lapp- 
land. 1841. 

Phaippottaax. Ludwig XV. besucht das Schlachtfeld von Fon- 
tenoy (Mond- und Far kelbel euch tun g). 1840. 
Daran stossend ein kleines Zimmer mit Hand zeiehnun gen 
(Portraits) u. dgl. 

David! Maximtj, drei Miniaturen auf Elfenbein, Abd' et Kader 
im Gebet, als Regent Und vor dem Kampfe, 
•FaoBda, Ascauio, Schaler des Benvenuto Cellini. 18Ö0. Elefoes 
Oelbild. 

Zweiter Saal: 

FOToHer, Leichenbegingniss Wilhelms dea Eroberers. 1866. 
(„Dieser Platz ist mein. Der Mensch, tat welchen ihr betet, 
bat mir ihn mit Qewalt genommen, um eine Kirche hin zu 
bsaen. Ich verweigere, disa der Körper des Riubers hier bei- 
gesetzt wird ") 

QendTon, Sonntags vergnügen im sedllrhen Frankreich. 1855. 

Siämeti, Ueberschwemmung. 1831. 

ScAiKfi, der Censtil BoStin» verabschiedet steh von aeiner Fa- 
milie. 1837. 
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Dritter Sail: 

D<tajf, dioSchamhaftigkeit weicht der Liebe. 1853. MannoTfigDr. 

Qalimard, die Ode, ruch BoUeaa's s*'^ podtique". 1846. CUebei 
der Thür.) 

Limmii, Ufer der New* vom Qual de la Cour, in St. Peters- 
burg. 1855, 

Bdiimgi, Napoleons Debergang über den Quadarrama in Spanien, 
un 22. Dee. 1808. 1852. 

aiaitt, h. Elisabeth von Ungarn (Thüringen). 1844. 

Couder, dar Leiit von Ephrnim. 1817. 

aoiM, Hirtyrer unter Tiberius. 1855. 

Halt, das Talk befreit den Dogen Vittöre Fisioi. 1847. 

Bniyirt, BlumenstQck. 1836. 

Laagic, der Maler Le Sueur bei den Eartliiusern (S. 77). 1855. 

QiToad, Epanische Tänzer. 1853. 

Dvmont, j unge Frau mit 

Cian^nnarlin, Komalas 

JiKqaund, Klosters cene. IfiSö, 

Beaxant, Ausgang aus der Kirche. 1846. 

ötmnH, Abschied des h. Petrus tooi h. Paulos. 1853. 

fioujHou, Sonnen- Untergang. 1855. 

Jacqaand, Tod der Orädn Adelaidu von Comingea. 1631. 

FrwKoli, Korn-Ernte. 1855. 

Dmuals, das Catharinen-Kl oster am Berge Sinai. 1845. 

Bodmtr, Wald-Landachafl. 1850. 

TatKurt, die gn glückliche Familie. 1850. 
Fönfter Saal: 

Sebron, Inneres der Moschee in CordSva. 1857. (Ueber derThür.) 

MiiJtei-Piuaä, ivei lesende Mönche. 1847. Marmorgruppe. 

Jaley, betendes Mädchen. 1833. Marmor-Siandblld. 

Beiaime, Anna von Oesterreich im Kloster Val de Oric« 183Ö. 

Andri, HerbsUsndschaft 1850. 

AoiuMou, Th., HerbsUsndschaft 1849. 

TiatTMir, Seebild. 1834. 

Achard, Gegend bei Grenoble. 1845. 

OTOi-CUmde (aus Lofle im Canton Neuchätel); Vivat der Vier- 
und Dreissiger (Wein)! 1835. 

Iiabty, Ebbt. 1833. 

Jeanron, Uirten. 1850. 
Der euten an der Südseite des Schlosses, von Morgens bis 
Abends geöffnet, an 3000' lang, 1800' breit, ist vortrefflich ge- 
hallen und gewahrt die anmuthigslen fast ländlichen Spaziergänge j 
er hat die schönsten Btuoienbeete. Eine Anzahl meist neuer 
Standbilder jind Marmorguppen ziert ihn, dabei 20 Marmor- 
btlder, Frauen aus der Oescbichte Frankreichs darstellend, mit 
berühmten Namen; in dieser Reihenfolge, an der Oslseil« begin- 
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nend: 1. Balhilde, Q«m*lilin Chlodvigs IL; 2. 'Btrtha oder 
Bertrada, Qemshlin Pipins des Kleinen, von Oudin^ geatbeitet; 
3. Keniein? 4. St^-Gmmlhx; Ö. Moria Stuart; 6. Jeiamt d'Alhnt, 
die HaitsT Kflnig HniiiTicIis IT.; 7. ClAnmce laaute, die Grün- 
derin dar „Jsnx Flotani" , der Blumenspiele zu Toulouse, von 
E^anlt gearbeitet; "Ö. täadtmaistVIt de Montpcmier (Anne Marie 
Louise d'OrMans), die Enkelin Heinrich» IV.. die Heldin der 
Fronde, die eigenhändig dl« Geschütze der Bastille auf die Trop- 
pen Ludwiga SIT. abfeuerte (f 1693), von Demesmay gearbei- 
tet; 9. Louist de Savoye, die Mutter Franz I.; 10. Jeimne d'Ari:, 
die „Jungftau TOn Orleans", von Bnde, 

Ferner auf der Westseite; 11, Laun dt Noves (f 1348), 
Petrsrea's Laura, die berühmte Frovenf allii ; 12. Maria von Me- 
diett, zweite Oemahttn Heinrichs IV. ; 13. Maryaretha von Vatot», 
erste Gemahlin Heinrichs IV.; 14. Vdentine de Milan, die Her- 
zogin von Mailand, Gemahlin von Louis de France, Duo d'Or- 
Mans, zweitem Sohn König Carls V,; 10. Anne de Beaujeu, 
Tochter Ludwigs XI., Regentin Frankreichs während dei Hlndei- 
JihrigkeU Carls VIII.; 16. Bianca von Caalilim, Gemahlin Lud- 
wig« VIII.; 17. Anna von Oaterreich, Gemablin Ludwigs Xlll.; 

18. Anna von Bretagru, Gemahlin Carls VIII. und Ludwigs Xn.; 

19. Marfforetlia von Pronenee; 20. ClotiliU, Gemahlin Chlodwigs I, 
Auf dem nordö.^. Parterre: Adam und seine Familie, Mar- 
morgruppe von Oarauld; auf andern Parterres: Archidimss im 
Begriff die Wurfscheibe [Discns) zu schleudern, von Lemaire; 
Diana van Versailles, Borgheslacher Fechter (S. 63) a. a. 

In zwei Feldern zu beiden Seiten des grossen Wasserbeckens, 
auf Säulen von geflecktem italienischem Marmor. David mit dem 
Schwert, und eine Nymphe, italieii. Arbeit des 16. Jahrb. 

Am sOdltcben Ende des Gartens ist Sstlich der hotaniache Qar- 
Un der Ecole de Mjdecine, westlich die BauimcIniU (p^iniire) and 
in dleset ein Standbild der VellSda, der berühmten gennani.scliBn 
Wahrsagerin (70 n. Chr.), von Maindron. 

Der südliche Ausgang des Gartens ist In der AOit dt l'Ob- 
tervatoirt, nnd in dieser links das nach linde's Entwurf In Erz 
gegossene StuiSbild Sey'B mit der Inschrift: A ia m^noire du 
• Marichal Sey, duc d'Elehingen, prince de la Moskowa, 7. die. 1863. 
Es steht auf derselben Stelle, wo am 7. Dec, 1816 Hey erschos- 
sen wurde, in Folge eines Tags zuvor im Luiembnurg von der 
Falrakammar (als Gericbtahof) gesprochenen TodesurtbeJIs (S. 124). 
Die Auffassung des Bildes ist nicht glücklich, die Bewegung ist 
za gewaltsam, der geSffnete Mund unscbön. 

Am Ende der Allee eibeben sich die ansehnlichen Gebäude 
des Obcnvatoin, der 1672 gegründeten berühmten SUrniearlt, 
deren Inneres nur Sachverständigen gegen eine besondere Erlaub- 
niss des Dltectora (Herr te-Vm-ier) zugänglich ist. Durch die 
Mitte derselben geht der „Meridian von Paris . 
BBdeker-s Paris. 3, Aufl. ^^ 



14« 
88. Mniie de« Thenaea et de I'HOtel de Clnny. 

Diese Sammlnng rinnjKfifr and mittttaUeriieher AUtriliiimtr. 
Eingang roe de Mathurins 14, sn der neaeD placs des Ecal««, 
ist für Jedermann Sonn- und Festtag toq 11 bis 4 D. geöffnet, 
tat Fremde gegen Vorzeigung des PaBssa, Mittwoch, DonnereUg, 
Freitag Ton 12 bis 4 U., MonUg, Dienstag and Sonnabend noi 
lür Studierende. Der Catoiag, fäi 2 ft. am Eingang kinflieh, 
ist unentbehriich , wenn man in eine gen»nera Prflfting der weit 
über 2000 Gegenstände enthaltenden Sammlung eingehen wüi. 

Der Römische Kaiser Constantius Chlaras hatte Tom Jahr 202 
bis 306 seinen Sitz in Gallien. Er soll der Erbauer des Palastes 
sein, von welchem die beute noch voibandenan BÜder fTKermti) 
«inen Theil bildeten. Sicher ist, das Julian hier im Jahr 360 
von seinen Soldaten zum Kaisei ansgemfen wurde. 

Anr den Trümmern des römischen Pal&stes Hessen cn Ende 
des tö. und Anfang des 16. Jahrb. die Aebta der reichen Bene- 
dictinei-Abtei Clany in dei Nähe von Macon, in Söd-Burgund, 
die in Paris viel Ornndeigentham, abei keine angemessene Woh- 
nung besassen, ein kleines Sehloss erbauen, das heutige HStel de 
Cltmy, eines der zieHichsten Qebäude dea Uebergangs aus dem goth. 
Baustil in die Renaissance, fast ganz in der alten Gestalt erhalten. 
Die Aebt« stellten, da sie nar selten in Paris waren, ihr Sdüoss 
den Königen zur Verfügung, wie denn schon im Jahr läl5 un- 
mittelbar nach Volleudung des OebändeB die Wittwe Ludwigs XU., 
Schwester Heinrichs YJII. tod England dasselbe bezog. Ihl 
Wohnzimmer beisst noch la Otambre dt la Beint BUmeht; die 
Traner der KSnlginnen von Frankreich war uunlicb weiss, nicht 
schwarz. Am 1. Januar 153T wurde hier die Hochzeit des Sunlgs 
Jacob V. von Schottland mit der Prinzessin Hagdalene, Tocbler 
Franz I, von Frankreich, gefeiert. 

Die Beiointion verwandelte auch dieses geistliche Oot in Na- 
tional-Eigen thom, und so gelangte das Hälel de Gluny im Jahr 
1833 in den Besitz des Herrn Du Sommerard, eines nnarmild- 
lichen Sammlers mittelalterlicher Gegenstande, nach dessen Tod 
(1842] der Staat Schloss und Sammlung erwarb und mit den 
von der Stadt Paris dargeboteneu römischen Badern zn einem 
Cfanzen vereinigte. 

Die Snmmlung milUIaUeriiehtr Qegeiutände, meist aus dum 
14, bii 1 6. Jahrb., in den verschiedenen kleineren und grösseren 
Räumen aufgesteUt, weit aber 2000 Nummern, ist in ihrer HasM 
fast verwirrend. Die Sammlung würde an Ueb ersichtlichkeit sehr 
gewinnen, und an Werth nichts verlieren, wenn die Menge Mit- 
telgut ausgesondert wQrde. Wie sie jetzt vorliegt, ist es schwer, 
selbst nur Einzelnes hervorzaheben. Da nudet man Reliefs, Holz- 
schnitzwerk, Kirchanschmuck, Mobel, Tapeten; im grossen Saal 
Messgewänder, namenüicb Uebeireste bischöflicher Kleidung nebst 
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Biacbo^lab aug dem 12. Jabrh., 1653 la Bayonne gefiindcii ; 
alle Waffen, ElfenbeinsclinitzwiTk , Missale, maaicaliscbs lustni' 
mente, Glturaalereifo, alte Bilder u, s. w. 

Ihe obem Zimmer, namentlicb dasjenige, in welcbem die BOste 
des Herrn Dd Sommerard, entbalten das Bemeikenswertbeata. 

Nr. 1744. ein Schacbbrett aos Bergbrygtall, t^her Elgenüium 
dar Krone, „qua ie -»ieil de la Moulagne C^er Alte vom Berge), 
ptJDce des Bdduens, eovoya & St-Louis", wie die Cbranib meldet; 
Kamine, Trinkgefasse. 

Nr. 1009, Bin Taschenaitar aae Schmelz mit dem Namenazue 
imd den Attributen Heinrlcb's II, und der Königin Catherine von 
Hedleia ans dem 16. Jsbrbnndert. 

Nr. 1329, ein BiscbofsaUb in vergoldeter Filigran-Arbelt. mit 
Edelsteinen, Perlen, antiken Steinen und seilt kleinen Heiligen- 
scbreinen, im mitteUteu ein Stückeben des Kreuzes Christi. 

Nr. 333, sechzig Holzligüroben, 2 Zoll hoch, die Könige von 
Frankreich von Clovis (Chlodwig) bla Ludwig Xlll. Ct 16^) 
daistelleDd, unter dei Begierung des Letztern angefertigt 

Nr. 404, ein grosser Keliqulenkaaten in Elfenbein geschnitzt, 
mit 51 Reliefa. Fa'ienca, Endlich eine ganze gothiache Capelle. 

Eine der neuesten Erwerbungen besteht in einem Altarblatt 
von getriebener Arbeit (Relief in GoldJ, 3' hoch, ö' breit, welches 
Kaiser Heintieh IL (j 1024J dem Münster zu Basel scbenkte. 
Bei der Theilung des Cnutons (1830) kam es an Basel-Land nnd 
wurde von diesem sogleich veräoasett. 

Durcb den Hinterhof gelangt man in die hocbgewölbten an- 
sehnlichen Ueberreste Bimiiohar SUar (Thmnti). An ver- 
schiedensu Stellen tritt hier ui- den Säulen der Schiffsscbaabal 
hervor, damals ohne Zweifel achon das Wappen der Bömerstadt, 
der lAUttia Paritiomm, dem das Schiff in dem heutigen Wappen 
der Stadt Paris also den Ursprung verdankt. Von welcher Be- 
deuCnng der römische Kaiserpalaat gewesen , ergiebt sich ecbon 
auB dem »naehnlichan Umfang dieaer BaderSome, deren gräflStei, 
das Frigidarivm, der Saal für kalte Bäder, 55' bocb, 60' lang, 
36' breit ist. Die wenigen römischen Alterthümer Pariser Ur- 
sprungs sind hier aurgeetrlit. Diese Bader atnd die einzigen Spu- 
ren des Aufenthalls der Römer in Paris. 

Steigt man die Strasse südlich hinan, eo gelangt man alsbald 
an die Borbonaa, das am die Mitte des IT. Jahrb. anfgefllhrte 
Pariser Dnirersitätege bände mit einem gruasen viereckigen Hof, 
unter der Eingangsballe das „schwarze Brett". Drei Facultäten 
haben hier ihren Sitz, die (kathoi.) theologiscbe, die FacuUf des 
lettree (Philologie, Philosophie, Geschichte] und die Facult« des 
sciencea, d. h. der exacten Wlsaenachaßen , Hslhematik und Na- 
tarwissenachaften. Die Vorlesungen sind öffentlich, für Jedermann. 

Die Sorbonne, nraprünglich die theologische Faonltät, gründete 
1360 Eobert de Sorbon, der Beichtvater Ludwigs IX,; sie stand 
10- 
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Im Uitleltlter im hSchstan A.D9Bhen and tnt selbst den PipslcD 
entgegen. «1« «ic denn z. B. dia Bull« „Unigenltui" nicht tu- 
nehm. Später wurde sie anch der Jasailen Oegnerln, nicht mindM 
aber der Piiilosophen das 18. Jahrhandarts , deren Witz lia oft 
inr ZielHCheiba dianen musate. 

Die mtditiniacU und die jurutucha Faeultät lEeoU dt lt(- 
deeint und EcoU dt Droit) haben eigene Qebaude, letitere place 
du Pinthdon 8 (3. 150), die Ecole de M^deeina In dar nach 
Ihr genannten Strasse, in der Nähe des Hätel d« Clany, wastliek. 

88. FaathMn. 

Biblialhique Sai^tlt-aamriice, 

Auf der Stelle, welche das "FuiUiMii fbis Jetet dac gebriLnoh- 
llchere Name, da mit S^Oenaiihit gemeinhin noi die Bibliothek 
bezaicbnel wird) einnimmt, entstand über dem Qrabe der im Jahr 
512 hier beerdigten heil. QenOYef» eine Capalla, später eine 
Klrcha, die wegen Bsardiligkeit um die Hitta d«s vorigen Jahr- 
buadeitB eingerissen wurde. Zu dem heutigen Bau entwarf Son/fiet 
den Plan, Ludwig XY. legte im Jahr 1764 den Omndstain. Er 
steht auf dem hCchaten Punct der Stadt. 

Die Kirche war der heil. GenoTe/a ia<*~Omevih}t), der Schutz- 
patronin der Stadt Paris gewidmet. Der Convent «erdrangte 
dnrch ein Decret von 1791 die Heilige aus ihrem Besitz, nannte 
die Kirche „Pantheon" und beatimnite sie zu einem Erinnenings- 
Tempel, indem er ihr die heute noch »orhandeiie UebecBeiirtft 
gab: ,aux grcmdt hommii Ut falrit Ttcottnaiataatt" . Die In- 
Ecbrirt wurde 1622 eniremt, hat aber 1830 nach der Juli-Bavo- 
lution iliren alten Platz wieder eingenommen und bis heute noch 
behauptet, obgleich durch ein Decret vom 6. Dezember 18Ö1 da* 
Pantheon wieder zur „Egiige St*-Oeneviive" wurde. Seit liofer 
ala 60 Jahren ist sie ein Zankapfel zwischen Kirche und Staat 
gewesen und der Streit scheint kaum zu Ende. 

Das Oebäude selbst, obgleich in Form eines Kreuzes aufge- 
führt, hat wenig Kirchliches. Aeusseres und Inneres neigen mehr 
zum Pantheon, als zur Kirche. Als Pantheon maoht es in eeiner 
QrOBSsrtigkeit einen gewaltigen Eindruck: ein giieohisclies (gleich- 
armiges) Kreuz, 350' lang, 260' breit, überragt von einer 204' 
hohen Koppel, weldie von einem, mit einem otCeuen Säulengang 
umgebenen Cylinder (Tambour] getragen wird, dl« Kappet mit 
einer Laterne gekrSntj vorn ein 60' hohes Siulan-Portal getragen 
von dreimal 6 korlnth. Säulen, 11 Stufen Aufgang. 

Üeber diesem ist in dem 127' langen, 22' hohen OteM- 
fdd eine berühmte * Haut - Beliefgruppe von Daeid d'Ar\gm. 
Die 15' hohe HauptfigOI stellt Frankreinh dar, seinen Söh- 
nen Kränze auslheilend: links, unter dem Schutz der Frei- 
heit, hervorragende Männer aus dem CiTilstand, Hatesherbes 
(S. 96), Mirabean (S. 178), Monge (S. 119) und Frfurflon, dun 
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Haanel (S. 126), Camot (äei berithmte Inf^enteur * Ganerat unii 
LeilBr der ersten ReToiuÜonskmge. der 1823 zu Hagdebarg in 
der VerbaTinung starb and dort auf dem KIrr.hhof vor dem Erö- 
keothot begraben )Le^), Berthollet, der Chemiker, nnd Laplaee 
(S. 123). In iveitsi Keibe der Malei David, Cnviar, Larajettr, 
Voltaire, BauBaeaa und Bichat, der Arzt. Rechts neben einei, 
die Oeschichte verain nbildlicheo den Figur, Soldaten der Kepubllk 
Qod des Kaiserreichs: hiar^nnr eine bestimmte Persönllchkeil, 
Bonaparte, der Ffliier der it»lieniächan Aimee : hinter ihm ein 
alter Gieaadier, auf sein Gewehr sich stützend, des „Dienstes" 
emaUs Sinobild, und die jugendliche Kampflust, dnrr.b den be- 
kaimten kleinen Tambour der Brocke von Areale dargeetellt. In 
den Giebelechen Studenten und Polytechniker. 

Dl» Innere des Oebaodes bildet eine Befunde, von vier 
Schiffen umgeben. An den Pfeilern waren mit goldenen Bunb- 
staben die jetzt verdeckten Namen der „Julikämpfer" auf Tafeln 
angebracht. Acht Copien der Fresken von Michel Angelo nnd 
Raphiel zieren die Innern Räume. 

Der Aufgang zum Dom ist links neben dem Seiteualtar. Es 
wird nur eine bestimmte Anzahl von Personen jedesmal einge- 
lassen, eigentlich ohne Einfrltlagald. Man wird aber gefragt, ob 
man später auch die Gewölbe sehen wolle, und lahH im Beja- 
bnngefall 20 eentimes. Da aber gewChnlicb ein anderer Aufselirr 
den Begleiter zn den GewSlben macht, ist man genSthigt, diesem 
nochmals die vorgeschriebenen 20 Centimes zu zahlen. 

Bis zur Kuppel steigt man 331 Stufen hinan. Hier erst Mfit 
sich das in die Knppelfläche im Jahr 1624 von Orot gemalte, mit 
100,000 fr. bezahlte, von Vielen gerühmte 3256 QFuss grosse Bild 
überschauen, die h. Genovefa darstellend, vor welcher die Könige 
Frankreichs huldigend sich beugen, Chlodwig, der erste christlirhB 
König, Carl der Grosse n. Ludwig der Fromme mit den Rechts- 
Capitulirien, Ludwig XVIII. mit der Charte. Oben in lichten 
Eiiunen Ludwig XVI., Maria Antoinette, Ludwig XVII., und die 
Priniessin Elisabeth, die „Märterer der Revolution" (S. 51). 

Noch Bi Smtnn fahren nun über die Kuppel bis zur Oattfrle 
Ober dem Süulengang. wo sich eine weite berflhmte Aussicht über 
Stadt und Umgebung darbietet, ausgedehnter, aber weniger male- 
risch als die Auesicht vom Thurm St-Jscqnes (S. 95} oder vnii 
Notre-Dame (S. JOS), well man den Lauf der blne und die 
Brücken entbehrt. 

Der Eingang zu den Gruft -Oewölien icavtaiaj ist in der 
Kbehe, an der Ostseite, hinter dem Hochaltar. Man wartet, bis 
«Ina Oesellschaft zusammen ist, und wird dann hinab gefährt 
(20 Cent. Trinkg.). Die GewBIbe sind durch 20 Pfeiler gestützt 
ned durch eingemauerte Winde in verschiedene Gmfl-Abtheilungen 
gesondert. MmArau (ß. 178) war der erate, der hier am B. April 
1791 beigesetzt wurde. Neben ihm fand Moral, der am 13. Juli 
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1793 durch Chirlolte Corday eriWchene wflöienilste der Jacobi- 
ner, aeinun Platz. Beide abai wurden mf Befehl dea Convente 
wieder entfernt, Mirabean wurde auf dem Pire-Licbalse beerdigt, 
Harat's Ueberreate wurden in die Kloaken der Rue Uontmartre 
geworfen, nahe bei iet healigen Passage äu Saumon. 

Qleichieitig mit der Beerdiguug lon Mirabeau wurden anrh 
Voltaitt and Bouueou „Denkmäler" hier errichtet, Holzkaaten 
mit QiaDitanstricb, der eine „aia mane» dt VoUairt" mit der 
weitem Inschrift: „Pocte, hiatorlen, philosophe, U agrandit Vetprit 
hamain tt lui apprit, qa'il devfäl Ute lt6n-. R diftadit CaioM, 
Siroen, dt la Barre et MonUiailly: con^aitit Ua athiei et U> fa- 
notijuea; il inapira la tol^aner: il riclama U> droits de l'hotnme 
eontre la airvitude de la fiodaiite^, und einem Standbild, yoD 
Houdon. Aus dem Sarkophag ßouMtou's drängt eine gemaltti 
Hand mit einer brennenden Fanket sich herror, eine nicht gläok- 
liche Hindeutung auf das Licht, welches der „Citoyen de Oenive" 
der Welt angezündet. „Ici repoae ikomme de la nattire et dt la 
v&iii", meldet die Insphrifl. 

Napoleon I. liesa neben einzelnen hervorragenden bedeutenden 
Männern seiner Zeit, Lagrange dem Mathem&dker, Baug(ünoiüt 
dem Weltnmsegler, dem Marschall Lannea n. a., eine Anzahl we- 
nig bekannter Senatereu hier beisetzen. 

Ea wird unten noch ein Oypsmodell des Gebindes gezeigt. 
Dnreh einen Schlag auf einen gepolsterten Kasten wird ein Bcho 
hervorgerufen, ihnlich dem Abfeuern u. Wiederhall eines Schosses. 

Daa Pantheon war im Juni 1346 naupti|uartler der Insurgen- 
ten. Zwei Tage lang wurde es gegen die Aogrifte der Truppen 
and National garden vertheidigt. Erst nachdem Qeschütifeuer die 
verschiedenen Barricaden hier und in den nahen Strassen (rue 
Soufflot, Tue St-Jacques u. a.) lerachmettert hatten, mnssten die 
Insurgenten weichen. 

Dem Portal gegenflher ist das Gebäude der Mairie du ISf Ar- 
Tondiiiemoit, 1849 errichtatj an der andern Seite die BeehU- 
idaile fEcole dt Droit), die Jurtäösclifl Faeoltit der Onitersität 
(S. 148), das Gebände der letztern ebenfalls Ton Souffiol, dem 
Erbauer des Pantheon, anfge^hrt. Die Vorlesungen in der Rechts- 
schule sind SSeiitlich. September und October Ferien. 

An der Nordseite ist ein 1850 fertig gewordenes, von Labrmule 
lediglich zu Hibliotbeh-Z wecken anfgefllhrtes, sehr langes Gebinde, 
in welchem die Bibliotbiqtie BAlnts-OenevliTB sieb befindet. Die 
Lang- und Bstiiehe Schmal - Seile hat oben 23 hIeine Blenden, 
Jede mit 30 Namen, darunter „Babanus Manrus, Eglnhard, Otfried, 
Uincmar, Adam de Breme, Huss, J. Muller, Begiomontanni, 
Beuchlin, Erssmua, Copemicos, Luther, Melanthon, St-Ignace de 
Loyola, Calvin, Conr. Gesner, Tschndi (die letzten acht »nf einer 
Tafel, der vierten rechts von der EingangsUiar), Kepler, Opitz, 
FoSendocf, Leibnitz, J. Chr. Wolf; (die nun folgenden an der 
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Östlichen Schmtlaelte} Vlnckelmann , Hsllsi, Solzer, Leasing, 
Eoler, Fiidiiic II., Oesn«r, Zimmermann, I.tvatfr, Klopstock, 
Haider, Kant, Schillei, Wieland, Fichte, lea Miebuhi , Beethoven, 
le« Schlegel, Ooethe, Hegel, Senefeldec" , In den MediillonB wio- 
deiholt sich das S. O. (Sainte-GcnevliT«) aahi häufig. 

Die Vorhiile ist mit den BBsten folgender Minner geschmückt: 
Saint-Bernaid , Montaigne, Pascal, Holiire, Larontaine, Bossuet, 
MasBtilon, Voltaire, BufloD, Laplace, CnTJer, Mirabaaa, J. J. Rous- 
seau, Montesqaiea, F^nälon, Racine, Corneille , Poussin, Descar- 
tea, L'H6pilBl. 

Die Inschrift über der Treppe meidet^ Bibiio&bpie Sainlt- 
OerKvihie fondtt pur Iti Ofnovifaitu «i ltß4, rfnwnue propriä^ 
national« m 1790, trumfirie dt i'ancierme abbaye dam cet Idi- 
fiet tn 1860. lot Treppenhaus die Schule von Athen, uach dem 
Baphael'schen Bilde im Yaliran, yon BUat auf die Wand gemalt, 
Medallian-Bllder : Wissenschaft und Kunst, Theologie und Juris- 
prudenz. Der obere ■Biblloäieksial, fiber 3O0' lang, 60' breit, iiy 
hoch. Ist wegen der glücklichen Annendung von Eisen iQi einen 
Saal dieser Art hesonders ta beachten : 17 Rippen, die auf 16 
Bchliaken Säulen ruhen, geben ihm eine Doppel-WSlbung. Lange 
Reihen tou Tischen, an «eichen 420 Personon sitzen kSnnen, 
sind hier fUc die Bssncher der Bibliothek aufgestellt. Sie sind 
wahrend der Bibliothekstondsn, von 10 bis 3 Dhr Jedotmann 
ohne Trinkgeld zugauglich, von 6 bis 10 Uhi Abends aber fast 
ausBcbliessiich von Studenten besetzt. Der Zudiang zu den 
Abendstunden ist gewöhnlich sehr stark. Ea ist der schönste Ar- 
baitssaal dieser Art in Paris. 

Die Bibliothek, in den untarn und obern Raooien iweck- 
missig aufgestellt, gründete Im Jahr 1624 der Cardinal La Rocbe- 
fOucanld. Sie zählt 3000 Uanuscripte und 110,000 gedruckte 
Bflcher, unter diesen viele Incnnabeln (Drucke ans den ersten 
Zeiten der Buchdmckerkunst, Ende des i.b. Jahrh. gedruckt, als 
die Kunst noch „In cuuibolis", in der Wiege lag), eine fast 
vollatändige Sammlung Aldiner ond Elzeviere, und die meisten 
Zeitaehrifteu vom 17. Jahrhundert bis zum KaiaeTreich. Ferien 
vom 1. September bis 15, October. 

St. Etitrmt <ju Jfonl, die nahe hübsche spkt-gothischa Kirche 
mit dam Renaia^aaca-Portal, s. S. 173. 

S4. Kardia dei Pluitw.* 

Der PfUmiengarttn Ist von 6 ühr früh an den ganzen Tag 
geöfTnet, der angrenzende ThitTgarlen (Mfnageritj täglich im 
Sommer von 11 bis 5 Uhr, im Winter von 10 bis 3 Uhr. 

Zum Eintritt In das Innere der Räume, in welchen die roia- 
«enden Tbiere , die Schlangen und die Affen sich Tieilnden, be- 
darf man eine Karte, die gegen Vorzeigung des Passes im Ver- 
waltungsgebäude iAdimnittration), rue Cuviet 57, unentgeltUch 
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TBrebfolgl wird. Dl« relsienden Thiere !<mimaux flnKUJ «erden 
um 3 Dhr gefiluerl. Eintrittskarten rar die FüttemnK gritis ge^eu 
Torzaigang des PiBses abenfalls Im VerwaltnugBgebäude. 

Daa ibutam d'hittoin noIurcUr (die zoologische , botanische, 
geologische, mineralogische und die Sammlung ziu vergleichen- 
den Anatomie) \st Hir Jedermann Dienstag nnd Freitag ton 2 bis 
6 Uhr geöffnet, fSr Fremde, die gegen Tortatgung des Puaes 
im Verwallnngagebaude Eintrittskarten sieb geben lassen, Mon- 
tag, Donneistag, Sonnabend von 11 bis 3 Uhr. 

Die OemäclabmutT (>tma) sind Mittwoch und Sonnabend von 
10 bis 2 und 3 bis 6 Uhr nur gegen eine ganz besondere Er- 
laubnis« zugänglich*). 

Es ist am zweckmüsigslen, den Jardin des Plantes dnrch das 
nordwesüii-he Thor (S. 153) zu betreten, auf der Qlorlette {ß. 153) 
einen allgemeinen üebeiblick der Lage sich zu verschaffen, und 
dann zueist mit Besichtigung der Sammlungeo zu beginnen, den 
Spaiiergsiig durch den Ftlanzen- und Thlergsrteri aber auf die 
Standen zu verlegen, wo die Sammlungen geschlossen sind, vor 11 - 
(10) Uhr früh oder nach 6 [3) ühr Nachmittags (8. 153). Zu siner 
flüchtigen Besichtigung mag die Zeit vor 9 oder 10 Dbr frah 
bis 6 Qbi Abends ausreichen, die Reichhaltigkeit der Sammlungen 
wird »ber den Wunsch eines wiederholten Besuchs recbtfe rügen. 

Das Kaffchuut in der Nahe der botanischen Gallecie ist gut, 
um ein Qlas Bier da zu trinken. Als Reetanrant ist der S. 15 
genannte Lteoq zu empfehlen. 

Der ■■Jüdin dei Fluitai dehnt sich an der Sndoftteits von 
Paris aaf eineni Raum ans. der von Osten nach Westen, vom 
Pnnt d'AQsterlitz bis zur Rue GeoOtoy-Saint-Hilaite. »n 2000' 
lang ist, und in der grSssten Breite (isllich) etwa 1300' hat. 
Fast ALes, wag an die Naturwissenschaften in Paris sich anknCpil, 
findet anf diesem Raum sich vereinigt, lebende Pflanzen und 
Thiere, Sumnlnngen. Labotatorien, Bibliothek. In dem an 1200 
Zuhöret fassenden Amphithialtr werden die meisten naturwiisen- 
ichaftlichen Vortaangea gehalten, öffentlich, so dass Jedermann 
Zutritt hat. An den Eingingen und am Amphitheater sind die 
einzelnen Vorlesungen und die Zeit angegeben, Zoologie, Physio- 
logie, Anatomie, Chemie, Physik, Mineralogie, Geologie, Botanik ; 
etwa 15 ordentliche Professoren sind dabei »ngostellt. Männer 
von europäischer Bedeutung haben hier gelehrt, die Botariikei de 
Jussieu CBernar» f l'^e, Laurent | 1836, Adrien f 1853), die 
Mineralogen Daubenton (f 1799) und Hauy (f 1822), die Zoo- 

-) Man »endet ilch deshalb In einem durch eine Freimarke von 10 
centünei tiukirteD Brief an „KonBieni Decalene, Pioteueui BD Jkrdin 
de, P1«.K,". elwa.0: „Monsieur, Tai l-honnenr de vou» prier de vouloir 
Wen m auloriser a viüKr {avec ma fiunllle) les lerrea du Jardin de. PlanlcB. 
Agrtei, Monsieur, l'aiiuraoce de laparbile .- * - ■-'- 
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fogen Bnffon (f 1788), L»e*p6de (t 1826), OuTier (t 1832), 
Oeoflro; Saiiit-Hüaiie CT 1&44), NsmeD, di« 4heUweise mll den 
dnieb de eingefBluteD neuen SjsMmm varwiehjen sind. 

Die enten Ideen des Jardin dei Plintee fallen in das Jahr 1626 
und IDT Au^fBhiuag schritt Ou^ dt l^ibront um 1636. Der Ow- 
ten «tand von 1732 an nnter Buflona Verwaltung; Bvffon wu 
der elgentliclie GtOnder aller Sammlungen und Anlagen, er starb 
hier im Jahr 1788 auf dem Oipfel seines Rnbmes. 

Sein Nachfolger war Stmardin dt Saint-Piem. Unter ihm 
worden (1794) die wilden Thlere, «elefae in den kBnigUchen 
Heoagerien «an YerBailles und Btincy eieh befanden, in den „Jar- 
din da Boi" tersBiil. 

Del Kaiser Napoleon I. begOnntigte das Stadium der Nator- 
wissensckaften, die Sammlungen wurden unter seinem Schatz an- 
eebnlicb vermehrt. 

Jm Jahr 18Q5 schenkte Alexander von Humboldt seine aus 
den Tropengegenden von America mitgebrachten Herbarien, eine 
Saomilqng von Über 4500 Pflanzen, darunter 3000 bis dahin nn- 
bekanate. Seiner Verwendung gelang ee im Jahr 1814, nacli dem 
Einmarsch der verbOndeten Truppen, dass der Jardin dea Plaotes 
mit aUen seinen Sammlungen nnberülirt blieb. Er wird Jettt 
richtiger „JUuMutn d'Bittoire NaIurrlU" genannt, docb bleibt der 
alt« Name der gebrauch liebe. 

D«ai nord westlichen Singangsthor (S. 152), gegeoQber, an der 
Ecke der rue St- Victor und dar rue Cavier, etebt die nnter Louis 
Philipp errichtete Fontaine Cnvier. Die sitiande Eignr mit der 
Inschrift „rtram eognoacert eaiuat" (den Dreprung der Dinge er- 
kennen) deutet auf den Zweck der Naturwissenschaften. Auch 
Ihlergentalten deuten darauf bin. 

unmittelbar am Eingang in den Jardin des Piantea von dieser 
Seite fuhren die Schneckenvege („It labyritMt" j , mit glatt ge- 
Bchorenen Hecken eingefassl, auf eine kleine bäum umpflanzte An- 
höhe, dl« aus Kehricht entatanden ist, den einst die Bewohner 
des Quartier St-Victar hier angehäun hatten. Oben ist ein Pa- 
viOon ans Onsseisen, la „QlorielU"; an einem Pfeiler stehen unter 
elaei Sonnenuhr die Worte: „Hon- "'■n ttumcro niai leremu" (nur 
die heitern Standen aihle ich). Die Aassicht von hier umfasst 
eisen grossen Theil der Stadt nnd die Umgebung in der Rich- 
tung des Montmartre, von Tlnesnnes und Sceinx, 

An der Ostseite des Hügels breitet eine prichtige Ceder, 
lOVi' im Umfang, im J, 1735 vom Libanon hierher gebracht 
und vom altem de Jussieu gepflanzt, ihre Zweige w*it aas. Am 
Faes des Hügels bezeichnet eine abgebrochene auf Stein und Erz- 
Btufen aafbteigende Oranlts&ale das Orab DnuietKon'i (i 1799), 
als Naturforscher und Director der Samminngen im Jardin des 
Flantes bekannt. 

Das Terwaltungs-Oebaude (AdminMTalim) , wo gegen Vor- 
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isigang du Paea«B dl« veischiedanen Elntrlttslcartea (S. 151) vec- 
abfolgt werden, ist In der Nähe. 

Das zDologiscbe Museum fGaltria de Zoologie) befindet 
sieh In einem sädiicli an das Labyrinth granzeadan, 390' Ittugen 
Gebinde, Eingang in der Hltl«. Ebmtr Erde sind in einem Qt- 
mach die leigchiedenaten Arten Würmer and Heergewictase auf- 
gestellt, in andern grosBB Tbiere, Elephant, Nashorn, Pluaapferd 
n. a. ; an der Treppe znm ersten Stock Fische, 

Im «raten Stock Im 1. SaaJ Fische und ScbildkrSlen , im 2. 
Saal Schlangen, EideehBsn, Krokodile, im 3. Saal Krabben und 
Krebae, im i. Saal andere Scbalthiare, im 5. Saal Affen, im 6. 
Saal Meersphatlhieie, Seesterne, Mollusken, Kotallenge wachse, Am- 
moniten, Belenmiten, Huscheln mit iiiren Thieren, u. a, Austern 
lerschiedenster Art; im 7. Saal Ziegen, FQchse, Honde, in der 
Hitte ein Marmor-Standbild van Dupaty, „alma parttu renan", 
die gütige Matter Natur. 

Im tteeiten Stock im 1. Saat Wiesel and Elmgarahs; Im 2. 
Saal Tiger, Katzen, Löwen, Bären, Häose, Ratten, Hasen, Kanin- 
chen , Schnecken , Insecten-Nester ; im 3, Saal Yögel , Sohmatter- 
linge, Huscheln, Seesteme; im I.Saal grosse Säugethiere, drei 
Olrttffen, Büffel, Kameele, WaJItlsche. 

Das Gebäude, in «eldiem die Bibliothrk, die gtologUche, mint- 
rtdogiacKe and bottmiache Satnmhmg aurgestellt sind, hat bei einer 
Länge von Ö40' nur ein Erdgeschosi. In der Hitte vor demaalben 
das Harmorbild des Naturfotschera Adamson (f 1606). 

In der VorhaUe der geologischen Abtheilung ist ein 
grosses neues Wandgemälde, Scenen ans dem Eismeer darstel- 
lend. Im Saal selbst an den schmalen Wänden der Ost- und 
Westseite sind andere Wandgemälde, westlich die Kalkfelsen des 
Fletschbergs und der Fall des Staubbachs bei Lanterbrunnen, an- 
geschwemmtes Land iwiscben Melrlngen und Brienz im Cantan 
Bern; an der östlichen Wand der RosenUai-Qletaclier im Bemer 
Oberland, der Ausbruch des Vesuvs im Jabr 1822, die tulcan. 
Inset Strombfiil (Sicillen), Basalt-Lava beim Wasserfall von Qne- 
reil im Departement Pnf-de-DSme. In der Mitte des Saals Cuvivr'i 
Marmorstand bUd von David. Die Sammlungm sind grossentbella 
in Ql as seh ranken , in zwei Etagen in dieeem langen Saal anfge- 
etelLt. Eine eingehende Beschreibung liegt ausserhalb der Qten- 
len dieses Buches , auch wenn dessen Verfasser, was keineswegs 
der Fall ist, die daia nötbigen Kenntnisse besässe. 

Am Eingang in die botanische Abtheilung steht das 
Standbild A. de Jussieu'« von HÄcal. Laien werden Ibr besonde- 
res Augenmerk auf die Palmen richten , auf die Bolz-Verstelne- 
rungan, die Durchschnitte der verachiedensten HSlzer, ihre Rinde, 
Wurzel, auf die Fräebte in Weingeist oder in Wai'.ba- ond Oyps- 
Nacbbildungen , auf die Pinson'scben Wachs-Nachbildungen von 
Schwämmen, welche Kaiser Franz dem KSnig Carl X. schenkte. 
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, Die Bibllothtk aUt etwa 36,000 Bind«; sie befindet »ich 
Im sDdvestllchea Pftilllan im ersten Stock. 

D*a Cabiaet znr Tergleicfaend en Anatomie (mc B»- 
eicbtlgang fQi Fratten nlcbt geeignet), an der Nordaeite des Ou- 
ten«, enthUt Skelette der lerschto denkten Tbiere, menichllche 
Skelette, ScbUel, anatomiache Präparat* aller Art, Hlaagebaiten 
und FoetDS In Weingeist, Qypg-Abgüsee von Köpfen hingeriah- 
teter Verbrecher, u. a. »on CartoQche, der im J. 1721 entbaoptat 
warde, Todten-Haaken verschiedener Htisiker, von Voltaire, Boos- 
Beau, Johann von HSlIer, Sparzheim n. A. 

Der angrenzende Thiergatten (MfnagerU) iat der beaueh- 
t«tte Theil der ganzen Anlage. Der bnigefflgte Plan macht ein« 
Beschreibang dar Bintheilang und dei einzelnen KIflge, Hdtten 
und Zellen QberflQssig. In dam (Qnfecklgen Qeblnde (RoUtndt 
da gnmd» aahntaa), in der Hitte, Bind die graaaea Pflanz enftesgar, 
Nilpferde, Giraffen, Elephanten und andere : in dem langen Oebände 
aa der Vaataeit« die reissenden Tbiere /animaux ffrocaj, LSwen, 
Tiger, HyiiDen, Weife nnd dergleirhen. Das Innere ist nur gegen 
besondere Erlaubniss CS' l&l) zQgiingllch; irenn es abei die Wit- 
terang irgend erlaubt, Mnd die Thlere aassen. Die THlssenden 
Thiere werden um 3 Ubr gefQltart (S. 151). 

Der grosse h&lbrnnde Affmkäfig tPiüait dtt Singei) Ist stet« 
Ton Zuschauern umgeben, die an dem Spiel der Affen alcli er- 
götzen. Einer der grBssten Affen sorgt in diesem Haushalt für 
AofrechUialtung der Ordnung. Wenn Streit entateht, etraft er 
beide Thelle und behält den Gegenstand des Streites, gewShnlich 
irgend einen Leckeibiseen, Obat, Zurker, Kochen, flir sich. 

Im Bärengraben (Fouea aux ourt) iat Petz, hier „Martin" ge- 
nannt, allezeit bereit, gegen eine In Oommisbtod bestehende Be- 
lohnung seine Künate zu zeigen, Von vielen Seiten ertönt der 
Ruf; „h rarbn, Martin, ö Varbn! Martin, fall U btmt!"; ond 
Harttu liaat die HOhe sieb nicht verdrieaaen, allemal von Neuem 
den Baum zu besteigen, oder sich auf die Hlnterfnsae zu setzen, 
um sein Brod in verdienen. Er ist aber nicht Immer so gat- 
müthlg, wie er hier zu sein Bcheint, Vor Zelten war ein altw 
Aufseher vermittelst einer Leiter bei der Nacht in den Graben 
gestiegen, um ein Stück Geld, «elchea ein Zuschauer hatte fallen 
lassen, heraus zu holen. Martin aber, einer der Yorgängei des 
heutigen Martin, schllrf nicht, et nahm den Einbruch in lein 
Gebiet sehr Qbel and der Aufseher hatte seine Kehoheit mit dem 
Leben zu bDssen. 

Der iBtiist Bär in dem dritten Graben drückt seine Sitte um 
eine Qabn durch unausgesetztes Hin- und Herbewegen des Kopfes 
aus. Er ist wilder grausamer Natur nnd nie zu zähmen. 

Der enge Raum, welcher hei dem Elephaaten-Oitter fQr das 
Publicum vorhanden ist, pflegt stets gedriiigt voll zu aein. An 
UnterbaltDDg fbblt es hier nie, der Elephant, nicht zuMeden mit 
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dem 0«ntDer Leben smltul, den er etttsmlteig täglicb veTzehTt, 
streckt seinen Rassel in den ZaechKaeir&iua , und das FobUciim 
Terotuht aeioe Bitte and lisst ihn aetten leer SD«gehen, Zur Be- 
qoemliubknit ist in der Nähe eine Brod-Bade. 

Vövii und Sehlangen, Kruleodil, ChamaeUon, SiAildInröU, btibeii 
ibie KaügH und Zellen an dei Nordseiu des TblergarteDS in be- 
«ondein Oeb&uden. 

Eine dreifscbe Beihe ecbSner BannigäDge, Linden und KaBte- 
nten, durefazieht den Ffl anzeDgaiten. Blvmen verbreiten biet 
alleieit Duft und Woblgerucb. Der Garten ist darum yon allen 
Pariser apizlergängen einer der anmuthlgitten. Farbige Etiketten 
bezeicbaen die Teischled enen PQan zen arten , grün die KDcbsn- 
pflanzen, rolh die Aizueipflanzen, gchwari die Giftpflanzen, blan 
die Farbpflanzen, gflb die Zierpflanien. 

Die liaurtfißma'ungen nebmen die Südostseite ein. 

35. Oobeliiu. 

Diese „Martafanturtt Imptricdti dt» tapiutrit» da Oebtltni tt 
dt tapit dt la Savormtrit" , 254, rne Monffetard, sind Mittwoch 
und Sonnabend von 2 — 4 Uhr fOr Fremde gegen Vorzeigung des 
Passes ohua Trinkgeld iDgänglich. 

Die Eutfernang vom Louvre bis zu den Gobelins bsträet an 
3/4 Stunden. Omnibas fahren nur (LDite U, s. S. 29) von Notre 
Dame de Lotette (S. 113j, daher ist häufig rathsim, nm Zeitvei- 
lust ZD vermeiden, die ente beste Toitare de p^ace zu nefamen. 

Wer Zeit and Ort gehSrig elntbeilen kann, und die 3 fr. er- 
sparen will, wird den Besnch der Gobelins an das 20 Min. ent- 
fernte Paltlheon (3.148), oder noch besser an den Jardin des 
fbmi« aDBchlieseen. dessen südl. AuegangslbQr neben dem Mmde 
laologlque (S. 153) nur 10 Min. von den Gobelins entfernt ist. 

In der sOdestlichen Ecke von Paris, am linken Ufer der 
Seine, berObrt sin Bsch , la Biitm, die Stadt und ergiesst sieb 
uberbalb der Austerlitier Brück« in die Seine. Sei» Wasser nurde 
seil Jahrhunderten zum Farben besonders geeignet gehalten. Um 
das Jahr 14Ö0 errichtete Jtaa Qoieljn an diesem Bach eine Fsi~ 
berei, mit der seine Nachfolger eine Tapetenwirkerei verbuideTi. 

Die Gobelins-Tapeten hatten bereits nm die Mitte des 17. Jahr- 
hunderts einen solrhen Ruf erlangt, dasa der fBr Ffirdernng der 
Gewerbe besonders thätige Minister Ludwlg's XIV., Colbrrl, im 
Jahr 1662 die Anstalt den EigenthQmem abkaufe, und täi Rech- 
nung des Staats betreiben Hess. 

Es ergab sieb bald im Laufe der Jahre, daes das OeechSfC 
iUr den Staat nicht nnmittelbar gewinnbringend sei, man glaubte 
aber, es werde anregend wirken, und fand eine Ehre darin, eine 
Anstalt ZD besitzen , deren Erzeugnisse von keiner andern in 
irgend einem Lande erreicht wurden. Schon sehr früh socdite 
man den Werth dieser Erzeugnisse didurcb zu heben, dus min 
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Bis uiBht in den Butdri brachte. Nur zur AusscliEDÜokang d«r 
kSniglichen. spiter kn<iarllch«[i SchlSsser warden die Oabelins 
TCtwendet, uad la Ocsohenkan la lutwirttgs HSCe, Hlntllch« P«i~ 
sonen, Gesandt« u. s w. 

Eine anders Taiwsndung findet bis auf dsn beutigen Tag 
nioht statt, so wenig der £rzaugnisie der Tapetenwlrkerei (Oobe- 
Utu), ab detjenigen der Teppichfabrik ISavonneritf, die 1604 
TOn Maria lon Medicis gegrilndat, (taran Sitz in einer ehemaligen 
Seifenfabrik (daher dar Name) hatte, seit 1826 aber mit in das 
Gobelins- Gebäude Terlegt ist. 

A.D 150 Arbeiter mögen in demselben beichiftigt sein, deren 
Lohn, selbst darjeniga dar Tip elenwirk er, die mit fiecht „artiatet- 
onTriers" sich nennen, 1000 bU 1600 ft. fBr Jeden Jährlich beträgt. 

Der Wabascahl hat mit dem bekannten gewöhnlichen groise 
Aehniichkeit. Auf den sufgespaunten Fäden ist der kleine Tbeil 
den Bildes, der den Arbeiter angenblicklicb beschäftigt, mit Kreide 
In Umrissen gezeichnet. Hinter ihm und anr Seite steht das 
Bild, welches copirt werden soll, Tnr ihm ein Korb mit Hunder- 
ten lon Spnlen, die mit WoUengam der versohledensten Farben 
bewickelt sind. Des Arbeiters An^ba ist nun, die Farben dem 
Vorbild entsprechend richtig au wählen und sie an den rechten 
Ort zu bringen 

Die Arbeit etfordett ein knnatgeObtes Auge und grosse Ge- 
duld. DnrehschnitUlch weiden nur 34 Qnadist-Oentimeter (an 
6 Quadratzoil) von Jedem Uanpt-Arbeiter täglich fertig gemacht. 
An grösseren Gemälden arbeitet ein Mann fUnf, ealbat zehn Jahre, 
«o dass der Frais von 50,000 fr. und mehr fdr ein elniiges Bild 
nicht anffallend arscheinen kann. 

Hin lat in Dautaohluid gewohnt, sich unter Öobeliiu Woll- 
tipeten zn denken mit alten halb verblichenen bildlichen Dir- 
stallnngen. Dm so mehr eritaunt man beim Anblick dar in den 
kleinen Anssleliungsräumen zur Anachanung kommenden Bilder in 
den lebhaftasten Farben, in den sanftesten Abstufungen, ohne den 
bei Qemäidsn dem Ange bändg nicht wohlthuenden Fimissgiani. 
Es sind zwar nur Oopien bekannter Gemälde, die man hier er- 
blickt, aber dennoch salbstindige Kunstwerke, ähnlich einer ge- 
lungenen Uebersetiung aus einer fremden Spraehe. 

Die Ausstellnngaränme alnd so beschränkt, dass von den vor- 
haudenan Bildern manche zordckgelegl sind, und daher die Bilder 
häufig wechseln. Im J. 165S waren etwa 100 Bilder da, welche 
abwechselnd zur Ausstellung kommen, u. a. : 

Nr. 1. Der Pamtss, nach Bapkatl. 3. Die Schule Ton Athen, 
nnch Rf^f/iatl. 4. Fenersbranat, nach Qitilio Romano. 7. Triumph 
des Bacchus, nach Raphad u. Hoä Coi/pd. 14. Sohlachtstark, nach 
Lebrun. 22. Pferd von WBlftin lerrlBsen, nach Snj/ito-«. 23. Venus 
in der Schmiede Vnicans, nach Boucher. 26. Don Qoixote. nach 
Coypa. 26. ProserpJna, dleStatue der Ceres mitBJomanachmttekand, 
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nach Vitn. 27. Kampf dsa Hara nad Diomädaa, Dach Lt Doytn. 
32. Hectoi's Abscbied, nach Vien- 33. Ampbitrit«, nach Taraval. 
31. Sylvia durch Amyot» vor eüieni Uugefaeuer geiettet, nacb 
Boueker. 35 Napoleon im Pestepital zu Jaffa, nach Orai. 36. Na- 
poleon am Morgen d«F Schlacht bei Austerlitz seine Befehle er- 
theilend, nach Borace Venttt, 37. Napoleon einem rasaischen 
So)dateD das Kreuz der Ehienlegioa gebend, nach Bebtet. SS- 
Französische Soldattn finden im Zeaghana tou Innsbruck ihre 
Fahnen wieder, nach lUtynier. 39. Napoleon empfängt die Depu- 
tirlen der Armee, nach Seraagül. 40. Napoleon und die FQr- 
atln Hatzfeld, nach Bottfrtmont. 41. Frieda von Leöben (^i79T), 
nach UthUrfOiutUm. 42. üebergabe Wlen's (1805), nach Giro- 
del-TVioton. 12. Napoleon und Alexander anf dem Niemen, nach 
Oautktrot. 44. Napoleon und die Königin von Praussen zu Tilsit, 
nach Berton. 4Ö. Bonaparte begnadigt die Anfatiudigen Ton Cairo, 
nach Gu^in. 16. Friede za Tilsit. 47. Napoleon empßngt den 
Persischen Gesandten , nach Mnlard. 18. Napoleon giebt dem 
Commandanten von Alexandrien seine WaSen zurück, nach Mutenlv 
49. BildnisB der Kaiserin Joaephine, nach Lethiin. ÖO. Zeniis 
ancht nnter den Schönsten Oriecheulanda ein Vorbild für seine 
Helaoe, nach Vfmvnt. Ö2. Harie Antolnette und ihre Kinder, 
nach Had.IiCbrun. 53. Kindliche Fiömmigkeit, nach Gvfrin. 54. 
Fhaedra und Hippolyt, nach Qutrka. 5Ö. Meleäger, Ton aeiner 
Familie nmgeben, welche ihn bittet, die Waffen gegen den heran- 
nahenden Feind zn ergreifen, nach Mtnageoi. 56. Peter der Grosse 
auf dem Ladöga-See, nach Bieubat. 57. Die Jungfrau von Or- 
leans, nach BUmdel. 58. Pyrrhaa, Andromiche schützend, nach 
OuSrin. 59. St^-Clotilde, nach OuMn. 60. Einzng Aieianders 
des OroBsen zu Babylon, nach Ltbrun. 61. Die Familie des 
Dirius 111 Alexanders FOasen, nach Lebnm- 62, Die VerschwS- 
rang der Strelitien, nach SImiett. 64. u. 65. Beilige, nach ingrtt- 
66. Amor and Psyche, nach B<^riuitl. 69. Die Versammlung der 
Götter, und 70. Tenne, Jona nnd Ceres, beide nach Bildern von 
Raphiul in der ViUa Ftmese an Bom. 71. Bildnis« des Halera. 
Charles Lebmn, nach LaryäUirt. 74. Petri Fieching, nach Ra^vitL. 
75. St. Paulus nnd St. Bamabae rerweigern die Annahme voik 
Opfern, nach Bapluiü. 76. Ladwig XVI., nach Callet. 77. Jesus lor 
Pilatus, nach Caraoangio. 78. fioiEas die Orithya entführend, nach 
der Marmorgmppo im Tnilerlengarten [S. 86). 79. Saturn eiitffihrt 
die Cybele, desgl. 60. Gh. Lebmn, nach Omdet. 81. Colbert, 
nach Ltftbvn. 62. Christus im Orabe, nach Chainpaignt. 83. Ver- 
brennnng der Leiche Phaciona, nach Meymer. 84. Das Geheim- 
niss, nach Bmieher. 65. Amyntas und SyMa, nach Bouchtr. Etwa. 
30 Bilder sind in Arbeit, u. a. eine Reihe von Kunstlerportralta. 
des 16. nnd IT.Jüirb., für die Galerie d'Apotlon im Louvre. 

Die QabBlins - Fabrik befindet sich in unansehnlichen, nach. 
und nach Je nach Bedürfnlse entsUndenen Oebiinden, fest aoL 
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sädUchen Ende der 20 Minuten l&n|«n einaamen und tod «inei 
ärmlichen BeTÖlkerang bewohnten nie Hooffetud, dam Haapt- 
qawtiar der Lnmpensimmler (chi/fimnitrij. 

In der Mitte dieser StTBsee liegt die Eireha St-Mtdard, in 
welche Im J. 1732, rU Ludwig XV. die Walifthrten ta dem 
^wnnderthitigen" Oraba «ines AbM Firia verbot, aln Wltiling die 
Worte echrleb: 

,D( par it Rol, dtfout h Dieu, 

De fairt mlToeU en ee Heu." 

S6. Hfttel d« KonnÜH. 

Zwischen dem Font-Meuf and dem Pont'dee'Arta nimmt die 
hall» Länge des Quai Conti das 175& vollendete , 360' lauge 
Hflnigebäuda ein. Die AoBSteUungs - SUe sind Ditm-wUt und 
Freitag von 12 big 3 Ubr füi Jedermann geöffnet. Die HBni« 
sellMt , die Albeitaräame und Laboratorien , sind Dienitag and 
Freitag von 10 bis 1 Uhr nur gegen eine baeandara Erlaabnisi 
des HQnz-Direetoie lagänglich, weshalb man ein schriftliches Oa- 
auch (S. MV) an „Monaienr le Pr^aident da la Commiislon das 
Monnaies et H<dalUea, i, THötel dea Monnaias" za richten hat. 

Dar Aufgang in die AasateUangs-Säle ist in der Vorhalte, 
rechts die Treppe hinan. In zahlreichen Glaskästen, welche im 
Hauptaaal stehen, sieht man hier, gleich link« beglnneiid, ein« 
nach der ZeitTolge geoidoeU Simmlnng von Medaillen, von Carl 
dem Or. an bis lof oaaare Tage, besonders lahlreich die lii- 
daäUn aus der Zeit Ludwig's XIV. und Loula Fhilipp'a, damniar 
im ersten Schrank am Fenater Medaillen auf Luther, Bueer, Me- 
lanthon, Ignai von Loyola. 

Rechts aind MünKn der verscbiedenen Staaten anagelegt, dar- 
nnter ein Kölniacher Reiehsthalei von 1Ö83, in dei Geatalt elnaa 
verschobenBn Vierecks. Im letzten Schrank beflnden sieh die 
älteaten Hünzen, aua der Zeit der Merovingei. 

In den drei Schränken am Fenster rechts sind kleinere Me- 
daillen (jtloiu partiaJiers). 

In den folgenden Zimmern Modelle von Jfun^>rä|fen, dann In 
sechs Schränken alle JtfedoiUen ans der Zeit des Consulats und 
Kaiserreichs, im letzten Schrank namentlich sehr zahlreich die 
■nf die Feldzüge in Deatschlind von I80Ö bis 1807 geprägten. 
In demselben Zimmer ein kleines Modell (1 ; 24) der Vend6me- 
SätiU mit dem alten Standbild des Kaisers im KrSnungsDianlel, 
hier die Reliefs nnd Einzelheiten b«aser zu betrachten, als an 
dem Original auf dem Vendfime-FIaU (S. 49). Ferner die BQsta 
des Kaisers NmioIbob I., von Canovs 1806 gearbeitet, and die 
Todtenmaske, 20 Standen nach eeinem Tode genommen. 

Die obem Bäame dienen zur Aufbewabrang alter Stempel, 
sodann einiger Siegel von KSnigen and Eron-Vasallen. 

Pont-Nfuf s. 8 99. 
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87. Inatitiit da Vruios. 

Dem LouTre geganäbsr erhabt gich Km linken Ur«r dar Ssine, 
am EÜdlichen Ende das Font-dae-Arts, mf dem Qaal Conti, «in 
autFsllendes Q«bilud«, «n dan Seitan anf den Qual TOrtreMode 
Pavillous mit ATcaden. In dei Mitte eine Kirobe mit Kuppel and 
Treppenaufgang, mit zirai LSwan nnd Springbrunnen. Cardinal 
Afotonn hatte in seinem Teetament eine Summe zur Errichtung 
eines Eniehnngs-InBtitnts fOr Jange Leute aug den neu erworbe- 
nen ProTinien Ronseillon, Fignerol, FUndem und Eleass saege- 
setzt. Das Qabäude wurde in der iwelCan Haute des 17. Jahih. 
an der Stelle aufgaffihrt, ws- einst die bfrüchttgte Toar dt NetU 
gestanden hatte, ein Thurm, in den, e)nt<r Sage nach, Margaretha 
Ton Burgund , Gemahlin Ludwig's X., junge Fremde lockla, tat 
Buhlerei Terleitete nnd dann ermorden und in die Seine werlen lieas. 

Diese Erziehungaaiistalt hleea Anfange Cdllge Mtuarin, wurde 
aber vom Volk nie anders als Coüige da Qaatre-Satloia genannt. 
Die Revolution yerttieb die „Qnatre Kations' daran» und machte 
dai Gebäude zam QefwgnlsG. Schon im J. 179G Jedoch Dbergab 
dar Consent es den Oelehrten-Oesellsefaaftan (Atadlmitsl, welche 
bis dahin im Lenvre getagt hatten, nnd änderte deren Namen. 

Das Institut de France hat rOnfCtassen: 

1. Die Madimit FrmttaiK, deren Hauptaufgabe die Ueher- 
wachong der Sprache und Feststellung der Rechts chreibttng, die 
Herausgabe des Diciionnairt da l'Acad^mit ist. Secretair dersel- 
ben ist Herr ViiUmain. Die grosse jähiHche Sitzung hatte bisher 
am ersten Dienstag Im Mai ststt, die Worhensitlongen Jeden 
Dienstag um 2 Uhr. 

2. Die Acad/mU dtt Inicriptionii et Bella-Ltttrei hat ihr Au- 
genmerk auf alle Sprachen zu richten, auf Inschriften und Ueber- 
aetzungen aus dem OrInchischen , Lateinischen, anf Errichtnng 
■rehaeolugl schar Sammlnngen o. dgl. Secretair ist Herr Nirudet. 
Jahreesitzung bisher am ersten Mittwoch im Juli, wöchentliche 
Sitzungen jeden Freitag nm 3 Uhr. 

3. Die Aeadimit da Seienea, d. h, der „exacten Wissenschaf- 
ten" (Mathematik nnd Naturwissenschaften) ; Secretair fQr die erste 
Hr. Eiit dt Btaumtml ., für die zwelM Hr. Flourtna. Oeffantllcha 
Sitzungen, zu welchen Jedermann Zutritt hat, Montag 3 DhT. 

4. Dia Aeaddnit des Btmix-Arl», welche Alles, was auf dla 
schSnen Künste [Malerei, Bildhauerei, Baukunst, Musik) sich be- 
zieht, zu überwachen hat. Ihre jährliche Sitzung hielt sie bisher 
am ersten Sonnabend Im Octoher, die Wochen Sitzungen jeden 
Sonnabend om 3 Dhr. Serretair Ist Hr. Baifvy. 

5. Die Aeadtmle dda icltnttf moralts et politijuei, für Philo- 
sophie, Rechte- und Staate wissen Schaft und Geschichte, für Politik, 
Verwaltung nnd Finanzen. SecreMIr ist Hr. mgnrt. Die Jahres- 
ticzung fand bisher im ersten Sonnabend Im April atatt, die 
wächentlichen Sltinngen jeden Sonnabend um 1 ühr. 
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Du InsUtat hat aber 200 Mitgliedei, die sich durch Wahl, 
unter BesUttgong des Kaisers ergänteo. Jedes Hitglied besieht 
15,000 fr. QehiK. Nach dem „Membie de riiutitat" streht Jeder 
ftanzöaiecbe O-elehrte and Künstler, dieee Mitgliedschaft uinfasat 
die höchsten Ehren für einen Haon der Wia«enachift u. Kunst. 

Darum ist auch für Fremde, uamentliefa für Qelehrte, dar Be- 
such dieser Sitzungen sehr lohnend. Keine bessere Oelegeoheit 
bietet sich , die Blüthe der Patiaer Gelehrtenwelt zu sehen aud 
ttteilHtiise Sffentllch reden lu faSren, als die Sitzungen des In- 
stituts, welche alle in diesem Palais de CAutlfut gehalten irerden; 
die grosse feierliche Sitzung aller fünf Oiasseu vereinigt in der 
ehemaligen Kirche, am 15. AusubC (Napoleonatag) , bei welcher 
Oelegenheit die Pieiaverlhellungen stattfinden. Den Zeltpunct 
der Sltzoiigen, welche jede der fünf Academien einialn hält, be- 
stinuut Dach einem Decret vom April 185& der Unterrichts-Hinister. 

Fremden Gelehrten wird, auf schriftliche Meldung beim Se- 
cretair, bereitwillig eine Ein tritt« karte zugestellt*). 

Der Besuch der sehr bedeutenden und musterhaft verwalteten 
B^othdi des Instituts ist NichC-Hitgliedem nur dann gestattet, 
wenn sie durch ein Mitglied eingeführt »ind. Im Palais de l'In- 
etitot [im ersten Hofe links vom Eingang) ist eine zweite Biblio- 
thek, die BibtioUiique Maiarine, nicht gross, aber reich ib Selten- 
heiten und CuriosiÜten, Ton 10 — 3 U. Jedwmann zugänglich, Ferien 
vom 15. September bis 1. November. 

38. Eoole Imperiale du Beaux-Arti. 

Osnt in der Nähe des Instituts, an der Westseite, Eingang 
ruB Bonaparte 14, ist die Ecole das Beaui-Arts, täglich 
von 10 bis i U. (_l fr. Trinkg.) zugänglich, im September nur 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag. Diese hohe Sehale für Maler, Bild- 
hauer, Kupferstecher, BanmeUter befindet sich in einem 18<t3 voll' 
endeten vortrefflichen, ood »weckmäesigen Gebäude, an der Stelle 
anfgefOhrt, wo ftrüher das Kloster dci PttUi-AufuMiru stand, in 
welches nach der ersten Revolution ein grosser Theil der auä den 
Kirchen verwiesenen Grab- u, a, Denkmäler durch die mathige 
unermQdlidie Beharrlichkeit des Malers Alex. Lenoir gerettet wurde. 

") Das Oeauch kann etwa lO Uulen : „Moniieui, je piendi la libert«, 
en qualit^ d'^traDger, de vom prier de^FDUloir bien to'autorlier k assitler 

Sflrait-ce abuder de rotte obligeauce qua de voui prIer de vonloir 
bleu adreiaer cette Antoriaatiop ä radreue cl-dessoua. 



tme, Titel und Wobnimi destlioh la untertcbrelbeo und den Brief 
Der Hute von 10 cenl. lu Irsakiren. Dis Adresie l«t für eine der 
enilliuDf en : „Ä Honsteur le Sicr^laire perpituel de TACad^mle des 
,u Palais da rimUmt'und tili die gtoäit {Xbriithe allgemeine Stlsungj 
.Bileor 1« Ckaf dn aeeritarial de riniUtul, au Palaln de rlnelilnl. 
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Ludwig XTIU. hob im Jahr 1816 dlsam Mutfy dtt n 
ftvntah auf nnd Hase die meisten DenkmUer nieder an thi« stM 
SteU« inrtctbringen [8. 203). 

Ein Oitler trennt den ersten Hof der Ecole dee Beaax - Arts 
TOD der nie Boiiaparte Jn diesem wie in den audem BSfea ist an 
den Wänden ringsum eiiigemaneit, vh an Arcbitectoniaehsm nach 
AnflSinng das ,Has£s des monoments fianfais" znrSGkgeblieben 
ist. Daran« ist ein *Hnseam ansgezeiclineter Bmehstücke fnn- 
tOsUcher Banweika entstanden, Fortale, Erker n, dgl-, von det 
gaUo-rEmisehen Zeit bis zum 16. JalirilBndert. 

Im ersten offenen Hof bildet du bettthiote Portal des ScUobsm 
Anet, weiches im J. 1M8 Heinrich II. far Diana von Poitiers 
(S. 217) von Jean Gonjon nnd PhÜfbert Deloime aoffQhien Haas, 
den Eingang in die ehemalige Klostaiklrche. Die ganze Eück- 
wind dlsser „Chaprile Siitine" nimmt Sigaion'a Oopie des Jüngsten 
Qerlchta von Hichel Angelo ein. Den Namen hat die Capelle von 
dieser nnd den Gopten int 13 andern grosean Hlchel-Angeto'schen 
Fresken der StitiniBehen Oapelle va Born. Sonst ist In der „Cha- 
pelle Stxtine' wenig Bemerkensweitbes. Im Schiff n. a. Oypa- 
abg&ssen auch ein kleines Modell des Elephantan, den Napoleon I. 
zmn Andenken an die Eistflrmnng der Bastille dort errichten 
Ussen wollte (S. 43). 

Neben dem Portal im Hof sind tleberreste de« Hdlel de I« 
Trrfmottille eingemauert, welohe« frGlier In der roB des Bonr- 
donnala stand, als BrnchstSck eines aasgezeicbnetan Gebendes 
des li, JshrhaDdorts betoMkenswerth. 

In der Mitte des Hofes steht eine det Sitilen -von rothem 
Marmor, oben ein Engel in Eiz, die Mher das Grab des Cardi- 
nals Hazarin zierten. 

Ein Binban scheidet den ersten Hof in zwei Theila. Ee ist 
die Vorderseite (lan dt Oatäoa) des Schlosses (8. 213), nelchos 
im Jabre 1600 Cardinal George d'Amboise, der Minister Lud- 
wigs XII., auffflhren Hess, balb gothisch noch, halb Benaissancs, 
von Herrn Lenolr Stein flir Stein hierher gebracht. 

Das HanptgebiDde, welches diesen Hof westlich begrenzt, ist 
240' lang. Eine Anzahl Standbilder, Copien nach Antiken, von 
jDDgen französischen Eünsllam in Rom angefertigt, sind hier auf- 
gestellt. In den obem SUen befinden sich neben den Arbeiten, 
welche seit 1721 den betreffenden SchQIem den Preis fllr die 
frantSsIsche Academie zu Rom (ß. 142) erworben haben und einer 
Anzahl ton Professoren-Bildnissen, manche * üachbildunffta atUr 
B'naBatt In Gyps nnd Kork, dls rEm. Amphitheater und Theater 
von Arles nnd Ton Orange, die Bäder des Auguslus, die Arena 
und die Wasserleitung über das Gardtbal (pont du Gard) unweit 
Nlsmes im südlichen Frankreich, das Colosseum zu Rom u. a. 

Vor Allem sehenswerth aber ist in dem amphitheatraliEcheii 
Präfungssaal, Eingang im folgenden Hof. das berühmte *Bild von 
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Paul DHoTOdiit (f 1866), auf Leliiirand gemilt und Qbar den Hilb- 
bog«l) ( „Shrüeyde" ) ditr Mauer gespannt, dis groeaeD Känstler 
aller Zeit«D und Völker darateUend, «ine Grappa von 7Ö Figuren 
etwas aber Lebensgrfissa (7'), oDtrr diesen an dar ersten Siul« 
llnka der Mann mit der MQtze, der Nürnberger Bildglesser PeMr 
Viacher, rechts weiter die Haler Dürer und Holbein. Delaroclie 
eoU 3Vt Jahr daran gearbeitet and 60,000 tr. dafdr erhalten 
haben. Ein gioseer vortreffücher Eupfersticb nach dieeem Ge- 
mälde, von Benriifotl DvpmU, iat bei den Verlegen) , QovfÜ et 
Comp,, BouleTart Montmartre 19, in Abdräcken Ton 600 fr. 
(tpnuvti d'arti$lti bi« lu 160 1^. (^ratva aote la Uttre) zu haben. 

89. Kiuie de rAitUIarie. 

Egliit Saitit-Vumiii üqiia. 

Ein altes Jacobiner'Kloater, neben der Kirche Saint-Thomas 
d'Aquln, dient seit 1797 ala T>ip6t ceniral d'ATtaUrit. In den 
zahüeicheD ßäumen dieses BUsgedeboten Oebäudes linden eich 
alle Anstalten dea ArtUlBrio-DienBlea teralnigt, die verachiedenen 
Werkstitten und Laboratorien, die Kanen, Pläne, Zeichnungen, 
Modelle, namentlich aber das oben genannte, den Foblicnm gegen 
Vorieigong des Paaaea Montag und Donneratag von 12 bie 4 Dhr 
ohne Trinkgeld zngäDgliche Museum. Die Aufseher sind ältere 
Unteroffiziere, häuflg dentscb sprechende Elslsser (S. 135). 

Daa Halle dt l'Artiütrie zählt fast 4000 Nnmmern, der Ca- 
talog kostet nur 1 fr. und ist Jedem unenlbehrlicb, der Aber die 
einzelnen GegenaOnde eich nntarrichten will 

Tinten In dem allen Kieuzgang ist als Gewinde die 690' lange, 
an 8000 Pfand wiegende Kette anfgehängt, mit welcher die Tür- 
ken bei der Belagerung Ton Wien im Jahre 1683 einen Donan- 
Arm gesperrt hatten Die Franzosen brachten sie Im Jahr 1805 
als Kriegsbeute aus Wien mit. Das Oegenatflck hängt Im kalser* 
liehen Waffen-Mnaeum zu Wien. Von den zahlreichen alten Ge- 
echützen in dteaen untem Ränmen (u. a. auch' eine rusalache 
Kanone und Haubitze ans Bomaraund) sind, am Aufgang zqdi 
ersten Stock, die briden alglerlachen die schSnsten 

Im Saat ebener Erde eine Sammlung von Waffen und Modellen 
aller in der ArtiUerle vorkommenden Gegenstände, Oeaohütz röhre, 
Lafetten, Geecbosse und deren Anfertigung n. s. w,. von den 
Zeiten Ludwigs XTV. an bis jetzt, Alles ein Bechstel der natür- 
lichen GrSsse. Auch eine der russischen sog, Höllenmaschinen, 
welche 18&4 und l&äS der t^anzSaischen und englischen Flotte 
vor Kronstadt manchen Schaden infBgten. 

Der obere Stock besteht aus vier, ein Viereck bildenden Qal- 
Imien und dem Röstungensaal In diesem zahlreiche Büstungen, 
meial Mann und Pferd, grossentbeila ans dem 15. und 16. Jahrb., 
darunter eine (N* 115) mit dem sächs. Wappen auf der Pferde- 
decke. GegenSbet oben sind einige preuas Standarten ansgesteckt. 



iU 40. HOTEL DES INVAUDES. 

In der traten OcäUrie Oe wehre 
Bern, Armbruste u. s. n., im Ola. 
etei und künstlichster Art. 

In der actiten QallerU Schiessgevehre und mathematische 
Instrument« jeglicher Art. In den QUssch ranken Ulere und 
neuere Gewehre und Plitolen lon reicher Arbeits N" 1831. eine 
indische Flinte, N° 1838 bis 1848. Flinten aus Algier, N" 1849. 
eine in Rotterdam angerertigU, mit Qold und Edelsteinen einge- 
legte Flinte, von Napoleon I. ala Geschenk für den De; von 
Marocco bastimoit, f" 256. Sattel and Sattetzeug aus Abjssinien. 

In der dritten OiilUrie neuere Schi es sj-e wehre Tsrächiedener 
Art und Gewehrtbeile, Modelle von Pontons, in Schränken tOr- 
Xische Walten und Dolche. 

In der vierltn OiUUrit Hieb- und Stosswaffen und wiederaln 
Ponton-Modelle. 

Die Dimiittelbar angrenzende Kirehe Bt-Thotnal d'Aqnin, die 
Pfarrkirche des vornehmen altadeligen Faubourg St-Germain, ver- 
dient als Oebaude, 1740 vollendet, das Portal 1787 umgebaut, 
wenig Beachtung. Sie besitzt aber einige gute Gemälde, im 
Chor Fresken von BloniUl, and die Himmel fahrt, Deckenbild von 
Lemoine; Kreuzabnahme von GuiUemot; St. Thomas von Aquln, 
einen Sturm stillend, von Ary Seheffer; Christus am Oelberg, 
Landschaft von E. Btrtin. 

SainU-ClotäiU, die neue gothlso.h« Kirche des Faoboarg St- 
Oermain, s. S. 174. 

40. Hfttel dm lavalidM. 

Saiiirtri^. Cltimp dt Mari, 

Aus der Häuaermasse von Paris tritt am sudwestlichen Ende 
als ein allenthalben, wo man auch steht, sichtbarer Gegenstand, 
die höbe Kuppel des Inealiden - Doms hervor. Auch das H&tel 
ielbst ist von ansehnlichem Umfang and steht ganz frei ; aus der 
Farne gesehen erscheint es als Unterbau des Doms. 

LudtBlg XIV. gründete durch Ordonnanz vom 15. April 1670 
die Stiftung, „foa airurtr unc exiatcnce haireuit oui milifoim 
C[ul, vitiUardi mutUü ou infirmea, m (rouveroienl wiru rtwoarcti 
ofti» OBOlr bUmehi soui U> drcg>tatix ou vtni leur lang povr la 
fotrU". Der Bau begann im J. 1671 nuter der Leitung des da- 
mals berQhniten Baumeisters Liblrai Bruant: 1675 war er vollendet. 

Zur Aoßiahme in das Invaliden haus berechtigen drelssigjährige 
Dienstielt oder erhebliche Wunden. Die gegenwärtige Bevölkerung 
beträgt etwa 3000 Mann und etwa 160 Offiziere. Das Oebände 
bat Baam für 5000 Mann. Der Oberst hat 30 fr. monatlich, der 
Oemeine 2 fr. nebst guter Verpflegung, zwei Mahlzeiten täglich 
um 9 and 4, oder 10 und 5 Uhr, Morgens Suppe, Gemüse und 
Fleisch. Nachmittags eine leichtere Speise, nebat einer Flasche 
(litrej Wein. Sonntags 12 Uhr ist MÜitairmettt (ß. 167), nm 
l2'/a Uhr Waehiparadt in der Cour d'Honneut (S. 166). 
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Eine 800' lange doppelte Baamreibe (Esplaitade da Imnüidta) 
fCbrt von der Seine an das Olttertbor des nacb diei Seiten mit 
9' tiefen, 18' bieiten gemauerten trockenen Otiben omgabeiien 
Vorho/s. Becbts und links wird er von Wachthäusern geschlos- 
sen, in welchen die Thorwacbe sifh beiludet. 

Acbtzehn GeechStze („BaUarit-Troph&") sind an der Längen- 
seit« aufgepflanzt, die „Kanonen der Invaliden", darcb deren 
Mond Paris die Bestätigung wichtiger Ereignisse erfibrt. Reclits 
(Front nacb der Seine) zwei IranzSsisrhe Vierundzwanzig- 
PfSndar, die 1837 In der Brescb-Bttterie vor Cnnstandne gestan- 
den baben. Zwai Ssterraicblscbe OeschOtze, das eine 1681 in 
Wien gegossen, das andere 1Ö80 gegossen, mit der Anfscbrifi: 
„So mein Oetan^ im Luft eraduilU, moncV Jfauim tior mir nit- 
dtTfaHt." Vier preussiscbe Gescbütze, za Berlin 1708 gegossen, 
Dilt den Namen von vier Karllrsten und deren Reliefbildem, von 
dem SsterrelrhiBcben General Haddik aas dem Berliner 2eughans 
entfübrt, als er im Beginn des siebeiijihrigen Krieges einen Tag 
lan^ (16. bis 17. Oct. 1757) Berlin mit 4000 M, besetzt hatte, von 
Napoleon nach der Srblachl Ton Ansterlitz mit 2333 andern ans 
Wien nacb Paris veipfisnzt Ein bolländ Tierandzwanzlg-Prandei, 
1832 aus der Citadelle von Antwerpen mitgenommen. Tier Kano- 
nen and zwei Mörser ans Sebastopol. Ein MSreer aas Algier. — 
Links das erste Geschälz eine Württemberg! sehe lange Feld- 
schlange, iwölfpfDndig, mit gewundenen Ilohlkehlen, ein Meister- 
stfick der Oescbüti-Giesskunst von lierllchater Arbeit, mit alle- 
goiiscben Statuetten und derjenigen des Herzogs Friedrich. Ein 
vanetianisches GeschStz von 1708. Vier preusaiscbe Qeschützc, 
Gegenstücke zu denen an der andern Seite, ebenso der hollän- 
dlaehe Vierundzwanzig-Prandec, die iDSaischen Kanonen unL 
H9rser, ond an der Ecke vrleder ein Morser aus Algier, wi« 
rechte. UrspriingÜch waren es zwBIf preuss. Geschütze, welche 
die Reise von Berlin nach Wien und von da nach Frankreich 
gemacht hatten, drei sind 1814 zu Strasaburg während der Bela- 
gerung in HSnze (mormaie ohtidionale) umgeprägt worden. 

Der Bbrige Thell des Vorbofs besteht aus einer Anzahl kleiner 
Q&iichen, Spielzeug für die Invaliden; in manchen sieht mau 
Napoleon's I. Standbild eben ans Gype. 

Die Vordtrstite des böclist stattlichen Gebäudes selbst hat eine 
Länge von 600'; an den Flügeln sind vier eherne Oruppen von 
Deijardins aufgestellt, vier überwundene VSIker versinnbildlichend 
(S. 46), früher zum Standbild Ludwig« XIV. auf der Place des 
Victoires gehörig (S. 57). im J. 1800 hierher gebracht. 

Das Gebäude hat drei Stockwerke, die Mansarden-Dächer sind 
in Form von Stein-Trophäen, Rüstungen, mit Mantel und Helm. 
Deber dem Eingang das Reiterbild Ludwig'a XIV. und die In- 
schrift: Ludocieus Mujnuj mlUlibut, regiili muni^wnlia in Per- 
petuum pronidtns, ioj atdea potuit iSTS. (Ludwig def Grossa 
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errichtete, mit kSniglicher Freigebigkeit für seine Soldat«n »nf 
alle Zeiten sorgend, dieses Oebände.) 

In dem graseen innern Hof mit oflenen Arceden, fräher Cour 
Rai/aU, Jetzt Cour d'honneur, meldet sich alsbald ein Invalide al« 
FQhret (1 fr. Trinkg.) durfh die äussern Theile des Qebäudea. 
In den veischledenen inneren Tfaellen, Speisesaal, Eflrhe, Ratha- 
Eaal, Blbllolhek, tritt er sein Amt Andern ab, welche Jeder ÖO c. 
Trinkgeld eiballen, eo dais der Besuch des Invalldenhanses «n 
3 f^. kostet. Die Küche, die vor andern Casemen-EQchen nlchti 
ToraBB hat, kann man eich ersparen, anch die Schlafsäle. An 
Sffentlicben Tagen (S. SXIX) ist AUes A-ei. 

Die BibUothtk, im eisten Stock der Notdseite, hat etwa 16,000 
Binde und einige Mannscripte von Stitly und Goibert, ferner eine 
Cople des DaTid'schen üebergange Bonaparte's Ober den St. Bem- 
Lard (S. 191); gegenöber ein gntea Bild Napoleon's HI. von Logier; 
eine Reite r-Statuette des Marschalls Tnrenne und die östreicbisohe 
Eanonen-Kngel, welche ihn bei Sassbach unfern Baden-Baden am 
27. Juli 16T& tödtete. Auch ein grosser Kelief-Flan dee Hfitel 
des Invalides ist hier aufgestellt. 

Im Toraimmer des BathtaaU (SaUc du Conieil), auf demselben 
Flur, hängen eine Heage Flaggenbilder und Städtewappen , in 
den Zimmeru Bildnisse der beiden Baumeister Liberal BniaDt 
nnd Jules Mansard, dann der Harschälle Lannes (duc de Mon- 
tebello, S. 134); Bessi^res fduc d'Istrie); Bertbiei (prlnce ds 
Vagram): Brune; Augereau f duc de Castigllone); Hasstfna (dnc 
de Rivoll, 8. 124); Victor (duc de Bellune, 3. 118); Lefebvi» 
Cduc de Dantiick, 8. 124); Kellarmann Cdo" de Valmy, S. 119)i 
Beumonville ; Davouat fprincs d'Eokmuhl , 8. 124) ; PrfrignOO 
(S, 123); Dnc de Coigny; Serrurier (ß. 124); Snebet (duc d'Al- 
bufÄra, S. 121); Gonvion-Saint-Cyr (S. 120l; Ney (dnc d'Elchin- 
gen, 8, 134); Jourdan; Moncey (duc de Con^gHano); Oudinot 
(duc deRegglo); Lauriston (3. 118); Duc de Belle-Iale; Dnc de 
Broglle; Marqnls de ViomÄniai. Ferner Napoleon I. im KrUnunga- 
kleid von Ingrea, Ludwig XIV.; dann Büsten von Napoleon I., 
Ifapoleon III. und vom Priuien J^rfime. 

Die vier grossen Speisaäle /Refeetoirti) sind ebener Erde. 
Sie sind mit allegor Bildern geschmeckt, meist anf den Krieg 
Ludwig's XIV. in den Kiederianden (1672) sich beziehend. Im 
Offizier-Speisesaal kommen unter andern grossen Sciilachten- and 
Belage rnngsbil dem auch die wohlfeilen Einnahmen von Wesel, 
Bees, Emmerich, ZG^hen und Dtrecht aus dem J. 16T2 vor (3. 46). 
Die meisten dieeer Bilder sind von Martin, einem Schüler de« 
Iruchtbaren Van der Meulen (S. 186). Das Silberzeug für die 
Tafel der Offlciere ist ein Geschenk der Kaiserin Marie Louise. 

Dia Pflege in den Krankenaülen (Inftrm^te) besorgen 2& 
barmharz. Schwestern (Soeuri da Vordre dt St-Vmcent de Paul). 

Die lOrcht besteht aus zwei vorläufig noch getrennten Thalien, 
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dar klten Eliehe r<mcimn< ^i$e, if^itt de 8t-Louii, ^lim da 

»oldat>>, and der neuBQ Kirche ((glist nouvrlU, dorne da Invalida), 
dlM» 1706 von Jules Miogaid erbaut. Nach ihrer Vereluigung 
wltd UtiUre das Ohor, eriteie da« Schiff. 

Das Portal der alten Kirche ist an der Südseite der Com 
d'Honneur; sie ist 220' Uug, 70' breit, und hat ein Hlttalicbiff 
luid zwei niedrige Seitenschiffe. Das Hittslschiff ist oben mit 
einer AaiaU Fahnen behangin, meist in dem afrlcanlKchen Kriege 
nnter Louis Philipp erobert. Die letzte Fahne rechts , die gelbe 
mit dem Doppeladler, Ut aus Sebastopol; gegenüber die weisse 
hat auf dem Halakuff-Thonn geweht. 

An 1500 solcher Fahnen aus den SlegeszSgen Napoleons I. 
wurden am 30. Hära 1S14, Abends Tor dem Elnzng der Alliiiten 
in Paris, lof Befehl des damaligen Kriegsministers Clarke (dno 
de Feitre) im Hofe lerbrannt, um sie nicht in die Bände der 
AllUrten fallen zu lasaen. Der Befehl mnsate dreimal wiederholt 
wsiden, beior die InTaliden zui AnefQhrung schritten. Auch der 
Degra, den Napoleon 1806 vom Grabe Friedrichs d. Gr. aus 
Potsdam mitgenommen hatte, wurde damals zerbrochen und zer- 
stört. Am 12. Aug. 18&1 verbrannten bei der Leichenfeier dei 
Marschalls iSebestisnl nochmal« einis« Fahnen aus Unvorsichtigkeit. 
An den Pfeilem sind einige Qtdächtaiutafcln und Denlcn^tr, 
tnr Erinnerung an eheoiallge Gouverneure der Invaliden, Comte 
de Ouibert (f 1786), Duc de Coigny (t 1S21], Qtorge Jfoulon, 
comte de Lobau (f 1338), Moneey, duc da Contfgliano (f 1842] 
mit Uedalllonblld, Oudinot, duc de Beggio ff 1847) mit MedaU- 
lonbUd, Baron Evagnae (f 1782), Jourdan (f 1833). Auf zwei 
Eupfeitifeln sind die Namen derjenlg;an UarsohälU nnd Ober- 
Officiare eiugegtaben, deren Leichen In den GewiSlben unter der 
Kirche beigesetzt sind, darunter Uirechall Mortiar, der am 28. 
Juli 183Ö durch Fleschrs Höllen maschlue auf dem Boolevart du 
Temple [S. 4fi) getödtet wurde, und Harschall „Jocguo Lemy 
de Saint-Arnaud , eUf dt l'atmie dt lOritnt, dieedt <n nur ä 
bard du BerthoUet" (} 16Ö4). Sonntags 12 Dhr Ist hier Hease, 
mit allen militalt. Feierlichkeiten, Prssentiren des Gewehrs, Trom* 
melwirbel n. s. w. , wie sie der kath. Mllitalr-Cultus vorachrelbt. 
Der Dam bildet ein gleichseitiges 178' langes nnd breites 
Viereck, Überragt von einer hohen Kuppel, mit Laterne und 
Kreuz, vom Boden bis zur Spitze des Kreuzes 310'. 

Unter der Kuppel ist die «KAlaaryTuft, das Grab des Kaisers 
Napoleon I. (Eintritt in den Dom und In die Kalsergrnft von der 
Sadseite, MonUi; (effentllch) und Donneistag (mit Pass) Jedeapal 
von 12 bis 3 Uhr, ohne alle Trinkgelder), eine 19' tiefe oben 
offene runde Gruft („Crypta"), 35' im Durchm., die TFindo von 
pollrten Gianitplatten , an den Seiten zehn Maimor-Belieh von 
Simart (8, 31): Herstellung der bürgerlichen Ordnung, Coucor- 
dat, Verwaltung, Stastsrath, GeseUbucb, DnlversitJt, Oberrecb- 
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nuDgsk&miDBr (coar das oomptes), EinmnUrDDg von Hasd«! nnd 

OewBibe, öffentlichB Aibeiten, Ehienlegion ; dszwisrhen zw51f 
vortiefFlicha Siegesgöttiunen , sine der letzten Arbeiten Pradler'a 
tt 18523. Anf dem Boden SchlBChtcn-Namen: Rholi, Pyramidtt, 
Maraii/o, AvsterllU, lina, fViedland, Wugram, Modtowa. 

Den Boden dieser Crypta bildet ein Lorbeerkranz soe Mo- 
saik, aar welchem ein 12' 1., 6' br., W b. Sarkophag anfeteigt, 
aus rotb'braunem Qranit, ans ein ecn Block von 1350 Oentnei ge- 
arbeitet, dessen Herbei!<chafFung Tom Onega-See in Finrüand allein 
140,000 fr gekostet bat Ueber der Gruft wölbt Pich in einer 
Höhe von 144' die offene Kuppel, «eiche eine zveite geschloe«eue 
Kuppel überragt, Ton DtlafOiH mit einem DeckengemUde g«- 
llert, den h. Ladwig darstellend, vie er Cbrietus das Schwert 
(Iberrelcht, mit welchem er die Feinde des christlichen Namens 
bekämpft hat. Ton oben fSJIt bläulichee Licht ein. 

Der eigentliche Eingang in die Oiuft iet hinter dem Hoch- 
altar der alten Kltche. Rechts und links stehen zwei Sukophage, 
nur mit den Namen Duroc und Btttrtmd bezeichnet, beide Qtob^ 
marBchllle des Palastes, Liebling* des Kaisete. Der erat« fiel am 
22. Mai 1813 in der ScMaehl bei Bautzen, der letztere (f 1844) 
war de) Kaisets Beglelt«r in allen Faldzfigen, nach Elba und St. 
Helena, auch der B«gleiler seiner Aache, die TOn St. Helena im 
Jahr 1840 durch den PTinxen Join-rilie abgeholt und am 15. Dee. 
1840 im Dom der Invaliden beigesetzt wurde. 

Deber der Eingangspforte der Gruft «ine Stelle aus dee Bal- 
SBre Testament: „Jt ditirt qut mt» •xndra rrpoitnl ma la hard$ 
dl la Stint, Uli miiieu dt et pti^le franiaii qut fai tont ainU." 

Zur Rechten und Linken des Eingangs zwei Überlebensgrosse 
Figuren aus Erz, von Durtt entworfen, in Earyatidanform , die 
eine auf einem Kissen den Erdball tragend, die andere Scepter 
und Krone. Ihre Bedeutung ist nicht klar: der Eine gibt sie 
fSr sinnbildliche Darstellungen der bürgerlichen und kriegerlechen 
Macht aus; ein Anderer meint, ele verkündeten „par leur aepect 
grandiose et imposant, la saintetj du Heu, od Ton va descendie 
et eemblent destintfes i la garde sllencleuse et ^temelle du tom- 
beau qui renferme les restea prdcieui du plus grand capitaine 
des temps moderneB", 

In einer durch ein Gitter geschlosBenen Capelle („It MiqaatTt") 
steht vorläufig noch der Sarkophag mit de» Gebeinen des Kai- 
sers, femer Degen und Hut. die der Kaiser bei Aosterlitz trag, 
seine Orden, die goldene Krone, welche ihm die Stadt Cherbourg 
schenkte, nnd 60 eroberte Fahnen, die im Palais du Lusembourg 
lange Zeit verborgen gelegen hatten. 

Die beiden andern Denkmäler von Vauhan und von Turtunt, 
mit liegenden Marmorbildern, an den Winden neben dem aOd- 
llphen Eingang, das erste 1807 errichtet, das zweite früher in St- 
Denis [8. 203), verschwinden vor den Eindrücken der KaltergraQ- 
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Ds9 Haapt-Fortal du Doma Ut südlich, nach der plac« Tid- 
btn zu. Mui will hier ein Standbild des Kaisers Napoleon I. auf- 
alellen, nebst zwSlf Stuodblldeni selser Marschille. 

Unfein dieses lAdllchen Ausgangs erhebt sich eine indera 
G«bilade-Musii, die Eoole mlUMire, 1751 von Lni^vlg XT. ge- 
gründet, ,poar y flerer 500 gentüsbommes dana tontes les aelences 
njcesisires et conTsnables i on officier*. Sla wurde 1793 ini 
Caaeme (Mr QOOO Mann und 800 Pferdej eingeHchtei. Von 1604 
bia 1830 lag hier die Garde. Auch heute noch ist sie Caseme 
und zugleich Sitz des Qeneralstabs der neuen Ealsergarde. 

Die Vorderseite des Oebäadea begrenzt noidireäUieh das ClLMlp- 
it-TUn, ein Aber 3000' langet, halb so breltea Sandfeld, an den 
Langseiten von 15' bis 16' hohen baumbepBanzten rasenbslegten 
Erdwillen eingefaset fgewShollch ^Tröcadero" genannt), mit deren 
AnfwerfUng Im Jahr 1790 mebreie Wochen lang an 60,000 Pa- 
riser jeglichen Standes und Geachlechtes beschäftigt waren, da- 
mals mit SitiieUien venehen, um den Band erttana enden ans dem 
Volk die Thellnabme an dem Bundesfest ffitt de la ffd^ration), 
dem VeibrflderangBfest , zu erleichtern, welehes am 14. Juli des 
genannten Jahres hier gefriert worde. Vor der Ecola mlUtalTe 
war ein Attar fCtnilct de la pttirit) errichtet, an welchem der 
KSnIg, die NstionatTersammlDiig , die Abgeordneten der Armee, 
der Tfationalgarde «nd der Provinzen den Eid anf die neue Ter- 
faeanng leisteten. Talleyrand als Bischof von Aalun celebrirte 
dabei mit 400 Gelettlchen in weiseen Chorkleldem. Paris schwamm 
in einem Meer von Freude, es glaabte damit die Retolatlen be- 
endigt zu haben. 

Eine Ihnltche Fslei wiederholte sich am 1. Jnni 1815, Na- 
poleon's berühmt gewordenes ,^aifkld''. mit gleichem Gepränge, 
Altar aof derselben Stelle, Mease, Schwur auf dl* Oonstltallon u. s.w. 

Auch LouU Philipp Bbergab hier im Angnat 1830 der Natio- 
nalgsirde ihre Fahnen. Louis Napoleon thelHe hier am 10. Mai 
1862 die Adler aas, welche den Bahn wieder Terdiingten. 

Alle grSasflm militärischen Schaustellungen, Revuen , Paraden 
u. dgl. haben hier statt. Zaschauer dSrfen das Feld selbst dann 
Dicht betreten. Der Standpunct auf den Willen ist ao fern, dass 
man ein Qlaa zn HGltt nehmen mnas, wenn man etwas genaner 
sehen irili. Im Sommer wirbelt beim Vorbeimarsch oder den Evo- 
lutionen der Sandstaub hoch anf. 

Bei dergleichen milltirisahen Festlichkeiten bietet sich die 
beste Gelegenheit, berroriagende Pereflnlichkaitan zu sehen. Dazu 
ist am zweckmäaslgaten , das« man auf der BrDcke von Jena, die 
an das Marsfeld grenzt, mehr nach dem linken Ufer zu, einen 
Standpunet nimmt und das Vorbeireiten des Stabes abwartet. 
Wiblt dieser anch eine anders Brücke, so muss er dennoch an 
der BrScke von Jena wenigsten* vorbei reiten, Zuschauer finden 
fOr die Parade selbst auf den Wällen immer noch Platz genug. 



ITO 41. BLIMDBN-IN8TITD1. 

OewShnllchcs Ezaieiien ran Trnppm findet in der ßegel Frel- 
taga Mar gteK. 

Auf dem Champ-ds-Mm» pflegten eonat meb die gtoatVD 
Wetlrtnmn (tporti) de« Jockal'Clab« sUlt in hiben, tu 8«p- 
tembai die „Gouraea encauragäes pu l'Etot". Diea« elnd }«t>t In 
die neue ReAibahn bei Longchampe (3. Ol) vailegi. WettitiuuD 
werden In La Maniit Üsusait VUle d'Avrar, S. ITT), In V«f- 
MälM, nnd In ChantiUy, Dtpertement de l'Oia*, Sutfon 8aint-L^ 
dei NoTdbthn, gehalten. 

41. Blindan- and TaabBttunmea-Institat 

Am sfidlicben Ende dea BanleTirt dea InTilidM erhabt ai«h 

ein sUtUlchea, ntn 1839 bia 1845 tof^fOlirtea , au 400' Isucee 
Gebäude mit zwei lOrtretenden FlQgeln, dea Piriaer ■SUsdwi- 
loitltat (In^ltntion imfiriaU dea jamts AvaigUt), Tom BaoleTart 
ducch ein Oltter abgeachloasen, aa dem recht« und links zvai 
'WachthMisei Btahen. Daa Balief im Qiebei dea HaaptgebiadM, 
TOD Joiiffray gearbeitet, »teilt den öiünder der Änatalt, VoIenJln 
fioüy (f 1832), unter blindan Eladem dar, Ton der Religion g^ 
■cbütitl Daa Haaa mit atlen seinen ariir aehenawecüun Biurlch- 
tungen tat tägUcb. anagenommen Smntag und Doonaislag, van 
10 bis 4 Uhr fOr Fremde mit Pässen geölbet. Erster Zweck der 
Anstalt ist die Anfnahme blinder, sonst aber gani gesunder Kin- 
der zwischen 9 und 13 Jahren , Dm diese durch Etiiebung und 
Unterricht lu Dätalichen Olledern der mensohlicben OeaeUschad 
(u mschsn. Dia Dauar dea Aufenthalta richtet sich Je nach den 
Fühlgkelten der Zöglinge und kann natbigenCalla bia aber das 
Altar van 20 Jahren aasgedehnt werden. Die meiaten dieser Kin- 
der weiden hier auf Kosten daa Staats oder einzelner Qemeindea 
erzogen. Die AuAiahme ist Jtdocb aneh Privatleaten gegen ein 
jührllebes Eraiehungageld von 1000 fr. gestMtel; In diesem Falle 
tat kein Alter Torgeachrieben. 

In der Begel sind an 130 Snaben nnd 50 Hidehen in der 
AnatAlt. Dan Unterricht leiten 17 Lehrer nnd Lehxeiinnen, fast 
sosschllesalich ebemalige ZSglinge der Anstalt, also Blinde. 

Ein Aufseher fährt Fremde dorch alle Thelle des Hauses , in 
die Dntenlchta- und Arbeitszimmer, In dl« Speise- nnd Scblat- 
säle, in die Werkstätten, in die Drackerei, In den kleinen Garten 
und auf den Tum- nnd Spielplatz. Er gibt aUenthalb«n die nö- 
tblgen Erliutemngen oder läset diese dnrclt die Kinder ertbeilen. 
Trinkgeld zwar nicht nÖUilg, man pDegt aber 1 ti. zu gebui. 

Höchst merkwürdig ist die Draüitni, in welcher ebenfalls nni 
Blinde arbeiten. Sie liefert nur Bücher fli Blinde, in einer tn 
starkes Pspisr geprigtan Belief-Sehrlft, die nur ana 6 Pnnctan 
besteht, vermittelat welcher, durch die Anzahl dar Pnnote und 
deren Terachiedena Stellong, das Alphabet aosgediiickt wird. Dar 
Bllnda Ueat also •ermlttelai des Gefilhla. 
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la gl«icher Weig« 9cht«tbt ar taeb durch dlsBe Punete, die 
ei mit einem UetiUstirt unter BeDotiong einea Ltueals io «Urke« 
Paplsr eindrfickt. 

Die Haadarbtittn bestehen In Schreinern, DreobBeln, BQratan- 
bindan, Strohflachten, NeUestricken, Weben. In einem beeondern 
8»! sind die Fibiicite käuflich kueeeetellt. Sie eignen sich, ni- 
mentlich die kleinem Drecbslerwauen , sehr gnt zu OeachankeD, 
die man in die Beimath mitbringen -will. Preise niebt gerade 
bilJig, da man deigl. Sachen mehr als Almosen lu kaufen pflegt. 

Der wichtigste Zweig des Unterricht« Im die Jfutü. Die Sr- 
fahmng lehrt, daas gerade Blinde voriugeweise doich die Mnalk 
beßhigt werden, eine Selbständigkeit sich gründen lu kSnnea. 
Wie umfangreich die Erfolge sind, ergibt sich aua einem kleinen 
'Concert, Trelchee Mittwochs gegen 4 ühr in der Capelle statt 
Tndet, von einem Orchester von 30 bis 40 blinden Knaben und 
JQngUngan au^geHihrt, von blinden Meialsro geleitet. Die Frei- 
ken in der Capelle sind von H. Lthmann (S. 140), sie sollen er- 
läatera, dass aach den blinden Kindern der Heiland, das Licht 
der Weit, gnadig ist, da^ auch Ihnen sein Wort gilt: „Lasset 
die Kindlein zu mir kommen.' 

Am letzten Sonnabend Binse jeden Monats findet eine PrOfnng 
statt, zu welcher Fremde Zutritt erhalten, wenn sie sich schriA' 
lieh an den Vorsteher wenden (^Monsieur Boui dt Verdier, Dl- 
rectear de l'InstltDtlon Imperiale des jeanes avenglee, BoBleyart 
des iDvalldea 5Ö'Q, in der S. 161 angegebenen Form. 

Qanz ähnlichen Gesatian iet das Tkltbltiuuilll-Iiutltnt (In- 
ttUutUm »np^ialc da iovrdi-m*ieti) , rue St-Jacques 254, in der 
Niihe des Jirdln du Luxembouig (S. 144), unterworfen. Es ist 
Montag, Mittwoch und Freitag von 2 bis 5 Dhr luginglich. Die 
Sprechübangen (cUux d'artiailatian) Yennlttslst der Fingetspraehe 
beginnen erst um 4Vt Chr. Nor diese Teidienen einen Besuch, 
alle anderen Einrichtungen, ancta das Qebäude selbst, stehen den* 
Jeuigen des Blind en-Inititnt« sehr nach. Im PrBfnngssaal sind die 
Bfliten des QrBnders der Anstalt, des Abbi dt VEfU (S. 111), 
und seines Naebfolgeis, des Abbi Sieard (S. 124) anfgestellt. 

42. Kirohen am linken Ufer dw Seine. 

m-Sa^ict. 81-etitimt ^ Maxi, St GmaatH ilu Prii, Stf-ClolOdi, 
Unter den 6. 106 genannten Kirchen befinden atch die fol- 
genden Tier im südlichen Stadtthell, aaf dem linken Ufer der 
Seine. Anch in ihnen *erkSrpsit sich der dreifache Baustil der 
Parisei Kirchen: StSulplee, modemj at-EliennK du Moni, spat- 
gotbisch und Renaissance ; Sl-Oermain dti Prä, ürflbgothisch. 
Dann St^Clotitde. der erste Vecanch neaester Gothit in Paris. 

•Bt'Snl^M, nicht weit nordwestlich .om PalaU du Luxem- 
bonrg, Ist die angesehenste und reichste anter diesen Kirchen. 
Sie überrascht durch ihre grosaaitlgeo Verhältnisse. Der Bau 
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begann 1646. vnide aber erst fOO Jahre später Tollenclet. Die 
Kirche iat in Krenieaform «afgefehrt, 432' lang, 174' bleit, 99' 
hoch, Tonn enge wSlbe, drei SciiiSe. Die Front ersebeint etwas za 
breit, die Thürme sind nngleich angelegt. 

Ffinf Treppen zwischen den vortretenden Pfeil er-Pflssen fflhrfn 
am wfstllchen Portal in die Kirche. Rechts und links sind hier, 
am Eingang, als Welhwasaerkessel zwei der grösslen Muschel- 
schalen (tridachna gigai) , welche die Republik Venedig Franz I. 
geschenkt hat. Das Felswerk in Marmor, weiches eie Crlgt, ist 
eine Arbeit tod Pigaüe. 

Die Oelbilder von Vaiiloo können nnheachtet bleiben. Cm so 
bedeutender sind die zehn grossen Fresken <n den Capelten: 

•1, südliche Capelle. allegorische Daratellungen , Fegfeuer von 
Evg. Delacroa (8. 139). 

•2. Capelle. Die Religion tröstet einen Sterbenden, ErhÖrang 
des Gebeta für Verstorbene, von Httm. 

3. Cap. St-Roehue im Gebet fBr Pestkranke, sein Tod im Ge- 
fingnies von Montpellier, Apotheose, 1832 von AbH dt Pvjoi gemalt. 

4. Cap. Bdgebenfaeiten aus dem Leben des heil, Manillitis, 
1822 von Vmehon gemalt, 

5. Cap. «Marmor-Denkmal des Pfkrrers Lenglet (i 1750}, lon 
Mlcliiul 8lB0dt%. 

In der nördlichen 1. Seltencapelle : Pauli Bekehrung und seine 
VerkOndlgnng der Auferstehung Tor dem Areopag von Alben, 
zwei Fresken, 1850 von DroUing gemalt; 2, CapeUe: St-Vincent 
da Panl empfiehll Findlinge den barmberiigen Scbwealem, St- 
Vlncenc de Paol am Sterbebett I.ndwig'e XIII,, zwei Fresken -von 
Ouitlemot 182Ö gemalt. 

Die Kanzel wird nnr yon der Treppe getragen. Die Orgel 
gehört zu den besten. 

Die Mannorgmppe der Himmel skSni gin , Ton Pajou, in der 
Cbapelle de li Vierge, hinter dem Hochsitar, ist von eigenthüm- 
llcher magischer Wirkung, da sie ihr Licht abgesondert von oben 
erhält. In der Kuppel die Himmelfahrt von J.,tmoint gemalt. 

In der Taufcapelle Im nCrdlichen Seitenschiff: Vermibtang 
der b. Jang^au, gntes Glasbild, 

Die beiden Standbilder an der Sacrlstei, St. Paulus und det 
Fvangellst Johannes, sind von Pradler, die zwölf Apostel an den 
Pfeilern von Bowh^don. 

Dem grossen säubern PUti vor der Kirche gereicht der nach 
Vlsconti's Plänen im J. 1847 errichtete Springbrunnen, U »on- 
tain« 8t-8nlpioe, zur besondem Zierde: drei sich verjüngende 
Wasserbecken übereinander; in Blenden die Standbilder der vier 
berOhmtesten Kanzelredner Frankreichs, Bossnct (f 1704), TfuHon 
et 1716), Massillon (f 1742) nnd FItfchier (f 1710). 

Die Platt 8t-Svlpitt ist eine der belebtesten O^nlbns-Sta- 
ttonen (8. 39). Hontag and Donneret, hier Blumenmarht (8. 22). 
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Das iBDge Oebäude an dar Sads«l(« let du OiOise PriesUr- 

eemtnar fSiminaiTt dt St-SulpictI. 

*UarclU St-Gtrmain, In der Nib», s. S. 22. 

**Bt-Btieiine dn Kont, unrein des Psntheoa, ist im Innain 
eine der schönsten Zierden anCer den kirclillchen Qebüuden von 
Paris, die äussere Vardeiseite im Zopfstil entatoUt. Oei B>a be- 
gann 1517 unter Frsnz I., das westliche Portal Maas 1610 Uar- 
garathe von Valois, die erata Oeaiablin Halniich's IV., auffQhreD. 
Ein viereckiger Tburtn mit einam runden Settenthürmchen erbabt 
sich über dem Qaazen, er gehört vobl ainem früharn Bau an. 

Die Eirclie hat drei Schiffe, die geiMDschiffe lerhälinissmäsetg 
sehr hoch: auf halber Hübe die Pfeiler durch ein von Bogen ge- 
tragenes ObarscbiCF (EmpoiBu) lerbuuden. Im Innern entfaltet eich 
die reiche Ornamentili des spälgothi»<chen Stils, des Uehergangs 
In die Rensiaaance, Schlanke runde Pfeiler (Je 12] tragen die hohen 
luftigen Gewölbe, und laufen in Rippen ans, die sich wieder in 
Schlusssteine senken. Ein 'Lttiner (Itciarium, weil von hier dae 
Evangelium verlesen wurde, frani. jvbij zierlichster Art trennt 
das Schiff Tum Chor, Wendeltreppen von grosser Schönheit und 
Leichtigkeit rankeu an den Preilem desselben zum Lettner und 
den Oberschiffen empor. 

Im südlichen Seitenschiff ist das Orab dtr ktiligtn Qtnovtfa 
(t um 5003, ^"^ Schutipstronin von Paris (S. 197), mit dem 
Sarkophage, angeblich in d«i ursprünglichen Form, ohne Zweifel 
aber dem Bau von 1221 angehörend. An den Wanden zahlreich« 
Danklafeln; nebenan Grablegung Christi, in lebensgr, Steinfiguren. 

Dia Kanael mit ihren hübschen SCataettan trägt ein Simsen; 
sie ist nach Zeichnungen ron Lahirt angefertigt 

Die Qemälde sind meist ans dem l8. Jahrb., doch sind auch 
einige neuere Bilder da, namentlich In den südlichen Gapellen, 
TOD OreniA-, AM dt Pujol, AUeny and Cammadt. Die Glasge- 
milde sind von 1568. 

Die beiden grossen Bilder an der Süd- and NordMite stiftet« 
die Stadt Paris. Das eine stellt den Genius Frankreichs dar, der 
mit dem Parlament (S. 19ÖJ die heil. 0«>novefa um Stillung der 
Buugersnoth anfleht: das andere den Privat des Harcbands (S. 92) 
nebst den SchÖfTen, beide Anfangs des 18. Jahrb. ton Larj/mire 
gemalt, damals der bedeutendste Portrutmaler frankreicbs. 

Auf Uarmortsfeln sind eine Anzahl Namen berühmter Per- 
sonen verzeichnet, welche in 8f-Elienne du Uont beerdigt wur- 
den, unter diesen, durch besondere InsrhrifCen gefeiert, Faacal 
et 1662) and Racine (f 1699). Am 3. Januar 1857 wurde der 
Erzbischof Sibour hier von ainem entlassenen Priester ermordet. 

at-8ermun dei Pr4l, nie Bonapirte, nicht weit (südlich) von 
der Ecole des Beaui-Arts, ist wohl die älteste der Pariser Kirchen, 
200' lang, 65' breit, 60' hoch, von 1001 bU 1163 anfgeführt, 
der Unterbau roraan. , dar Oberbau goth. Suis. Sie liegt nach 
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drei SelUD hin iwiichan engsn Struean, nui das «estl. Portal 
bei der Bae Bonapute gewUirt Bliie Ansicht. 

Das Gebäude wai in Folge dei Rsvolntion, to es als Salpeter- 
fabrik dienen rnnsete, in ainen Znataiid gerathen, der eine gründ- 
liche Hersteilung nSthlg machte. Diese ist 1836 ToUeudet. Das 
Ausmalen mit bunteo gielleo Farben, die UeberUdnng mit Ver- 
goldung ist ans neuest«; Zeit (1852—1656]. 

Die gioEsen Wandgemälde au/ Ooldgrund im Chol eind TOn 
FlandTm, aof der Nordseite der Einzog in Jerusalem, auf der 
Südseite die Krenztragnng , über den Bogen die iwSIT Apostel, 
und die Zeichen der Tier Evangelisten, Engel (Matthäus), Löwe 
(Harens), Stier (Lucas) und Adler (Johannea). Die Cherfensler 
sind ebenfalls neuere Glasmalerei, Christus, Maria nnd Apostel. 

Im sfidlirhen Querschiff Ist ein Grabmal der Familie Caatellaa 
aus der zveilen Hälfte des 17. Jahrh. In der Chorcapelle neben 
der Sai^ristei das Grabmal des Herzogs Jamti Douglm (^ 164Q) 
In der folgenden Capelle erinnern schwane Harmortafeln an hier 
begrabene berühmte Gelehrte, MabiUon (f 1707), ßaenrta (der 
Philosoph Carteaius, f 1660) nnd Monl/Woii (f 1641). 

Die Chapelle Notre-Dame hinter dem Hochaltar ist ein nenerer 
Anbau, sie hat iwei gemalte Bellete, die Anbetung der Weisen 
nnd die Derstellnng im Tempel. In der St. Panls-Capelle erinnert 
eine Tafel an den Dichter Boütau. dessen Herz 1819 ans der 
Sainte-Ohapelle (S. 97) hierher gebracht wurde. In der folgenden 
Oapelle ist ein anderes Grabmal der Familie Dov^ai, 

Das ndrdl. SeitenscbilT enthält das Orabmü von (JaiimiT V. 
(t 1672), KSnig Ton Polen, der, erst Jesuit nnd Cardinal, im 
J. 1648 seinem Bruder auf dem Polnischen Thron folgte, diesem 
aber 1666 entsagte und wieder in den geistlichen Stand eintrat, 
als Abt von St-Germaiu des Pr<s. Die Abtei, Benediotinei-Or- 
dens, war eine dar reichsten und mächtigaten, sie war „reichs- 
unmittetbar" und übte anf ihrem Gebiet ihre eigene Beehtspflege. 

•Bt'-OIotUda, place Beilechasse, fanbonrg St-Germain, In der 
Nähe des Palais dn Corps L^gislatlf, ist eine der neuesten Pariser 
Kirchen, von Qau (f 1853), einem Kölner, anfgeTahrt. Der Ban 
begann Im J. 1846, aof besonderes Betreiben der Königin Amflle, 
die mit Hecht tadelte, dass das reichste und vornehmste Stadt- 
viertel nnr die Ueine Kirche St-Thomas d'Aguiu (9. I64)besaas. 

SI^-C!o(i!de , die erste nsoe Kirche gothischen Stils in Paris 
(300' lang, 100' breit, 80' hooh), liegt von allen Seiten frei. Zwei 
Thürme steigen über dem nördlichen Porta! auf. welches drei Ein- 
gänge hat. Plcot malte die Fresken der fünf Chori'apellen, Lehmann 
die beiden Capellen des Quersehlffes, Henri Dttabordt die Tauf- 
uiid Todtencapolle. Die Bildhauersrbeiten sind von Pradler, Duret, 
Outtiounw, Triquttl, Faul Oayrand, Leipiemr u. A., die Glaege- 
mäldo von MuTfclad. Heise. LamoUr, CTioncel. Die Chorstilhle sind 
ein Meisterwerk der HolzsehniUkunst 
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Dieser dritte der grossen Pariser KirrbhSfe (&. 115nndl33) 
ist f3r die ganCe Berölkerane dei am linken Uftr der Seins ge- 
legenen südlirtien HUlfte der grosiien Stadt bestimmt. Er ist erst 
im Jahre 1824 angelegt uud enthält im Vergleich za den beiden 
oben angeßhrten altern Kirchhöfen nicht viel Bemerkenswerthef. 
Immerhin aber kann man eine Stande Zeit Tor oder nach dei 
Fahrt von Versailles (S. 177) ganz iweckmäsaig hier znbringen. 
Der Kirchhof liegt nämlich in der Nähe des Bahnhof^ von VeT- 
ealllei (rive ganche). Er Ist In grosse längllobe Vierecke ein- 
getbeilt, die Ginge sind mit Bäumen bepflanzt. Vor dem Eingang 
werden HingerichiBte beerdigt. 

Im Haaplgang, der von Norden nach Süden fiihrt, iat links 
das Grab TOn Hmrl Or/golre (f 1833], antien iviqM de Bloii- 
„Mon Ditu, faiUf moi miaMcorde et pardonnet ä mea ennemit." 
Er war einer der ersten Geistlichen, die 1790 den constitotlo- 
neUan Eid leisteten, nnd trat 1795 In den Bath der Plinfhnndert. 
Nach der RestanraHon von 1815 wnrde er von Ludwig SVIJI. 
seiner Würde entsetzt and selbst ans dem Institut (S. 160) aus- 
geschlossen. Der Erzhischof von Paris versagte Ihm die kirch- 
liche Beerdtgang. 

In der Nähe einige Gelehrte: Mongt» (_f l6Si% nuroi (f 1832), 
PLllolog, DuTTOl (t 1810), Schanapiflldichter. WaiteT; Ottavl 
tt 1841)> ^»rateuT, parent dt NapoUon, nf h Ajaecio". 

Die Schüler der polytechnischen Schale werden hier ebenfalls 
beerdigt. Ihre Gräber sind meist mit einer Säule nnd Urne ge- 
schmückt, von den Cameraden errichtet. 

Inder Rotunde links: Bayer (-f 1833), her. Chirurg, mit Büste. 

Weiter links: Chtanpagny, duc de Cadort (_\ 1834). von 1807 
bis 1811 Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 

lu der westlichen Allee das Grab des mehrfach genannten 
(S. 75 177) Admirals Grafen DumotU drVrviUe (kam mit Frau 
and einzigem Sohn bei dem grossen Unglück auf der Versaillet 
Eisenbahn am 8 Mai 1842 um). 

An einem der nordSatlichen Quadrate: Boulaj/, de la Mevrlhe 
(t 1840), Mitglied der FÜnlhundert, unter Napoleon I. Präsident 
der gesetzgebenden Commission im Staatsrath, 1815 verbannt und 
längere Zelt in Halberetadt lebend. 

EigCTithümlich ist in der Nähe ein Denkmal, ein Fels, darin 
eine Büste en mÄdatllon; Aug. DomU, „reprfyentaTa du pmpU, 
mort potif la R^fntbtiqut" , 1848 in den Jonitagen von Insurgenten 
erschossen. 

An dem nordSstlichen Baumgang: Jacques Liaftanc Ct l847), 
als Militairchirurg und Professor bekannt, oben die BQste, an der 
Seite Reliefs in Erzguss, eine Scene aus der Schlacht von Leipzig 
und eine Vorlesung vor zahlreichen Schülern. 
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44. Tenaillea. 

Drei verschiedene Wege fUhreD nach dem 3'/: St. südwestlich 
von Paris entfernteD VerBai]l«!i: die beiden Eisenbahnen saf dem 
tecbten and linken Ufei der Seine, und mitten zwischen ihnen 
die Landstrasse, D> das reiche historische Museum CMontag» ge- 
schlossen) in Versailles einen wiedeihotten Besuch erfordert, eo 
vähle man zur ersten Hin- und Räckfahct die Eisenbahnen, znr 
jlweit«n Hinfahrt die Landstrasie. Eintrittsstunden in's Museum 
e. S. 179, Wasserkünste S. 194. Vergl. auch S. XXX. 

Elsenbahn (rivt droitt) auf dem rechton Ufer der Seine, 
erster Platz (dOigeact) 1 f^. 50 e.. zweiter (wagoni 1 fr. 2ä, Sonn- 
und Festtags 2 fr. oder 1 fr. 50 c. Abfahrt von Paria, stünd- 
llch von T/t Cl"- früh bis S'/i Ubr Abends, von Versailles von 
7 Uhr frfib bis 10 Uhr Abends mit jedem Stunden schlag. Fahr- 
zeit 45 Hinuten. Omnibus s. S. 29. Bahnhof rue St-Lazare 124 
(Plan, ruth 6). 

Zwei Tunnel, der eine unter der place de l'Europe, der an- 
dere unter dem Festongswall, führen datcb die verunglOoktan 
Dodit NapoUon den Zug in's Freie. Er überschreitet iirUchen 
Clichy und Amiira, wo eine besuchte Schwimmschule (S. 23), die 
Seine. Bechts zweigen sich hier die Bahnen nach ArgenleuU, 
St-Oermaiu und Eouen ab (S. 197 a. 212). 

Die Versailler Bahn macht einen grossen Bogen. Das lange 
Gebiude links von Station Courbmoit ist Caserne, lon Ludwig XV 
für seine Schweizei-Qirde erbaut, unter Napoleon L, wie aucb 
heute ebenfalls von Oarde-Truppen belegt. Dann folgt Station 
PuUaiix, Die Bahn liegt hoch und gewahrt ausgedehnte Aussicht 
Ober Paris, das Bols de Bonlogne und das Seinetlial. 

Der Jfonf Valirim (S. 92), dessen Fuss die Bahn bei Sution 
Bwnmei berührt, liegt 600' über der Seine und bietet eine präch- 
tige Aussicht. Er ist aber nur mit Erlaubnise des Comniandanten, 
die nicht allemal ertheilt wird, zugänglich. Frülier stand oben 
ein Eloster (U CaloairtJ, nnter Ludwig XIII. erbaut, einst einer 
der beliebtesten Wallfahrtsorte Napoleon I. Hess es oiederretsaen 
und ein Erzieh ungsfa aus Hir Töchter von Ehren legions-Hitgliedem 
oben aufführen. Unter der Bestauration kam der Berg in den 
Besitz einer geistlichen Corporation (Pirti de la foil und die 
■Wallfahrten begannen aufs Neue. Die Juli -Revolution vertrieb 
1830 die Missionaire. 10 Jahre später begann de t Festungs-Bau. 

Der Zug hält darauf in mnltetotil Stat. Sf-Cloud [S. 195), dringt 
unmittelbar nachher durch einen kleinen Tunnel und streift den 
Birschpack von 3i-Cload- Dann durch einen zweiten Tunnel. 
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R«chu an der Bahn liegt anmathlg dli Pariser „Sommer- 
friafhe" Vllit-ifÄvTas, lugleich Sution fär Shira (8. 197), Darauf 
ChoBilU und bald liaks der Viaduct, welchar di« Landatrassc 
tbeibriickt, and die Bahn«ii des rechten and linken Ufers lerbtndet. 

I>B[ Bahnhof (rlve droitaj in VmaäUi ist 20 Minuten vom 
Schlois entfernt. Am Vege zu diesem ist, rechU auf einem 
freien Plati, LMDaiie'a Standbild da OmeraU Hoehe, „nt h 
VenailUt Ir St juln 1768, $oidat h 18 lua, ftnSnü <n ehtf h 35, 
mort h S9, jiacifleateur dt Ui Vatdü". Bei Neuwied steht ein 
Obelisk zu seinem Andenken mit der Inschrift: „i'Armte dt 
BoBibrt tt dt Mmtt h nn QtnSral Hodit". Er vir es, der 1T9T 
mit der tiutz. Armee bier über den Rhein «etile (S. 192), die 
kaieeiL Linien nahm, bis Wetzlar vorrückte nnd plötzlich starb. 

Eisenbahn (nvt.gaucKt) auf dem linken Ufei. Fahrpreise 
wie S. 176. Fahrzeit 35 Hinuten. Abhlirt tob Paris st&ndlioh 
von 8 ü. früh bis 10 D. Abends, von Versailles »on T'/i D. froh 
bU SV) V Abends und um 10 U. Abends. Bahnhof boutevart 
Montpamssse 44, Ton dar Börse 35 Min. Fahrens (Plan, blau 6), 
Omnlbas »■ S. 2d. Der Aussicht wegen nichts sieh setzen. 

Am Wege zum ' Bsibnhof Ist, in der rae de Sivres, neben dem 
HÖpilal de» incanMei (ftrnmetj, tn der Haner eine gut« Brunnen- 
figur, eine aegypHsche Frau ans tvel Qefagsen Wasser giessend. 
Dann in der me des Reimes Hnks eine neae ganz In Holt aus- 
gelehrte kleine zierliche Kirche. Auch der S. 17Ö genannte Kirch- 
hof fCimttlirt du Moitlperiuuie) Ist In der Nlhe dieses Bahnhofs. 

Die Bahn berührt das Dorf hty, vo am 3. Juli 1816 der 
letzte Kampf um den Besitz von Paris zwischen Blücher und 
Dsvouet statt hatte. Noch an demselben Tage wurde die Oii»- 
talstlon von Paris nnUrzelehnet. Rechts erhebt sich auf dem 
damaligen Schtachtfeld jetzt das Feirt if/ny, zur Pariser Befesti- 
gung gahörend. Qamart ist Station für VartBra, lug und Chiaäkn. 
In der Nähe des Bahnhofs ist eine „Kaltwssser - HeilanstaH" mit 
dieser deutschen InschrifL Die Bahn führt stets am Abhang des 
Oebirges, treSUche Aussicht auf Paris und du Seloetbal. 

Folgt Btat. Umdon mit einem lutBeTl. Sehlosa, welches wihreod 
der ganzen Zeit des Feldlugs in Russland Im j. 1812 die Kai- 
serin Harte Leuise mit dem K9nig von Bom bewohnt* Qetzt 
BoDimer-Besidenz des Prinzen Jrir6me). 

Sutlon Bdiemu ist zugleich Station fit das Vi Stunde snt^ 
femte Sehlosa St-Clond (S. 196). Vor dem Bahnhof rechts die 
klaine golhlfche Gapelle fSotre-Damt da Uamma), zun öedächt- 
niss der am 6. Mai 1842 bei dem grossen Bisenbahn-UnglOek hier 
Un^iAommenen, nanientllch des AdmiralsDnmont d'Oryill* (S. 170). 

Folgen SUt. Sivni (197), ChaviUt, Viro/Iay, dann Fn-joiöei. 
Dieser Bahnhof (rive gauche) ist 10 Kln. vom Schloss entfernt. 

Landstrasse. Omnibus Cclietnin de ftr amMeoin), rue du 
Louvre 8, det grossen Oolonnada gegsnaber, von ^^^'^ »-^ »"« 
BEdeker-a Paria. 3. taÜ. - '^ 
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Stunde Obei Siiras nsch TcTsaillee Preis 1 !t. ImpAriiJe 80 o. 
(Sonn- und FeittaKa 1 fr. 10 oder 90 c), Fabricit 1 Stande (8.32). 

Die ganze Strasse iit aaliT belebt und daher die Vtiat übet 
SAvrea bcBondera za emprehlen. Sie fObit auf weiter Strecke an 
der Seine entlang, an den weatlichea Brücken vorSber, dareh die 
Barriin dt Paaiy fast unnntsrbrochen an Bluser - Reihen vorbei, 
durch die wäbrend der Sommermonate von Parisern viel bewofam- 
ten Vontädte Fiuiy ond Aateuil. einst Liebllngaanfentbalt t<bi 
Boilaaa, Lafontaine, Raclue, Holitre n. A. Hter dmchachneidet 
sie die üuasere Befestigung TOn Paris Crechti geht's nach St-Gload, 
S. 2!2&3, überschreitet die Seine und erreicht Shirts (S. 1^7). 
Ton Stvres bis Versailles dauert die Fahrt noch 20 Minuten; 
die Strasse (Qhrt unter der S. 177 genannten Etgenbahnbrücke 
durch und tritt dann bald ia die lange Al!e^ dU Avmug dt Pari». 

Die Stadt TwitdU«! ist eine Schöpfting Ludirigs XIV. ]fo 
hatte, »ie seine Vorginger, in den ersten Jahren seiner Be^erang 
seinen Sommersitz zu St^Oermain (S. 197), gab denselben abei 
auf, weil, wie «rzihlt wird, ihm der Anblick des Thutms TOn 
St-Denis, der Qraft der KSnig« (8. 300), den man von St-Oennaln 
sieht, unangenehm war. 

TerMillet hat mit Potsdam sehr viel Aehnllehkeit, dlwetboil 
breiten stillen Strassen, dieselbe Bauart der Hüuser, sslbat den 
Deberfloas ui Sand haben beide Städte gemein ; dagegen fflblen 
dem gani wasserlosen Versailles die schfinen grossen Waaser- 
bechen der Potsdamer Havel. Voltaire uannt« Versailles „t'oStnw 
du dtpenia"; Schloss und Park aollen dem Staatssehati Lud- 
wigs XIV. 400 Hill, franse gekostet haben. Die darauf foiggadeo 
Regenten haben wohl nieht weniger darauf verwandt. 

In der Nihe des S. 177 genannten SttndbUds von Hoahe iat 
die 1684 erbante Eirdxt Sotre-Damt, mit dran Denkni*! Am 
Hm. von Vergtnna (-j- 1787), Minister Ludwigs XVI., links In 
der zweiten Capolle. 

Im ifi dllchen Stadttheil iqaartitr St-Lotui), unweit des Sehlosses, 
Ist das geschichtlich denkwürdige B^ihmu <3tu ij« Pamne), In 
welchem im Juni 1789 die Sitzungen der National-Versaioialung 
statt hatten, besonders Jene entscheidende vom 23. Juni, in wel- 
cher MiriAiau dem Abgeordneten des SSnlgs, dem Grois-Gera- 
monienmeister Marquis df Dreax-Br^itf, der Im Nkmen des Kö- 
nigs die VersaiDBlung aufliieBn wollte, sntgeganritf; „Atta dir« 
H votn mOUre jut nout tommtt Ui par (a wAenti du fMi^iJc, et 
qut noue n'en lorlinxu gut par la forte dtt bayonmttttt." Du 
Bellhaui wird Jetzt wieder zum Ballspid benatiti Eingang in der 
kleinen rue du Jeu de Faume. Jeder hat Binbitt, eine möaai^ 
halbe Stunde Ist dort rnhr gut zu verwenden, man findet stets 
Bellsplaler, beaonden Ollltlere. 

TwuUlM (Resteurants; •mta da Büervak; ru* des IM- 
strvolrs; *mia dt Fronet, place d'Armes 5; Cafi dt (a Oomg- 
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4U im PtA beim Busln du Dragon) mit seinen 30,000 Einireb- 
nent, wSide trotz seines ron 16Ö0 bis 1710 iiacb Manaards Pla- 
aeo mtgitäitiUin Schlosses, seiner steifen GutenuUsgen und der 
beiden kleinen SchlSsser in der Nähe (Iti TrianoruJ , kanm von 
einem Fiemden beachtet «erden, wenn nicht in den fast isii- 
losen Ownächera des Schlosses das in seiner An ganz nner- 
reieht« **lii*taTi«idie Kniatna (UutSe historiqiuj aufgestaut wäre, 
atoUe Hillea fcanzöslscher ÖaschichCe . eine Schöpfung touii> 
Philipp'«, der seit 1832 alle diese Räume neu einrichten, die ge- 
BchiohUichen fiilder ans dem Louvre und andern Sctüössem hier 
vereinigen nnd durch die eisten Künstler Frankreichs die Lücken 
aoalililen Uesa, anüeblieli mit einem Kostenaufwand vun über Ib 
Hill, banca, meist ans des Künigi CiTiUiste. Die nachfolgendea 
Segierungen, die repnblicaniache Bowohl wie die kaiserliehe, ha- 
ben alle Anordnungen Louis Philipp'« uuberShrt gelassen, and sich 
bestrebt, dae Fehlende lu ergänzen und das Werk fortzuführen. 

Versailles Ist recht eigentlioh eine Oallaiie neneier Gemüldo 
und Bildhau BTwerke geworden. Der geschichtliche ZweiA blieb 
aber vorherrschend; was dissem diente, wurde ohne Bfickstcbt auf 
Kanstwerth aufgenommen, so dass man In dieser Beilehnng neben 
den gUnzendsten Schöpftingen neuerer Kunst auch eine Menge 
kiknstleriBeh hdehat anbedeatendei Erzeugnisse l„cTOuta") der 
kleiden I n t M ea Jehrhmrfhrl» findet. 

Die Maase der Büder und Soulptaten ist so gross, dass 6 
Standen (von 1. Mai bis 30. äept. ist das Htueom von 11 bis 5, 
aoDst nur bis 4 Uhr täglich geflSDCt, Donnerstag und Freitag ge> 
gen VoTzeigong dea Passes, Hontag g*Bz gesohloasen) kaum au«- 
reicheD, selbst nur die mit * bateichneten acganstände genauer 
EU betrachten. Haas min doch schon gut anssc breiten , wenn 
man in l'/i Stunden die Bäume nnr einfach begehen will, ohne 
sich irgendwo anftohaltan. 

Noch ehe nun an deo Eingang des Schlosaes gelangt, wird 
man von allerlei Blaakitteln ermcht. einen gedruckten FShrer, 
,un futde dii paleria, mw dtinrirtion du Mtate, un calalogvt", 
zu kanfen. Die Bwiaten dieser Beschreib an gen sind trotz dea 
medernen Aenagem veraltet, die Nummern pasaen bellen. Die 
beste Auswahl solch» Sachen findet man in der grossen Ein- 
gangshalte salbst, aber auch hier ist man nicht sicher, du 
Neoeste zu erhalten. Oegeusiand and Mslernameu lind indess bei 
allen Bildern genannt, ao daas ein Vcrzeichniss , namenäicb bei 
nächtigem Besuch, sehr gat entbehrt werden kann. 

Ein Oitterthor trennt den Schlosahof vom Vorplatz. Die 
Gruppen auf den EiugangspfeUern denten rechts auf Ludwigs XJV. 
Siege Ober Österreich (Adler), links Ober Spanien (LSweJ. Im 
Hofe stehen zwei Beihen weit überleben sgiosser StandbOdtr, bis 
zum Jahr 1637 tkellwelse auf dem Pont de la Concorde in Paris, 
rechts Bayard (t 1524); Colbert [f 1683). Ludwigs XIV. kluger 
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Fininxmini»t«r; Cwdinal Rioheliea [f 1643), der Rag«Dt *oq 
Frankraich anun Ludwig xm.: Muschall JoatdiD (t 1833] j 
HarachaU HM8«Da (t 1817, S. 124) ; Admiial ToarylUe (f 170l) : 
Admir«! Dug»y-Trouin Ct 1''36); MarsohaU Tarann« (f 1670). 
Links Bertrand Daguendin (f 1383), Oonnatable de Fianoe 
(S. 301); Sully (fieil), Haischsll von Frankteich, det stobm 
Hinietei Heinrich* IV.; Sugcr (f 1152). Abt von äainl-DeaU, 
unter Ladwig VIL Reichs -Regent (ß. 200); Maraohall Lannes 
(t 1809), Herzog von MontsbeUa C^. lS4)j Marschall Hortim 
(tl835, a. 8. 167); Admiral Snffren (11789); Admiral Doqtteane 
(t 1687); der „gtosse" Cond< (t 1Ö86), Lndwlgs XIV. Feldherr, 

In der Mitte, iwisehen den vortratendan Flügalgeb&aden, 
welehe am Qlebel die Inschrift haben; „A tcraXt» la gloiret de 
la Ftaaee" das Rtiltfstan^M Ladaigt XIV. in Erz, dae Pferd 
von Cartdüer (S. 138), die Fljgur von Ptlitat. 

Der gewöhnliehe Kingang in's Scblosa ist rechts in der Cour 
da la Chapelte. ätoali ond Ragangchirm wiid vorher abg^ebeo, 
gegeb E^lnng voa 10 cant. , Deberrock 20 oant. Die nachfol- 
gende Besohreibnng 'Iblgt genau der Ordnung der Säle, die Jeder 
BesHther Inme za ^halten hat, anf Anweisung von Anfübem, die 
nameatlHh da «Uentbalben lafgestellt sind, wo eine AbweiebQng 
von dem vorge zeichneten Vaadelweg zu befBrchten wäre. Am 
Eingang ans dem Vistib%iie dt la Ckf^dU in die Site sind Osta- 
logB der verschiedensten Art (S. 179) und Abbildungen an haben. 

Be Ist bereits gesagt, dus tn den naehfoIgendMi Zeilen nDI 
du Bemerkenswerthere , fei ee in künstle rischar, sei es In ge- 
schichtlicher Beziehung, anfgefQbrt Ist, und dasa man seine Zelt 
w*ht EU Ratbe halten musa, wenn man bei einmaligem Beeuch 
in den Stunden von 10 bis 4 oder b XThr (8. 179) nur auf da« 
Bedeutendste sieb beachtinken will. 

Die beste Ait der Betrachtmig ist unstreitig zuvSrderst beim 
ersten Besuch alle die verschiedenen BiDue, gleichsam zur Orien- 
tiran« und lur Befriedigung der ersten Kengierde, langaam in 
durcbwandem, und beim zweiten Besneh von vom wieder zu be- 
ginnen, dann aber genlessend DMjeniga in betrachten, was aus 
bei der ersten Wandemng eis besonders beacbt«uswerth sich b»- 
merkt bat. Was dem Verf. als aolches arschienen Ist, bat er 
durch einen Stern angedeutet. 

Aas dar Vorhalle ( VeMOMiu dt ia CItapelU) tritt man in eine 
Reibe von elf Zimmern mit Bildern geachichtllchsn Inhalts von 
Chlodwig bis lu Ludwig XVL sinschliessllcb, 

I. Saal. N° 10. ArrySfAejfer (1629 gem.], Cari der Orosae dictirt 
die Capltnlarien, seine äeselze und Verordnungen [774). ~ 18 
—21. Rougti (1822—1839 gem.), vier grosse Bildet *ua der 
Gesehlchte Ludwigs das Hailigen (f 1270). 

II. Saal. 28. Jeiannot (1837 gem.), Schlacht von Rosbeck tn 
Flandern gegen Philipp von Attevelde (1382). — 3Z ViHdttm 
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(1837 gm.), Krönnng Carls VII. lu Rhcims (1129). — 34. Jo- 
hrnmol (1837 Bern.). Schlsrht von Pnttsln („Bratelen") oAn St. 
Jtcob an der Birs b«i Bsaul (1441). 

III. Sial. 48. JoUivet (1839 gem.), Sehlifht Ton Agnidell» 
(„Afmadel") im Venetiinisrhen (1609) — 49. Larlviirt (1837 
g«m.), Einnahme TOn Brsscta (1612). 

IV. Saal. 52. Ary Sche/fer (S. 140, 1824 gem.), SchUcbt von 
RsTeniia (1512). — 59. Sektttti (S. 142, 1837 gem.), Schlacht 
lon Wrlaotles (1544). 

T. Saal. Grosse Bilder ohne besondem Werth. 

VI. Sul. Klein« SchlachtbUder aus Tnrenne's Feldzflgen 
■m BhaiD (1644). dtranter N" 89. Dmlach, 92. Philippebar;, 
88. Frelbarg, 90. Baden, 91. LlchtanaQ. 

Vn. Saal. Ebenso ans d«n Jahren 1644 und 1645, daranter 
N° 108. Bingen, 110. Bacharach, 107. Mainz, 109. Krenznach, 106. 
Oppenheim, 111. Landen, 104. Speler, 106. Worms, 112 Nenstadt, 
117. DinkelibSb), 115., 1 16. n. 114. NSrdlIngen, 1 1 3. Rottenbarg. 
Dann 126. „Passage dn Rhln", det S. 46 genannt« Debeigeng 
übetden Rhein anterhalb Emmerich (1672). 

vm. Saal. Aehnllche Bilder ans den FeldzOgen von 1672 
bis 1677. •154. Qaäaa (1837 mm.), Schlacht Ton Oassel in 
Flandern. 148. Siniheim, 144. Emmerich, 143. Wesel, 142. BO- 
derieh („Bnrich"), 138. Philippeburg (1688). 

IX. Saal. Ebenso 180. Philippsburg, 187. Freibarg. 

X. nnd XI. Saal. Grössere Bilder aas dem Feldzog in den 
Niederlanden, ohne allen Knnstwerth. Femer: 224. Hernnl (1817 
gem.), Ludwig XVI. nnd seine Familie theilrn Unterstfliznngen 
ans (1788). 

Folgen Jetzt BOsten und Standbilder. Die Besichtigung dee 
Theaters, wozu man hier eingeladen wird (60 c. Trinkgeld), 
verlohnt kaum die Zeit; am 1. und 3. October 1789 hatten in 
demselben die verhäognlssTOll gewordenen Feste statt, welche der 
Hof den Garde-du -Corps gab. 

Dm so höhere Beachtung verdienen die folgenden , den 
"•SreazzDgen gewidmeten Sile (SalUi da Oroiiadei) mit ihrer 
prächtigen Holzarchltectur, den Wappen and glinzenden neuen 
BUdem 

•I. Saal. 39i. Ga«ot( (1847 gem.), KrBnung des Grafen Bal- 
duin von Flsndem als Griechischer Kaiser (1204). — "386. 
HtsM, Einnahme »on Baimth (ti97). — 379. Larmiin, Schlacht 
V0.1 Ascalon (1099). 

*1I. Saal. 407. Lepoittevin, Seeschlacht von Embro (1346). 
402. Jacgmutd, Einnahme von Jemsalem durch den Tempeiherm- 
Grossmeister Jacob von Molay (1299), 

**1II. grosser Saal, an den Hittelpfeilem unter vielen andern 
die Wappen von Friedrich Barbarossa, Kaiser Conrad III., Richard 
L6w«nheiz und Heinrelch Walpot t. Bassenheim, „premier granä- 
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mOUrt dt ['ordre Ttutontgat" , dantban «in M£i>er von der Insel 
Bhodm; geg«Dflbat die ThDren des JobuiDisBpitil? laf Rhodos, 
1836 Tum Sultui Hsbniud dem Frinien Jolurllle geach«nkt. — 
*43T. Scimttt, Froisaaltin der KieaiiitMr am JeroEalem. — *4&0, 
Btondtl, Uebergtbe von Ptolemsis «n Fbilipp Au^it tod Fruik- 
Tcich und Blehsrd Löwonbsn. — *Etig. Dtlaeroix (1841 gem.), 
Einnahme tod ConsUnllnopel (120J). — AM. Larivifrt , Aufbe- 
bong der Beligsrung von Bhodua (1480). — 471. Loriciin, Auf- 
hoboDE der BeUg«raag von Malta (156Ö). 

•IV. Sul. 373. Sigaot [1340 fem.), dar h. Bemhaid pndigl 
den zweiten Kreuiiag zu Tezalay In Surgund (1146). — *3M. 
Selmtti, Schlscbt Ton Aacaton (1099). 

•T. Saal. Signal, Einnahme tod Jernulem (1099). die Ghii- 
atcn danken Gott tHr den Sivg. — «Söö. QaUait, Einnahme von 
Antiochia (1098). ~ Dtjuimt (1837 gem.), Taufe Chlodwig'« 
(496). — 360. Betia (S. 141), Adoption OoMHede von Bonillan 
doich den Oriachlachen Kaiaei Aleiandet Comnenni (1197). 
Einzelne Wunde in dan kleinen „Sallei des Crolaades sind 
nocb leer. 

Abi Aasgang in dei Halle Bfieten and Standbilder: Ojpsab- 
gius des grossen Grabdenkmals Ferdfnand'e des Katiiollschen nnd 
Isabellen'9 von OastUiei^ im Escarisl bei Madrid. Die Tendel- 
Ireppe hinauf, Pradier't Standbild des Orafeu Dsmitfmont, Oene- 
rallieateuant , blieb 1837 beim Stonn vor Constantine, und des 
Herzogs von Montpenaier (f 1807), Braders von Lonis Philipp. 
Folgen jetzt eine Reihe von fiilen mit den bedeDteadsteo Bil- 
dern, namentlich den grossen algierischen von Horact Vemtt. 
I. Saal. **1914. Paul DelancU (1847 gem.), Uebergai^ Carls 
den Grossen über die Alpen. 

U. Saal. «1915. Eup. Uaito» (1849 gem.) , Messe in 81. Peter 
tu Rom, von Ps^t Pios IX. am 23. April 1848 celobrirt, 

■*UI. Saat. Horaee Vtmet (1846 gem.), Einnahme der Smalali 
Abd-al-Eaders, am 16. Mai 1843, ein gewaltigas praobtvoUes, von 
Figuren, Thier- und Heusobengruppen, Kampf- and Lagerscenen 
der verschiedensten Art Sberreiches, 15' big 16' hohes Bild, die 
ganze 40 Schritte lange Wand des Saals ausfallend, mit zabl- 
reiohen Portraiti, die aus der Skizie antar dem Bild zu eriohen 
sind. Die Smslab Abd-el'Kaders, sein Hanptlsger, seine wan- 
delnde Residenz, seine Hofhaltung, sein Harem, seine Schatzkam- 
mer, zählte nicht weniger als 20,000 Menecheu, darunter die sn- 
geaehenstan Häuptlinge der verschiedenen Stimme mit ihren Fstoi- 
lien. Den Ueberfsli leitete der Herzog von Aamsle su der Spitze 
zweier Csvalierie -Regimenter, der Spahis unter Yusauf und der 
Jäger von Aumaie. Unermessliche Beate und 6000 Gefangene 
waren dai Ergebntss dieses mit so geringeD Hittelu ausgofUhrteD 
glücUiehen OeberfalU. Abd-el-Kader selbst war nicht anwesend. 
An der andern Wand. N" 1945. Horact Vern^ (1852 gem.). 
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ElDiubme der Baatioa Nio. 8 bei der fieligenmg von Bom, 
30. Juni 1819, welche die Uebergsbe der Sudt zui Folge hatte. 
lUchts: Ansicht yod Rom mit den fnni. Belegeningiftrbeiteii, 
Ton Jung ood Gotaut; Bildniea dea Hsr«ch>Ue Vaillant, tiu £. Bln. 
Links; Sturm und Einnahme von Laftaoaat, am 4. Decembei 
1862, von Beoue^; Bildniis Abd-el-Eadere tod A. Tluler. 

**IT. Sali. Sieben groaee (nnd sieben kleine) Bilder tob 
BoToct rtmtt: 1934 Schlacht im Habrah (3. Deeember 18353- -~ 
1037. Belagerung TOn Conatantina (10. Oct 1837): im Torder- 
gnind ein Kirchhof, Oriber alnd geAfhet, die Leicheiutalne za 
Terechinznnaen benntit, links Oonatantine, im Gefecht ein Ba- 
taillon der Fremdenlegion und ein Bataillon des 26. leichten Re- 
giments; bei zwei CTpieaaen der Herzog von Nemonn mit seinem 
Stabe; Qeneril Damrämont recognoaeirt, neben ihm GeneraJ Bol- 
lUte. — 1938. Tonäcken der Sturmcolonnen (13. Oct 1687): im 
Vordergrand die Breeekbatterie , am Öesebüti Generallieiit, Oraf 
Valltfe, DDter dem Herzog von Nemonrs Oommandenr des Bela- 
gerongscorpa, links General Caraman, Commandenr der Artillerie, 
rechts Oenersl Fleory, Commandeur der iecbnischen Truppen, <ora 
der Herzog von Nemours, Obentlieuteuuit Lamorlci^ en der 
Spitze der ZouiTcn, in der Gmppe des MittolgiDoda der öatreick. 
Cftraesier'RIttmeiater Ronasel, der engl. Lieutenant Temple und 
der a&chs. Hanptmann Bernhard. — 1839. Einnahme von ConWan- 
tine (13. Oct. 1837]: in der Httte Oberst Combes gegen die Ihn 
Folgenden gewendet, neben ihm der Ostreich. Rittmeister Ronieel, 
rechte Ober ihm als Zaaven-Ffihrer Lamorlciftre; ganz hDbache 
Orappe, der Tambour-Hajor in vollem OefQhl seiner Würde vor 
einem halben Dntzend Tambours. — 1940. AngrifT aaf das Heil' 
manische Fort St-Jean-d'DIloa durch den Admiral fiaadlit (27. Nov. 
1838), 1841 gemalt. Der Prinz von Joinvllle comroandirte daa 
Schiff. — 1942 Erstürmung des Engpasses Teniade-HoniAJah 
(12. Hai 1840). ~ 1932. Belagerang der Citadelte Antwerpens 
(20. November bis 24. Deeember 1832). 

•T.Saal. 1924. Eoraee Vtrml (1846 gem.), SchlacU am Isly 
(14. AngDst 1844), gewonnen von Marschall Bngeaud, in den 
Qrnppen Caviignic und Lamoriclire. — Blldnisee der Marschälle 
PeUJBsier, Cinrobert, Bosquet. — BtUangf, Schlacht an der Alma. — 
Tvon (tSÖS gem), RQckzag der grossen Armee ans Rossland, 
Harschall Ney befehligt die Nachhut — Boract Vtmtt, Abmarsch 
der NationalgardcN zur Arms« (1T92). 

•n. Saal, «1922. Bowhot, der 18. Brumaire (9. Nov. 1799), 
AuflSsong der Abgeordnelenveraammlong (Con.seil des Cinq-Cents) 
doroh den General Bonaparte. — 1923. Vindum, Ludwig XVIII. 
verleibt am 2. Juni 1814 die GonsÜtDtion (dtarte) and eröfFaet die 
Sltiong der Kammern. ~ 1921. Couder, Verbrfldoning der Armee 
und NationalRarde auf dem Cbamp-de-Mara (8. 169), 14. JöU 
1790. — »1820. Coudtr, Schwur im Ballhans (8. 178), 20. Juni 
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1789. Di« VerBammlnng echwSrt tut den TorecMag ihrss Priii- 
duMn B>ill;, „de ne jamait k «^Hmr, de k Km m iMw portmil 
oü Im cinoiutanetii t'tscigtroni , jtwfu'ü ce gut la CDiutltution dit 
royounK wil ätäilU tt alfermit lur du fOndonfnti toliiUi" (S. 178). 

TU. Saal. 'ISIS, «bu&m, SchUcht van Ury, 1590. Hain- 
ridi IT. mit Betnin Sunprganouen zd: ,5i Ui eomttta (SUn- 
dutsn) voui mtmqutnt, ndlitM-votu ä mon ptmacAa tFaderbuicb) 
Alane, ü vou» mSätra (ntfoun dann te cficnun de t'honneur." 

Jetat iji die luige Qalterie du Standbilder. •PradUr'i 
Denkmal das Herioga Fsidinind Ton OrUuu (g. 69), sitnaude 
Tfigoi, mit Relieft «as dai BelagerODg «OQ Antwerpen and von 
Cmetuulne. Als Gegaiialüeka zu den S. 183 genuinten ; Mar- 
schall Bngeaud, toq I>uinonf; Graf Beaujolaii (| 1808), Bruder 
von LoDis Philipp, van Pradier. — Am Ende der Gleite «in 
Dicht ganz lebenagraiM« vortreffürhas Standbild, die **Jangftau 
T<tn Orleans fJeiMna ifAre/, Ton der Friuzsaain Marie von Or- ' 
iSani et 1839), Toehler Loaie PhUipp's (S. 89), Gemahlin dee 
Herzogs AJsiaader von Vürttainberg. 

Treppe hinauf In das zweit« Stockwerk. In dem Zimmer 
cachta (8<üfe dci AtadAatdtm) BlIdnUaB barfibintei Fraiuosen 
vom Civllatand. Staataminner, Geltiirte, KiJagtlei, vom Anfang des 
16. Jahrh. bis auf den henttgeo Tag. In den folgenden acht Sälen 
fSaOtt dti Portrait! htttoriqutt anUriatn b 1790) and einer langen 
Gallerie: Bildniase der v erschieden aten Peraonen, nai von ge- 
sehlottlicheio Werthi anoh Hfinzeu. 

Treppe wiedei hinab in den eriten Stock. Folgm hier zehn 
SUe mit Gemilden, Darstellungen von Ereignissen aas den 
Jahren 1800 bis 1836, daiontcr Im 

I. Saal (1830—1830). N° 1791.0:>url, Lonis Philipp unter- 
zeichnet am 31. Juli 1830 ala Statthalter des KSnigreieha die be- 
kannte Piodamation, «Blche mit den Wort«) schlleast: „la Charit 
aera ditormaä vnt vMtfs wegen der Portraila zn beachten. 

II. SaJ C1825— 1830). N" 1774. GAord (1829 gern), Krö- 
nug Oarl's X. zu Seims (1826). — 1773. Horact Ymet (1821 
gem.), Revue der Netion slgard« auf dem Champ-de-Mais vor 
Oari X. (1824). 

III. Sau (1814— 1833). ff 1769. Paul J)eia«xA« (1827 gem.), 
Erstarmnng dea Trocadero bei Cadii unter dem Herzog von An- 
gODl&ne (1823). — 1760. 6<roi (1816 g^m.), Ludwig XTIII. ver- 
liest auf die Hichrioht von Napoleons Anmancb in der Kacht 
vom 19. zum 20. März 1815 di« TuUerien. 

IV. Saal (1613, 1814), S" 1752. Schlacht von Mantmirail, 
11. Febr. 1814, Napoleon gegen Baasen unter Sacken. Im Vorder- 
grund der Angriff der ChsMeura der alten Garde unter Davoaat'a 
parsdnllcher Annhrang. Nach Horact Verntt von Henri Sditfftr 
1896 gemall. ~ 1750. Schlacht von Hanau, 30. October 1813, 
Napoleon gegen die Bayem unter Wrede. Im Vordergrund ein 
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Angriff bayrischer Ghevaalsgars tut dsD Oennsl Dronot. Nach 
Boraet Vemcl 183Ö von FSron gemalt, — 1746. Beounu (1837 
gem.), Schlacht von LStzen, 2. Mal 1813, Napoleon gegen Fraiu- 
«en aai Raeten antsi BlUcher, York und Wittgenstein. Im Torder- 
^lund niBstBohe nnd pmssttche Kiiegigermgene. 

V. Saal (1810—1812). N" 1745. Lonploi. (1837 gem.), Schlacht 
an det Ho«ko«a (Borodlno), T. Sept. 1812. 

Tl. Saal (1809). N" 1728. Meynifr (1812 gBin.), RBckkehi 
Napoleon'« «nf die Loban, 21 Hai 1809, nach der Schlacht «od 
Eisling. — 1731.B«Uanirf (1837 gem.), Schlacht »on Wagram, 
5. nnd ö. Jnll 1809, in YogelpenpectiTe. — 1T27. Qaaihemi, Na- 
poleon anf dem Schlachtfeld von Regenabarg verwimdet nnd ver- 
banden, 23. April 1809, ein darch Enpferstloh and Staludraek 
sehr bekanntea Bild. 

VII. Saal (1807—1809). N" 1721. Her*a>t (1810 gem.), Gefecht 
und Einnahme von Landahat, 21. Aprlt 1809. — 1722. ThAienin 
(1811 gem.), Gefecht nnd Einnahme von fiegenabnrg, 23.ApTll 1809. 

Vm. Saal (1806 n. 1807). N« 1803. Canm* (1808 gem.), Napo- 
leon am Grabe Friedrich'B II. m Potsdam, 26. Octobar 1806. — 
1702. Vafflard (1810 gem.), dag Dankmal auf dem Schlachtibld 
von Roasbach wird von der frani Arme« niedergeriiaen. — 1709. 
(fibOT der ThSr) Bahn (1808 gem.), Hilltairlazareth Im Remtor 
dea Marlenbvrger Schloiae«, von Ra«een nnd Franiosan belegt, 
nach der Schlacht von Frledland, 14. Juol 1807. 

IX. Saal (1800—1806). N° 1691. Itaunotr, Einzog der fran- 
zSsiachen Armee in Uünchen, October 1806. 

X. Saal (1800). Feldzüge in Aegyptan nnd Italien. 

Beim Austritt aus diesen Silen bietet eich ein Blick von oben 
in dl« Capelle. 

Folgt ein Zimmer fSolon d'Hereuie) mit dem Bildoiss Lod- 
nlg's XIV., nnd einem sAr groaeen Bild, den S. 46 gmaantea 
üebergang über einen Rhelnann darstellend. 

In dem folgenden kleinen Zimmer vier kleine Bilder, darunter 
N** I8Q5. Belagerung von Freibarg (1677), damals von Van dtr 
Meuten gentalt. 

In den zwei Zimmern links Pastellbilder, meiat aus den 
niederländlseheo Feldiflgen von 1746 and 1746. 

AnstoBiend ein 'Eckeaal mit der Ueberacluift : EUOs glnfraus, 
Pariemmt», Liti dt jiutiec <tc., sehr grosse Bilder. 'N^ 2l88. Ei- 
SOhnng der Sitzujig der Reichsstande am ä. Mai I T89 , von Coudtr 
1840 gemalt. Oben am den ganzen Saal fartlanfend der feier- 
liche Zug der Veisammlnng in die Notre-Dame Kiirbe za Ter- 
eaiUas, 1837 von BtUangi gemall. 

Die folgenden sechs SUe ('Salon de VMiu, dl Diane, de Man, 
de Mavure, d'ApoOon, dt la gutm), meist alte grosse Bilder von 
Van der Maden, Begebenheiten ans den nlederlindiaohen Feld- 
lügeo Ludvig's XIV,, können ODberÜcksichtigt bleiben. Die fol- 
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gende Unge, mit Tcrgoldmig and Spiegel ralchllch aotgaaUtMl« 
OaU«ils (OaltHt dt Loali XIV.J ebenso, aia hat nicht«, sIs Ihr« 
PruAt nnd Ihre itiiand« Lage in der Qartflnfront. 

Neben dlasei Gallerl« sind links drei Zimmer, Im sratiu tSaUe 
det pmdiiltt) eine kOnetllche Ubr; das iwiite, das in seiner Eln- 
itcfatnng und Ausschmflckung ztetniieh amerijideitg SchlaAtimner 
Ladvig's XIV., oben dia »Tilinen Paulo Veronete's, frflher Im 
Dogenpelait zn Tenedlg. Ton dem Eikei Tsrkündfte am 1. Sept 
1716 der erste Kunmeibeii dea Königs den Tod Lndvig'a XIV. 
mit den Worten: „U Roi tat moH", indem er tetnea Stab lei- 
bnch, sogleich aber anch einen andern in die H>nd nabm nnd 
duD rief: „Vrot iit Boil" 

Des dritte Zimmer in das bekannte Oiü de Botuf, oack der 
Form eines Luge-Feneters bo genannt, einst Vonimmer der Hof- 
leute and Hanptsitz aller Klatschereien, Links die Prlvat-Zlmmer 
(pttiU i^parUmmU) der KfinlEin Maria Antoinotte, toh wo der 
FIncbtiersnch in dar Nacht vom 5. zum 6. Oct 1789 itstt bitte. 
Dia Zimmer Ludwig'a XVI. aind im Flügel Kagenfiber nnd ebenfalls 
eines Besuches «»rth. Ein von Ladwi; XVI. selbst enfgelegter 
Meridian ist onTersehit erhalten. 

Aas dem Oeil de Boeof tritt man wieder in die lange Oallerie, 
denn in eine Beihe Zimmer mit groeaen Gemälden, meist Begebeo- 
hatten ans dem Leben Ludwig's XIV. , von dem glelcbieittgeu 
Haler Von dtr liailtn. Im 1. und IL Zimmer nichts besonders 
Nenaenswerthes. Im 111. Zimmer: 2027. •Glnttd (1834 gem.), 
Philipp Ton Frankrelrh, Herzog von Aqjon, am 16. Not, 1700 
zum König Ton Spanien (Philipp V.) ansgenifen. Im IV. Zimmer 
ist nichts herroTinheben. 

Im V. Zimmer (Salie du «am dt Nt^oUon) drei sehr groase 
Bilder: rJlW. i)(wld (1808 gem ), EaiserkrBnang NapoUons und 
Josephinens in Notre-Dame de Paria, 2. Dec. 1804. — ■2191. 
Daotä (IBIO gemO. Napoleon übergiebt am 4. Dec. 1804 dar 
Armee die Adler. — «aias. Qn» (1806 gem.), Schlacht von Abukir, 
26. Jah 1799. 

VI. Zimmer (Feldzug von 1792 and 1793): Lami [1836 gem.), 
•2240. Schlacht Ton Hondschoten , 2241. Qefecht von Watlgnles. 

Kleines Zimmer links (Feldiug von 1793 nnd 1794): «2229. 
fifUon^ (1836 gern), Schlacht von Flciims zwischen Oesterreichera 
unter Prinz Coburg und Franzosen unter Joardan. 

•VIII. Zimmer (1792). Zahlreiche Bildnisse berQhmt gewor- 
dener Soldaten, später Kaiser, Könige, Marschälle atc. In dam 
Alter uud Rang abgebildet, den sie 1792 einnahmen; über der 
Thur Bonipartr, „liautenant-colonel au 1°' bataillon de la Corae" ; 
Joachim Hurat, „sous-lteutenant'' ; Charles Bernadotte „llentenuit''; 
daim Oeisrd, „Tolontaire", HaieoD, „gtcnadier", Reynier, „eanou' 
nler", Harcean, „Tolontaire", Soull und Jonot, „sargenta" n. a. w. 
Unter den grossem Bildern: 2258. Kanonade von Valmy, und 
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2349. SebUchl von Jrnuppeg, Iwide nuch Honet Vertut, wel- 
chsn beidvQ Actlonen LouiB Philipp rütunlfch beigsirohnt bat. 
Diese JugenderinDsiuDgeD sohsineD dem König besonders «erth 
geweeen zn sein. Sain Blldntii Ist ebenUI« biar, Ca „Loni« 
Philippe d'OrMsnii. dac de Cbutree, lieatenant-g^n^nl". 

Links einig* Stufen hinan (8/jU dti gouacha tt o^uareUw da 
Btmipagua dt 1796 ä 18141, Im entan Zlnunsr Dniformbilder 
der fianxSaisfhen Armee: links in der Eeke wettet, in den fol- 
genden Zimmero Aqaarellbilder, landaehafüichennd Schlsch- 
Cen, von Ganeialstabeofficieren angefertigt, ohne besondem Knntl- 
«erlb, aber der Oeganstinde «agen hemerkanairerth. 

Im L bis III. Zimmer: italleniscbe Faldzflge. 

IT. Zimmer: Uebergang Ober die Linth bei Bilten, TreSen bei 
Olams, Näfela, Zäilcli, DIetIkon, 'Weieti, Uebergang aber den Inn 
(1610;^ Manchen. 

T. Zimmer: Memmingen, BraDDia, Btefar, Limbteh, DQmitein, 
Halk, DonanOberguig hei Wien (ISOfi), Aneterllu, Jana, Erfurt, 
Leipiig, Stettin, Pranzlo«, Hagdeborg, Poian. 

VI. ZiumFr: Hollsbrnnn, Wagram dreimal, Eckmfihl, Thom, 
Glogan, Eyian, Dlrscbau, Danzig, HeÜEberg, Friedlaad, Königs- 
berg, Orandanz, Saalfald, Abensberg, Thaon, Ebelaberg, Regena- 
bnrg, Wien, Esaling, nochmals Wigram, Znaim, Probatherda. 

Zurück in den Saat von 1792. Im Durchgang: Standbild von 
Lonig Philipp, 1838 TOn Dumont «erfertigt. 

Nun In die **€a1erie des Bataillea, einen hohe» pricij- 
tigen, an 200 Schritte langen, 24 Schritte breiton Saa) ta twel 
Abtbellangan, mit einer ganzen Baiha (33') grosser glänzender 
Oemälde und 80 Bfisten berühmter auf Schlaehtfaldem gefUIener 
Hearffibrar, unter diesen gleich am Eingang „Henri LXI. prlnce 
de Reuse-Costritz, gjn^ral de brigade, ta4 i Dregde 1813". AU« 
auf dem Schtachtfelde gebliebenen Feldherren aollen hier BSaten 
bekommen. Die grossen Tafeln nehmen die Namen der gefaUenen 
Generale auf; in der letzten Fensternische sind die vor Sebaatopol 
Gefallenen schon eingetragen. 

Es ist schwierig, unter den zahlreichen HaiBterwarkan neuer 
Malerei das Bedentendate hervorzaheban. 

Beginn links: •2560. Ary 8cKffftr(S. 140, 1837 gem.), Schlacht 
vonZülpich (Tolbiac) (496). 

*2&81. Bttubtn (1836 gem.], Schlarht von Tours (732). 

2582. Ary <SeAe^(1836 gem.), Unterwerfung des Sachsenher- 
zogb Wittekind unter Gart den Grossen (785). 

•2683. Sehnett (ß. 142, 1837 gem.), Ende«, Oraf von Paris, 
belVeit die Stadt von den Normannen (889). 

**2Ö84. Borate Vemtt, Philipp Adgast besiegt die grossen 
Barone in der Schlacht von BonTines (1214). 

2586. Eug. Delaeroüc (1837 gem.). Schlacht von Tailleboarg, 
ihnlicher Art (1242). 
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2589. Htrtri Sehtjfer (Bruder von Ar;: Scbsffec, 1636 gem.), 
ScbUcbt bit Cassel in FUndcm (13^). 

2601. Hmri Sche/ftr, Auflialiang der Belagerung Ton OrKuis 
dureb Jesnne d'Arc, die ^Jaogfriu von Orljans" (1439). 

262Ö. QSrard{iSn gum.), Einzug He inrieb' a IV. in Parle (1691). 

3631. Htim, 9ehUoht toq Kacroy, vom Hsnog von Eng^ieii 
gegen die Spanier gewonnen (1643). 

3660. Alma (1837 gem.], Schlicht von VilltTiciosa in Spanien, 
Heriog Vendöme gegen Kaiserliche unter 9tarh»mbei^ (1710), 

36Ö1. Alaux, Scblichi bei Densin, Marschall Villara gegen den 
Primen Engen (1712). 

**MÖ3. Horaet Vtnut (1828 gem.), SchUebt von Foateno}, 
der Mardchal de Saie gegen die Engländer (1T45). 

2654. Coudtr (1837 gen.) , Scblaoht von LaelTelt („LawTeld") 
bei Meeatrieht (1747). 

2657. Dwdw (1837 gem.), Belagerang von Yorktown in Ame- 



3675. Qfrard (1810 gem.), Seblacht von Ansteilltz (1805). 

2676. Hör. Vemet (I^S gem.), SohUcht von Jen. (1806), ei- 
gentlich Napoleon'e Anrede an die Oaide vor Beginn der Schlacht. 

■2682. Äor. yemrt (1836 gem.), Schlacht »cm Friedland (1807). 
*<^666. aar. Vtrtitt, Schlaeht von Vagram, zweiter Tag (1809). 

Der folgende »Saal (8alU de 1830) enihilt in filnr grosaen 
BUdern die Geachliiltte dar Entatehong de« Jnli-Kanigtbama: 

266Ö. Lariviin, AufennA des Benoge von Orl&ns auf dem 
Ptata am Hfitel de Tille (links an der Hiüt dea Stadthaaeei in 
der Unifonn der Natlonalgarde Lafayetta), 31. Jali 1830. 

2696. Girant, YerlaBiing der Erkltning der Dapntirten, und 
der Piodamation des Herzoge von OrMane aU Statthalter dea K3- 
nlgreinhe („lituttmmU-gfiifrat du rotforniu"). 

2697. Ary Beheff^, Lome Philipp ale SUMulter in Begleitnng 
dee Herzogs von Ncmoura, an der Barritre da TrAne seinen Uta- 
iten Sohn, den Heizag von Chartres (nach dei Veten TbroobS' 
itetgnng Hercog von Orltfane) emphngend, der an der Spitze Minee 
Husaren-Begimnite In Parle einrüekl, 4. Aug. 1830. 

2698. Etigiiu Detitria, Lovle Pblllfp laletat in Oigenevart im 
Kammern und seiner ganieo Familie als ESnig dJen St^wot auf 
die Charte, 9. Aug. 1830. 

2699. Z>it6oii, der König Terleiht aaf dem JfarelaM der N>- 
tienilgalde Fahnen (8. 160). Alle diese Blldn verdleaen beson- 
dere Beachtung wegen der lahirstehen Pertnita der Leitet nnd 
Förderer der Juli-Re*olntlan. 

Sun ^m^hts durch die kleine Thür die Treppe hinauf in den 
iw8it»n Siook, wo in einer Reibe niedriger öemicher (Oalwie 
de portralü d* peneimagf ciObra depait le /»• iiit*€) eine no- 
zählige Menge Ton Bildniseen matei ffirstUoher, ibw auch an- 
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derer Personen, darnnteT im vierten Zlmmei linke Fileäriob II. 
von Preassen (f 1786); nsbsn ihm die Herzoge Carl (f 1780) 
uad Ferdinand (1797) von Braanacfaveigj rechts fut gegenäber 
Linn« (f 1778); weiter recfata Washington und anders americs- 
nlBOhe BerGhmtheltsn bis m den Präsidenten Jaclaon und Polk; 
gegenüber Unke Carl Theodor, KurfQrst von der Pfalz ond Bijmd 
and Kaiser Joseph II. ; dann der kaiserlictae Feldmarschall PtillK 
von Coborg (f 181&); Klopstock^ Madame Boland, die 1793 
enthauptete kluge Oattin des im Mai 1793 nach dem Stun der 
Oironde verbaosten Hinisters; Charlotte Corday, dnrcb deren 
Dolch Marat fiel, ebetif^s 1793 enthauptet (S. 82). fin Dnrolf 
gangiilmmer Eniiländer, darunter die KSnigin *Tictoria oad *Prinl 
Albert, beide 1842 von WitOtrhaita' gemalt, und König £niat 
August von Hannover (-f- )6Ö1). 

Dann in awei Räumen IStUlt» da rltidaicti royaUt) alte 
Schlösser und Hoffssl«, In zwei andern i'Gabrtw di portraiti 
dt VEmfirt et dt la KotaumfioBj wieder Bildnisse aaa dar 
Kaiserzait, dabei Geburt des Königs von fi»m, von Bongtt ge- 
malt, auch ein Blldntss dss 8, 188 genannten PriBien Btuss, 
Piua YII., Cardina] Fesch, selbst der türkische KalsBr Selim III. 
(i-'lä08) und Feth-Alt-Schah (f 1334], König von Perden. 

Im islften Zimmer: Hadama Campan (f 1622); 'Hancball 
Holitot (t 1649), von Boraee Vtrnit 1831 zu Kom gemalt; 
*Paptt Gregor XTI. (t 1846), von Paui DelorooAe,- die Heriogin 
von Berry mit ihren t>eiden Kindern, dem fleriog von Bordeaux 
und der jetilgen Herzogin von Farm*; Ptpst Ptns IS. mit eini- 
gen Csrdlnälen; Carl Albert von Sardinien die Fahne in der Hand 
stürmend, ein kielnsa Bild von Paid ZMaroeüe,* der Heraog von 
Aagouieme (f 1644) in Scblaohtumgebnng, grosses Uld von Paul 
Brlarveht, 1628 gemalt. 

Im letzten kleinen Zimmer eine TorlsHinf das Profssson 
Andrieni mit 46 Portialte von Literaten, achauepiolet« und Seban- 
spleleriniMD, von Heim gemalt. 

Jetzt ganz dsneelben Weg wieder zurück und wieder dlo 
Treppe hinab zu dem Saal van 1830, in die lange Oallerie von 
ScDlptnren, meist Standbilder und Büsten ans der Zeit Ludwig'sXVL, 
ganz durch, bis zu dem IreppenlMis, dem Eingang der Galerie 
des Bataillea (S. 166), wo die Standbilder von Louis Philipp, 
Napoleon I. und Lodwig XIV. stehen. 

Hiar die Treppe hinab , Unke , zu einer Reihe von Zimmern 
im ErdgesetioBs, welche die FeldzOgs van 1796 bis 1810 ver- 
herrlichen (BaUtt ia etmtpagnet dt (790 ä 1810). 

I. Saal (1796). In der Hitte ein UaiDes Standbild, 1844 von 
MalMat Ueimtiar gearbeitet , einen verwundeten umsinkenden 
Knaben, ein Beil in der Hand, darsl^iend, das BIU van Jba. 
A^oatti VUda. Als im Jahr 1793 ein Anialil RofaltMen von 
Avignon gegen Lyon zu marschiien Im BegrüT war, durohhieb 
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Tlilt mit eineoi Beil ita Tsd an der Daberfatutsbriaa Qbor 
dt« uigfiBchwoltene Daissoe nnd ■•nögartc so den Abmanch. 
Eina Kugel tödlete ihn wUirend dei Handlung. Dar Conient 
befahl, duB Bein Oebeln In Paatheou beigeietzt werde. 

II. Saal (1797). 1486. Schlacht von Rlvoll. oMh Carit Vtmtt 
Ton LipaulU 1835 geiuJt. — 1487. Victor Adam (1830 gem.), 
Schlacht. von Cutlglloiie. — Vietor Adam (* 1836. gem.), Schlacht 
bei Nenwied. — 14S3. Leihiirt (1602 gem.), Fciedenasehlius zu 
Leöben, zwlschea Bouaparte, den Haiqais de Gallo and dem 
Qeneral Grafen Marraldt 

ZU. Saal (1798). •Um. 6nt, Schlaohl bei den Pyramiden. 
„Satdatt, du haut dt cet pyramidtt guoriBtlc «iScto vom eon- 
ianplent", Uatete Bouaparte's Anrede an die Trappen. 

IV. Saal (1802 und 1803). 1500. Fan Bn» (1602 gun.), Bo- 
Daparte'g Einzug In Antwerpen. 

V. Saal (1804). 1504. Strangtii, Napoleon empfingt naoh 
Minor KrBnnog die Depntinen der Armee im LooTre. 

n. Saal (1805). «1Ö13. Vietor Adam (183Ö gem.), Capito- 
latlon der Catreloh. CavaUerie-Brigade Wemeok bei Ndrdllngen. 

Die Reihe tat hier daich eine «Halle von fiQaten und SUnd- 
bildern der Famiite in Kaitm anterbroehen, In der Mitte Na- 
poleon I., Nachblldiing des Standbildes auf der TendSme-Siole. 

VII. Saal (180Ö). «löse. I>artt (1806 gem.) „KapoWou rend 
honDODl an courage nalhenreai' . OeBtieichleotae Oefangene, die 
beim Raiaer voiQber gefOhrt werdaii, saUan eich erinnert habm, 
da«! ar wührand dee Italien. Feldmgs mit dieaen Worten vor 
oinam Wagen Terwundatar Oestreicher den Hat abgezogen habe. 

Vm. Saal (ISOÖ). f&34. Groa (J812 gem.), Zniammenkunft 
des Kaisars Napolan nnd des Käsers Franz im BItodm, am 
Tage nach der Schlacht von Anstarliti, 3. Dacamber 1805. „Jt 
von* TtfOii doni tt nul paiait gut j'iabiU dtpuit dti^ rnnii", 
redet Napoleon den Kaiser Franz an; dieser erwiedert: ^Voul 
tim n bon portla dt r«Ut habilatltin, fu'eU« doit coui pCaire." 

IX. Saal (1806, 1607). 1535. Ueynier (1610 gem.), EiniDg 
der franz. Armee In Berlin, 27. Oct. 1806. — 1536, BtrOum, 
Napoleon empfingt im Schlosa za Berlin die Drpatirlen das Senats. 

X. Saal (1807). 1538. (Joim (1810 gem.), Napoleon, der 
König and die Königin von Prenaaeo zu TUsit 

XI. Saal (1806). 1541. BignauU (1810 gnu.), dea Prinzen 
Jjrfime Vermählnng mit der Prinzessin Frisderlke Ton WOrttemberg. 

XU. Saal (1809, 1810). 1644. Ce»r«t (18l0 gem.), Kapoleon 
fenert die bayr. und wllrttamberg, Trappen vor dar Schlacht von 
Abensberg au, Kronprinz Ludwig von Bayern zu Pferde neben 
dem Kalaer. — 1648. Bougtl (1836 gem.). Napoleons VeriDähliing 
mit der Erzhenogin Harie Louise, I. April 1810. 

■Schloss-eaal (SaUe de Martnfo 1800): *1Ö50. Daoid 
(1805 gem.), fionaparte reitet den St Bernhard blom- — 1549. 
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UMiMbi (tSOß gem.), Dtbargaog dsr &snz. Armee Sbai dm 8t, 
Bernhani. — 1651. Coric Fmwe (1806 gem.), Schlecht von Ha- 
lenga, 13. Juni 1800. 

Nun, im Büngang in die lange Scniptnrenhalle bei dem Stand- 
bild von Boche, rrcbts die Trepp« hinab to »tat fast Tflborgene 
kleine Zimmer mit *9eeblldern, UndsahttfÜ leben and Seblacb- 
ten, »ehr viele and die schönstsn von Onäiit, 

In der langen Soalptnreikhalie meist BQetan und Stand- 
bilder voll Berühmtheiten aas Republik nnd Kaiserreloh, ge- 
bliebene Generale, am Eingang dag Standbild von Hoob« (_i 1797), 
der Oeneral sitzend, Ton MÜhomme gearbeitet, an der Wand Re- 
lieTe, sein Debergang Ober den Bbein and das Treffen bei Nsq- 
wied; weiter links der Natnrforschsr Cavier (jf 1832); rechts 
ChampoUion (f 1831), der berQlimte Errarseher der Hiernglypbea- 
schrift CS- 104); in der Miite der Halle «fei Relinh, Uebergab« 
der Schlöasel vun Wien und Friede von Pressburg. 

Am Schiusa dieser Halle ist der Ansgaag aas dem südli- 
chen Flügel des Schlosses in die Cour de» Printa (8. 18))- 

Wlr betreten aber jetzt erat das EFdgt»chon des HauptgebiO:- 
des. In velcbem In einer langen Reibe von Ziminem, die sich 
bis zum Aaegsng In die Cour de la Chapell« htn erstrwAen, 
zahllose Portralts hingen^ in den beiden ersten Zimmera 
„Amiraux tl ConnSabla" , in den folgenden „Marftkaia dt PrOnce", 
tarn Theil in ganier Figur. Vdn den Haisebällen, deren PorteaitB 
nicht za beschalfen waren, sind Oedenktafeln vorhanden. 

Im Tl. Zimmer: *Oraf JoA<u-vm Raattau (voa AUui 1854 
gemalt), aas der hotsteio. Familie, trat i63& ans acbwediaohem 
in französischen Dienst, nnd befehligte nach dem Tode Bernhards 
von Weimar dessen Corps, einer der tapfersten Minner, viel heb 
verwundet (er verlor ein Auge, einen Arm nnd einen Fuse), von 
dem die auf dem Rahmen zu lesende Orabscbrlft (f I6ö0) In 
der Abbaye des Bons-Hommes zu Pasi; meldete: 
Jl digneru partout lea membres at n giotrs, 
Xoai tbbatln qu'il fut, IJ demeara vainqnanr. 

Im Till. Zimmer: Fr/dSric Armand d«t dt dchnrnberf, 181S 
zu Heidelberg geboren, Rantzan's jfingeter WalTengeflifarte, ab- 
wechselnd In orsnlschen, franiBsischm, kurbrandenburgiscbso OKd 
engliiohsn Diensten, blieb 1600 in der gegen die Stuarts sieg- 
reichen Schlacht an der Boyne In Irland. 

Im IX Zimmer: Vauban (f 1707), 

Rechts ^eltwartt ein Zinmer mit den Bildnissen aller (4^ 
franz. Könige und Kaiser (Sollt dei roh), von Chlodwig (f Hl) 
■n bis Napoleon m., aammtllch neu, viele von SigarH, Rtmgtt, 
Blotidtl, Steuitn gemalt. Daran rechts anltoasend einige Sile 
S&idencti rogaUi, »Ke franz. SchlBeser und Ssffeate. 

In der Relheohlge der Narsehilte fort folgt, Front nach der 
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TerrMse: la OiOtrit de Louit XIII, darin •10Ö2, Sehnett (1823 
gem.). Schlacht Ton Rocroy (1643). 

Dann ManehäUt: im I. Zimmer MoriU von Sachsen (f 1760J, 
der Sohn Aogaat des Starken »od der arliöiien Qräfln KSnig^maik, 
deren wurmstichiges Gebein noch m Qoedlinburg gezeigt wird ; 
neben ihm Gref Lvwmndal (f 1750), nstürlichet Sohn Fried- 
richs HI, Ton Dinemark, früher in kaiserlichen, sSchaischen und 
rassischen Diensten, der Waffengeßihrte des Har^chal de Saie, 
beide Ton Coudtr geroalt. 

Im II. Zimmer; Charta de Bohan, prlnce Sonblse (f 1789], 
der die Schlacht Ton Rassbacb gegen Friedrich II. t. Preuasen verloi. 

Im III. Zimmer; Lueknfr, während des siebenjähr. Kriegs in 
hannoTerschen, nach 1763 in frani. Diensten, 1794 gnillotfnirt, 
von Govder gemalt; ferner Murat (f 1815) nnd G^ard (t 1852). 

Daiacf in drei Zimmern alle MariekSae dtt Kaiierreicha nnd 
der spätern Jahre ; in den beiden folgenden „Ouerrlera e/librea", 
herühoite französische Kriegsheiden ohne den Harachalla-Tit«), 
von GoUfried von Boniilon (-f 1190) an, bis zom Prinzen Engen 
Beauhnmaie, Vicekünig von Italien, später Herzog von Leuch- 
tenbetg (t 1824). 

Endlich in den Hallen: „Buitei d^ofpeieri g/nfraux tuü m 
combaltant pour la FroTKe', eine Anzahl lebensgrosser Harmor- 
standbilder, darunter der im Jahr 184S bei den Paiiser Jnnl- 
kämpfen gebliebene Oeneiil de Bija. 

Die Obten hinter dem Schlosa mit einem kleinen Park und 
grossen Wasserkünsten (S. 194) und den weltberühmten zwei 
breiten Orangerietreppen, mit 1200 znm Thell sehr alten Oun- 
genbänmen besetzt, sind fast noch in demselben Znstand, wie sie 
Le NStre (j 1700), der berShmteste Gartenkünstler seiner Zeit, 
angelegt hat. Ihr Umfang ist nicht bedeutend, der grössere Thell 
der Anlage kann von der Schloss-Terrasse fiberbliclit werden. 

Der Oarten enthält eine grosse Anzahl von Zeit nnd Lntt ge- 
schwärzter Standbilder, Hennen nndTasen, theils Nachbildangen 
bekannter Antiken, theUs Originale ans dem 17 Jahrhundert. 

Seine Hauptgruppen sind oben die beiden Paritms du Nord 
et du Afidl; an den Treppen, die in den nntern Garten fQhren, 
zwei grosse Waaaerbehilter, rechte la Fontaine de Diane, links 
(a Fbniaine du Point du Joar, beide mit Thiergrnppen in Erz- 
gnss von KiUer (S. 80). rechts der Kampf zweier Löwen mit 
einem Eber u. einem Woif, links Bär und Tiger, Hirsch nnd Bund. 

Am Fuss der Stofen, die hinab führen, ist das grosse Kordel 
mit der Gruppe der l.atöoa (Batsin de Latont), die bedeo- 
tendsle unter allen, von Many gearbeitet, ein grosses rundes 
Wasserbecken mit Abstufungen von rothem Marmor, anf welchem 
Ganz- oder Halb-Frflsche und Schildkröten, die an den 3. 194 
genannten Sonntagen ihr Wasser auf die oben mit ihren Kindern 
Apollo ttnd Diana abwehrend« Latona tosspeien („la reine det 

Bndeker-a Parti. S. Aufl. 13 
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grtnrmilUi" J , nanh der äSttaigige lyMscIie Bauern, welche dn 
Latona an «iiier Quelle «Inen Trunk Wasser versagten und tat 
Strafe In Fröeohe »erwandslt Buiden (Ovid. Metamorph. VI., 
V. 313 — 381). 

Die Standbädtr und Htrtnen in der Randong (Paurtour de 
Latow) sind die beeten des ganzen Quiens: links ein Melau- 
cbolicae tou La Ferdra, wunderlicbster Weise dargestellt 4urch 
einen Mann mit einem Buch, einer Börse und eiueoi Streifen um 
den Mund, anzudeuten, daes der Melanoholicus die ViseeDschaft, 
öeld und Schweigen Hebt. Dann Antinqus, Tigränes, Faun, 
Bacchus, Faustina, Bereut ee-ComoiSdus, Urania, Jupiter und Qa- 
njmed, gegenüber Venus In der Muschel. — An dar andern Saite 
der sterbende Fechter, der BelTedere'acbe Apoll, Urania, Mercur, 
AntinSus, Silen, Venus kallipygos, Tiridätes, das Feuer, die 
lyrische Poeeie. 

Folgt nun ein schmaler langer Basenplan (Tapia vtrlj, an 
dessen Ende in einem grossen Wasserbecken (U Baiain d'ApoilonJ 
ApoUo mit den vier Sonnenrossen, Ton Tritonen und Delphinen 
nmgebeD, Bleiguss von Tuby. 

Der J6T1' lange Canid, westlich, am Ende des Bassin d'Apol- 
Ion, der sich iu Form eines Kreuies ausdehnt, reicht mit seinem 
n6rdiiehen Arm fast an das Schlosa Grand- IVitmon. 

Rechts und links in den einfachen regelmässigen Parkanlagen 
sind nncb verschiedene Bassins, die aber nur dann Bedeutung 
bekamnten, wenn die Wasser (Ui grandei taux) springen, was 
angeblich Jedesmal 8 — 10,000 fr. kosten soll (S. 198). Dies 
geschieht in der Regel vom Uai bis October am ersten Sonntag 
jeden Monats, Um 1 Uhr beginnen „ita pttitea eaia," : ,baa»in 
d'Apolion , batiia dt Latont , Ui laüt de Soj ou dei Rocaülei, 
6(wju«t dt la Colormaäe, bosquet des DSmti, basain d'Enceiade, 
lObiluqw ou la Cent Tuyaux. 

Gegen 6 Uhr beginnen die grössten dieser WasserkOnats, au 
der Nordseite des Parterre du Nord, das baaiin du Dragon ou 
l'AU/t d'tau nnd das baaain de Ntpliint, Sie schlendern ihra 
Wasserstrahlen (85' hoch) aber kaum 20 Minuten lang; darum 
ist wohlgethan, sich bei Zeiten hier eluzufinderi, und einen guten 
Plati sich zu sichern (Stuhl 50 cent). 

Allenthalben in Paris, in Zeitungen, an Strassenecken, an den 
Omnibus ist oft schon eine Woche zuvor der Tag angezeigt, an 
welchem die Wasserkünste springen. Viele Taasende begeben sich 
dann nach Versailles. Nicht selten entsteht an schönen Sonntagen 
bei der Rückfahrt ein solches Gedränge in den Bahnhöfen, dass 
gute Elbogen dazu gehören , rechtzeitig einen Plali zu linden. 
Wer die nicht hat, thut wohl, in Versailles sein Diner einzu- 
nehmen, nnd die Massen zuvor sich lichten za lassen. 

Oaa obengenannte Schloss Orand-Iriaiioii, 15 Minuten nord' 
westlich von der Schlosslerrasse von Versailles, ist «ip ^piSadlicheg, 
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■von Lnd^g XIV, Mr Phu von Maintenon emchtetps «üistBckigss 
Oebäude, mit eine; Anzahl meist neuerer 0«mUde and einigen 
Scolptuifn, and bObscber Binrichlnng (groasv HBlacbilTiBen, von 
Kkieer Alexander dem Kaiser Napoleon 1. geacbenfat), fUr Jemand, 
ider mit aeiner Zeit geizen maas, nötblgenfalls za entbehren. Links 
im EIngangathorweg iat ein Zimmer, In welchem man Kartet, bis 
eine Anzahl Personen beieammen aind (1 tt. Trinkg,). 

Petit-TiiMiNi, einige 100 Schritte nordöstlich, vun Ludwig XT. 
ebenfalls lür eine seiner Damen (Hadame Dubarry) gebaut, Ist 
noeh achmuakloser und einfacher. Um so schöner aber sind die 
Ot Jedermann geölRieten ParSan lagen mit ihr an prachtvollen 
Bäum OH hinter dem Scbloss. Es war Liebliiigaaufenthalt der 
Könidn Marie Antoinette (S. 51) nnd der HerzOjrin Helene von 
Orleans. Auch die Kaiserin Marie Louise bewohnte es zu Zeiten. 

Zwischen beiden Schlüssern ist in nenester Z*it ein „Mia/e 
dts voUvrti" angelegt, eine Sammlung von Staatscarossen Ton 
der ersten Kaiaerzeit an bla lo den bei der Taufe (S. 93) 1856 
Tcrwendeten. 

Aus Versailles fahrt, vom CaM Dordmos, Ecke der rae des 
RÄSBTTüirä and der tue de Ja ParoiBse, Uglich i'.j (?) D. Napbm. 
ein Omntbua (1 fr.) In 1 Stunde über Bocquencourl und Marly 
(ß. 199) nach St-Qamain-m-Layt (S. 198). Am 1. Juli 1815 
überfiel von VeraalUes her eine überlegene franz. Truppenmacbt 
unter Maiecball Excelmars zwei preuse. Husaren-Regimenter (das 
Biandenburglscbe, beutige 3., und das Pommerache, beutige 5.}, 
die auf ihrem Rückzug na eh St-Gormain bei Rocqutnaourt in 
einen Hinterbalt gerietheii und zwei Drittel ihrer Mannschaft Tcr- 
luren. Das FC silier* Bataillon tom Leibregiment nahm zwischen 
7 und 8 V. Abends bei Marty das Gefecht auf und trieb den 
Feind nach VersatUei zur9ck. Im Sehloss zo St-Oenoain hatte 
aeltigen Tages, Morgens 10 U., Blücher sein HatJplqa artler bezogen. 

4A. SainMJIoad und Bivm. 

Eiioibahntn nach St-Cloud und SSvres s. S. 176 und 177, 
J)ampfboot s. S. 32. Pfirdebahn place de la Concorde für 45 cent. 

Der Weg ist bis Auteuil der S. 178 genannte. Er verlässt 
hier die Strasse von Tereailles, darcbacb neidet die Festungsisauer 
und in schnurgerader Richtung die Südspitze des Boh dt Bou- 
lognt (S, 90), und erreicht hinter dem Stadtchen Brndogne, das 
einen grossen Theil der schnarren Wische von Puls reinigt (es 
hat über 400 Waschhäuser), die Seine. Gegenüber am linken Ufer 
dea Flusses erbeben sieb allmällg ansteigend die Häuser des 
Stidtchens St-Ctmid mh seinen 3000 Einwohnern. 

Oben auf dem Hügel breitat sich das ficUou St-Cloud aus, 

1572 von einem Privatmann erbaut, 1658 von Ludwig 51V. an- 

gekault und seinem Bruder, dem Herzog von OrWans geschenkt, 

dem ea 1762 Ludwig XVI. für seine Gemahlin Marie Antoiuett« 

13- 
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wieder sbktnftc. Hslnrlcb III. wurde 1689 hiar im Lt^ei tod 
dem DomiTilcaner-HSach J>cqaes Cl^meut ermardet. 

In den Orangerie-Sa&l hielt der lUth dei Fünfhundeit seine 
Sitzungen, als am 18. Brumaire dea Jahres VIJI. (B, Not, 1799) 
Bonaparte ihn durch seine Orenadiere auseinander jkgta und 
einige Tage spitei (21. Brumaire) eich zum ersten Conunl er- 
nennen Hess. Diese Erinaerungen des Beginns aeinet Macht 
mSgen mit Teranlassung gewesen sein, daas er wtthrend der 
Kaitetzeit stets eine Vorlieb« für St-Clond beliielt. 

Am 3. Juli 1815 wurden hier die Bedingungen der zweiten 
Uebergabe yon Paris unterzeichnet. Dann hatte Blüehtr sein 
Hauptquartier im Schloss. 

Auch Carl X. unterzeichnete hier am 26. Juli 1830 die ba- 
lianuten Ordonnanzen (Aufhebung der Fressfreiheit, Aoflösiing 
der Kammern, Yerinderung der Wahlgesetze), welche die Jnll- 
Itevolution zur Folge hatten. 

Jetzt ist St Cloud wieder Sommer -Residenz des Kaisers, 
jedoch nur gegen eine beGODdere Erlaubniss des Commandanten 
zngängiich. Erinnerungen an Napcleon I. sind in diesem, seinem 
Lieblings-Aufenthalt eehr wenige vorhaDden. Auch in Kunst- 
werten ist das Schloss nicht reich: 'Pradier'i Sappho, sein letztae 
Werk (1852) in der Eingangshalle; FotUli Hora („uns heure 
de U nult") in einem der Zimmerj einige gauz neue OemLlde, 
u. a. die barmherzigen Schwaatem von Pili, 1863 gemalt, ein- 
zelne neue Qobelins-Büder, mögen das Bedeutendste sein. 

Die Terrasse vor dem Schloss gewahrt eine prächtige Aus- 
sicht, schöner noch ein Punct in dem Ton I^ S6trt angelegten 
I'ark, dem HeiBterwsrk dieses berähmten QartenkÜnsÜera. 

Man nimmt, indem man das Schtoss verläsat (bargab denselben 
Weg, den man gekommen), den ersten Weg rechts, dann gerade 
aus durch die Allee, mitten durch die mit HarmorbiidwerkeD von 
Adam (Seine nnd Marne) gcschmSckten Wuserkünste (^a haaU 
ft ia bästt cascadt), die im Sommer gewöhnlich am zweiten Sonn- 
tag des Monats, dann während der belebten Kirmeas von St-Cloud, 
welche im Park ihren Sitz hat, in den drei letzten Seplamber- 
wochen Jeden Sonntag von 4 bis 5 Uhr springen , dar grosse 
Wasserstrahl llnka neben den Gaacaden 140' hoch. 

Bei dem kleinen Ftsehwciber vorbei geht man an dem eiser- 
nen Qelinder hin links den gcpflaeterlen Weg, darauf rechts, 
dann, im Angesicht der Weatseite des Schlosees nnd der Gärten, 
ll[iks den grünen ansteigenden Plan hinan. 

Oben steht ein hoher schlanker, von einer durch Sänlen ge- 
etützten Kuppel gekrGnter Thnrm (la iunl<m« de D(moitK>nt), 
Nachahmung des Denkmals des Lysikrätea zn Athen, von Hapo- 
leon 1. erbaut, auf dem höchsten Punct des Bergrückens, 26 Mi- 
nuten auf dem genannten Wege von der Schlossterrasse entfernt 
OewShnlich findet sich hier ein Femrohi aurgeatellt. Die »Aas- 
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äicht iel eben so omfassBod als mslvTisrh, eine veite prächtige 
Ruadaicht. Tief nnteu die Seine, liiilis die Brficke lon St-Cloud 
(S. 225}, dirSber breit dss Bois de Boulogne, unten das Städt- 
chen Boulogn«, weiter der Trinipplibogen , im Hintergrund der 
Mantmutie, über dem Häaseimeer von Paria hina.aErag«nd 8l- 
Tincenl de Paul, die InTalidenkappel, St-Sulpice, das Pantbeoii, 
rechts die letzte Kuppel die Eirehe des Tal de Grice, rechts 
TOD Paria das Dorf Issy (S. 195), oben das Fori. OegenQbec 
erliennt man Jenseits Paris leicht den PAre-Lachaise (8. 110). 

Geht man hier weiter rechts, dann links um, Über die Weg- 
brQcke bergah, bei der Theilung de! Vegas rechia, aa gelangt 
man in 15 Minuten nach dem Dorf Stvrei [Beataarant an Ber- 
cean bei Dnplessis), einem der ältesten in der Umgebung *Dn 
Paris, and b Minuten velter zu der berOhmten kaiserlichen 
•Porzellan-HannfactUT, die an 180 Arbeiter beschäftigt, 
aeit 100 Jahren Slaata-Eigenlhom. 

Die Arbeiti«äle sind dem Fnblicum nicht zuglnglich, man 
wird nor in den AiutMiaifsiältn umher gefBlirt (I tt. Trink- 
geld), die eine groaae Aaswahl der verschiedenen Erzeugnisse 
der Fabrik enthalten, vorzugsweise bemerkenswerth die sehr 
grossen Poczellan-Qemälde, meist Oopien berühmter Italien, Bilder, 
Die Qlas-Gemälde erreichen die ebenfalls hier aufgestellten, im 
Jahr 1838 hierher geschenkten Mflnchener Arbeiten nicht. 

Das Mutie ceramiqut, leit dam Jahr 1800 von Alexander 
Brongniart ff 1847) angelegt, best^l in einer sehr ansgedebnien 
Sammlung von Gegenständen zar Oeschichte der Fabricatioii des 
Porzellans und in Proben der verschiedensten neueren Fabricate 
BUa allen Theiien der Welt, für den Nichtkeuner ermüdend. 

EätTibahn (live gauche) a. S. 177; die Züge berühren den 
Rahnhor von S^vies: nach YersaiDea alteniai eine Tiertelstande 
nach voll, also i. B. iO</i lAr, die nach Paris eine Tiertel- 
Btunde vor voll, also i. B. lOVi Uhr. 

46. Saint-Oermain-en-Laye. 

Bahnhof (me St-Lazar«, 124) nnd Omnibus s. S, 31, Abfahrt 
von Paria stündlich von S'/j Dbr früh bis 8Vj D. Abends, von 
9t-Oermain stündlich von 8 ü. früh bis 8 V. Abends, an Sonn- and 
FestUgen letzte Abfahrten 10 and i 1 XJ. Abends, Fahrzelt 42 Min., 
Fahrpreise wagon 1 IV. 25 c, dillgence 1 ft-. 50. c. 

Der Beginn der Fahrt bis Amiirrs, wo die Bahn nach Ver- 
Baillea sich links abzweigt, int S. 176 beschrieben. 

Nanterre helsst die folgende Station, ein Dorf, in welchem 
die heilige Genovefa ISt^Oentvihie!, die Schntzpatrouin von Paris 
(S, 173), im J, 425 geboren sein soll. 

Schloss Mcümaison, von der Salin nicht sichtbar, '/» 3t. von 
BUeil, der nächsten Station, liegt linka ttia im Waid, der Kaiserin 
Josephine Wohnort nach ihrer Scheidung von Napoleon (1809)- 
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Sie starb hier ua 29. Mal 1614 (ind waide ia dei kleinen Eüelie 
lon Rudi bsKrabBii, wo ihr von ihren Kindern, dem ebemtligeo 
VicekäniE TOn lulien, Eugen Beauharnals, Herzog von Leucbteo- 
beig ('I' 1834), and der ebemaligen Königin von Holland, Hoc- 
Uaae Eugenie (f 1837), dei MuUnr daa Eaiseia Napoleon IH., 
Im J. 1835 ein von Caruaier (S. 138) gaarbetteMs Denkmal ei- 
tichtet ist, die RaiseTln Tor einem Öebetpult knieend, mit dei 
Inschrift; „A Joi^hint, Evgint et Hortmie, (825." Ein aben- 
daselbst im J. 1846 erricbtetes Denkmal, von Bartnlini in Flareni 
geaibeitat, ein knieendea fast ganz veihlUItee Franeiibild, hat auf 
der Rückseite die Inschrift^ „A la Rein« Horlenat U Princt Louu 
BonapaTU," Nipoleon I. bewobnte nach der Schlacht van Watei- 
loo das Schtoaa; erst bei Annäherung d«i Preussen van Argen- 
teoil und Ch&tou her, am 29. Juni 1815, veriieas er In Ci*il- 
kleidem In Midmaisan. E> war nach 1842 einige Jahre lang Eigen- 
thum der Königin Christine von Spanien, die es auch bewohnte. 

Bei der Weiterfahrt zeigen 9ich links oben am Kamm des 
bewaldeten Gebirges die Bogen der Wasserleitung, welche die 
Wasaerkünste von Versailles (ß, 194) apeisel. 

Der Zag fährt bei Chalou über die in zwei Arme getketite 
Seine nnd erreicht den Fluas sogleich daranf nochmals hinter Le 
V&inet, wo bisher die Locometive abgespannt wurde, und eine 
atmosphärische Babn die Wagen den Berg hinan nach St-Oermaiit 
zog. Doch wird jetzt auch mit der Maschine hinauf gefahren. 

Bt-eerBwin-eu-Lv« ist eine stille Stadt (14,283 Einw.), ähn- 
lichen Drapcungs wie Tersailles. Auch sie verdankt ihr Entstehen 
erat dem Schloia, weiches die Könige von Frankreich in ver- 
srhiedenen Zeiten hier auQQbrten. Diese grosae niiifseltige flDster« 
Qebändemasse, grossentheits ans Ziegelsteinen, unmittelbar am Bahn- 
liof, war Lieblingsaure nthalt Franz T., Heinrichs II., Heinricha IT., 
der Geburtsort Heiiiricha II., Carla IV. und Ludwigs XIT. 

Der letztere gab 8t-(}ermain auf [S. 178) nnd baute sich in 
Versailles an. SeiMem gerieth St-Oermain in Verfall. Napoleon I. 
benntite das Schloes lu einer Schule Kt Cavallerie - Offiziere. 
Später diente es als Hilitalrgefingniss , steht aber Jetit leer und 
ist nicht tngänglich. In dar Kirche gegen&ber liegt der vertrie- 
bene König Jacob IL von England, der letzte König aus dea 
Hause Stuart, begraben. Er hatte 12 Jahre lang bis zu seinem 
Tode (t 1701) seine Wohnung in dem Schloas. Qeorg IV. hatt« 
Ihm in der Kirche ein Denkmal errichten lassen, welches die 
Bötligin Victoria neuerdings herstellen üess. 

Was 8t-Germain einen so grossen Reiz verleiht, ist der scköne 
Wald und die 'Temuit, welche eine halbe Stunde lang am öst- 
lichen Abhang des Hügels Bber der Seine, am Saum des Walda« 
sich nördlich hinzieht, ein Spaziergang mit prächtigster Aassicht 
über das Thal des sich windenden Flusses and aber die weite 
belebte Ebene, am Fusa des Abhangs das Dorf Lt Pecj, recht« 
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Marly, die Vuseiititiing C^' 1^) und LouvteSemtg, eiosl Land- 
Ütz det Dubarry (S. 195), in der Feine die Thanae von at-Denia. 
Fu-Ib selbst ist darch den Mont Valerien (S. 1T6) Terdeckt. 

Der schSne grosse und trefflich gehaltene Wald bietet die 
echattigsten Spaziergänge. In diesem ist ein lon Anna tod Oestei- 
reicb, Gemslilin Ludwigs XIII,, errichtetes Landhaus, (et Loga 
genannt, bei welchem im ersten Sonntiig im September drei Tage 
lang die sehr lebhafte Kirraess (Ui flu dt> Loga) ge/atart wird. 
Die Eisenbahn nach Rouen (S. 212) njbrt darch den Wald. 

Die hohe gesunde Lage und diese Spaziergänge machen atie 
St-Oermaln eine „Sommerfrische" mr Paria und einen berorzugtcn 
AufenÜiBlt fQr Engl Sud er. 

Am südlichen Ende des Terrasse ist ein Pavillon, angeblinh 
der Geburtsort Ludwig» SIV., in weichem ein Restaurant seine 
Wirthschaft hat („''H6M du PaviOon Henri IV., caft, placier, n- 
tUmrant"), mit vortrefflicher Ansstoht, 5 Min, vom Bahnhof ent- 
feinL Billigere Bestaurants in der Stadt, n(t>en dem Bahnhof *Qalle, 

Wer eine mflssige halbe Stunde vor Abfahrt des Zuges nfitz- 
lich verwenden will, mag eich die grosaartigen Einrichtongea der 
atmosphirischen Bahn betrachten. Mehrere Dampfmaachinen von 
200 Pfetdektaft schaffen in den 2' weiten CyliDdern den luftleeren 
Baum, durch welchen der Wagenzng in Bewegung gesetit wird. 

Dreimal täglich Omnibus |^1 fV.) in 1 Stunde über Harlj nach 
Versailles [S. 195). 

47. Saint-Denia. 

Chemin ät ftr du Nord, Bahnhof place Roobats (PI., roth 10), 
standlich ein Zug in 11 Aünoten. Der Bahnhof zu St-Denia Ist 
15 Minuten von det Abtei-Eirch» entfernt. 

Direkte OmiUbus fahren alle halbe Standen, ans der fisilich 
vom Montmartre gelegenen Torstadt La Clu^eUt {banün St- 
i><niij Ulf der schnurgeraden Strasse in 30 Hin. nach St-Denls; 
auch aus der westlich des Montmartre gelegenen Vorstadt La 
BaUgnoOt» Ibarrihv d« Clichy) über St-Oum in 50 Hin., Fahr- 
preise 30 bis 50 cent. , Correspondances (S. 30) allenthalben. 
Im Schlosa la Slr<)uen unterzeichnete Lndwig XVIII, im J, 1811 
vor aeinem Einzug in Paris die Froclamation, welche dem Lande 
die „Charte" versprach. Das Schloas ist 1856 von der Gräfin 
Du Cayla der Stadt Paris vermacht, unter der Bedingang, daea 
diese Ludwig XVm. ein Denlunal setze. Die Stadt bat das Ver- 
mächtnis s nicht angenommen. 

In der Nähe grosse Biskeller (glaci^aj, wo das Eis durch 
künstliche Mittel hergestellt wird, Indem man, sobald die Kälte 
eintritt, Wasser über Bleidächer rinnen lässt. 

Der Besuch des Montmartre (S. 132), des Kirchhofs am Mont- 
martre and der Abtei 8t-Denis lassen sich iweckmiaalg vereinigen, 
wenn man einen ganzen Tag darauf verwenden kann. 
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Bt-Dsnli ist eine Stadt, di« Jetzt an 16,000 Elnv. hu. Sie 
wOide aber ohne ihre Ahtei-Kircbe kaum genannt werden, wie 
denn ohne Zweifel manches Pariser Kind die „Talmonses de St- 
Denis" (mürbes Gebäck nach Art der Windbeutel, 80 cent du 
Dutzend) grändlicher kennt, als die Abtei'Eirche mit ihren 
Eönigsgrüften, wenn such dieae des Namea Ton St- Denis Aber 
Europa hinausgetragen haben. 

Schon bald nach Beginn christlicher Zeitiechnang , um das 
J. 250, entstand hier eine Capelle Aber dem Grabe des auf dem 
Montmartre (motu martymml getSdtelen Bischofs St. Dionysius 
AreopagitafSl-Ccnu^, desBeisitzersdesAreopagszu Athen (S. 13Q}. 

Dagobert I., ESnig Ton Australien und später des ganzen 
Frankenlandes, begann um das J. 630 den Neubau einer Kirche. 
Es ist der Stifter der Abtei; die dankbaren Bewohner derselben, 
Benedi ctiner-Ordens, Tergassen nie am 19. Januar, seinem Todes- 
tage, ein Seelenamt zu halten. 

Von diesem ersten Bau Ist keine Spur mehr vorhanden, eben 
so wenig Ton dem zweiten Bau, den 7Ö4 Pipin begann und aela 
Sohn Kaiser Carl der Grosse 775 vollendete. 

Suger et 1152), der berOlimte Abt von St-Denis (S. 180), der 
Freund Ludwigs Tl. und Ludwigs TU., der Verwalter des Reichs 
während der Pilgerfahrt des letztem nach Palästina, fahrte eine 
nene Kirche auf, die 1144 eingeweiht wurde. Ein Jahrhundert 
späte: zerstörte der Blitz den Thurm und einen Theil des debändes. 

Der Neubau, welcher nun unter Ludwigs IX,, dem Heiligen, 
von 1334 bis 1284 statt hatte, bildet die Grundlage des heutigen 
Qebändes , das in späteren Jahrhunderten noch mancherlei Ter- 
änderungen erfahren, unter der Regierung Lonis Philipp's aber 
ziemlich wieder die alte Gestalt erhalten hat. 

Die schwersten Terletinngen hatte die Kirche zur Zeit der 
ersten Revolutioii zn erleiden ; sie diente nach einander als Tempel 
der Temunft, Artillerie-Depfit, Gauklerbude, Salzmagazin. Selbst 
der Name der Stadt St'Denis wurde, da die Heiligen abgescbafR 
waren , in IVanciadt verändert. Es war schon beabsichtigt, dib 
den Einsturz drohenden GewSlbe einzureissen und das Gebüuda 
in einen „Harcbd publique", die €npelleu in Boutiquen zu ver- 
wandeln. Napoleon I. befahl mittelst Decrets vom 19. Febrnar 
1806 die Herstellung der Abtei und des Gapitels, und schützte 
so das Gebinde vor gänzlichem Verfall, 

Den nerdlichen Thurm traf im J. 1837 ein Blitzstrahl j er 
war zoi Hälfte wieder aufgeführt, als solche gefahrdrohende Rlscs 
sieh zeigten, dass vorgezogen werden musste, den ganzen Thurm 
etnznrelssen. In neuerer Zeit ist sogar die Rede davon gewesen, 
die ganze Torderseite abzubrechen, und sie sammt den ThOrmen 
auf festerem Unterbau wieder aufzufahren. 

Die Vorderseile dieser gothischen, 344' langen, 118' breiten 
Kirche bat drei sich vertiefende PorUle mit zahlreiohen bild- 
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Heben D4rBteIlDngen, im mittlem PorMI dal Jüngste Gericht, «nf 
den ThQrpfoaten die klagen und tliSricbteD Jongft'aaen, im sfld- 
licben Portal das Harterthom des hell. DionyilDB, aof den ThOi- 
pfDBten die Arbeiten der zwölf Monate, Du nSrdlictie Portal 
g:ehert der Restaniationezeit an. 

Im Innern der Kirche ist nur ein kleiner Banm tn freier 
Bewegung gelassen, dunlt d«m „Snlsae" der FObrer-Franc nicht 
entgeht. Unter seiner Leitung betnchtet man die Denkmäler. 

Gleich Tom Eingang links ist das Qiabmal des Königs Dago- 
btfi (t 638), mit liegendem Bild nnd drei wunderlichen Reliefa, 
die Befteinng der Seele nnd deren Aofbabme in das Himmelteich 
andeutend, und dasjenige der Königin Nantildt Ct ^')i beide 
ohne Zweifel ans dem 13. Jahrhundert. 

Im nardlkhen Scbifl das hohe Grabmal Lurfisi^« XII. (f I6t5> 
nnd seiner Gemahlin Anna von Brttagne, 1627 dnroh einen Te- 
netianer, Peter Ponce oder Poncio verfertigt, König und Königin 
In doppelter Gestalt, in der Halle des Denkmals selbst auf einem 
Sarkophag liegend, nnd oben auf der Platte vor einem Betpult 
knieend. In den zierlichst ornamentlrten Bogen die 12 Apostel 
sitzend. Am Sockel kleine Reliefs: Einiag Ludwig's XII. in 
Mailand (6. October 1409); üebergang Ober die Genneser Gebirge 
(April i507): »legrelcbe Schlaebt von „Aignadel" (Agnadello, 
unfern Lodi) nber die Tenetlaner (14. Ual 1609); UnterwerAing 
der Tenetianer. 

Daneben das Grabmal Bemricht IL (f 1Ö99) und seiner Ge-. 
mablin Catharina von MedicU (t 1588}, von ähnlicher Anordnung, 
von Germain Pilon gearbeitet, die Beliel^ Glaube, Ho^nng, Liebe 
und gute Werke darstellend, 

. Im südlichen Schiit das Grabmal Frata I. (f 1547) und seiner 
QemahJtn Ciavdia (f !&34), das bedeutendste dieser drei Denk- 
mäler aus dem 18. Jahrb., die ganze Breite der Capelle einneh- 
mend, von verschiedenen Pariser Kfinstiern damaliger Zeit, nach 
Zeichnungen von Delorme gearbeitet, mit zahlreichen Reliefs, ein' 
zelne Momente aus den Schlachten von Marignano (13. nnd 14, Ott. 
tÖlB) und von CSrisoles (14. April 1544) darsteUend. 

Yen deu Qbrigeu unbedenlenden Denkmälern sei hier nnr sn- 
fefTibrt, in der folgenden, der ersten Capelle des Chors, das Grab' 
bild eines der tapfersten Helden in den Kriegen Frankreichs gegen 
die Engllnder, der Blume der fianzSslschen Ritterschaft, „noble 
hümrtu Mtstin Bertrand du OueKlm, Conle de LonffueoiUe et Con- 
»Ktiaftte de France" (f 1380). Im Unken Auge [ist der Lanzen- 
stich augedeutet, den der Connetable in einer Schlacht erhielt. 
Das Denkmal hat nur geschicbtlicbe Bedentung. Von seinem 
Kriegs gefthrten nnd Hicbbam in dieser Capelle, dem Connetable 
Louit dt Saneerre (f 1402) berichtet ein altes Buch, dasa er vor 
Jeder Schlacht seine Krieger ermahnt habe: „Enffan» gaigniei bei 
et ycrdä bei , c'eit ä din que en gael^e ettai que «n^ homme i« 
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trcuvt, ü iloit ioi^ouri fair* «m honamr." Die KBstBng in dar- 
selbBii CapeUe, nalche ffir diejenige dei Jongbau von OtImiu 
(■Jianm d'Arc) ausgegeben wird, ist zweirelhaft. 

In der BDgrenzBDden 8s.crtatei leho Oelbildar DeneteT Halst, 
Oegenstande aas der Geschichte der Abtei; Moruiau, KröDtntg der 
Uaiis Ton Medicia; 'Orot, Cail V. and Ffani 1. besucfien die 
Abtei; Menjaud, Tod Ludwig'e VI,; Ouirm, Philipp III, äberreiclrt 
der Abtei die Reliquien des h. Ludirig; Sorfrlcr, der h. Ludwig 
empftogt die Oriflamme (das geheiligte Banner Franlueiehs, irel- 
i;h«a In dieser Kirche aufbewahit KDide); London, der h. Ludwig 
stallt die QrSrte her; Meynier, Carl der Qioate bat ElawethuDg 
der Kirche; Oamitr, Beisetznng der Leiche des Kfinlga Dagobert: 
Momiau, Predigt des h. Dionjaius; Btim, Auffindang der Aedie 
der Könige im J. 1817 (S. 203), 

Das HochMarblaU , Harter des h. Dionysiai , ist van Ciup. dt 
Oratyer. Am 1, April 1810 fand an diesem Altar die Truiaug 
Napoleeu's I. mit der Erzheriogin Harie Louise statt. Fast auf 
deieelben Stalle trat am 35. Juli t593 Heinrich TV. lum E&tbo- 
tJcianus über. 

Die Qlaagemälde nnd bauten Olaser, welclke jedes Fenfitei 
der Kirche aiisflUlen, sind fast ausschliesslich neu: ol>en in den 
OalLeriui eine verwirrende Hasse Ten Bildnissen, Heilige, Kir- 
chenväter, Papste, K5nige und Kfiniginnen, Aebte; in den grossen 
Fenstarn des Schiffs 55 grosse Figuren von Königen und Köni- 
ginnen vou Chlodwig {ß. 204) und Glatilde bis FhiUpp den Küh- 
nen und lubelJe von Arigonieii ; im nördl, QaerschÜf Begeben- 
heiten aus den KrSDzzDgen und dem Leben des h. Ludwig; im 
sadl. Querschiff die Herstellung von St-Denis durch Napoleon, die 
BeiietzQng der Leiche Ludwig's XVIIL, ein Besuch Lonis FhUipp's 
vnd Wappen ; im Chor die Qescfaichte des h. Dionyelaa. 

Die Crypta oder Omlikircha hat die meiaten Züge der eisten 
Bauten bewahrt. Die Qrabgewölbe. widche seit Dagobert (-J- 638) 
der rranaSslachen KSnigsramilie als Qruft gedient hatten, erstreck- 
ten sich nur bis inr 'WBataeile der Crypta. Als nach dem Tode 
dar Infsntin Maria ThareBi» (f 1683), aemahlin Ludwig'« XIV., 
der Banm ausgefallt war, befahl der König eine Erweiteiun«, die 
Erbauung einer Grult fQi die Bourbonen. Diäte wurde dnieb 
einen Einbau in die Crypta bewerkstelligt. 

Erst wenige Glieder dieses Stammes waren hier belgeietrti 
als die Revotution ausbrach. „La maln puiuonl« de la BipubUi/u* 
äoil tffactT i>np(tojiuU«n<nt tes fyitaplta superita tt dAnolir ctt 
nunualä) qui rt^iptltraient dts Toii Veffrayant aouvaur", sagte Bor- 
rir< am 31. Juli 1793 in seinem Bericht au den Couvout, und 
dieser beachloas hierauf die Zerat4rung der Könlgagräber. In den 
Erwägungen fBhrt der Couvent an, daas die Nation Oeschüti und 
Munition gebrauche, und dass daher hierzu das &u den Siigan 
h^ündliche Uetall lu verwenden sei. 



47. SAINT-DENIS. 308 

Am 13. October wnrde mtt dei Graft dei Boarbon«! d«r An- 
fang gemacht, in «onderbirai göttlicher {"figong ui deotaelbai^ 
Tags, an welchem 100 Jahn trabet der Eibiuar disMr Qratt, 
Ludwig XIT., die KiiMrgiiber zu Speier hatte zeratSrsB lusen, 
Qnd zwar beidemal anter der Leitung gleich oamiger Häimei, 169% 
des fianxösischen Intendanten Hentx, t793 des VolkarepiäsentanteD 
BetUs. „Uercrtdi U 16 oetobrt ä onu heurt» du molin, dttnß It 
nKtneni od itt «ine Marl^AnlointUt d'Autriche, femmt dt LotUt XVI., 
«d (u Ifle (randWe, on tnieva U ctrcutU dt Louü XV., mori U 
10 mai 1774", berichtet ein Augenieuge. Um rasohei das Werk 
Tollenden zu können, war durch die Hauet der Cn^ta ein Lr>eh 
gebrochen. Zwei grosse halb mit Kalk gefSUt« Stuben („foutt 
eommuna" , 3. 115) nahmen hier die AeGhe, Gebeine and Üieil- 
«else halbverwesten Leichen dei seit länger als einem Jahrtausend 
beigesetzten KSnigsgeschl echter und elnielner grosser Hatuier, 
Bertruid du Ouesclin, Turenne u. a. auf. 

Am 25. Ort. l„4. brumairt an IL") war die .\ibeit TOllendst 
Han begnügte Eich aber damit nifht. Der genannte Barichtsr- 
statter erzählt weiter: „Qitdqutt Jouts t^it, Icj ouvriert WMC U 
commiiaaire aux plombs ont (i( tiu cowoeni tUa Carmllitti fair* 
l'txiTaclion du cemtttil de /Hadunu Limite de Franei , fiUt de 
LfHiia XV, morte le 23 die. 1787, ägit dt SO am etamironiix m«i». 
lU l'ont apporU dam le oimtü^t tt U corpi a Ui dipoU dam la 
fÜMt cotnmune; il (tait laut entier, mais en pltint putrifaction; itt 
kabiU de carmäite itaient trit-bien coruervi)," 

Napoleon I. bestimmte, nach Herstellung der Abtei, daioh 
Decret v. 20. Febr. 1806 die Königsgruft fir sieh und eeine Nach- 
folger. Erliess den 1793 geöffneten Eingang iu die Oiypla erweitem. 

Eine neue Staate -Um wilz an g laischloss ihm die Gruft. Nor 
einer seines Geschlechts war hier beigcBetzt worden, ein Knabe, 
N^clton Carl, der Sohn seines Brudeis Louis. Der Sarg wurde 
später nach St-Lai, unweit Sealis , gebracht and hier nebet den 
Rsaten des 1783 zu Houtpelller gestorbeaen Vatera des Kaiseia 
Napoleon L, Carlo Bwaviparte. in der tod Napoleon HI. sehr 
TerschCaerten und mit einem Denkmal seiner Uutter Horientt 
(f 1837, S. 198) geschmöcklen Pfacrkiiche begraban, 

Ludwig XYIILWiss im J. 1817 die Asche seiner Vorfahren 
■US den „Fosses commune»'' wieder in die Grypta bringen, auch 
das Gebein des 1793 enthaupteten Eöaigspaars von dem Kirchhof 
der Madelein a C^. 51), wo die Leichen desselben beerdigt waren. 
Er selbst C^- 1831] und der am 13. Februar 1820 ermordete Her- 
zog van Berrn (S. 100) sind, nebst Mnigen Kindern, die einzigen. 
Boatbonen, welche nach dar Restauration sich angereihet haben. 
Cor! X ist bekanotlich 1836 tu Görz (Oesterreicb) gestorben nnd 
be|;nben. Lotus PhUifp hatte das alte Schloss Dreux zu seiner 
FamilieBgmft bestimmt, ist «ber zu Weybridga bei Clareoiont In 
EagUod belg*setzt, wo ar am 06. August 1850 ataib. 
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Denkmäler in der Grypti. Als im J. 1817 die AMel 
wieder in ibre alten Rechte eingesetzt wurde, befahl Lndwig XYIII. 
glelahEettIg , due auch Alles, vis 1793 an Dankmülerii gerettet 
und inzwisobsn nebst einer grossen Anzahl aaderer aus anderen 
Kirchen im Mus^e des Petits Augnstlns [Ecole des Beaui-Arts 
S. 161} aufgestellt war, Dach St-Denis zurückgebracht wSide. 

Dennoch bleibt der Beeneh der Crypta anbe^'iedigend für 
denjenigen, dar nicht den geschicbtlicben Boden beachtet, auf dem 
er steht. Abgeaehen diTon, dasa man nur ganz fiBchtlg und ge- 
wSbnlich in zahlreicher Begleitung hindurch geführt vird, ist 
•irkKch in künstlerisch BT BezlehtiDg nur wenig Bemertonswerthes 
da. Zadem ist's etwas feucht uud dunkel unten, an nicht hellen 
Tagen ist Manches schwer zu unterscheiden. Darum Ist der Plan 
nur zn laben, die K5nigsbi1der oben aufzusleUen, 

Hsn steigt Im nordlichen Seilenschiff auf Stufen in die Crypta 
hinab. Die zahlreichen Ornftfiguren ond wenigen Denkmäler, 
kelnee Aber das 13. Jahrhundert hin ausreichend, sind so ziemlich 
nach der Zeitfolge geordnet. 

Dia vier ersten Hallen enthaltan die (32) Dcnkmiler der 
Mtrovinger ond Caroltng<T, TOn Chlodwig dem Grossen (Cloris, 
Ludwig), dem König der Sallschan Franken (f 511], bis Carl- 
mann et 771), dem König von Auatrasien, (Carl der Oroase tat 
anf seinen Wunsch nicht hier, sondern zn Aachen beerdigt, S.9.23J.} 

Dann folgen die Capelingir (34), von Hugo Capet (f 996) 
Mb Carl IV. (f 1328). In der Nähe des Grabbildas von Hngo 
Capet stehen an ganz dunkeln Orten einige Särge mit den 1817 
Wieder ausgegrabenen Resten (S. 203). 

Im ersten Halbrund die 'Sarkophage zweier JoDgen Prinzen, 
Philipp, Bruder des heil. Ludwig, nnd Ludwig, Sohn des beil. 
Lndwig, beide in der ersten Hälfte des 13. Jahrb. geworben, von 
allen bisherigen Denkmälern die ersten gleichzeitigen, früher ia 
der Abtei Eoyaamont. Daneben zwei gleichzeitige in Gold und 
Farben auagflfQhrte Denksteine, an den Sieg des Königs Philipp 
Augnst über den Deutschen Kaisei Otto IV. bei BoDvines in 
Flandern (12(5) erinnernd. 

An die Stalle, »o 1793 das Loch gebrochen war, durch wel- 
ches damals die Särge ans der OroR ans Tagaslicht gebracht 
werden (S. 203), hatte Napoleon I. den neuen Eingang in die 
Gruft verleg. Lndwig XVIII. liest ihn wieder zumauern und eine 
9ähn'Capelle (chi^elU txpiatoirtj daraus machen, fiibig auege- 
malt, mit vier schwarzen Harmortafeln, welche die Namen aller 
hier beerdigten Glieder der KSnigsfamilien , der Aebte nnd son- 
stigen berühmten Personen enthalten. Gegenüber ist der Eingang 
dea von Ludwig XTV. erbauten OrabgewSlbaa (S. 202). 

Das Haut Vcdoia beginnt in dar folgenden Cipelle mit Phi- 
lipp VI, (t 1350) und endigt mit dem 1589 von dem Domint- 
oaner Jacquea Cltfment ermordeten Heinrich nl. (S. 196). E* 
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zählt bler 47 Deakmilei, unter welchen das achtrisU, in dei 
letzten Capellei dae den 'Herzogs Ladwig ran Orltfuu, twetlui 
Sohns Ciarre V. (t 1380) and seiner QemihltD Valentine Her- 
zogin Ton Uslland (8. 145), Aofings des 16. Jahrhrnideits von 
iulieniachen Künstlern im ReDshsuicestil gearbeitet In einer 
Uarmoiraee d&a Herz Franz I. Ct 1547). 

Das Haut Bovrbon mit dem von RaTsillac 1610 eimoidelen, 
am 2ö. Juli 1539 in dieser Kirche zum Kathollcismue überge- 
tretenen Beiniicb IV. beginnend, endet mit Ludwig XYIII.; es 
liat 15 Denkmaler, in den Hallen des südlichen Ausgangs aas 
der Crypta aufgeatsllC, meist auB den Tersehiedenaten Theilan an- 
derer Denkmiler ohne besonderes Qeschick laaantmen gesetzt, 
oder, wie die kuieendeu Standbilder Ludwig's XVI. und Heiner 
Gemahlin, für andere Standarte bestimmt, ebenso die (trappen 
der Denkmäler der Herzogs ¥on Berry und Ltidwig's XTIII. 

Unter dem südlichen EingaDgs-Portal iaC die Thür zum Tburm. 
Man steigt auf 239 Stufen bis zur Qallerie und bat hier eine 
prächtig« *Bnndsicht, närdllch am Berge der starke Thurm Ton 
Monlmoiency (S. 206), sfldesUlch daa Dorf Auberrlllera-les-Yertas 
mit dem Fori, daneben der in der Nähe in die Seine mündende 
Canal von 8t-Dtnii, welcher mit dem Battin dt la VüUtlt (S. 45) 
and durch dieses einerseits mit dem Canal dt f'Ourj, anderieita 
mit dem Conul 51- Jforlin in Verbindung steht, der unterhalb des 
Pont d'Auaterlitz von der Seine ausgebt (S. 45), wadurch fui die 
Schifftahrt die giosee Krümmung der Seine und die lastige Fahrt 
durch Paris vennieden wird. Im Süden erstreckt sich die Aussicht 
auf Paris j Pantheon, Montmartre, Invaliden-Dom, Are de l'Etoile 
treten besonders hervor. Südwestlich Im Vordergrund liegt das 
Dorf St-Oaen (S. 199), darüber hinaus der befestigte Mont Va- 
Wrieu [8. 176). 

Die weitläufigen Gebäude, welche an die Abteikiiche grenzen, 
Hess Ludwig XV. an der Slelle des alten Kloatora aufführen. 

Nach 1815 wurde das Erziehungshaus tör Töchter oder 
Schwestern toq Mitgliedern der Ehrenlegion, welches Napoleon I. 
bald nach Stiftung des Ordens (_ll. Hai 1801) im Schloss zu 
Ecouen, 2 St, nördlich von St-Denis, gegründet hatte, hieher ver- 
legt. Es hat diese Bestimmung bebalten (Maiion Impiriaiit d'Edw- 
eation dt la Ligion d'Bonnew). Die Zahl der Zöglinge über- 
steigt 500; sie bleiben meist bis zum 18. Jahi im Hauae und 
^enlesaen eine sehr sorgfaltige Erziehung. Ihre Kleidung ist 
übereinstimmend schwarz, die Ordnung eine mehr militärische. 
ErlaubnISH zum Eintritt für Fremde ertheilt nur zn Paris der 
Grosskanzler der Ehrenlegion, nie de Lille 64. 

Sngbles-Iei-Bkit, ein kleines Schwefelbad mit Park ond See, 
erreicht der Zug der Kordbahn von 8t-Denis In 12 Min. Es wird 
von Parisern an Sonn- und FestUgen sehr viel besucht und hat 
Techt aumnthige Anlagen. 
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Auf der EfObe recfab liegt in einem Walde von Obstbäamea 
lI(nitmDi«li(l<r, ebenfalls ein Landaufenthalt der Pirleet. Es ist lii 
weitem Kreisen darch ein kleines Haus bekannt, „VErmiiage d» 
Jtan'Jaeqaa BouMtuu", welches Rousseau von 1756 bis 1758 be- 
wohnte und hier seine SotctttUt HeUüst schrieb; C9 wer f^Qher eine 
Einsiedelei, welche die Gräfin d'Epinay für ihren Fieand wohn- 
lich einrichten liese, um ihn Ton dei Rückkehr nach Genf abzD- 
htdten. Die Ermitage wurde durch die ReTotution National-El- 
genthnm und gehörte kurze Zeit Rriitapiirrt, der hier auch driri 
tage vor seiner Enthauptung (Itö. Jult 1794] eine Tfacbt zu- 
brachte. Darob Antauf gelangle 1798 der Componiet Grttry In 
den Besitz der Eroiiiage. Er starb hier 1813. Sein Hetz war 
onter einem Büsten -Denk mal im Garten beigesetzt, musste aber, 
m Folge eines Procesaes, der Sudt Lüttich, Grftry's Geburtsort, 
verabfolgt werden. Darauf bezieht sich die Inschrift: Oräry, ton 
gtait tat partout, mai> toti arur n'tst qa'iti. Ltt Lifgtoi» n'nt ont 
tnltvt gut lu povtaiirt. 

Der jetzige Eigenthflmer hat die Ermitage verludert und eineli 
neuen Flügel angebaut. Von Rousseau'schen Erinnerungen ist 
nichts mehr darin. Der Garten hat aber noch die ft-iihere Ge- 
dtalt. Anf elnMn Stein ist zu lesen: „Ici J. J. Rouiuaa aimait h 
M rtpoMT." Er soll den Lorbeerbaum in der Nähe gepDanzt haben. 

Montmorency steht mit der Station Enghien-tes-Bains durch 
einen Omnibus in Yerbindung, Fahrpreis 50 cent., Fahrzeit ""^ 
Min. Wer die Ermitage besucben will, steigt eine Strecke Wegs 
vor dem Orte aus. Man geht dann noch etwas gerade fort bis 
zur rne Or^y. Nicht ganz am Ende stellt etn kleines rolhes 
Haus, die Ermitage nämlich; iniin ächellt am Üartenthor and bittet 
um die ErlaitbniBE, alntTMen zu dürfen, 

48. Foiitam«bl«aii. 

Eisenbahul^hrt (ehemin dt fer de Lyon) Ton 2 Stunden, sechs 
Zflge täglich, Fahrpreise 6 fr. 10, 4 fr. 60 oder 3 b. 35 cent., 
Tageskuten mr Hin- und Rückfahrt (biltiti d'atUr et dt rttoove) 
billiger. Bahnhof (Plan, blau 12} am Boulevard Monas (S. 31], 
am reebten Dfer der Seine, an der Ostspitze von Paris, in der 
NHhe des Poot d'AuMerllt». Äp«ial-Omni6us fahren von den 
3. 31 genannten Puncten, meist eine halbe Stunde vor Abfahrt 
der Züge, ab nnd kommen nach 15 bis 30 Hin, im Bahnhof an. 

Wer nur etnen Tag fllr Fontainebleau zu verwenden hat, richtet 
sich zweckmässig so ein: mit dem ersten Zug (der Aussicht wegen 
den Platz links nehmen) ans Parts In 2 St, uauh Fontainebleau. 
Schloss und Garten nehmen eine gute Stunde in Anspruch, Spa- 
liargang oder Fahrt nach den Gorges de Pranchard 2 bis 3 St., 
Fort de l'Empereur 1 Stunde. Man behält dann aasreichende 
Keit, Bm In einem der GasthSfe zu speisen, wo man sein „Diner 
* 4 ou 5 fr. par tete" vorher besl*lll. 
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AlsbUd aacb der Abfahrt von Paris Sberschialtet tu Giartn- 
lon (sat dem Hügel links das Irrenhaus, S 137} de: Zug die 
Marne, «elcbe bier in die Seine sich ergiesst. Cbarenton gegen- 
über, am linken Ufer der Marne, liegt Aiforl mit der Tbierarznei- 
achule. Recbts und links die Forts Ivry nnd Chartnton (S. 92], 
welche den Lauf der Seine hier beherrscben. 

Vültneuvt-St-Qrorgti liegt links uJ dei ersten Station sehr 
bübscb in einem Wald, am Abhang eines Bügele, ein nicht un- 
aiisehnlicber On, mit einer BängebiOcke über die Seine. 

Nun folgt ein reizendes weites grünes Tbal mit Müblen, Land- 
häusern und parkartigen Anlagen, lon der Tiru bewässert, einem 
kleinen sebr liefen (10 bis 13') Fluss, dessen Ufer mit Weiden 
und Pappeln bepflanzt sind. 

MimigiTon zweite, Bnmoy dritte Station. Zahllose LandhÜuser 
beleben den Bügelzng links und die Ebene. Brauoy dehnt sieb 
«eit in anmuthigen Baumpflanzungen aus und wird fast ausscbliess- 
lich Ton Pariser Reutisrs bewohnt. 

Vor Brunoj fährt der Zug über die TJrej, hinter Brunoy über 
«iuen Yiaduct, yon welcbero eine vortreffliche Aussicht. 

Die Bahn verlässt nun das Thal der Y6res, die Qegend wird 
flach. Station 0>m6i-I[i- ViUe, Lieusoint, Ccssan. 

Erst bei der alten, schon den Rgmern I Mtlhahan oder Mtlo- 
i/unumj bekannten Stadt Kelan (HäUl de FranctJ, die vom Flusa 
IjMi dem Hügel sehr malerisch sich empor zieht, Hauptoit dee 
Departement de Seine-et-Marna (10.395 Einwohner), mit der im 
lO. Jahrb. erbauten Kirche Notrc-Dame und einem neuen gotb, 
Bathhaus, erreicht die Bahn die Seine wieder und überschreitet 
sie auf einer stattlichen BrücliB aus Eiseiiguss in drei Bogen, 
jeder yon 125' Spannung. 

Noch einige höbsche Blicke auf das äeine-Thal; dann erreicht 
der Zug den Wald von Fontainebleau. Bois-U-Eoi, letzte Station. 

Der Bahnhof von Fontainebleau ist 25 Min. lom Schloss ent- 
fernt. Die Stadt Fontalnoblew (H61H dt Londra, Aigle Nolr, 
BSIel dt France, Kaffehaus neben dem Aigle Noir), ähnttchen 
Ursprungs wie Versailles (S. 178), ist ein Stiller Ort mit breiten 
laDgen säubern Strassen, kleinen Häusern und 10,365 Einwohnern. 

Auf der Place du Palais de Justice ist dem von hier gebür- 
tigen General Damtsmt im J. 1851 ein Standbild errichtet, Eiue 
Insurgenlenkugel traf ihn in den Junikämpfen des Jahres 1848 
in der Nähe des Pantheons (S. 160), als er an der Spitze der 
Mobilgarde im BagiifT war, die Fahne von einer Barricade herab 
zu reisaen, wie dies das Eizblld andeutet. Es ist vielleicht der 
einzige Qegenstand in der Stadt, der die Aufmerksamkeit des 
Fremden in Ansprueb nehmen kann. 

Dieae richtet sich um so mehr dem "Schloss zu, welches 
die Westseit« der Stadt abschliesst, einer »usehnlieben GebSude- 
maase mit fünf Höfen, la Cour du Chtval Blanc, Ic Cour de la 
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Fontaine, lo Cour OvaU oder du Donjen, la Cour dta Princei 
und la Com dti Ouisines oder dt Henri IV. 

Der Elngangsliof, la Cour da Cheeal Blanc, der grÖBSte, west- 
liche Hof, »n 480' lang, 320' breit, durch sin Oitter gegen die 
Strasse and die Pl&ce de Ferrare abgeschlalsen , hat seinen Na- 
men von einem Gypsbild , welches ehemale in der Mitte anfge- 
stellt war. Seitdem am 20. April 1814 Napoleon 1. nach seineT 
Thronentsagung, In Begleitong der Generale Drouot and Bertrand, 
lon den Grenadieren seiner alten Garde und ihren TuhmgekT5nt«n 
Adlern hier Abschied nahm, heiaat er aueh la Cour da AdUux. 
Am 30. Hirz 1815 hielt der Kaiser nach seiner KSckkehr von 
Elba in demselben Hofe and über dieselben Grenadiere Heerschaa 
und msrschijte mit ihnen nach Paris. 

Das Schloss soll seine erste Entstehung als feste Barg schon 
Ludwig TU., um 1162, verdanken. Die Gebäude aber, wie sie 
haute bestehen, sind fast ansschlieaslich unter Franzi, (f 1547) 
durch einen Verein französischer und italienischer Känstler saf- 
gelvlhrl. Nach ihm war es besonders Heinrich IV. (f 1610), 
welcher neue Theüe zufrigte. Dann ruhte es, bis Napoleon I. aa 
zu seinem bevoriugten Aufenthaltsort machte. Zur Zeit der Re- 
stauration gerieth es in Verfall. Auch hier trat dann Louis Philipp 
Bcbützend, erhaltend und herstellend ein. 

Dnter den geschichtlichen Erinnerungen, die an seinen Hauern 
haften, Ist ausser den bei den betreffendsn Oertliclikeiten er- 
wähnten Ereignissen (Xspoleon's I. Thronentsagung und Abschied 
von seinen Garden, Pins VH. Gefangenschaft, AufEiichalt der Kö- 
nigin Chiistine von Schweden und Monaldeschi's Ermordung) 
noch nachzutragen, dass am 4. Juni 1602 Heinrich ]V. hier seinen 
Freund oud Waffengefährten, den Marschall Siran verbaflen und 
vier Wochen spater in der Bastille enthaupten Hess; dass Lud- 
wig XIV. im J. 168S hier den Widerruf des Edicts von Nantes 
unterzeichnete, durch welches Heinrich IV. im J. 1598 den Pro- 
testanten Religion sfralheit gewährt hatte; dass im J. 1808 der von 
Napoleon I. entthronte König Carl IV. von Spanien 24 Tage lang 
hier gefangen sass; und dass am 16. December 1809 hier die 
Scheidung Napoleon't I. von seiner ersten Gemahlin Josephine statt 
hatte (S. 197). 

Der Eintritt in das Schloss ist unter der Treppe, nach ihrer 
Uufeisen-Form iEtcalier du Fer-<l~Clitval genannt, an der Ost- 
seite der Cour du Cheval Blanc. Dieser mittlere Flügel heisst 
le PaoOlon dei Peiniurea. Lonie Philipp liess hier die BGste 
Franz I. aufstellen. 

Ein Diener (1 fr. Trinkg.) nimmt hier die Fremden in Empfang 
und rabrt sie durch eine lange Reihe zum Theil prächtiger Qe- 
mächer, die aber an künstlerischer Ausscbmücliang wenig bieten. 
Die Namen derselben alle hier anfiufOhren, wörda sehr überflüssig 
sein, auf einzelnes Bemerkenswerthe aber sei aufmerksam gemacht. 
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Die Galtrit da MsittUi hat ihran Namen von d«n gemslt«n 
PoriBllantensro, die in dem Getäfei der Wände eingerahmt sind. 

Die Apparttmmts des Beltui Mirt) wurden einst tod Caüiarina 
T. Mediflis (f 1588), Mutter dreier Könige, Frinz n , Carls IX. und 
Heinrichs III,, und Ton Anna Ton Oeslerreich [f 1666), Mutter Lucl- 
wigs XIV., bewohnt. Papst Piu» VII. hatte sie während seiner 
Gefangenschaft [toih Juni 1813 bis 24. Januar 1814) Inne. Unter 
Lonis Philipp sind sie IDc den Herzog von Orleans und seine 
Qemalüin neu eingerichtet worden. Die Oeniälde sind von Vien, 
Coyptl, Mignard a. a. frani. Malern, die Tapeten Qobellns. 

Die OaUrU dt /Vroifoi« /., 200' lang, 10' breit, enthält 14 
grosse Bilder VOD R0990, allegorische und mythologische Hindeu- 
tnngen aoT das Leben and die Abenteuer Franz I., dazwischen 
Beliefa, Karyatiden, Trophäen, Medaillons. Die geflSgelten Sala- 
mander und der Namenszug Franz I. niederholen sich häutig. 

In der Solle de VabdicaUon unten eiohnete Napoleon 1, am 6. April 
1814 die Thronentsagung. Der Tisch, anf welchem dies geschah, 
iritd gezeigt. Anch das anstoseende Schlafgemach Ist unverändert. 

In der Biäle du Tr6ne ist d. a. die Tafel , an welcher die 
MarachUle von Frankreich als solche den Bidschwur leisteteo. 

Die Qaitirie dt Diane ist ein 320' langer Oang, unter Hein- 
rich IT. erbaut, von Napoleon I. und Ludwig XVIII. neu her- 
gestellt, mit Bildern aus jener Zeil, meist mythologische Dar- 
atellungen aas der Qesehichte der Diana ond des Apollo. 

(Unter der Galerie de Diane sind die nur mit besonderer 
Erlaubniss zugänglichen PttiU AppartemettU , ftahei „GaUrie det 
Cerft", in welcher Christina von Schweden, die nach ihrer Thron- 
entsagung (1664) als Oast am französischen Hofe lebte und im 
Schloss von Fontsineblean wohnt«, am 15. October 1657 ihren 
Oberstallmeister, den iUlienischen Grafen MonaldfKhi aus Eifer- 
«QCht and Rache hinrichten Hess, nacldem sie zuvor ein Scbein- 
gerieht Aber ihn gehalten und ihm einen Beichtvater bestellt hatte, 
Ladwig XIV. begnügte sich damit, ihr sein Missfallen über die- 
sen Mord zu erkennen za geben, sie blieb aber norh zwei Jahre 
lang in Fontainebleau. Eine Marniorplatte im Fussbodsn der 
kleinen Sirche zn Avon, Dorf an der Ostseite der ümfassungs- 
maaer des Schlossparks, vom Schtoss etwa 20 Mlnaten entfernt, 
bat die Inschrift: „Ici fat itiAunW, it /5 nctobri 1857, ä 6 beitrts 
du aoir , U corp» de Moniddeichi , mit ft mort dam ta gtätrif da 
Cerfa. h 4 htvrtt et demle dii mhne jour.") 

Die Galerie dt Bfnrl 11, ein 95' langer, 32' breiter Balls^al 
(Solu de B<d), von Franz I. neu aufgeführt, von Heinrich II. für 
seine Qeliebte Diana von Poltiers (S. 217) aufs Prächtigste mit 
Täfeltrerk und Gemälden ansgeschmöckt, ist unter Lonis Philipp 
neu ond gut hergestellt. Der Halbmond, das Wappen der Diana 
1 Poitiers, ihr Anfangsbuchstabe O, mit dem H Heinrichs 
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Di« Bilder, tusschlieaslich mythologiaclie Oegenatilnd« , nr- 
aprQnglich Ton Primaiiaio and seinem Schüler NiccoUi del ÄbbUU 
gemalt, mögen duieh ihre Ueratatlung toq Alaux bei dieser Ge- 
legenheit mMichea neuen PinaeUtricb bekomnien baben. DeT 
mit LilieD übeisüete Hanno r-Kamin, von dem Bildhauer Bonddtl 
gearbeitet, wird höchlichst gepriesen. 

Die Glaablldei in der Capelte St-Satumln sind nach Zeich- 
nungen der Prinzeasiii Marie Ton OrlÄans (S. 89) tu Sivres 
ausgeführt. An dem Altar las Papat Fitu YIL während Minsl 
Gefangene chaft (8. 208) gewöhnlich Mease. 

In dem anstoasenden Saal, Itx Qiderit da Colotmti, im Um- 
fang der Qalerie de Henri II ibnlJch, wurde am 30. Hat 1837 
die Trauung des Herzogs von OrUuis mit der Prinzessin Helene 
von Mecklenburg-Schwetln nach piotest. Biiiu vollzogen. Die 
kath. Trauung hatte in der Ckc^^U dt ia TtaüU statt, derselben, 
in welrher 1725 auch Ludwig XV. mit Haiia Leaciinska von 
Polen getraut, und am 20. April 1810 Napoleon III. getauft iat 

Die Forlt dorie aus der Zeit Frani I., wie die bin und wieder 
angebrachten Salamander achon andeuten, ein prächtiges Portal 
mit aufgetischten Fresken, führt von der Cour OvaU oder Cour 
du Donjm, dem ältesten dieser Schlosshöfe, 220' lang, 9ä' breit, 
durch aeine Repaiaaance-Architectur besonders bemerken* wetth, 
nach der AU(e dt Mainttnon. 

Der „Jardin «ngUii" hinter dem Scbloa« ist eines BesDche« 
werth. Der Teich fEfimf^nährteineSchaargröasterEaipfen, bemooste 
Haupter, die sich mit dem Erhaschen grosser Brodbrocben ergötzlich 
abmähen, wozu v ermittelst einiger renlimes stets Oelegenheit geboten 
ist. Die Trauben [[Gutedel, CÄojselo» dt FcntlaöKbUau), welche hier 
an langen Sabmen (TteiUeiduBoi] gezogen werden, sind vortiefllirh. 

Der hohe OieJuJi (la Cnix du Orattä-VeneuTj an der Süd- 
westspitze des kleinen umzäunten Gehölzes hinter Schloss und 
Garten, zugleich an der Südwestspitze der Stadt, schon im Wald, 
auf einem Kreuzweg, hat seinen Namen von «ioem wilden Jifcer, 
der hier Heinrich IV. (S. 205] kurz vor seiner Ermordung durch 
RavaiUsc (1610) erschienen sein soll. 

Der ■Wkld von Foat&iii«bIemii (Forlt dt FonUtinebleau) bildet 
seit Jahrhunderten das Jagdrevier der Beherrscher Frankreichs. 
Nach der Juli-Revolution von 1830 ist Indesa das meist« Wild 
weggeschossen. Er wird mit Sorgfalt gepflegt und haiset nicht 
mit Unrecht der schSnate Frankreichs. Sein Umfang beträgt 
12 Stunden, sein« ObcrflHche umfasst 17,000 Heclaren (66,000 
Morgen). Nach allen Richtungen ist er von Wegen durchschnittea. 

Die beste Uebersicht gewährt die vortreffliche Corte tapagra- 
phtijut dt la fbril it des enviroM dt FraUamtbUau von ßtrucourt 
(.1 ; 100,000), welche nebst Teit für 1 fr. 50 c am Eingang des 
Sohlossea in der VorhaUe des Escaliei du Fer-l-Cheval (S. 208) 
verkauft wird. TroU ihrer Genauigkeit schützt sie abar nicht 



48. FONTAIPJEBLEAO, 21 ( 

TOT VerirreE. War alle die verschiedenen Punote besochen will, 
nimmt einen Führer [Onkfuetrur, für den Iig etwa 5 fir.) oder 
einen Wagen ("■ »■ nie de france 49 and 5BJ. Zwslsp. für den 
Tag 12 fr,, die Stunde 2 tr. Aach Maulthjtire nnd Esel lu haben. 
Wer aber In aeinei Zeit beschrünkt ist, mag mit dem Besuch 
dei SoehtTf et 8argei de lyanchard eicb begnOgen, ein Spazlat- 
guig «an etwa 1 Stande, aUo mit Aa/enlha]t und RQellweg nö- 
diigenfalls in 2'/( Stunden abzomaeben, mit der naeb folgen den 
genauen Beecbteibung dee Wegen auch ohne FOhrer. 

Vnr der Barriere de Paris, det NordweBlspitze der Stadt, den 
breiten Weg, der links von der grossen Parisei Landstrasee ab- 
fährt, etwas bergan: nach 35 Minuten gelangt man an einen 
Kieuiweg learrtfourj, hier linka ab. 5 Min. weitet rechte den 
Pussweg einscblagen, der in den Wald fiihrt; nach 5 Hin. tat 
man beim Bataurmt de Pranchard, wo ürfri gehangen aller Art 
zu haben alnd, der besnehteste VergnQgangaort am Fontaineblean.- 
Die berühmten £oeA<r> et Qorget dt Franehard, ein ans einem 
hatten weise en Sandstein (grfy dt FcmtaintbUaa) beitehendes 
' Feleebmeei, mit Bäumen und Oestiäacb durchwachten, ein Fel- 
MnkesMl, etwa 1 8t. im Umfang, beginnt 5 Min. westlloh [an 
einer alten Klosterruine, Jetzt FSrsterwohnung, 'rarbeij: hei dem 
Boehtr da Ernüttt und der „Rothe qai plrurt", einem Sindelein- 
bioch, BHS welchem Wasser träufalt, das der gMooine Mann det 
Umgegend für ein Heilmittel gegen Augenflbd gebnacht „L'tna 
qiit fiitre U Toehtr ijui est fror-ht volrt etüult n'tit ni btlU t voir 
ni bonne ä boirt" aobreibt tat 800 Jahren schon der Abt von 
St'-OeuevjAfe (S. li8J an dm Orftnder des gen. KlDstere. FQi 1 
bie 2 toas kann man die Rii^tigkclt dieses Ausspruchs erproben. 
Oberhalb dieser Asche qui ]>l«tm gute Debersicht über die 
ganze Schlucht; man erblickt nSrdlich In der Feme auch ein 
anderes bekanntes Felsuimeer, die Oorgtt ifAprcmont. Alle diese 
Sohlncbten sind sich natürlich sehrähnllrfa; sie tiefem einen er- 
heblichen Theil des Materials für das Pariser Strassenpflast«'. 
Hun auf demselben Wege wieder loi Stadt inrfick. 
Die schSnste Aassicht in der Nähe von Fontainebleaa , such 
der am meisten belobonnde Funct, ist das Tort 1« llttparaur, 
vom Bahnhof in 26 Hin. bequem la erreichen: b«l den sehr 
einfachen Restaurants am Bahnhof links (nerdlieh) die Strasse 
bergan; wo der (10 Hin.) Wald anfängt, links in diesen Mnein, 
auf dorn breiten sandigen Woge Immer fort, bis an den Fnas 
eines Sandberges, auf dessen Gipfel sich seit 18Ö3 in Form einer 
kleinen Festang tFort de l'EmpaturJ ein BeWedere erhebt, mit 
abarraaehender and weit umfassender prlcfatiget Bnndsicht, in- 
geblicb 60 St. im Urakiei«, über einen groisen Thell des Waldes, 
nördlich und östlich Ton der ortreichen Eagelketle begrenit, an 
der«n Fass die Seine sich windet. Helun tritt besonders her- 
vor. Auch Paris ist fem am Boiizont in erkennen. 
14* 



RoQeD, Havre, Dicppe, Bonlogae. 

40. Von Paris naob Bouen. 

P«r»(iDeDzag in 4Vi> Eiltug in !2'/2 S'*'"'!*' Fahrproii ib ft. 
35, 11 fr. 50 odei 8 tr. 4A caut. 

Der BahDhor ist ras St-Luare, derselb« wie tüs VemaOlm 
CS. 176J und St-Getmain (S. 197). 

Der Zug fibrt sogleich, nachdem er den Babnlmr TerUiBan, 
durch einen klsiaen Tunaet unter der Plaee de l'Earope her. 
I4och innerhalb des FeatangawalU zweij^ sieh liuks die klein« 
Bahn nach Pasay und Auteuil (S, 178) ab. 

Dann erreicht dar Zug CÜEhy, flbBrachTetlet die Sbidb htl 
Atniirtt (S. 176). «o linki die Bahn nach VeFBoilles, gleich darauf 
rechts die Bahn nach Argenteutt eich abzweigt. 

Bei äution Colomba verlasst der Zug die Sichtung von at- 
Gennain (^S. 197), das links in der Ferne auf der Höhe gl&nzt, 
flberschreitat bei Bttorti lum tveltenma), bei Jfaüana-I/o/'/Iltc zum 
dritteumal die Seine. 

Das Sohlosa Maliont-LaftUte war einat Elgenthum dea Grafen 
Ton Artol9 (Carl X.}. Napoleon schenkte ee dem Harsch all 
Lannss, Hersag von Uoalabello (8. 134)j später kaufte es der 
Banquicr LaffitU (S- US). 

Dar Zug durchschneidet den VM von St^Qennain (S. 198). 
Conflani, wo die Oiaa in die Seine mflndet, bleibt rechts Hegau. 

Bei Poitty, dam Osburlsort Ludwig's IX., das Bailigen, der 
oit „Louia de Poissy" unterzaiehnaM, erreicht die Bahn die 
Stine wieder und bleibt nun bis kari vor Rouen at«ts am lIokeD 
Ufer dfs Flusses, meist den Windungen deaaelben folgend. Zu 
Poleey hatten im September 15dl auf Auordnung der Qanaral- 
Stända Besprechongen zwischen der Katbelischen und Calvini- 
>.c:hen Partei itMt [S. 143), ui welcher 6 Oardinila, 36 Bischöfe 
und eine groaae Anzahl von Doctoren der Theologie, von der 
andern Satte Theodor Beza, der Fretnd Calvin's, dann der Flo- 
raatiner Peter Varmigli, Profaasor der Thaologia an der StrasB- 
barger Universität, und andere Fördern der Beformation Thail 
nahmen, die aber kein Resultat hatten, da die Sorbonne, die 
mächtige theologlBche Facnltät der Pariser ünivergittt (ß. 147), 
durch Ihre Terdammung dar Glaubeaesätie dar CaMnisten mitten 
Kwiachen die Barathungeu fuhr. 

Der Viehmarht (Donnerstag) von Poiasy ist der bedeutendste 
Frankreichs, nnd mit dem von Sceaux der Versorger von Parle. 
Er soll aber bald nach Pari» verlegt werden. 

Folgt das anmathig gelegene Trirl, weiter Heuian, d>mn die 
freundliche Stadt alimta, wo 1087 Wilhelm der Eroberer, der 
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NormauDsn Benog, der EnglSiidsr KSnig, vom Pferde itänu, 
DDd in Folge der artiütsnen Vunden zn Roaen stub, Die stitt- 
liehc höh« gothieche zweithürmt^e Llebfrauen -Kirche and der 
Thurm von S(-M>c1dii heben den Ort anch im äQssern Ansehen, 

Im SchloBs in Bomy warde 1559 Snlly {f 1641), Heii,- 
richs IV, mächtiger Minister geboren. Das Schloss gehBrte der 
Herzogin toq Berry, die es von 1818 bis 1830 oft bewohnte. 

Zwischen RoUeboiK und Bomii>Ttt ein Tunnel (3 Min. Durch- 
fihlt), velcher die groese Kntmmnnjc des Fluseei' abschneidet. 

Folgt Vemon, einst eine bedeutende stuh befestigte Stadt, 
derui hervomgendea Thnrm 1123 Heinrich I. von England anf- 
tühlta Hess. Er diente im J. 1198 dem König von Frankreich 
Philipp AugOBt alB Znfiochteort, *U der Engländer König Richard 
LSwenherz ihn beeiegt hatte. Da» nahe SehloBi BIty var Eigen- 
thnm Louis PhUlppl. 

Die Station GaüUm liegt dem Dorf Cottralla gegenüber, 
Sehloai Galilon, im J. 1500 anfgenihTt, einst zu den schönsten 
der Normandie gehärfg (die hohe Fafade ist im Bof der Ecole 
de« Beaui-Art« in Parle in sehen, S, 162), der I.lebl in gunf ent- 
halt Fruiz I., ist Jetzt Qenneniu. 

Am rechten Ufer der Beine, bei Lts Andelyi, 1 Stunde "oii 
der Bahn entfernt, erheben sich auf einrm Bngkegel die TrOmmer 
dei BcblOBses GaÜlard, von Richard LSwenherz znr BeherTschnng 
der Seine-Scbiflfahrt und zum Schutz der Kormsndie gegen die 
ESniga von Frankreich anfgefäbrt, später Staate gefängnl.ss. Mac- 
garetfaa von Burgund, die Gemahlin Lndvigs X. von Frankreich, 
die berOehtlgte buhlerische Benofanerin des Thurms von Nesle 
(8. lÖO), ward hier Im J. 1314 auf Befehl Ihres Oemabis er- 
drosaelt. Heinrich IV. zeratfirte des Schloss mit andern der königl. 
'WOrde gefährlichen Sitzen der stolzen Normannischen Barone. 

Zwischen ViUcn nad 8t-Pitm de Vmnroy (1° '**'' Nähe 
L<>uiii«n, Stadt mit bedeatenden Tuchfabriken) rühren zwei Tun- 
nel durch den vortretenden Kreidehügel. 

Bei Manoir, oberhalb der MDndnng der Evrr In die Seine, 
überschreitet der Zng den Flnas und hält der Stadt Pont-de- 
l'Ar(Ae gegenöber. Ebbe und Flath machen sich hier schon be- 
merkbar. Dann folgt vieder ein kleiner Tunnel nnd bei Oisstl 
g«ht es nochmals Ober die Seine. 

TourvOlt ist Station fDr daa 2 St. Bfldllch an einer Krümmung 
der Seine gelegene gewerbreiche fTnchfabriken) Elbeuf, in dieser 
Beziehung eine der nichtigem Städte FrankreichB. 8t-Etlmnt' 
dt-Souvray nnd SotttviUe sind die letzten Städte vor Bouen. 

Bechte auf dem Dferberge (c8tt) erscheint die nene WallfahrtB- 
Urcbe Sofrv-Dame'de~Bon'8teourt. Die Bahn wendet sieb nun 
rechts (links bleibt die Vorstadt St-Btv(T liegen, schöne Anseicbt 
auf Roaen), flberBcbreltet die Seine und durchdringt dann bo- 
fieloh in einem eine Curve bildenden Tunnel die Kreidemasaen des 



Mont BIf-Catktrine (S. 330). Ja Aom gtwerbreicben Dc^netal-Thil 
kommt der Zog wiedei zu Tage, darchTahrt aber QOcIimalB zwei 
Tunnel unter den Botdevartt St-Rilairt und Beaa/iioitim, berar 
er in dem Bahnhof von Konen (rne Verte) hUt. 

50. Äonen. 

aastbSfe. Btiid d'Aüfoit, «m HifeD, Zimmer 2 fr. 50 bis 
5 fr., Frahstäck 1 b. SO, Table d'häte 3 fr., Bedienung 1 ü. Grand 
H6UI d'Anglettrre , sbenfalla am Hafen. HSM dt üormandlt. 
mid VaUl, nie des Garmee 4. 

Kaffehäaeec. Cafi di la Comidit, am Th^atte de« Art«, 
Dnd Ttele andere. 

Restaurant«. 'Hturttvent and Jacjutnot, beide in dei 
Petite-ProTenoe am Qiuu. 

Dia ConfitureQ von Ronen, überiuf kerte FrOohte, sind bo- 
rübint, gut bei CiUitin MagiU, rue de« Carme«. 

Bauen, die Hauptstadt der alteuNormandie, Jetzt des Departement 
de la äeine-Inf^rieure, mit 103,000 E law., in seinen alleren Stadtthei- 
len anrege Imüsig gebaut, mit engen, znm Theit ansaubem Strageen, 
bat deonocii eine AntabI scbflner miltelalteriicher kirchticber und 
bürgerlicher Gebäude, Tri« sie kaum eine andere ProTJnzialatadt 
Frankreichs aafzu<reii<en hat. Die zablretehen alten Hauset (Mai- 
toni Normandtii) mit ihren Bolzfs(sden gleichen fast den Holt- 
bauCen deutscher Oebirg^tädte. 

Auch in gewerblicher Beziehung int ea von grosser Bedeutung, 
neben Millhiusen im Elsas Eaaptaiti der Binmwolien-Manofaclar 
(„Bouamtrlt"). Dabei ist Kouea lugleich eine ansehnliche Han- 
delsstadt, namentlich Stapelpl&ti der Weine von Bordeaux, die 
auf kleinen (bi« 2O0 Tounengeheit) Seeschiflen bi« hleihec an die 
Werft« gebracht werden. 

Aeasseres und Inneres, Stadt und Menschen, erinnern vielfach 
an die grossen Fabrikstüdte Belgiens. Die Normannen haben ihte 
Geschichte nicht vergessen. Ihre Boise geboten zh den schönaten 
Frankreichs, nnd ihre Söhne bilden den Kern der stAtUiofaen 
stolzen Kelter-Regimenter, der Carabiniers und Cürassiere. 

Die Stille, hier an 1000' breit, von der HGodung durch die 
£rammuDgen des Flusses an 3B Stunden entfernt, der Ebbe und 
Fluth aber noch zugänglich, dieest an der ganzen Südseite dei 
SUdt, und trennt sie von der Vorstadt St-Sever (20,000 Einw.). 

Die übrigen drei Seiten eind von baumbepflanzten Bovitvaria 
umgeben, nach Art der Pariser, aber ohne Bedentaamkeit du 
Terkehrs, der Gebäude oder Fßsnzungen; sie bilden keinen Cen- 
tralpunct und sind daher keines Zeiuufwands werth. Die Mauern 
und WUle dieser ebemaligen Festungswerke botan Heinrich V. 
von England (1415) und Heinrich IV. von Frankreich (töOl) 
mit Erfol« die Stirn. Die Torstidte ausseiiialb der Boulevatts 
werden meist von der Aibeiter-Bereikenine bewohnt. 
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luDethtlb dieser Boalevarts vereinigt skb auf nicht weitem 
Saan eile» Sehenswerthe von Ronen. Ein 8puieT<;sne in nsch- 
elehender Reiheufo Ige Dmfaast Ätlea und inndet alcb zweckmüBstg ab. 

Wir beginnen deoielben an der Seine. Koaen hat zvei Brücken, 
welche die Stadt mit der Toratsdt St^Sever verbinden. Die obere 
Brücke ist von Stein und im J, 1829 dem Verkehr eröffnet. Sie 
fiberachreitet eine Insel (tat welcher das Standbild des von hier 
gebanigen Dichters PitTTf-ComeOle (f 1684), von David d' Angers), 
und gleicht an ümrang und Form dem Pariser Pont-Neuf. Von 
dieser BrQcke zieht eich eine grosse breite Strasse, die Riu hn- 
ji^ole, erst in den letzten Jaiiren dorch das Labyrinth der alten 
Hiaser gebrochen, nach der Place St-Ouen hinauf. 

Die untere Brücke IGrand-Pont) ist eine KettenbrDcke (1836); 
von derselben vortrefflicher Ueberbiick Bber die Seine mit ihrem 
Hastenwald, Über die von der Gath^drale Qberragten üferstrassen 
und über die Vorstadt St-Sever mit ihren Fabrikächomateinen. 

An der Kettenbrßcke ist ein Baumgang, die ,ji(lil< Provence", 
mit dem SUmdbOd JJoieMteu's (f 1S34), des von hier gebürtigen 
Tondiehtere der „Weissen Dame", des „Johann von Paris" etc., 
nach Westen ein kleiner Glfentlleher Garten mit der Börse, weiterhin 
der Quai du Bavre mit der Dmam und der Poit. Nach Osten du 
Qtuii de Parti. Diese Werfte sind schGne breite, durch Schiffs- 
verkehr belebte Strassen mit zum Tbeil neuen stattlichen Häusern. 

Von der Kettenbrücke aus führt gleichsam ein langer gerader 
Strasseniag In das Innere der Stadt, welcher Eouen von Süden nach 
Norden, von dei Seine bis zum Boulevart Beauvoisine durch- 
schneidet, unter verschiedenen Namen, rue Orfaidpant, rue det 
Carmet, nie Beamoitine. In diesem Stiasseniue befinden sich 
die glinzendsten L&den. 

Am Ende der rue Orendpont die Cathldraie: von da rechts 
durch die rue des Bonnetiers nach der wenige 100 Schritte ent- 
fernten Kirche Sl-Jfocfou; durch die nie Imperiale nach 8t-0iim, 
der Perle von Houen. Daneben das flBW de Vilit mit einer wenig 
bedeutenden Gemäldesammlung. Sehenswerth ist die Sammlung 
von Altarthümem in dem ehemaligen Harienklosler , rue Bean- 
»oisioe, bei den Boolevarta. 

Ton da tum Pataii de Jtutice, Tour de la grotK Hortogt, 
Plaee de la Puetlle, RSM du Btmrgtlierot^de und zarück zum 
FIdss, dessen reges Hafenleben, besonders zur Zeit der Fluth, 
welche die Schiffe vom Meer heranffOhrt, iHr den Binnenländer 
TOrzugsweiie beicbtenswerlh ist. 

Die Kirchen sind, Samstag nnd Sonntag ausgenommen, van 
12 bis 3 ühr geschlossen. Die ganze Wanderang nimmt die 
Hälfte eines Tages In Ansprach. Abends mag der Moni a^-CatU- 
rine oder Bon*ceo«r» (8. 220) bestiegen werden. 

Die •0«th4dr»l« (tlotTt-Dame, Plan N° 1), In ihren Haupt- 
theilen von 1207 bis 1280 aufgemhrt, das mächtigste goth. Gebäude 
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d«i Normandi«, nimmt mit ihrem irestlicben Theil, dem Baopt- 
pnrtal, ein« Seite der Place du Parvis Notre-Dame ein. CaTdinal 
Oeorge d'Amboiae, Erzbischof lon Rouen, der Freund und Hi- 
nislBT Ludwigs XII., liess dies Portal Anfangs des 16. Jahrb. 
anFTühren. Es überrascht durch seine gewaltigen Terhältiiisse, ler- 
liert aber bei näherer Betrachlung durch die unnöthig eiiif eschobe» 
nen Zwischenwände, wodurch es zu breit wird. Ueber dem Haupt- 
eingang in Steinbililwerlt die Genealogie von Jesus, links Ent- 
hauptung Johanues des Täufers, rechts h. Jungfrau mit Heiligen. 

Die beiden unvoUeudolen Thürm« der Vorderseite sind von an- 
gleicher Höhe, Im untern und nördlichen Theil der 'Westfront, de« 
westlichen Thurma, noch viel romanische Moütb. In dem schönen 
hohem südlichen Thurm. lu Tour dt Beurre genannt, weil ei (1485 
bis 1507) mit dem Oelde erbaut ist, welches für die Eclaubniaa 
bezahlt wurde, in der Fastenzeit Butter essen zu dQrfen, war 
einst die gröEste Glocke der Christenheit. Im J. 1793 worden 
Kanonen daraus gegossen: einzelne Bruchstücke kamen an die 
Mfinze nach Paris, die Medaillen daraus schlagen liess, deren im 
Mdiizcabinet za Paris (S, 1Ö9) noch zu sehen sind, mit der In- 
Bchrilt: „ifimianent de vaniti, ditruit pour l'uiüitf, l'an II de 
r/^iti." Der mittlere Thurm über der Kreuzung, 1822 dornh 
einen Blitzstrahl entzündet und abgebrannt, ist inzwischen durch 
einen anschonen, 436' hohen, schwerfälligen eisernen ersetzt, wel- 
cher die Kirche sehr verunstaltet. Eine eisetne Treppe windet 
sich bis zur Spitze. Man beaiisichtigt, dafdr einen andern Thurm 
aufzuführen. 

Dia beiden Seitenportale aus dem lö. Jahrh. sind voitreffliGh, 
besonders das nördliche, It Portail da Libraira genannt, ton den 
Bnchläden , welche sonst im Hof sich befanden. Das Steinbild- 
wark stellt das letzte Gericht dar, das Sleinbildwerk des süd- 
lichen Portals, Portail dt ia Calendrt, die Geschichte Josephs. 
Im Munde des Tolkes ist der Erhängte ein 'Wucherer, der falsches 
Mass und Gewicht gebraucht, mit dessen in Beachtag gelegtem 
Vermögen das Fortal erbaut sei. Ohne Zweifel soll die Figur 
Pharao'; Mandschenk vorstellen. 

Das Innern der Kirche, 436' Ia: 
bogenstil, hat drei schöne Fenstern 
Drei Schiffe, Kreuzbau, die Kuppel nicht ausgebaut j das Schiff 
zu je 7 Pfeilern, zwischen welchen znr Erhöhung der Haltbarkeit, 
Jedoch mit grosser Schwächung des EITects, noch eine zweite 
Reihe niedriger Bogen eingemauert ist. 

In den End- Gapellen des SchifTa ist aüdllch das Grabmal 
RoUo't (-J- 927), ersten Herzogs der Normandie, nördlich da^enige 
seines Sohnes Wühclm [f 943) „Long-Epit", beide auch unt«t 
dem Namen Robert I. und Robert II. bekannt. Die Figuren sind 
kaum älter, als aus dem 13. Jahrb. Das Chor ist doich einen 
modernen Lettner (S. 173) vom Schiff getrennt. Das wenig ha- 
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dentend« Chotttobl-SchDiUwerk Ist von 1467, das Ol&abildwerk 
dei' Fenster aas dem 13. Jahrhondert. 

1d dei [luirdl.) Clu^ieUt du CkrM neben dem Hochaltar liegt 
das rohe aJte 6V)' hohe Kalkstein - Standbild Sönig Richarde I. 
von Engiaud CLBwenhen, f 1199), ohne bönigL Ineigoien, 1838 
wieder anfgefoiiden, deasea Heiz, Jetii im Musenio, im Chor bei- 
geeetit vai: „Cor Richardi Stgii AngUiu, SomumniiM Dueii, cor 
titoiüt dieti", lautet die Inschrift piner Platte. Das Herzogthnm 
Normandie kam erst 1242 an Frankreich. 

In der Clug^lU de la VUrge befindet sieb rechts das präch- 
tige 'Qrabmal da CardinaU Qtorfe d'AmboiM (3. 216) nnd aalnes 
Neffen, 1&2A aus schwarzem und weissem HMmor aufgef&hrt, die 
Harmoibilder heider Oardinäle knieend unter einem reich ver- 
zierten vergoldeten Baldachin, an dem in Nischen, zwei und 
iwei, die iwBlf Apostel, unten die Cardinal-Togenden. 

Scbrig gegenüber an der linken Seite erhebt sirb das ebenfalls 
prächtige 'QrabiDal dps Herzogs Louit de Br&i Cf 1Ö30), GrosE- 
Seneschalls der Noimandie, welches ihm seine Gattin, die schön« 
geistreiche Diana von Poitiers (f 1566), Herzogin von Valentinois, 
errichten liess, die 20 Jahre ältere Geliebte des Jungen Hein- 
richs II. von Fiankreir.h (S. 61). Oben das Beiterbild des Hei- 
logs In voller Rüstung, unten auf einem schwarzen Sarkophag 
sein abgezehrter Eörper, im Kopfende die trauernde Wittwe, 
knieend, betend, gan« TeihSIll, am Fussende Maria mit dem Kinde 
stehend. Die Inschrift meldet etwas wunderlich: 

„Indindia tibi (/uondtun, tt jldiitima conjvx, 
Vt fuU ia thalama, tie trit in fumuio.''' 

[Ungeirennt van dir einst, und treueste Gattin, 

Wie im Ebbett sonst, wird sie's im Orahe einst sein. 

Die zweite Zus^e Ist wenigstens nicht zur EifüUlung gekom- 
men, ibr Körper liegt im Schlosa Anet (S 162), wo sie sUrb, 
begraben. Das Denkmal soll von Jtaa Qou^ (S. 61) sein. Das 
Altarblitt, Aubetung der Hirten, ist von Ph. dt CfKnnpai^n«. 

*8t-]holon (Plan 2), im Raog die dritte Kirche Kouens, „im 
düninvUf de St-Oyen", Kreuikiiche, aber sehr kurz, nur je drei 
Pfeiler, drei Schiffe mit Kreuzkuppei, bat ein ttnfseitig vortre- 
tendes Portal, mit drei Eingängen j ohne ThQime in der Front, 
aber einen lierlichen Mittelthurm über der Kreuzung, welchem 
jedoch die Spitze fehlt. Das reiche Bildwerk des Portals ist aus 
dam l5. Jahrhundert. Die Holzthüren zeichnen sich durch, ihr 
Belief- Srhnitzwerk, Gegenstände drr h. Schrift aus, angeblich 
ebenfalls von Jean Goujnn. Die schöne Wendeltreppe am west- 
lichen Eingang darf nicht überaeben weiden. 

••Bt-Onsn (i'aiiayt de St-Oven, Plan 3) übertrifft an Umfang, 
Reinheil des StUs und Bauschmuck weiUus die Cathrfdrale; sie 
ist eines der ausgezeichnetsten Werke des j&ugersn gothischen 
Stils, Kreuzkirche mit drei Schiffen, je 10 Pfeiler bis zum Kreuz, 
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and dann noch Je 5 Im Chor; ds» fHnheitlg abaeUi«st«nde Chor 
eigentlich fünfschiffig, die iuaaeren Seltenachifte »bei zu elnsin 
CtpelleDkianz (9) ibgstheilt. Die VerwQetungeD, welche Huge- 
notten (1562) and RepubllcansT (;i793) angecichlst hatten, sind 
-wieder ansgei^llchen, manehae Fehlende ist in neDeBter Zelt bei- 
gefügt, 90 die beiden übereck steheaden, vor dem Portal TOr- 
tietenden westlichen Front - ThQrma , welch« beim eisten Bau 
Dicht IUI Augfübiung kamen, an dfe Eltsabethkln^e in Mubnrg 
erinnernd, im Yeihältnias vielleicht etwaa zu niedrig, nnd zu 
früh in die SpiUe Qbeigehend, wie die Thflime von St*-ClDtUde 
in Paris. Dar Bau begann 1318, Chor, Cipelleo und Ereazschifl 
«aren nach 21 Jahren fertig, SchifF und Tharm zn Ende des 
15. Jahih., Alles nach dem nisprQnglicheD Plan, ao dass das 
banliehe Geblude auch durch die Uebareinstimmnng illar Thetla 
eich auszeichnet. Der grosee viereckige Thurm Ober der Kreuzung, 
260' hoch, tat ein Muster tou Zierlichkeit nnd Schönheit durch- 
brochener Atbeit; der achteckige Oberbau, Inmitten von 4 kleinen 
EckthOnnchen, endigt mit einer von Fialen umgebenen Platefonne, 
die sogenannte „Krone der Normandie". Ton der Gallerie anf 
diesem Tharm hat man eine schSne Anssicht. Jn den drei Etenx- 
fronten drei schSne Fensterrosen. 

Das südliche Portal, „dti MarmouaeU' (Pratzen) genannt, 
Ton den Thierflguien dann, verdient die genaueste Beachtnngj di« 
Reliefs Über der ThÜr stellen Tod und Himmelfahrt Hariae dar. 

Das Innere, 426' lang, 80' breit, 106* hoch, ist eben so leidit 
als ziellich. Die schlanken Pfeiler setzen sich als Rippen in den 
luftigen QewSlben fort, die Hanem scheinen In Fenstern (120) 
aufzugeben, die alle von gemaltem Olas sind. Besondeis schSn 
auch das ausseigewShnlich hohe Triforium. Ein Blick in das 
Weihwasser-Becken nnwelt der vrestllclien ThBr leigt abspiegelnd 
den ganzen Bau. 

Der Baumeister, AUxandrr BrmtvS, liegt in der St. Agnaa- 
Capelle begraben, der zweiten nördlichen links im Chor. Eise 
Sage berichtet, er habe seinen Lehrling, der ihn in kunstrollei 
Ausführung der Fensterrose des nflrdllchcn Krenisehifh fiber- 
troffen, an» Neid getSdtOt. 

EId hübscher Oarten, dessen schSnster Schmuck die Kirch« 
ist, dehnt sich hinter dieser nnd dem nCrdllch an die Kirch« 
stossenden Hfilel de Tille aus. Der mndbogiga Thnrm, ta Chambre 
aux Clerci, an der Kirche, im Stil des 11. Jahrbonderts, scheint 
ein Ueberblelbsel des frühem KIrchenbanes. Der heil. Onen 
et 678) war Eribisehof von Ronen. 

Das HMal de Till« (Plan 4), an der Nordseite der Kirch», 
war hüher ein Tbeil des Klosters St-Ouen. Es Ist ttallenischen 
Baustils, mit einer korinthischen Slnlenrelhe. Die Gtmäldtiamm- 
hmg entfallt wenig Bemeikenswerthes. Die BibliOIhtk. von 11 bis 
i nnd von 6 bis 9 Ohr Abends täglich geSfbst, Sonntag nnd 
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DonnersUj; susgenommen, beBiUt nntsr ltir«n 1200 Htndichrtrun 
einig« weTtbTollc HluiUiiien. 

Du *MB«la dM AntltnlUi (Plan &), daa höchst merkwardige 
Normänaigche Proiinilal - Husenm, in dem KreoEging des ehe- 
nuligsa Mu'i«nklastej-a. tue BaauTOisiDe, Sonntag TOn 11 bit 4, 
Dienst*« and Donnenttg von 12 Mb 3 D. giiöffnet, gegan Trink- 
geld (1 ft.] Fremden auch vi anderer Zelt lugüiglich, iat reich 
an Qegenständen, die in der Normendie gefanden wurden, Tor- 
tüglich an kleinen rfimlacheu, gallischen nnd beaondei« nittel- 
alterlichen MerOTingischeiii Urkunden Ton iUchtrd Lfiwenfaera 
mit Minen Siegeln; Hodell der Tollendeten Haclonkirche j kleine 
Tiereckige Glasdose mit Ueberretten von dem Benen Bicharda; 
Keliqaienictireiit des h. Sevei, In Form einer gathiicheo Capelle 
mit SUberatatuetten, ans dem 12. Jahrb., frOhet in der Gathtf- 
diale^ ßnf Harmor - Reliefs, das jBngste Orricht darstellend j 
MBnzen, Abgflase der Reltafa ana dem HStel da Bourgtherouide 
(S. 320); Waffen; Urkunden mit denkwflrdlgen UnterachcUten, 
E. B. dem Handzeichen Wilhelm's dea Eroberen (einem Krem); 
die Biut^thür Yom Haus« Comeille's (S. 210} n. dgl. m. Ein 
Catalog Ist kaum au entbehren. Die 10 Fenster eind mit Olaa- 
gemilden aua anfgehobenen ElfiEtem eingesetzt. Aach die nabirh. 
Sanmihing In einem austossenden Qebiude tat nicht unbedeatend. 

Bt-Qod«id (Plan 6), am Wege zum Justltpalaat, hat zwei 
sehenswerlhe gemalte Olasfenater aus dem 16. Jahrhundert. 

Das Palsia d« Jnitlo« (Plan 7} iet von grosaer Aehnllchkelt 
mit den schönen RithfaAusern belgischer Slüdte, aber viel niedri- 
ger (es ist aar etnitöckig), im spätesten reichsten goth. Stil, 
•in Hulptgebüada mit zwei vortretenden FlQgeln, welche einen 
durdi ein Qitter geachlossenen Vorher umgeben. Der PIGgel 
linka, la Satit da Proeurtun, 1493 aafgefShrt, eine 160' lange, 
fiO' hohe Balle mit einem offenen Dach, dem umgealfirtten 
Bampf eines Schiffes nicht anihnlich, diente einst als BSrse. 
Du MIttelgehinde, über 200' lang, entstand sechs Jahre später 
onlm Ladwig XII. (üi die Cour de l'Ediipiier der Nonnandi«, 
den alten höchsten Oerlchtahof. der unter Franz I. den Namen 
aPailemeiit" erhielt. Der Sttzungesaal dient Jetzt dem Schwar- 
gerichl. In dem G«l>liude hinter dem Palais, einst Wohnang de« 
Parlaments- Präiidenten, ist Jetzt der Geriehtshor, la Cour Im- 
pdriale (Appellations - Oerieht). Die Ptartoerln (ÖO cent.) mhrt 
in den verschiedenen Sälen umher. 

In der Nähe erhebt sich mit geringer Hfibe and Zierlichkeit 
der BelfHed oder BefTroi, hier ■!« Ttnr d« la GioaM-Horlot« 
(Plan 8) genannt, der b&igerliche Olockenthann, im J, 1389 aof- 
gefOhrt. Unter Heinrich IV. wurde 1627 die üeberbrückung der 
Strasse aad die Verbindung mit dem ehemaligen HStel de Tille 
bewerkatelligt. In der engen aber eefcr malerischen atrasse 
taramt-autl eind verschiedene alte Häuser beachteuwerth. 
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Eisige Strusen ir«8tlich, nnfcm des Tli«at«n (Plan 9), ist 
«in kleiner PIstz, la Plaet de la PvetUt, auf welchem 1431 
Jtatatt d'Arc, die „Jong^au von Orleans", anf Betreiben der 
Englinder, deren Gefangede sie war, als Hexe yerbrannl wurde. 
Kaum 24 Jahre später war sie durch eine päpstliche Bulle fQi 
unachnldig erU&tl, und an der Stelle, wo der Scbsiterhaaren ge- 
standen, Ton den Franzosen, die inzwiscbeu wieder Herren der 
Normandie geworden waren, ein Kreuz anrgerichtet. Jetzt steht 
allda eine geschmacklose Bmnnenngnr, einer BeDoni ohne Zwei- 
fel ikhnlicher als der Jungftaa. 

Das durch einen Thoiweg zu betretende, angrenzende HAt*I 
in BooTgtliannild« (Plan 10), auch la Mauon dt la PiuyHe ge- 
nannt, Hess zn Ende des 15. Jahrh. ein Herr von Bourgtheronlde 
errichten, im Stil des Palais de Justice. Im Hof Bind eine Ad- 
zahl Hirmor-Reliet^ angebracht, die Znsammenkanft Franz I. mit 
Heinrich VIII. von England („l'entrevne da camp du Drap- 
d'Or") und ihres Gefolges darstellend (1629). Der hBbsche sechs- 
eckige Thnrm ist mit biblischen Oegensländen verziert 

Tan hier hinab zum Werft, dem Ländeplatz der BiTTtt 
Dampfboote, die ganze Länge des WerfCa hinauf, am Eieieier- 
platz fCknnp-do-JfuraJ TOibei, znm •KlHit Bt'-CktllMne, einem 
steil anfsteigenden 380' hohen Kreideberg, an der Ostseite der 
Stadt, anf dessen Gipfel noch einzelne unbedentende Trümmer 
der Festung TOihandeii sind, welche IÖ9I, von Marschall TlUars 
und den Trappen der Ligue besetzt, TOn Königneinrich IT. erstürmt 
wurde, der sie schleifen liess. Die Aaasicht von oben belohnt reich- 
lich far das halbstündige Steigen. Sie nmfaist die gewaltige Stadt 
mit den zahlreichen Fabrik-Schomsleinen und Riicbthürmen, dui 
Lauf des Flusses und der Eisenbahn, die sich nm die Stadt 
hemm zieht, halb Ober, halb nnter der Erde (S. 214), nnd die 
ganze gewerbrelcbe Umgebung. 

Noch belohnender ist die Aussicht von der neu erbauten 
Wallfahrtskirche Nofrt-Darat-de-Bon-Seoourt. gewöhnlich *BaB- 
i«eoiin genannt, gleidifalta auf der Cdts, dem Ufer - Gebirge, 
ä/, 8t. von Ronen. Der Bück urafasst die ganze Stadt, den Lauf 
der Seine viele Stunden auf- and abwärt« and Ober den FInss, 
zuerst die Schornsteine von St-Sever, dann die gesegneten Flnren 
und grünen Triften der Nonnandie. 

Beizender Aasflag naeh U Bonilla, 5 St. nnterbslb Bonen an 
der Seine. Man fahrt am 6 Uhr Morgens mit dem Localdampf- 
boot von Rouen ab imd ist nm 2 Uhr wieder lurflck in Ronen, 
Das rechte Seine-Ufer ist von steilen SreidehOgeln begrenzt und 
mit LandhSusem und Landgfitem reich geschmäckt. Das linke 
Ufer bietet grüne Wiesen, mit Tiehhesrdsn bedeckt. 

■Zai SottiUt tH6teI de la Renainaance) ist ein kleiner lebhaf- 
ter Ort, von welchem mehrere Landstraesi^n In das Innere des 
Landes führen. Ton hier schöner Spaziergang auf das Chäteau 
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de Boberf U Diabie, «in« Bergspilie mit «enlgm TrümoMm, let- 
lendsr AaiBicbt auf Waldgebitge, thaila auf dlia Scinethal mit dsn 
weiuen Ereid«hägeln, Roata mit der Cathtfdrale in dar Ferne. 

51. Ton Konea nsoh Havre. 

Personenzug in 3'/|i Eilzug in 3'/: Stunde, Fahrpreiae 10 ft. 
30, 7 ft. 75, 5 fr. 55 cent. 

Das Dampfiool, welches wegen der grodsen Windongen der 
Seine zd der Fahrt nach Havre 8 Stunden gebraucht, wird Jetzt 
auf dar ganzen Strecte von Reisenden wenig benutzt, obgleich 
der Flnss viele reizende Stellen bietet. 

Der Zog fahrt Ton Kouat (nu Yerte S. 214) durch 2 Tun- 
nel, bevor er iii's Freie gelangt. Die ganze Oegend ist durch 
gewerbliche Anlagen, besoiidera BAomwallen-Fabrilten belebt, in 
welchen das Dorf Dfaülc in einem häbscheu Thal, am Ende des 
letzten Tunnels, besondere hervortritt, 

Station Maromme, dann Malaunay, wo die Bahn nach Dieppe 
sich abzweigt (S. 224), 

Nochmals ein Tunnel, der gröaste, eine halbe Stunde lang 
(70000; d"in ober den grossen, 1600' langen TUduct von Ba- 
rmtin. der in 27 Bogen von 48' Spannung, der mittler« 100' 
über dem Boden, das Thal überbrückt. 

Die Bahn hat in allmäliger Steigung (400' über Bouen) die 
hügelige Hochfläche des fcnehtbaren Payi dt Caux erreicht. 

Folgt Station Paviay, nledlicbeB Dorf mit dem alten Sohloss 
Ernevtä, Jetzt Fabrik, dann ein kleiner Tunnel, weiter Station 
MotUväu, endlich TTetot, gewerbreicbe Stadt mit 9000 Ein- 
-wohnern, Ton dessen Konig aus Schlaraffenland, ohne geschicht- 
lichen Otund, Bdranger (f 185'n in seiner heitern Weise singt^ 



Folgen dte Stationen Aivimare, flointot (1 Stunde aadlich 
3«Ib«a, sehr gewerbreicbe Stadt mit 10,000 Einwohnern), dann 
über den langen Viaduct von AftreiBe, von gleichen Verhültnissen 
wie der Barentiner (s. oben). 

Die Bahn seakt sich nun and errreicht (BetumlUe nnd Saint- 
^main, Stationen) die alt« Stadt Suflanr, einst ein wichtiger 
Seehafen, „U rautwmi» porl dt la liormandie" an der L/zardt. 
die sich ^/t St, unterhalb der Stadt in die Stint ergiesst, aber 
jetzt so versandet Isl, dass ksnm noch ein Boot sie befahren 
kann. Diese Ablagerungen der Ldzarde haben Oberhaupt Harfleur 
von der Seine nach und nach immer mehr entfernt, indem sie 
■dim Bett der Seine zarflek drängten. Seitdem Havre anfgetom- 
jiian iat. hat HsTllenr als Seeplatz alle Bedeutung verloren. 
früher beherrsohten seine Festungswerke dte Mfindung der Seine. 
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Beinrieb T. von EngUnd belageile 1415 dte Stadt mit Armeo 
und Flott« 40 Tage lang und T«rb»int< nach der Einaalime den 
gräislen Theil dei EiavotiDat. Es var der Giuud id dem Ver- 
fall HarflenTS. Thaim und Kirche, angeblich 7on Heinricti V. 
erbaut, irvTden als Meisterwerke gotblscher Baukonst gepriesen. 

Die Bahn lieht BiFh von Harfleur bis Havce ao einem Hügel 
hiD, der steh nach und nach zur Seine hinabBenkt, nnd von Zeitr 
zu Zeit dnicb Binme nnd Hanser einen hSbechen Blick auf da» 
Heer and die Mündung des Flueses gestattet. 

Rechts auf dar HShe liegt OravIUt mit einer eigenthflmllehea 
kleinen Kirche aus dem 11. Jahrhundert. Die Gärten und Land- 
hiuser, Wirthshinaer und Schenken dar Orte OravilU und In- 
goaviUe beleben die Strasse bis HaTre, Der Bahnhof ist in der 
Nähe dee Coura NapoUon, nicht weit vom Biuiin Vauian, 

La HkvTB (*B8tel Fraseati. am Meer, gute Table d'höte, Bäder; 
»Grand Hattl de fAmirauti, grand qaai 43, am Hafen, ata 6 D. 
gote Table d'hSte, raschservirtohne Wein 3fr., Zimmer2, LichtöOc, 
FrBhst. 1 fr. 50 c, Bedienung 50 c , ein Kellner deutarh : 'BSM de 
l'Eivopt, roe de Paris; BSlü Weiler, rue No(re-Dame, in der 
Nibe der Dampfboote. *Caff Btinart, place du Spectacle, Co/'if 
Laitfr, rue de Paris), ursprünglich Haart dt Grace genannt, von 
einer kleinen Capelle Notre - Dame de Grace, ist jelit eine der 
bedeutendsten Seestädte Frankreichs (64,137 Einwohner), der 
Hafen von Paris, an der Nerdsaite der Seina-Hündnng. Est ist 
eine ganz neue Stadt mit geraden racbtvinkeligen Strassen, die 
sich am die durch Schleusen lerbundenen Hafen - Abtheilnngen 
ginppiren. Auf den Werften dieser schiffgefüllten Häfen sieht 
man besonders Banmvollen-Ballen, Znckerkistan and KalTesicke. 

Die Hauptatrasse ist die Brie dt Parii, Sie dnchscbneidet 
Havre von Nord nach SQd. An der ehem. Porfeil'/iipoufiUe beginnend, 
setzt sie sich über die Plaee du Sptctad* (Plaet de Loult XVI) 
£ur Plact de la Bount am Hafen fort, bis znm Eingang dessel- 
ben, bei dem runden fburni, Ut Tour dt Franpiit I, 65' hoch, 
80' im Durchmesser, dem einzigen Debeirest der anter Fraat 1. 
im J. 1516 angelegten Festungswerke, Signal - Statloa fSi die 
Leucbtthürme und für die aof der Bhsde liegenden Schiffe. 

Die CitadOU ist gascfaleiftj es sind von ihr nni «Inige Ge- 
bända noch vorhanden, das Zeaghaas, eiaige Hagazina und Ca- 
semen, die Wohnung des Gonvemeors, welche den viereckigen 
Paradaplatz (PItice d'armtt) umgeben. Mao beabsichtigt aber di« 
Anlage gtossartiger neuer Fsstongawerke, «reiche Havr«, Ingou- 
ville and Qraville za eioer elotigen Stadt machen seilen. 

Die drei ält«ren Häfen (Btutin du Commtret, Biotin de la 
Barre, Baam du. Roi) künnen Jeder an 200 Schiffs autuehmeu. 
Der vierte, das Baain de Vauban, auaaerhalb dar Faitonga* 
Mauern, ist erst 1842 vollendet. Ein tünttai Hafen, für Dampf- 
boote, ist bei dar Httenae de ia Floridt angelegt. So nennt maii 
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daB grosse Waseerbccken, durch velchra Termittelst z^eckmäsBlg 
gerichteter Schleusen die Uündung des Hafeni von den steta 
VQidringendeu AbUgerungnn der Seine gereinigt wicd- 

Ehbe nnd Floth kehren iweimal während 24 Stunden wieder, 
Jeden Tag jedoch ÖO Min. später, wie »uch der Mond am 50 Min. 
spüter jeden Tag durch den Mitlagskreis geht. Nur irührend der 
vier Stunden höchster Flutb können Schiffe in den Bafen ein- 
laufen. Während der Übrigen Zelt liegt er grosaantheilE trocken. 

Der englische AdniireJ Sir Sidnty Smith (6. 121), der 1796 
im Canil kreuzt«, versuclite unter den Ksnouea der Festung weg 
ein französisches Linienschiff zu nehmen, gerieth aber in die 
Untiefen der Seine, und sah sieh während der Ebbe trocken ge- 
legt, so da9S einige fraaiösiüche Kinonenboote das englische 
Schiff sammt dem Admiral gefangen nahmen. 

Der Bauptepazi ergang in Havre ist die 'JttA, der Bafendamm, 
welcher aof der rechten Seite des Bafen - Eingangs liegt, dicht 
beim Hotel Fraacatl. Er hat ein steinernes Geländer und sohlieest 
mit einem Laichttkvrm ab. Von dieser Jettfe, wo Fen^rohre fSr 
eine Kleinigkeit zu leihen sind, geniesst man die herrlichste Aus- 
sicht auf das Ton grossen und kleinen Sehiffoi belebte Meer, 
rechts die Cätt d'IngouoilU mit zwei LenchtthOrmen auf dem 
ins Heer sbfallenden Fels, link) in der Ferne die KQste von 
HonfltvT, die ander« Seit« der SelnranOndang. Zablreiolie Boote 
sind ber«lt, dem furchtlosen Baisenden eine erfrischende Spazier- 
fahrt auf den Meereswogen anzubieten. 

Sonst ist Havre an BSehenswüidigkeiten" arm. Wer einige 
müssige Stunden hat, besteige den Bügel, auf welchem In^tivitU 
liegt, frähei eine besonder« Stadt von 12,000 EinwohDem, seit 
ISÖ6 mit BaTce guiz vereinigt, meist aus hübschen Landhäusern 
und Gärten bestehend. Die Aussiebt (am besten vom Signalthn rm. 
Vi St. vom Hafen zu Bavre, der Spitze des Hügels, auf welchem 
Ingouville liegt) dehnt sich über die Stadt Havre and ihren 
Msstenwald, über die Mündung der Seine and das Meer aus, 
ganz fem südwestlich die austemspeadenden Bocbtrs de Cahiadot, 
nördlich das Vorgebirge la Rhit mit den beiden Leuchtthürmen. 

Dampfhoott von Bavre oaeh New- York «ächentlicb in etwa 
15 Tagen, nach Oaen täglich In 4 St., Cherbourg einmal wSchent- 
lich In 12 St., Dünkirchea jeden Sanutag in 20 St., Hamburg 
jeden Samstag In 60 St., Hoofleur und Trouiille mehrmals täg- 
lich, London viermal wöchentlich in 20 St., Liverpool einmal 
wSchentlich, HorUll alle 5 Tage in 20 St., Kopenhagen zweimal 
monatlich in Ö Tagen , Rotterdam dreimal monatlich in 20 bis 
24 St., St. Sebastian, Santandrr, Corunna, Cadii, Maiaga alle 
20 Tage in 9 Tagen, Southampton in 12 Standen im Sommer 
täglich, ausgenommen Sonntags. 

Der Zug der süddeutschen, nameiitlieh wBrttembergigch« Aus- 
wanderer nach America hat sieh, nscb Vollendung der Eisen- 
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hshnTfrbindongen mit Dealachland, Torzüglich HiTre zugewendet, 
ecboarenwaias treffen sie zu gewtssea Zeiten hier ein. FQi sie 
wird die „8t»dt StnttgMt", ein »on einem Schweben Nemena 
Gaaper gehaltenes Wirthahaas, empfohlen. 

TronTUle-inr-mw, ein Jetzt seht besnehtea Seebad, liegt 4 St. 
s.w. von flbn/Ieur, dem S. 223 genannten Hafenort des linken 
Ufecs der Seine- Mflndoiig. Vor 16 Jahien war ea noch ein unbe- 
dentendea Pischerdorr, Die sehSne Lage unmittelbar am Heer, 
an der MDndang der Toacqttet, an dem aanft sich ibdaclienden, 
auegedehnten, aua festem reinem Sand bestebenden Uferland, war 
Teranlaasung zur Einrichtung von Seebädern, die aaa demPiacher' 
dorf ein niedliches Stidtchen von 4000 Einw. geschaffen haben. 

Gaathdfe: HSta de la Mtr, am Heer; HSld dt Pari», HGiA 
dAngtttrm; HStd de la Plage; *H6id du ßiw-d'or e( dt ta 
Poite, me des Bsina, besonders beliebt, wenn auch nicht unmit- 
telbar am Heer. Pensionspreis iHr Zimmer und gate Table dlifite 
ohne Wein and FrahetQck 6 fr. tüglich, aerTiee 10 ß. monatlich. 
Trouville .bat aeinen Goraaal (Salon de Trowotäe) mit Tanz- und 
Concert-, Lese- and Spielzimmer, Abonnement 6 ti. wSchentlich. 
Doch trigt die BeTBIkerung der Pariser Boulerarts, welcher man 
Im Sommer hier wohl zu begegnen pflegt, nicht zu den Annehm- 
lichkeiten des Bades bei. 

Ton Havre nach Troniille tiglich Dampfboot in 1 Stunde. 
Eine Zweigbahn nach dem 8 8t. sQdtich gelegenen Liiieux, 
Station an der Bahn, die von Paria nach Caen führt (0 St. Fahr- 
zeit iwischen Paris und Llaieoi) ist Im Werk, 

58. Disppe. 

Eisenbahn von Rouen nach Dieppe in 2*/^ Stunde. Pahr- 
preise 7 fr. 16, ä fr. 40, 3 fr. 95 cent. Die Fahrt bis Ma- 
launay ist S, 221 beachrfeben. Hier zweigt sich die Bahn nach 
Dieppe ab. Von St-Vlotor an läuft sie anf weiter Strecke Im 
Thal der 8eU, welche sie 22ma1 Übe schreitet, und erreicht ver- 
mittelst eines Tunnels das Heei, bietet aber wenig Bemerhena- 
werthes. Stationen; Monville, St-Vietor, Auffay und Longutvält. 

GasthSfe. H6UI Bogat (1846 durch Aenderang.des Bnch- 
etaben ß in £ in ein HScä Loyal verwandelt), HSM BrMol, 
Grand H6tei de» Babu, alle am Strand ; Bold Victoria und fi9M 
de Londm, am Hafen (quai Henri IV.); Charlat d'or, 'HfitcE du 
Commerce, BSld dri Armes de Fhmee, diese drei billiger. 

Restanrants: Lafeate, Orand'-Rue 90, und neben dem Eta- 
biiasement des Bains, Äertauront defaploce d'arwic» Grand'-Bne56. 

Elfenbeln-Sehnitiwaaren von Dieppe sind ber&hmt. 

Dirppe liegt in einer Thateenksiig zwischen 2 Reihen hoher 
weisser Kreidefelsen, am Arqitea, dessen Mündung in'a Heer hier 
einen Seehafen fflr Schiffe von 500 Tonnen bildet. Als Hafen 
ntid Handeleplatz (17,869 Einw.) hat Dieppe durch Havre seine 
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Bedeatang verloren, obgleich a« Jährlich eine gut« Zahl Fihrzeoge 
auf den Stockflsch- and HsrlnKsfang Bandet. Dagegen Ist es durch 
die Oonst, welche ihm vor Jahren die Herzogin von Beriy, In 
nanaster Zelt Napoleon III. , der als Knabe mit eeiner Matter, 
der Königin Hortenie (S. 19S), hier mehrfach sich aufhielt, zuge- 
wendet hat, in dan 3ommarmonat«n ein lebhafter Badeort ge- 
voideD, auch aus England fiel beaacht, von Kemhaven, wohin 
täglich ein Dampfboot fSlirt, und BripAlon, dem engliachen Hode- 
bad, kaam mehr al» 6 Fahr-Standen entfernt. 

Dar Bahntujf i>t an der Büdostspitie des Hafens, dem „Botin 
h flSl". Die Qüter, welche zur 9ea ankommen, baiondera Stein- 
kohlen von Nawcastel , werden hier aus dan SehifTen aogleirb in 
die Wagona geladen, 

Ueb Brach reitet man die Brücke über den Canal, «eichet die 
beiden Bassins verbindet, sa gelangt man, Über den Quai Duquesnt 
und an dei Biria vorbei , an den belebtesten Theil des Hsfene 
fAvoolPort;, den Landsplati der Dampfboote, RDieaQuaiHmri IV , 
an welcbem oder In deesen Nähe die gTosseren Gasthofs liegen. 
Dteaei Quaf and die Bildliche Fortsetzung desselben, die (Trwuje 
Bu€, sind der MIttelpnnct des gewerblichen Lebens. 

Des Wsnderers erste Schritt« sind gewSholich dem Heet za- 
gewendet, dem grossen * It»bllaiema>t de* Bki>«, einet 300' 
langen Holz- nnd Qlas-Qallarie, Cutsaal and Wandalbahn von 
Dieppe , dem Sammelplatz aller Fremden. Vor demialben sind 
am Strand an 200 kleine Zelte anfgespannt, in welchen die Ba- 
denden ihre Badeklaidnng anlegen, Frauen weite Qevilndei, Hinnet 
kurze Beinkleider, und dann zum Bad In'e Meer sich begeben. 
Je nach BedQrAilHB von Badewirtem (guidt-baigneur) begleitet. 
Das Treiben der Badenden und die verschiedenen Situationen 
Kewibren auch dem Zuachauei eine heitere Unterhaltung. 

Nach 2 Uhr beginnt die Musik, gegen 3 Uhr Ist's au ichSnen 
Sommertageu hier oft uleht minder voll, als auf den Pariser Bou- 
levarta. Neue Anlagen ziehen sich sm Strsnd hin, dessen Boden 
meist ans Kiesel und Schiefer besteht. 

Rüekwärte bieten die Gärten des EtabllssemeDta einen geachütz- 
ten Spaziergang. Tatnger&th, selbst eine Beitbahn fehlt nicht 
Am Eingang der Gärten werden die Badekarten geldsat. 

Der Weg zur Stadt führt dnreb ein Bondel, den Ba*ar von 
Dieppe. In der Mitte daaaelban eleht ein Hast, dessen rothar 
Wimpel den Badelustigeu günstige See verkändet. Fehlt der 
Wimpel, so kann nicht gebadet werden. 

Unmittelbar daneben erbebt sieb malerisch auf dem weissen 
BletleD Kreidefelian das statUiche umfangreiche SehlOM mit sei- 
nen schweren Haoem, Thürman and Basteien, 1433 zum Schutz 
gegen die Angriffe dar Engländer errichtet. Doch konnte es 1694 
die iwarkioie muUiwilliga Beachiaaiang der englischen Flotte, 
welche mit gänzlicher Zerstömng der Stadt endigte, nicht hindern. 
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Das Schlose wird ala Ciseme benutzt, und bietet sonst nichts, 
>1b Bioa Tortrefflich« Aassicht, nsmentlicli von der hoben Brücke. 

In dei Stsdt selbst ist wenig BemerkeneweTthea. Die Xirollt 
St-Jaeqnai (der h. Jacobos ist p4tion der Fischer], an dei Piact 
Xaiioiuile, verdankt ihre Entstehnng Terschiedenen JahrhundetteQ. 
Der Baa der Captdle, des sdiSnsien Theils, war 1354 «alleodet, 
im Jahr 1400 das Schiff, iU3 die ThOrme. 

A.af demsBlben Plata erhebt slnii das 1844 errichtet«, von 
Danton gearbeitete Standbild Dn^nMsa's, des berOhmten von hier 
gebürtigen Admiials [t i^T), das Siegars über den gefDrchtet- 
st«n SMhelden seiner Zeit, den holländ. Admiral de Ruytar, bei 
Agoato an der aicilian. Küste, 22. April 1676, der bald daraaf 
zu SiracuB an seinen Wunden starb. Onqueaiia war Calyioist, sein 
Kijrper raht in der Kirche zn Anbonne am Qenfer 8ea. 

An Markttagen, Mittwoch and Samstag, alaht man hier noch 
einzelne Banemweiber mit dem alten nonobmlachea KopQmti, 
wunderlichen helmartigen hohen Kappen. 

Von der Place Nationale am Quai Henri IV. weiter, am Bafau 
entlang bis znr Einfahrt, dem hohen aofgemanerten Werft JeU« 
d« l'Onait, wo der LaiehttimTm, Ut ein hübscher Abend-Spazier- 
gang. Sobald wenigstens 10' "Wasser in der Einfahrt sind, »ird 
das Leuchtfeuer angezündet. 

AdT dem Werft gegenüber, 3%ti« de l'Xat, steht ein Signal' 
maat , an dem bei Nachtzeit steta ein Leuchtfener brennt ; ein 
zweites, 8' unter diesem, wird bei ruhiger See 2Vt Stunde vor 
dem höchsten Stand der Flnth angezündet, ein drittes, in det 
Mitte zwischen beiden, 2 St. vorher. 

Der Hafen endet Satlich in dem BMiIn da Betenne, an wel- 
chem eine 3000' lange einsame Allee lOemri Boarbon). 

An diesem Bassin, ganz in der Nähe des Bahnhofs, ist der 
grosse Aaitem-Puk, dessen Insassen den Pariser Markt leraehen. 
Sieben 4 bis Ö' tiefe Wasserbecken bergen hier über eine Milllun 
jener anmnthigen Muschelbevohner. Ifachdem sie an den Küsten 
der Bretagne und Normandie, besonders auf den nnerschöpflichen 
Bänken tou Cancalt nnd Oramiillt gefangen sind, werden sie za- 
vörderst nach St-Vaatt, onweit Cherbourg, von da aber alsbald 
nach Dieppe gebracht. Die Auster hat, wenn ei« ans dem Heei 
kommt, einen fettigen scharfen Geschmack, der sie in diesem 
Znstand angeniessbar macht; sie bedarf vor ihrem Eintritt In die 
Welt einer dreimonatlichen Erziehnng, „IrataäUr" nennt es der 
Austern Wächter. Einige Stnnden nachdem sie znin erstenmal ans 
dem Meer gezogen ist, üfflieC das Thler seine Schalen and apeit 
den ganzen Vorrath von Heerwasser, der ihm zur Nahmng dient, 
aas. Ee Sflnet ale aber bald wieder, am neaes Waeser zu aohÖ* 
pfen. Nach und nach wird es sparaamer mit seinen Wasserror- 
riUien nnd oObM seine Schüen aeltenei. Man hat die Beobaeh- 
long gemacht, dsis nach einelu Tjerwöchentlichen Aafentfaalt in 
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der Pension zu DIeppe, oft 10 Ms 12 Tage TergeliBii, beior es 
sich Stfoet, Dies ist der geeignetste Zeitpunct zu weiten Vti- 
sendnngen, Diepper Austern kommen gini frisch nach Italien. 
Du „Bearbeiten" der Auster bestellt varzugaweUe In Fasten, und 
die „'WiEsenschafL" darin , dieses Fasten allmiilig eintreten zu 
lassen und zni rerhten Zeit das Thier, wenn es am schmack' 
hsResten ist, auf den Harkt in biinKcu. 

Zwei PaTillons neben dem Austempark dienen den Aoater- 
Inetigen als Speisesaal; die AiuMr wird unmittelbat aus dem 
Bassin gezogen aufgetragen (das Dutzend 3Ö eenl.). 

An die Westseite des Bassin de Retenos lehnt sich die Vor- 
stadt )• PoIIet, ausschliesslich von Schiffern und Fischeni be- 
wohnt, einem eigenthBmlicben VSlkchen, Ton einigen Kt eine 
veaezianische Colonle gehalten, die am irenesten alle Art und 
Sitte bevahrt bat, Jetzt aber susseilich sich von den Bewohnen) 
von Dieppe wenig unterscheidet. Nordöstlich '/) S'- 'ou ^'" 
am Meer, ist der Croup de CAor, wo nach einer grandiosen Sage 
ein Lager Caesars gestanden bahelTsoll \ hier ist eine zweite Badt- 
Atutait nebst Bestauratlon, wo man zurückgezogener baden kann. 

unter den Umgebungen Ton Dieppe TBrdienan besonders die 
amfangrelcheD Trümmer des Schtossea Arqua» hervorgehoben lU 
werden, l'/t St. s.S., im Thal der Bftinme, wo diese mit dem 
FInss Arquei sich lereinigt. Unter seinen Hauern besiegte am 
21. Sept. 1589 Heinrieh IV. mit 4000 Mann in einer das Schick- 
sal des „Bearners" entscheidenden Schlacht, das 30,000 H. starke 
Heer der Ligue unter dem Heraog von Mayenne. Da» GeschOtl- 
feuer von den Mauern des Schlosses trog nirhl wenig zu dem 
glücklichen Ausgang bei. „11 en fut lirf," sagt Sully CS. 213) in 
seinen Den kwftrdlgk ei ten, „ime voUe dt quain piicti, ^ flt quatre 
beUti ruea dan» lextra tieadrons et bataitlotu," Der Obelisk oben 
bezeichnet die Stelle, wo die Schlacht am heftigsten war. 

Dar Weg von Dieppe nach Arques 3ber St-Pitm, der beate, 
Terl&ast gleich atieserhalb der Stadt die Kouener Strasse links. 
Ein Lohnkutacher fihrt in V| St, bis zum Wirthshaus von Arquei^, 
von wo man die kurze Streck« bis zum Schloss zu Pnss turöck- 
legt. Man steigt beim Selilosi in den Graben binab und dann 
hinauf zum Eingangsthor der Ruinen, wo eine Glocke den WSchter 
derselben ruft. Schflne Aussicht tut die drei Thäier der kleinen 
FItissohen Eaulnt, Arqua und BShune, 

Man kann aueb einen Kahn zu der Fahrt benatzen, zu Berg 
In IV4, zu Thal in ^4 St. Am Bassin de Retenue, In welches 
der Arques sein Wasser zum Thell erglesst, sind Schilter bereit. 

58. BonlogB«. 

Von Paris nach Boulogne Sebnellzug in 5Vi. Personenzug In 
7 Vi Stunde. Pahipreise 30 fr. 30, 22 fr. 76 oder 16 fl'. 70 cent.; 
bia Amiens 16 fr 60 e., 12 fr. 45 c. oder 9 fr. lO eent. 
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Die Fahrt Ton Paria bie Amiena fSchnellzaj in 2Vt , Personen- 
zag in 3Vt St.) ist S. 243 beschrieben. 

Nachdem der Zag den angebn liehen Bahnhof von Amiaas kkum 
varlasseD hat, durchfährt er drei kleine Tunnel, um aater den 
Strassen der Stadt hinweg in's Freie zu gelangen. Die Bahn bleibt 
jn dem breiten wiesenreichea baumdaicturacbsenen höbecben Thal 
der Sommt fast bis za ihrer Mündung in's Heer. Rechts und 
links belebte Ereldehügel, 

Aüly, Piequigny, Ban^t, Ijmgpri, Poni-Sxmg hetssen die 
Stationen vor Abberille. Vor Pont-Reoiy sieht mau rechts in 
einiger Entfernung am rechtea Ufer der Snaiina , A3i'^\x-B<Bi,l- 
CI<3cAir, TOD der hohen Kirche mit dem etattlichen Thurm s» genannt. 

AbbeviUe (E6tel de l'Enrope, TIte de B<Enf), FabriksUdt mit 
19,158 Etnw., i9t eine alte Stadt, deren Häuser meist ans Ziegeln 
gebaut sind. Ihre halb vollendete, dem h. Wolfram (8t. VuiframJ 
gewidmete Kirche mit dem halb verfallenen Thnrm, blickt über die 
Hiuser hinweg. Cardinal d'Amboise (S 216J Hess sie im spätgoth. 
Stil aoffdbren. Portal voizagsweise zu beachten. Bis Abbeville 
Fluth (S. 233), das Wasser der Sonwne um mehrere Fnss. 

Der Zug überschreitet hinter AbbeTille die Somme, die Gebend 
wird dürftig und sandig. Folgen die Stationen NoytUe, Rve, Mon- 
treuil-Vtrlon; links treten die gelben Sand-Dünen hervor. 

Bei EfoUea zwei schlanke LeuchtlhSrme. Dnrch einen Ein- 
Bcbnitt in dem Ereide-Üfer wird das Hear sictitbar. Eine 900' 
lange Brücke ^hrt hier über die Cauehe. Während der Ftnth ist 
der ganze Sandgnind links der Bahn mit Wasser bedeckt. Die 
Bahn dorcfaschueidet dann die Dünen. 

Folgt Station Neufchätei, dann PiMt-de-Brique (Brücke über 
die Liane). Das Schloas war hänfig Aufenthalt Napoleons I., von 
hier sind manche kaiserliche Decrete datirt Dte Gegend wird 
hübscher; an der warmen windgeschützten Seite der Dünen sieht 
man Laubholz. Der Bahnhof zu Boulogne, eine groeaartige ge- 
schmackvolle Halle, ist am linken Ufer der Liane, unmittelbar an 
der Brücke, die in die Stadt führt. 

OasthSfe. 'BSta da Balm, me de l'Ecu (Table d'liSte 
4 fs.). 'BSitl tfAngUUrrt (Table d'h«te 3 fr., appartement 2 fr. 50, 
Service 1 fr.] gegenüber. SSttl du Sord, ebenfalls rue de l'Ecu, 
alle drei in der Mähe des Hafens. Am Hafen selbst, dem Lände- 
platz der Dampfboote gegenüber, London and FoUalone Hottl. 
und weiter abwärts in der Nähe der Bäder, das HStel dt la Ma- 
rine und das Orand-BStd du Paoillion. 

Caf«s-RestaarantB. Vtrmond, rue de l'Ecu in der Nähe 
des HStel des Bains; Caß dt Prance et d'AngUttrrt, ebenfalls rue 
de rEcn; Caf€ Vegn, Grand-Bue I. 

Toiturea de place, 1 fr. 60 c. die Fahrt, stundenweU« die 
erste Stande 2 fr., jede folgende 1 lt. 75 c. 

Dlligence nach Cslais dreimal tägUch in S'/i Stunde. 
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Boulogne „»uf mtr" , znr Unterschflidting von Bnulopie snr 
Seine bei Pirla (S. 90), dar Römer Bononia (?) oder ÖMoriacum, 
igt Jetft eiaa aasehnltche Hafenstadt mit 30,738 Einw,, an der 
Liant, einem kleinen KQsttninDSS, dessen Hündung den Seehafeu 
bildet. Die Nähe der engllscben Küete and die beqneme Deber- 
bhrt (nach Folketone in 2 St., Eisenbahn nach London In 3 St.) 
zieht ganze Schaaien von Englündeni hieihei, deren ^ele einen 
bleibenden Anfenthalt hier haben. Ttoologne hat dnrcli sie «inen 
lialb englischen Anstrich erhalten, nicht zu seinetn Nachtbeil: 
englischer Comfort und englische Sauberkeit haben sich mit rranz. 
Zierlichkeit und franz. Geschmack vereinigt. Was in Boulogna 
zur iaasem Erscheinang kommt, macht den Eindruck Ton Wohl- 
sein und Behaglichkeit. Seine Erziehnngsanataltan, deren es auf 
englischem (boardlng-tcjiooli) nie auf fianz. Fusb (pemionnats) 
aber 120 hier gibt, werden gerübml. 

Die untere Stadt (Baiit-Ville) liegt an einem allmallg »natel- 
genden Hügel am rechten Ufer des Fluäseä. Eine breite Strasse 
unter TCrschiedenen Namen, nie de la Lampe, Tue StSicoUu, 
Orond'-Rue, führt toq der obecn Brücke (Pont de I'EcIvm) zur 
Ober-Stadt (RauU-VlUe). 

Diesen Straesenzug von Südwest nach Kordost dnichschneidet 
ein ifanlicher Straasenzug von Nordveat nach Südost, die rue de 
VEeu nnd Rut Royale: sie bilden den Mittelpunct des gewerb- 
lichen Lebens der Stadt; hier findet man die meisten Verkaufs- 
liden, stets mit doppelter Inschrift, franzGsisch und englisch. 

An der Grand'-Rue Ist rechts, im Colleglums-Qebäude , das 
städtische *l[n*aalli (Sonntag i Donnerstag, Sonna1)end von tO 
bla 4 Dhr Hl Jedermann geöfßiet, an andern Tagen fSr Fremde 
gegen 1 fr. Trinkgeld) . eine schenawerthe reiche Sammlung. Im 
1. Zimmer rechts Eleidungsstficke nnd Fächer aus China, Feder- 
schmnok und Waffen der Südsee-Inanlaner, Kab ylen' Wallen ; eine 
plastische Darslellnng einer Gerichts -Sitzung in Indien; franzö- 
slacbe Münzen nnd Hedaltlen, besondere zahlreich diejenigen auf 
die Siege Ludwig's XIV. und Ludwig'a XV., dann diejenigen der 
Republik und der Kalserzeit, unter diesen die sehr seltene, 1804 
in Paris geschlagene, mit der Inscliiift: „Descentt en Angletarr, 
fttrppl h Londrea" , welche Napaleon's beabsichtigte Landung In 
England (S. 333) yerherrlichen sollte. 

In 2, Zimmer zahlreiche rSmiache Alterthflmer, alte Walten 
und Büatnngen, Schnilzwerk, Majoliken, Münzen. 

Im 3. Zimmer keltische, griecb.. aegypl. Alterthfimor, besonders 
eine Humie beacÜtenawerth , Ton welcher Champollion [S, 104), 
der berühmte Kenner aegypt. Alterthümer , meldet, „ju'oucune 
motnje du Louvrt (S. 73) n'tit auMi «oiumineuM , nf jjiia omA". 

In einem groagen Saal eine Anzahl bekannter Gjppa -Abgüsse. 

Unter den nitnrwlasenschaftlichen Gegenständen zahlreiche 
Utucheln und Seekiabsa. 
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Im obem Stock Qemilde obne B«dentaiig, die BQst« des H>r- 
schaUs Soult et 1851 J, vieimsstg« Thiere. — Duten links Mine- 
ralien, Hodelle vod ScbifTs- and Bsagegeaatanden, d»e Modell dei 
Napolsanssänt« (S. 232) nad d«s CatiguU-Denkmals (%. 232). 

In demselben Oabünde ist aach die städtische BibUolbtk, täglich, 
ausser Freitag, von 10 bis 4 Dhi geSfTnet, etva 30,000 Bände mU 
3000 Manuscrlpten nnd zahlreichen Incunabeln [S. 151). 

Am Ende der Grand'-Bne ist linha eine kleine BaumpflaunaDg, 
die Eiplankde, mit derTon/><ivi[Jent«arreDeD colossalen Eri-Büsta 
Heinrich's II. von Frankiekb, zum Gedächtnise der Käckgabe der 
Stadt (1550) TOD Seiten Englands an Frankreich errichtet. 

QegenflbeT schllessen bebe Mauern die obere Stadt (Bftutf 
VäU) ein. Man betritt eie durch ein Thor, la Porte da Dun«. 
Gleich linke ist das HAtel de ViUe, 1734 in dei Stelle eines 
alten Scfilosses erbaut, in welcbBm im J. 1065 dar berühmte Heer- 
führer im ersten Kreuizuge, Gottfried »on Bouillon, geboren ist, 
der dritte Sohn des Grafen Eustacbe 11. de Boulogne. Der Glocken- 
thurm {Btff^oi, deutsch Beifried) ist 150' hoch, viereckiger Unter- 
bau aus dem 11. Jahrb., acblechiger Oberbau von 1544. 

In der Nähe erhebt sich die Cathidlale, deren Neubau, so 
der Stelle der alten 1793 zerstörten gotbischen Kirche, 1827 be- 
gann, bis beule aber wegen mangelnder Geldmittel noch nicht 
beendigt ist. Es ist ein die ganze Gegend weit überrageodeB 
Oebände rSmischen Stils, )□ dem unvollendeten Innern von hoben 
gelben Marmorsäulen getragen, kleine Enppel Aber der Kieozung 
mit eigentiiflmlicbem sehr kQnstlich durchbrochenem Euppelge- 
vdlbe; sehr hohe Euppel ajn Chor-Ende. 

Die stets geöffiiete Bretterthür, im Innern rechts, führt auf 
254 Stufen, obne Anfrage zu besteigen, in den hoben KupptOKM, 
von Tslcbem die anegedehnteste *Ans9tcbt sich darbietet, in male- 
liscber Beziehung irle als Ortentirungspunct höchlichst m em- 
pfehlen. Mau übersieht die Stadt, dae Meer an bellen Tagen bis 
zu der weissen englischeu KSste, die Dünen, und die HochÜache 
mit der Strasse nach Calais, im Vordergrund die Napoleonssäale. 

Die beim Neubau im J. 1840 entdeckte Gruftkirche (Crypta), 
mit ihren acht kurzen dicken Säulen, soll aus dem 8. oder 9. 
Jahrh. sein, Sie mass lange als Begräbnissort, namentUcb von 
Geistlichen gedient haben; man bat eine grosse Anzahl Schädel 
und Gebeine gefanden. Der Eingang ist neben der Thurmthür, 
die Besichtigung kostet 1 fr-, wofQr ein Diener mit Licht den 
Fremden begleitet. Im Innern einige perspectirische Spielereien. 

Die Sstllcbe Ecke der Oberstadt bildet, in ein Halbrund aus- 
laufend, das Bohloil (Chäteau.), die CiCadelle, In welcher Louis Napo- 
leon, nach dem verunglückten Aufstands- Versuch (ß. August 1840J 
gefangen sass. Es dient als Caserue and Artillerie -Depot. In der 
Nibe Ut ein Haus (rae du Chäteau N" 3), durch eine Tafel als des 
Sfrbthaa, von Ltaagt Cf 1747), des Verf. von Güblae, bezeichnet. 
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D>9 ragsamste Trelbm entfdtet sich un Hklm, namentlich 
dem veatlicheD Thell, in der Nähe der Douaat and des Linde* 
platzea der Dtunpfboot«, wo auch die g?ogBaD OastbÖfe sind. 

Am »UBseTsteo Ende dasielben iat dae BtabliiieMent dM 
Baiu, ein 16G' l«igee Gebinde, mit dem za Dieppe (ß. 225) 
nicht zn vergleichen, du Cnrsaal von Bonlogne. von Mai bis 
November von 8 Dhr tiäii bU II Chr A.bend8 geSffnM. Tor dem- 
selben nach der Seeseite stehen tum Oebtauoh der BadegUta eine 
Anzahl Badekarren. Die Flatfa steigt fast bis zum Badhans. 

Gegen Abend iM der nahe HKfeadMBM (MM der beliabteste 
Spazterging: er beetehl ans eingerammten PrihUn, darQber Boh- 
len, and eretrackt sich 1600' wait in die See. Der gegenSber 
gelegene waetllch« Danun Ut noch Ö40' Ungar- Auf beiden 
stehen Ltuehithürmt. 

Die FlDth steigt (S. 223) 22' Aber den Wasserstand der Ebbe. 
Zwischen den Hafendämmeu durch fahren die Schiffe In den Hafen 
«tn, so sicher, due selbst Laoleen entbehrt werden kännen. 

Das gioese baibrande Hafen-Baain am linken Ufer der Liane 
hatte Napoleon I. zar Aaftiahme der kleinem Sachen Boote fllr 
die eDgUschB Untemehmong (b. anten) erbanen lassen. 

fUehmarkt wird Morgens frOh gehalten, am Qual, In der 
Nähe des Hfitel des Bilne. Im Flnss liegen die Fischerboote, 
weiche den Fang beim gebricht haben. Die Fischer und Ihre 
Familien bilden den lehntan Thrii (3000) der BeTSlkemng von 
Boulogne; sie bewohnen ein eigenes Stadtviertel an der West- 
seite und halten strenger als die andern Stadtleute an alter Tracht, 
alten Sitten nnd Oebriuchen und anch am alten Qlauben. Nur 
auf dMo Meer herrschen die Hisner, am Land ond in den Hio- 
sern lind die Weiber (UaUloUct) unumscbränkte Qebleter; sie 
«orgen nicht minder für den Verkaof der Fische als für den 
kleinen Haushalt und die Erziehung der Kinder; ate allein haben 
den Schl&ssel rar Kasse, 

J($u) lUgtlli, die so genannte kleine Wallfahrtocapelle , Vt 
St. nördlich von der Stadt, linke einige hundert SehrlRe von der 
Mapoleonseänle, wird besonders von Fischweibem und ihren Fa- 
milien besucht; die Ansschmücknng , die Totivtafaln und Votiv- 
blitt«r deuten groBsenthells auf dies Gewerbe. 

Boulogne hat Ober 350 FiBcherboote, die zor Zelt des Hitings- 
fange an die Bchottische Küste, selbst bis leUnd segeln , und In 
günstigen Jahren einen Ertrag von l'/i MIU. flaues aufbringen. 

Auf der Hochfläche nSidlich von Boulogne vereinigte im Jahr 
1804 Napoleon I. ein gewaltiges Heer (172,000 Mann Infanterie, 
9000 Mann Gavallerie), unter den Befehlen dar MarschäUe Soult, 
Noy, DavoUBt und Viator, nnd auf der Rhede eine ansehnliche 
Flotte (2413 giöseere und kleinere Fahrienge mit 16,738 Mann 
Bemannung) in der Absicht, von hier eine Landung In England 
«n versuchen. Die Truppen waran vortrefflich eingeäbt, In 10 
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Hinntcii waren 25,000 Mann eingoscbifK, In 13 Hinalan luage- 
aebiflt Mit dies«? Armee gedieht« der Kaieer in l^uf Tagen 
' nscb London zu mirachirea , eine Farlunenta-Reibmi lierbeiin- 
fShren, d«e Konigthum nnd das Hins der Paire enfinhetien nnd 
die Republik einiuaetzen. Die AosfBfamng sollte ptitt haben, 
sobald die Flotten Ton Antwerpen, Brest, Cadli nnd ans den 
Häfen des Hittelländi sehen Heeie«, die er Jihie lang vorher in 
dieser Absicht hatte erbanen Isesen, sich 'vereinigt haben wflrden. 
DU englisclie Flotte unter Sir Robert Caläer verhinderte jedoch 
die Vereinigung, und Nelton'» Sieg von Trafalgar (22. Ott. 1805) 
machte achlleaslicb das ganie Untemehnten scheitem. 

Die 160' hohe NftpolMUtlnle , eine MarmDrsänle dorischer 
Ordnung, 12' im Durchmessei, '/e St. von Boalogne, an dec Strasae 
nach Calais, erinnert an diese Begebenheit. Der erste Stein daiti 
wurde am 9. November 1804 in Gegenwart der Armee vom Mar- 
schall Soolt gelegt, die AasfQhrung Jedoch nicht vollendet Im 
J. 1821 wurden die Arbeiten wieder aufgenommen, in der Ab- 
sicht, die Räckkehr der BoDTbons damit zn verherrlichen. Be- 
endigt «nrde die Säule, und zwar als Kalsersäule, ettt 1841. 
Das Standbild des Kalaers im ErSnungsmantel oben auf der Spitze 
Ist eine der besten Arbeiten von Boeio. Am Sockel sind Erz- 
Reliefs, kriegeriiche Sinnbilder. Eine Wendeltreppe f&hrt bis 
tjxm Fugs dee Standbildes, wo eine sehr weite Aussicht, ähnlich 
derjenigen vom Thurm der Caflitdrale (8. 230). Der Wächter 
erhält In diesem Fall 50 cent Das Modell der Säole steht im 
Maaeum (S. 230). 

Zu derselben Zeit (1804) fand eine sehr omfangreiefae Ter- 
thellong Ton Ehrenlegionakreuzen an die Armee statt. Auch dies 
verewigt ein Denkmal, ein Marmorblodc, 'i\ St. welter nach det 
Küste hin, mit der alten Inschrift: „Sä Thtrmidor an Xll" , die 
zur Zeit der Restaoration verschwunden war, nach der Jnli-Re- 
volntion aber (20. Oct. 1830) mit dem Zusatz emenert wurde: 
„DüMlndion dt la dlcoration dC ia Lfgion d^hotmtur, le 6 Ao^ 
1804." In der Nähe die S. 231 gen. Walifahrts-Capelle J£lu»-Kaff<EU. 

Noch näher der Stadt auf den Kreideklippen (falaiiuj ober- 
halb des Badhauaes (3. 231). sind die spärlichen Trümmer einei 
römischen Leuchtthorms, Ia Tour cfOrdre (Uirrli ardaaf) genannt, 
angeblich im J. 40 vom römischen Kaiser Calignla erbaut, der 
hier in gleicher Absicht wie Napoleon, aber ebenfalls ohne Erfblg, 
ein Heer von 100,000 Mann versammelt hatte. Der Thnrm war 
130' hoch nnd ans Ziegelsteinen aufgeführt. Als im J. 1544 die 
Engländer das Land eroberten, war der Thnnn noch 600' von 
der ins Heer abfallenden Klippenwand entfernt, 100 Jahre später 
stftrzte er znsammen, und bald wird, je nachdem die Wogen die 
Klippen ausspülen, auch die letzte Spnr des Thnrmes verschwin- 
den. Das Modell desselben iit im Husenm (S. 329). 



Eisenbahnwege nach Paris. 

54. Ton Köln nach Puii. 

Zwei EUenb»hniT«g« nbran von KSIn nach Put», 1] d«i 
g«t>de Weg, velchet zq LüMeh (S. 236) tod der Kein-Brflaselci 
Bkbn sieb (bzwalgl and id CreU (S. 243} wisder in die Bifleecl- 
Fitri»er-B>hn einfÜlC (FKbnsit: EipraBszng 12, Srhnellzag IS 
Stunden; Fitarpreiae^ 58 fr. 95 c. oder 43 &'. 30 cent.) und hat 
8. 244 beaehtleben Irt, nnd 2) der Weg über BiQsBel (S. 236], 
Fthriell: EipceMiDfi 14, SctineUzag 17 Standen; Fahrpreise: 
61 I^. 80 odei 45 IV. 95 cent. 

Dei EipreggzDg bat nai Wagen 1. Claase. Der Schnelltug bat 
Wagen 1. nnd 2. Clasae. Die Wagen 2. Cl. werden bis Yerrlen 
aU gemein beiintzt. 

Dia balglacbsn Wagen 2. Cl. sind veniger gat. Da det Prels- 
nnterschled (von Vetrlua Qbar Brflaiel bis Qat^Train etwa 5 fr.) 
nnbedaatend Ist, so ist anf dti belgiaehen Strecke die Benntzung 
der 1. Cl. zn empfehlen. 

Die ft'anzeslaehen Wagen 2. Q. aleheo den dentaehen nacb, 
doch aind aie niebt anbeqnnn, abgaBChloeaene Coup^ea mit 10 
Sitzen, Ö neben einander (nicht immer ganz sauber). Preiannter- 
acbied iwlschaii t. and 2. Cl. *on Qal^Train bis Paria T ti. 

Znt Pan- nnd ZoU-Abfertiffung (a. Einl. I.) wird in Verriere 
und JeomoDt, and bei der Fabrt aber Brüssel In Valeneiennes 
15 bis 30 Minaten lang gebalten. 

In der na eh folgen den Beschreibang bedeutet r. rechts der 
Bahn, 1. linki. 

a. Ton KSln UMh Brfitiel. 

Die Bhetniieht Eütabaha (Köln- Herb eatbal) durcbacbneldet 
das fruchtbare wlaseurelclie Ackerland des Heizogthnma Jülich. 
Stationen r. KSnigtdorf (langer Tunnel), I. Horrtm, I. Btiir, 
I. Dvren, r. Langenreht, i, EieInBeller, aomutblge höchst ge- 
werbrelciie Qegsnd, 1, StrMerf, r. Aaehtn. Tor Aarben im Grund 
I. die Frankenburg, einst Jagdscbloaa Kaiser Carla dea Qroasen. 

r. AHlun. *BSUt ßrrmil, *S6Ul Nv^tru, BSUl dt l'Em- 
ptreur, »BSIA Eoytr (Zimmer und Frühstück 18, Mittag mit 
Wein 22',',, Bed. ö agr.). Am Bahnhof HBttl Boyol, H«"' <<" 
Chemin de /Igr, Portier Hof. Vigüante (Droschke) 1 bis 2 Pers. 
5 sgt., 3 bis 4 PeiB. Vj, agr. 

Die alte Kaiseratadt Aaehai (05,000 Einw.) bniut sich 
recht« auf weiter Fliehe «na, von der kleinen Stadt (1.) Burt- 
icÄeid nnr dnrch die Bahn geschieden. Münster und Ratbhaus 
verdienen Torzugs weise Beachtung. 
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Du Mürul€r besteht >D9 zwei Thailen, der achteckigen Tauf- 
Mrche, von KiUei Cul dem Qiossmi Ten 796 bis 804 erbaut, 
nnd dem schlanken Chor ans dem 19. Jahrh. Unter dem mit 
„Cardio Magno" bezeichneten Stein, In der Hltte der Tanfkirch«, 
ward Kaiser Carl der GtOM« (f 814) begra1>en. Seine Leiche 
fand man im J. 1000, als Kaiser Otto 111. daa Qrab Sffnen lleea. 
auf einem Uaimorseasel sitzend, der aof dem oberen Umgang 
der TsnfUrcbe steht. Die Olaagemilde im Chor, Dach ZeichnongaD 
von Cornelia« in Berlin 1852 angefertigt, sind ein Oeechenk des 
Königs Friedlich Wilhelm IV. Die Kirche Ut reich an EeUqoien, 
ihellireise in kanstreich geaibeittten mltteialtaTlicben Oefieaen, 
die für 1 Thir. (1 bis 8 Peraonen] gezeigt werden. 

Das Sathhaui, 1358 aufgeführt, ist 1853 ff. tod dem Zopr 
des vor. Jahr, gereinigt nnd mit prächtigen Fresken aas der Ge- 
schichte Carls des Grossen von Rethel und Kehren gesebm&ckt 

Das Bild Carls des Grossen auf dem Srumun yor dem Rath- 
bius, 1620 in Eiignts ausgeführt, ist von geringem Werth, wenn 
gleich die Franzosen es mit nach Paris genommen hatten. 

Die warmen Sehvitfdbäder werden stark besucht. Tereinigunga- 
Ort der Badegäste ist das CurAtou. 

Station 1. HtrhtMtal Ist der letzte preossische Ort. 

Die erste belgische*) Station ist 1, DoOutin. Kai der Höhe 
zeigt sich 1. LfmAurir, einst Hauptstadt des Herzogthuma , Jetit 
ein dürftiger Ort, mit Trümmern der einst sUrken, 1675 zet- 
atorteu Festung, 

Die Bahn tritt hier in das anmnthlge belaubte gebirgig« Thal 
der Vadre, eines kleinen Flusses, den sie hioflg Bberachrrtlet. 
Bis Lüttich sind 19 Tunnel durch den dunkeln Kalkstein ge- 
hauen und gesprengt, nach Jeder Durchfahrt Effnet steh ein neOM 
hübsches landschaftliches Bild. Diese Fahrt bis Lüttlch ist die 
merkwürdigste Strecke dei ganzen KOin-Fariser Bahn. 

r. TerTiera {H5tü du Chemin-de-frr an der fiahn, im Bahnhof 
ReiUurant), Fabrlkort mit 30,000 Einw. , iVr Tonristen ohne 
alle Bedeutung, Sitz der belgiachsn Zoll- nnd PassbehSrden. 
Die Pisse werden abgegeben aber nicht vieirt, and toi der Ab- 
reis» verleseu and zurückgegeben ^ das Gepäck wird nntersacht 
Die Wagen werden gewechselt. Die belgischen Wagen 2. GL 
stehen den preussischen nach; wer gern bequem sitzt, wird die 
2V4 fr. Unterschied zwischen 1. und 2. Cl. bia Brüssel gern tahlen. 

Folgen die Stationen r. Ennuol, 1, Fepinttar (von wo ein Zog 
links ab in Vi St. nach Spa fahrt), 1. da kleine „Chattaa dt» 
Maiurtl", Hm. von Biotlay zu Vervlers gehörig, 1. Ketionmtux, h 

•1 AuifUirUeheNacbrlchtetiilberBaMenaadalmaBlii: .Baedeker's 
Belgien H. Holland', 6. AnllacB (im), loll Ttelen Karten ■. PUwani 
tu babCD in BrniBEl bei F. Cluesen, rae de la Madeleine 88; bei Kieu- 
liot el Camp.. Hontatne de laCour OB; bei Cb. Knquardt, place Rovalei 
fn tarn bei F. KlinikiiecL, rue de Lille II. '''''' ' ' 
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aar einer Anböbe Schloas FVaipont, 1 Lt Troot, r. SchlosB La 
Bochttie, Eig«nthum des Hm. Grisu in LütUi^h, 1. C^auforüalnt. 
kleiner Badeort, r. das gewerbreiche CkaUe. 

Dei Zng überschreitet bier die Ouric, welche die Veadre tal- 
gcnonuneu hat, and (ahn unmitulbir an den aasgedahnten Zink- 
üfcD der Actlen-Geaetlschftft Allenberg (Vieillt Montagnt) vorbui, 
Üb«i die Mails (tieuKi nach r. Lüttich. 

Lftttiell, fiani, LUge {'RBld dt Suidt, Zimmer von 2 tr. an, 
Frühst. 1 /r., »Tible d'höta 3 fc, '/l Fl. Wein 1 fr &0 c, Be- 
dienung 75 c. ; Haiti de Biüevue, dtVEurope, d'Anglettm; HSIel 
Schilttr, Restauration im Bihnhafj, di« thurmreiclie Hiaptsudt 
des WaUoneniandes (89,411 Einw.), lehnt sich höchst maleriscb, 
ton der Maas an anfstaigend, an den bis oben mit H&asern be- 
deckten Berg. Lüttich ist eine grosse Waffen- und Maschinen- 
Scbmtede; es Terbritucht selbst einen grossen Theil der Steinkohlen, 
die seine reichen Qruben in Tage fordern. 

Oben Tor der CitadOU sieht nun auf einen Waid habet Schorn- 
steine hinab, das beste Zeugniss umfassenden Gewerbfleissas. 

Justizpalaet, Jacobs- and Paulskliche sind die Gegenstände, 
welche bei bescbränkter Zeit in Lüttich Beachtung verdienen 

Der Jutti^tatatt (Fl. 24) war bis zum J. 1793 Residenz des 
Pürstblschofs, dessen Gebiet bis dabin zum Deutschen Reich und 
iwar zum Westp bauschen Kreis gehörte. Er ist 1533 aus Blan- 
Etein-Quadern Im Rena ia sau ce-Stil aufgeführt, mit einem hSobat 
eigen tbüml leben halb maariscbeii Saulenhof. Der nöidUehe 1852 
im alten Stil angebaute Flügel ist Hätel du Gouvernement. 

Die Pauitkmht {CaUUdrale , Fl. ÖJ, Chor zu Ende des 13. 
Jahrb., Schiff und Anbauten 1657 vollendet, hat einige gute 
Bilder und eine vortreftliehe neue Kanzel, von Oeefs In HoU 
geschnitzl, mit 6 Marmarstandbiidern. 

Die 8i. JocobiMrrAe (Sl-Jocjuca, Fl. 18) Ut eines der glän- 
zenden spätgotbiachen kirchlichen Gebinde (1Ö33 bis 1538), 
ünsserlich und innerlich in reichem Bauschmuck. 

Die ditecCe Eisen bahnsirasse nach Paris zweigt sich zu Lüttich 
links ab nach Namur u. s. «., s. S, 244. Die Bahn nach Brflsse] 
steigt unmittelbar nach der Ausfahrt aus dem Bahnhof. Drei 
Haschinen ziehen den Wagenzug den Berg (450' hoch, 1 : 30) 
hinan; prächtige Rückblicke auf Lütcich und das Msaathal. 

Oben bei Station An* wird der Vorspann wieder losgehakt. 

Dann geht's rasch durch die kamreichen hügeligen Ebenen 
Brabants, an dan Stat. 1. Fexht vorbei, r. Wartmmt, Roma, 
Qingüom. r. Landen (bier Zweigbahn nachSt-Trond, Hassel!, Haest- 
richt, Aachen), Über die SchUchtfeldet (1693 und 1793) von 
HetTwinden , r. Eitmad, T. TirUmotU, ansehnliche Stadt (10,000 
Einw,), r. Verlryek, 1. Abtei Pure, 1. Löwm. 

LtwMi, franz. Louvain (BStti dt SfMt), sehr alte Sudt auf 
ausgadahnlem Baum (31,270 Elnw.), 15 Hinuten vom BAbobof 



236 S4. BBÜSSEL. Von EÖtn 

enlf«mt, besitzt in seinem 'Raihhaiu di« Perle der achSnen bOr- 
gerllcb«n Oebiude dieaer Art, in welchen die belgiachsD StUdte 
sg reich sind, son 1448 bis 1463 in dem heilem spätgpthischen 
StU aufgel^hrt, (842 mit grossem Fleias hergestellt. Nur die äus- 
sere Vorderseite ist lu beachten. Zierliche weit vortretend« fast 
ft'eiatehende Gruppen, meist ans dem alten Testament, mit zahl- 
reichen FigQrchen, BchmQcken die Menge von Torapringeudea 
Kragsteinen, die nun auch mit lebensgroesen Standbildern (u) 
2&0) berühmter LSwener u. A. versehen werden sollen. 

Die Petrrtkirclte, gegenfibeT, ebenfalls ein gothigches Gebinde 
aas dem 1&. JahrhiiDdert, hat einige treffliche ilte Bilder. 

Folgen die Stationen Wtipelmr, Bateht, dann r. Keehalx, 
(rani, Moimes (Onie, H6tel de Brabant, •Bahnhoft-Restaiiration'), 
an der Dylt (31,371 Einw.), als Sili des Eriblscliofs die geist- 
liche Hauptstadt des Landes, deren stumpfer Cathedralen-Thnnn 
ans dem ib. Jahrb. weithin sichtbar ist. Sie bat nichts, «la bei 
beschränkter Zelt zum Aussteigen Teraniassen könnte. 

Zwischeu Mecheln und Brüssel, jenselt Vilvordt, liegt auf der 
HGhe r, Schloäs Ladttn, Sommer-Aufentbalt des Sönigs. 

b. BtAm^. 

GasthSfe in der obern Stadt an der Place Koraie; BStd 
dt Btllevut, de Flandrt, de l'Eitrope, alle vomehai und weit 
thenrer als die Gasthöfe in der uutem Stadt. »HBiel dt Stddt, 
rue de l'EToque, Zimmer 2 fr.. Table dlifite um 2V, Dbr 3 fr. 
50 c, FrOhslÜck 1 fr. 25, Bedienung 75 c. *H6tti dt Saxe, 
deutsch, de fünivers, dt Rusiit, alle drei rue MeuTe, die Tom 
Nord-Bahnhaf tu die Stadt führt. — *mttl dt Brabant, Harchj 
aox Cbaibons hinter dem Ratbbaus, 2. Cl., deutach, Zimmer l'/j, 
FrühatDek 1, Table d'bSte um 1 und 5 Dbr 21/: !*■, Wein IVg ff- 
*B8tel CaUo, petlM tue des Bouchers, zwischen 2. und 3. Cl. 
Zimmer 1 fr., Frühstück 1 ft., dlner in jeder Zeit TOn 1—6 U. 
1 fr. 50 c, Glis Bier lö c, Table d'bSte um 4'/» D. 2 ft. 

Restaurants. 'Dutoa, rue FoisÄ-aui-Lonps, in der Sälie 
des Theaters. fWres iVoompnix, rue de TEcayer 17; Cafi dt 
Foy. HausminnekoBt im H6tel Callo, s. oben. 

Kaffebäuser, drei bis vier an der Place de la Honnaie. 
Geftomes (glaee) bei VtUoni, neben dem Thrfatre du Parc, am 
nordGstlichen Ende des Parke, 75 c. das Glas. 

BietbiDser (EftomJrxti) aller Orten. Dt,a H6UI dt la Monnait, 
dem Theater gegenüber, wird Ton Fremden »iel besucht „Paro", 
säuerlich, „LSwener", ein süsses Weisabier. Bairisch Bier bei 
Pvlh, rue do Tir 20, vor der Porte de Namur; bei Färber, rue 
d'Aremberg lO, hinter der Passage. 

Kanfläden, die reichsten in der rue de la Madeleine und 
Montagne de la Cour. Deutsche Bnchbandlungen a. 8. 234. 

Brima, die Hauptstadt von Belgien, Reaideni dea £enigs, 
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täUt mit dan VoTBädUn 236,000 Einw., i/s TUemacher, Vs fnnz. 
Zaoge. Es bat sein GaM des mitia Colonoea, saincB TuUarlengti- 
teii im Park, aaina BoolfTuts, seüia Cbampa-EIys^eg in der All«» 
Terte, seine Caf^s-cbanUiits etc.; aar ist Tsthsini, „das kleine 
Paris" 1DI dem grossen zd »eben, um Enttäusc hangen la vaimefden. 

Bei flücbtlgam Anfantbalt empfieblt sich n>chfol)[ende Wui' 
deroDg: Neben dai rua NeuTe , die vom B&hubuf in die Stadt 
fflbrt, erbebt sich das •„MSrtyrer-Denkmal" (PI. 26), den 
im Septeraber IS30 im Kampf gagen die HoUinder Gefallenen zu 
Ebten 1838 vollendat, von Oeefs entworfen , au/ hohem Sockel 
ein sitsendes Maimorbild (das befreite Belgien], an den Tier Seiten 
Reliefs, unten in der offenen Omft MarmortaTeln mit den Mamen 
der Gebliebenen (446). 

Am Tb«itre Royal vorbei zum ■HStel de Ville (PI. 20). 
dem Lowener Bathhaus fS. 336) äbnlicb, die prächtige Vorder- 
seite 1442 vollendet. 1S53 mit neuen Standbildern von Berzogen 
TOD Brabatit lersehen , an der Stelle der 1793 von den Sanacu- 
lottan zertiümm erteil. Der zierliche 3B4' hohe Tbuno steht selt- 
samer Weise (Qrund unbekannt) nicht in der Httte des snsehn- 
licben Gebaades, dessen Inneres nichts bietet. 

Der ganie Platz f&ronde Place) ist mit schönen mittelaltet' 
liehen Gebäuden geziert, namentlich an der Westseile mit Ter- 
schiedenen Zunfthäuaern aus dem Anfang das vorigen Jahrhun- 
derts. Auf diesem Platz Hess am 5. Juni 1Ö6S Herzog Alba die 
Qrafeu Egmont und Hom enthaupten. Er wohnte der Hinrichtung 
in dem, dem RathhaDs gegenüber gelegenen Brodbaus bei, 
Balie ou Poin, gewöhnlicher Maiion du Roi genannt. 

Hinter dem Rathbaus, auf einem Brunnen an der £cka dar 
rue du Cbeua und me de l'Etura, spendet Manneken-Pis 
(PI. 24), eine Uelne eherne Cupida-BildBäula, sein Wasser. 

Die grosse Glas-GaUerle, 'Passage oder Galerie Saint- 
Hubert, in der Nähe des Ratbhauaes, an der lue de la Made- 
leine, ist die grösste und scbSnate dieser mit Glas gedeckten 
Strassen auf dem Festland, 60' hoch, 25' breit, 650' lang, an 
beiden Seiten glänzende Kaufläden, stet« sin belebter Spaziergang. 

Diese nnd die folgende bergan Ehrende Strasse {Rat dt ta 
Madeltim und Monlagne de la Cour) bilden si&a Beibanfolge 
glänzender Magazine mit lackenden Schaufenstern. 

Am Ende derselben auf dem grossen Platze, Place Bayäle, 
steht das »Reiterbild Gottfried'« von Bouillon, in Erz 
von Simonis 1848 ausgeführt, diesen tapfersten Ffihrer Im ersten 
Krenzzug darstellend, auf dar Stelle errichtet, wo er im J. 1097 
vnT den zahlreich veraammalten Kittein seine Aufforderang tox 
Batyeiung des heil. Grabes mit den Worten schlose: gOott will es." 

Das Frescobild auf Ooldgrund im Oiabalfeld der gaganffiier 
gelegenen Kirche St-Jacqtui mir Caudenberg (PI. U), die heil, 
Jungfrau als Trösterlu dar Betrübten, hat 1853 Porta«!« gemall. 
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Der aiigT»nzeniJe P«rk, im September 1830 ein wichtiftBr 
Kimpf^latE, van den Holländern lange gegpn die Belgier, welrhe 
die FUce Royile iune hatten, vertbeidigt. ist Uauptspaziergang der 
Biflsfelei. An der SQdseite ist der Palast des Königs (PI. 33), 
an dar Nordseite das Scindebaus {Palai) dt la Nation, PI Si'), 
<n dessen Vorballe 6 neuere Standbilder von Landestürsten. 

An der Westseite des Parks ist das Maimoi-Standbild des ' 
t^anzoslsehen Generals Bdllard (ß. 121), Won Qeefs. 

Nun lur »CsthÄdrale {St^OudvU, PI. 10), der schönsten 
Kircbe Brüssels, mit ihren beiden stumpfen gothischen TbSrmeii 
auf der Anböh« die Stadt Qberragend, Chor- und Krenzschiff aus 
dem 13., Thürme und . Hittelscbiff aos dem 14., Seitenschiffe aas 
dem 15., diesädl. grosse Cbapelle du 8t-Sicrement aus dem (6. Jahrb. 

Im Innern dieser Gapelle ist das 'Marmnr'Denicnud des Grafen 
firitdr. von Mtrede, der 1830 in eiaem Gefecht gegen die Holländer 
blieb, der Oraf sinkend, das Fistol in der Hand, von Oeefs gearbeitet. 

Die Qlamtalereitn der närdlichen Cs,pel!e , gegenüber , 1548 
gefertigt, Kaiser Carl V. nnd seine Verwandten in ganzer Figur 
darstellend, sind sehr gut. Alle andere Glasmalerei , die aller- 
neaeste hinter dem Hochaltar eingeschlossen, iHt nicht viel weith. 

Die Katutl ist ein wnnderliches käiistllches Holischnitzwerk, 
1689 »on Verbrüggen angefertigt, die Vertreibung aus dem Para- 
diese darstellend, sammt allerlei Qetbler. 

Auf dieser Wanderung, die kaum einen halben Taft in An- 
spruch nimmt, vkren die wichligalen SehenswOrdigkeiten BrOesela 
berBbrt. Wer mehr Zeit hat, m^ge noch die Bilder galle rie 
(AftuÄ, PI. 26), Sonntag, Montag, Donnerstag 10—3 O. geöffnet, 
an anderen Tagen gegen 1 ti. Eintrittsgeld (u. a. sieben grosse 
Bilder von Rubens, nicht seine besten, auch sonst nichts sehr 
Bedeutendes), und die Kircliu •Notre-Dame de 1a Chapelle 
(PI. 7) besuchen, vegen der schönen Fresken und Oelbllder von 
Eyckens (f 18B3), etwa auch dl« Waffen- und AlterthQ- 
met-Sammlnog (PI. 37) im Haller Thor (1 fr. Trinkgeld), am 
Ende der Strasse (rne Haute), in welcher Notre-Dame de la 
CbapeUe liegt and den Zoolog. Garten, 20 Min. efldllch vom" 
Park (1 fr. Eintritt), auf weitem Raum eine ansehnliche Sammlung 
lebender ausllndischer Thiere, theile im Freien, iheile in EUlgen. 

0. Von BrtkMBl akch ttxiM. 
/■oATHfl«, S odirtl Sl,.jeiiatlidttt zagen, für 31 fr. sa.as fr. Sl. ioft.i.c 

Der Pariser Bahnhof (tUülon du midtj ist von dem Kölner 
(Station dn nardj eine halbe Stunde entfernt. Die Bahn berührt 
das oben genannte Haller Thoi (links), durchschneidet Wall und 
Graben und gelangt bald in üppiges Wiesenland, welches dls 
Gewässer der Stnn* durchschlangeln. Bei ibreil fihrt der Zu^ 
über den kleinen FIdsb. 

Jenseit RuyihTotk läuft die Bahn in gleicher Rlcbtnng mit 
dMu nach Charieroi rsbranden CaJial. Daa Bett daaaelben liegt 
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bin und «led«r höher, tU die Eisenbahn. Die Gegend ist bBge- 
lig, Ttel Elnschnitle und Dumme. Folft Station Loth. 

r. Hft] (HSta des Payi-Batl, Sudt an der Senne und dem 
Ganal von Chsrleioi, als WillfihrtaOTt bekannt «egen eines Bildes 
in dei Maritnkircht, früber Si-Martin, einem schflnen gatb. OebKuds. 
Der Hochaltar, 1583 verfartigt, ist ein auegezaichnates AlabuUr- 
werk der Konnissuica, mit zahlreichen ReHefe { daa Taafbeeken in 
Bragnss von 1446 eben.'allB beachten sverth. EtQ Denkmal aus 
sehwarzem Harmor mit einem schlafenden Kinde erinnert an 
„JoaiAirmim Q<äUae Ddphlnum Ludoaici XI. ßtian" (f 1460). 

Folgen die Stationen Lenibecq, Tuhiu [kleiner Tunnel), r. 
Bnüne-lc-Comtt, sehr alte Stadt, von dem gruEsen Bahnhof etwas 
•ntfemt Die nach Namnr führende Bahn C^- 244] i^weiKt eicb 
hier Ton der Pariser ab. Bei einzelnen Zügen Wagenirecbsel. 

Folgt Station i. Soignia, Stadt mit 6500 Einw. und einem 
im 7. Jahrh. gegrOndeten Kloeter f St - Vincent) , viatlelcht dae 
älteste Oebände des Landes, in seinem gegenirlrtigen Zustand 
im J. 96Ö durcb den heil. Bruno, Erzbiachof Tou ESln, anfgelUhrt. 
Auf dem Kirchhof Leiebeneteine aus dem 13. und 14, Jahrb. 

Die Bahn macht bald darauf eins grosse KrBmmung, der 
Richtung tqu Moqs fast entgegengesetzt, bis Jvrbiit, Station vor 
Mons, zaglaicfa der Punct, Ton velehem die Zweigbahn nach 
Touinai und Courtrai abgebt, 

1, Koni, vlaem. Bergen fB6ttl 6arin, Bßta Royal), Hanptort 
des Heonegau'e (BainauU), mit 36,061 Ein»., verdankt seinen 
Uispmng einem Castell, welches Caesar während seines Feldzug« 
gegen die Oallier hier erbante. Die Festungswerke Hess Kaiser 
Joseph II. schleifen; sie sind seit 1818 stärker wieder aufgebaut, 
bilden ein Polygon, von 14 Bastionen umgeben, und sollen ein 
HoBler Deuerer Befastigungskunst sein. In der Umgegend bedeu- 
tender Bergbau auf Steinkohlen. 

Das ansebnlichsta Gebinde in Mona ist die CalhfdTaU dt S^ 
Waudni (St. Waltrudis), gleich Unks, wenn man vom Bahnhof in 
die Stadt tritt, mit einem kleinen spitzen Thürmchen goth. Stils. 
Dar Bau begann 1460, wurde aber erst 1569 vollendet. Der Thurm 
kam nie zm Ausführung. Das Aeussera macht einen weniger 
grossartigen Eindruck wegen einiger spätem Anbauten, das Innere 
ist ein Meisterstück von Zierlichkeit und Kühnheit. Einige Mar- 
mor-Reliefs bemerkenswerth, so in einer der SeitencapeUen rechts 
eine sigenthömliche grosse Aufafstehong ; Christus arhreitet »u» 
dem Bilde heraus. Auch ein Tabernakel verdient Beachtung- An 
der westlichen Wand ein neues Bild von Isendyk, die h. Wal- 
trudis darstellend, einen Kranken beUend, 

In der Nähe erhebt sich links auf dem hBchaten Punct der 
Stadt der Btffroi, ein zum Schloss Qetit Irrenanstalt) gehöriger 
Glockenthnrm. Der Thurm, 1662 aufgefahrt wo Caesars Castnim 
:itand. hat ein Glockenspiel. 
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Dem RiülAaut. aas dem J. 1440 mit dem später »afgesetztan 
Thaim, fehlt die Zierlichkeit gothischer Oebiade diesei Art zd 
BrÜ8«e1, L6«en, Oudeaaerde u. a. 

Ein grossee 1S53 ariichtet«! 8taniä)ild erinnert an den 1Ö30 
zu Moni geborenen berUhmten Camponiaten Orlando di Lauo 
(Roland de Lattre), den euch zu München, am OdeonplUz. K5nig 
Ludwig daich ein Staadbild verewigt hat. 

Bei Ualplaqwt (1 Sl. a.öj wurde im J. 1700 die blutige 
Schlacht geschlajEen , in welcher Harlborongli und Prinz Eugen, 
obgleich mit einem Verlust Ton 20,000 Mann, die Franzosen be- 
eiegten. In der Nähe schlug am IS. Hai 1794 Picbegru den Her- 
zog von Yoik und nahm ihm 60 GeBchQtze und 1500 Oefangene. 

Bei Jemappei (1 St. w.] schlag Dvmowiei und der damalige 
Herzog von Chartcea CKSnig Louis Philipp) mit 50,000 Franzosen 
am 6. Nov. 1792 die unter dem Befehl des Herzogs von Sachsen- 
Teechen Blehendan 22,000 Oesterreicher, welche sich In Folge dieser 
Schlacht bald über die Maas zurückzogen (S. 168). 

r, St-Ohiilain liegt an dem Canal, der von Mode nach Gondtf 
die Eizeugniaae der reichen Steinkohlengraben bringt. 

1. Homu, ein grosses Dorf gegenüber, besteht aDsschlieselich 
aus Bergleuten und Grubenarbeiten), die hier in aosgedehnteD 
Gebäuden gemeinschaftlich wohnen. 

Bei 1. Saiu«u Dberrumpeite am 29. AprU 1792 der öetrsl- 
ehische General Beanlieu die Franzosen unter Biron, eine an 
sich unbedeotende Niederlage, merkwürdig aber durch die wilde 
Flucht und das später so bekannt gewordene „tauvc qui pait". 

Dana folgen r. Thidin, weiter 1, Qulfvrain, Sitz der belgischen, 
nnd Blaue- Uimeron, Sitz der ftanzösischen Zoll- und Pasebeamtea. 
Für einzelne Züge findet die UntersuehDng in VaUnexeanu statt. 
Vergl. Finl. L Der Uebergang ans dem grünen baombewachseDen 
TOlkbB lebten regsamen Hennegau in die kahieo flachen Acker~ 
gagenden Frankreichs Ist eehr merklich. 

1. Taleneieimei Cfoste, *HSttl de Prince, »Bahnhofa-IUtau- 
ralion), uralte Fastung an der Scheide lEicautJ, mit 23,263 Ein- 
wobnerni im Innern schmutzig und eng, bietet, das Bathhaua mit 
dem Gemisch von goth. und spätem Baustilen vielleicht auege- 
nommen, nicbU, was zu einem Halt vecinlaasen könnte. Wer tu 
einem onfi-eiwilligen Aufenthalt von einigen Stunden gezwungen 
ist, was wobt zu geschehen pflegt, wenn das frani. Yiaum anf 
dem Pass fehlt und bei dem franz. Consul zu Moos eingeholt 
werden mues, möge sich das städtische Miaeum mit einigen 
Babene'schen Bildern, dann die Kirche St-Otry mit einer guten 
Bubens'schen Kreuzabnahme betraebten. 

Vaienciennas gehfirte einst zum Hennegaa. Tnrenna belagerte 
es 1656 veigeblich. Im Frieden von Nymagen kam ee an Frank- 
reich and wurde von Vanban neu befestigt. Die Featnng vei- 
mocht« 1703 den »erelnigten Oestreichem, Engiindem nnd Han- 
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noveranern unter dem Prinzen »on Cobaig nlobf lo widerstehen, 
ßel abai ein Jahr api.ter wieder in die Hände der Fruiioaen. 

Kaum bat der Zug den Bahnhof von Talencienaes verlassen, 
so fährt er Obei die Scheide. 

In der Nähe, linke von dei Bahn, sind die berQhmten Stein- 
kohlenginben von Amin. 

Bei Buimiei tritt die Bahn 'in einen grossen Wald. WaUen, 
Bomain, Motitign]/ haissen die folgenden Stationen, Gegend dach. 

T. Donal (Hotel de Flandn) an der Scarft, mit 20,628 Einw., 
ebenfaÜB eine alte Festung, etwas fern von der Bahn, ist viel 
fieundlichar als Talenciennes. Das Biühhaia mit seinem filDfge- 
thOrmten Belftied (Beffroi) gebart ju den sobdnen niederländi- 
schen börgerlleben Oeb&uden des 15. Jahrb. fS, 236 und 237.) 

Aur dei Spitze des mittieren ThurOks schwingt der Löwe von 
Ylaeudein die Wetterfahne. 

Douai mit seiner ArtÜlerieschule ist ein wichtiger Ort f&t das 
QescbQtzwesen. Die Oieseerei liefert einen grossen Tbell der 
OeschfiUe für die französische Artillerie. 

Zu Douai vereinigt eich die Oent^ourtrai-Liller Bahn mit 
der onäerigen. 

Folgen die Stationen 1. Viiry und 1. Boeui, schon Im Depar- 
tement Pas-dD-Calsis, dessen HaupteUdt r. Attm (Bold deVEa- 
Tope), einst Hauptstadt der Grafäcbaft Artols, der Zug jettt er- 
reicht, mit 25,271 Einw., au der Scarpe, von Vauban befestigt« 
gewerbreiche Stadt, Bischofssitz und Sitz einer der drei Sebolen 
ffir Ingenieur-Offiziere. Der MarktpUtt (Orandt PUice) und der 
Rathhausplatz fPlace dt imd de väU) mit Ihren alten Häusern 
aus dem 15. bis 17. Jahrb., mit dem Kathhaas und Belfrled, ge- 
währen einen malerischen Anblick. Keines dieser Häuser darf 
im Aeussern verändert werden. 

Als im Jahr 1640 die Franzosen das von Spaniern besetzte 
Arras stürmten, fanden sie über einem Stadtthor die Inschliit : 
„Qttand itt Fratifffüs prendroni Arrat, 
La tourlt maofferoni la efial»." 
Die Sieger llessen die Inscbrift stehen nnd löschten nur den 
Buchstaben p im vierten Wort. 

Boitux, Achiel'le-Qriaid, 1. Albert, 1. Cofbit mit der alt«n 
schönen AbCeikirche, der Pariset Notre-Dame ähnlich, frübel 
Festong, die Lndirig XIY. schleifen liess, bieten wenig. Die 
Bahn überschreitet mehrmals die Somme. 

Longdtau ('Bahnbofs-Restauration), tn der Nähe von Amiens, 
ist Knotenpanct für die Amiens-Boulogner (8. 228) und die 
Pariser Bahn. Wer nach Amiens will, verlässt den Farlier Zng 
und erreicht mit einem anderen In 10 Minuten den grossen Babo- 
hof von r. Amiens (*Bahnhi)fs-Keetautation, Entenpasiete berühmt). 

Amien« (Hbtel de France, BStel de Paris,- HStel du ffAin in 
einem kleinen Oarten in der Nabe de? Bahnhofs, Zimmer 1 fr. 50, 
Bndeker'i Parii. 3. Aua. 16 
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Frühstück 1 fr.; HSttl de fünivirs) ist eine der liedentendsten 
Fabrikstädt« (BsDinwol1en<»ar«i]) Fiuikielcbs, mit 52,149 Einw., 
die alte HkDptstidt der Ficardie, jetzt des Somme-Dapartemente, 
an der Somme, in DBuerer Zeit durch den Frieden secUuss von 
1602 zwischen Frankreich und England bekannt. 

Ea besitzt in seiner •CalAeifrafe einag der gohBnsten gothlschen 
Gebäude Europa's, Ton 1320 bi« 1288 tod den Baumeietem Ro- 
bert de LuEaicbe, Thomas de Cormont and dessen Sohn Renault 
erbaut, 420' lang, 188' im Erenzechiff breit, der leichte, schlank 
aofschiessende, 340' hohe Thorm aber der Kreuzung, von Hole 
mit Blei bekleidet, wurde 1529 an Slatle das xvti Jahre Mher 
durch Blitz lerstärten älteren Tbnrms erricbtet. Die beiden un- 
vollendeten ThÜrme der Weslfafade sind auf den Seiten nur halb 
so breit wie vom und ragen kaum Ober das Dach hinaus, der 
nördliche aus dem 15., der südliche, niedrigere, aus dem 13. Jahr- 
hundert. Die Strebebogen sind yon 1839 bis 1842 hergeEteilt 

An der Westfa{ade drei hohe vertiefte, mit Rellefa and Stand- 
bildern reich geschmückte Portale. Die Reliefs des mittleren Por- 
tals stellen das Jüngste Gericht dar, die Standbilder die zwölf 
Apostel. Vortrefflich ist das Heilandsbild („It btau Dttu tfAmtent") 
an dem Pfeiler, der die ThQren des mittlem Portala trennt. 
Ueber dem Portal rechte Mariae Orablegung, Himmelfahrt und 
Krönung, über dem Portal links die Geschichte dee hetl. Finnin, 
des Apastele der Ficsrdie, 

Die Kirche bat ein dreischiffiges Lang- und Querbans , das 
MittelschiS 130', die Seitenschiffe 60' hoch. Der fOnfschiffige 
Cber schliesst mit einem Kranze von 7 Cipellen , welche den 
Chorumgang umgeben. Die Capellen anf beiden Seiten dee Lang- 
hauses wurden später beigefSgt, indem man, wie tn Nolie-Datue 
zu Paris, die Tände iwiacben den Streben der Seitenschiffe öff- 
nete. Die prächtigen Fensterrosen haben 10S' im Umkreis. Die 
Pfeiler verjüngen sieb nach oben, so dass das Gewdlbe breiter 
erscheint, als dar Fussbüden. 

Dm dag Hittelschiff gelit unter den Fenstern oben ein Bogen- 
gang (Triforinm), von welchem die Kirche gut zn öbersehen ist. 

Nicht minder empfehlenswerth ist das Begehen der Anssen- 
gallerien und das Besteigen des Thurms, welches mit dem Besuch 
des Triforium'e verbunden werden kann. 

Der Küat«r tmcrlitain) wohnt neben dem nördlichen Portal 
der Westseite [1 fr. Trinkgeld}. Das Innere der Kirche zeigt 
der Schweizer, seine Begleitung ist aber unnSthig; man findet 
die beachten swerthen Gegenstände auch ohne ihn. 

Id sCdlicben Kreuiscbiff Haut-Reliefs aus dem Anfang des 
16. Jahrhunderte, vergoldet und angemalt. In vier Abtheilnngen 
die Geschichte Jacobi des Aeltem darstellend , darunter Tafeln 
mit den Namen der Mitglieder der Bruderschaft ,dn Pny", dar- 
über kleine neuere Marmor-Reliefs, 
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Im oÖrillieb«D Kr«iitsrhiff ihnHche Rrliefs a.us derselben Zeit, 
ebenfaUs ia Tier Abtheflnngca, die Anstieibang der Erümei «qs 
dem Tempel und andere Tempel-Begebenheiten. Der Steinsarg 
daneben, ans dem 11. Jabrfa. (}J, mag ale Taufsteln gedieot haben; 

An der nüirdlichen Chorwand die Geschichte Johannes dea 
Tinfera, an der sadlichen in der 1. Abtbeilang die des h, Fiimin, 
Inder 2. die AnfflD düng seines Körpers, 1489 und 1530 angefertigt. 

Hinter dem Hochaltar das Grabmal des Canonicus Lucas, in 
Anfang des vorigen Jahrh. von Blasset verrertigt, angeblich das 
schönst« Denkmal der Kirche, mit dem Standbild dea Canonicum 
und dem der h. Jungfrau , zwiseben beiden sitiend ein weinen- 
der Engel , das -wohl in viel gerühmte „tnfimt pteureur". 

Die Gboietühle, zo Anfang des 16. Jahrb. in Holi gesehnitzt, 
dürfen nicht übersehen werden. 

Am Eingang zum Ohor zwei grosse Marmoi-StandbUder , St. 
Vincenz von Paul nnd St. Garolns Borromaeus. 

Sonst bietet Amiens nichts, was lu einem Aufenthall veran- 
lassen k5nnte. Auf dem grossen Platz am Wege von Bahnhof 
in die Stadt steht das flberlebensgrosse Standbild des zu Amiena 
gebomen Sprachforschers Dufrtant Ducangt (| 1668J, 1649 er- 
richtet. {_Bovlagne nnd Fahrt dahin s. S. 228.] 

Wir kehren nach Longdeau (S. 241J zurück und folgen der 
Pariser Bahn veiter. 

Die nächste Station ist r, Bovts. mit Trümmern eines Sehloe- 
sea, in welchem Heinrich IT., „et vert galant", bei seiner schSneii 
GabrietlB d'Bstrrfea häufig verweUto. Hübsche AuBBicht ins Thal 
der Soyt , dann Torfland , Kreide und Kaltstein. 

Folgen die Stationen r. AÜy->w-Noyt, r. von der Bahn ent- 
fernt BreUxtil. \. St-Jtat, r. CItrmont fUStd du Croiiaent), Stadt 
mit 51U Einw., hübsch an einem grünen HQgel gelegen, wel- 
i^hen das Jetzt als Oefingniss dienende Schloss krönt. Die Land- 
schaft ist von nun an sehr amnuthlg und belebt. 

I. Litmeovrl zeigt noch ein altes Schloss, welches die deutsche 
Glifln Joharma Sdiombicrg, deren Stammburg bei Oberweael am 
Bhaln liegt, als Herzogin von Lianconrt erbauen Hess. Die bflbsche 
Kirche ist aus dem 16. Jahrhundart. 

NIcdIbs du Pleisi« d'Amerral, Seigneur de Liancoort, ein 
geistig nnd kerperllch verunstalteter Hann, wurde, von Hein- 
rich IT. der oben genannten Oabrielle d'Estc^s als Gemahl ge- 
geben, unter der Bedingung, daas er sogleich nach der Hechzeit 
abreise nnd im Vehnsltz seiner Fran sich nie wieder sehen lasse. 

Vor 1. Cwii (»Bahnhofe-Bestanration) tritt die Bahn In das Thal 
der Oiu. Aof einer Insel des Flusses die grosse Panellanfabrtk. 

Von Grell Zweigbahn In I St. nordweiUlcb nacli Buuvai* mit lehr 
•eheDiwerther lolhlicher Cathednle, zwar nnr Chor nnd Oueiachlff aui- 

BiMlirt, aber von itht bedeutenden bimensiiinen, Bamentllch die Höbe: 
illeticbiS lU' hoch, bei IS' Breite, alio den Kölner Dom, deaaen Ultlcl- 
•cbilT 140' boeb und U' breit lit, überragend. 
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Die direcle Lini« der KSln-Piriaar Bahn (3. nnUn) vereintgi 
Klch hier mit der Brüasel-P«riser Linie nnd nimmt (soit 1959) über 
CkaUIUy den gsTad«a Weg tuf St-Dtnij (S. 199J, uod ecreicht 
Mdlich (rechts der Monimarirt S, 132] den Bahnhof za Puis 
(Station du Nord), dem grossen Hfipttd LariboissiSre (9. 111) 
gegenüber. 

0. Ton LftHieb ftber ITunni und Bt-Quantin nkch Pari«. 

Die gerade BihnlJDie zwischen KSIn mtd Paria zweigt sich 
zu Lültich von der BrQsaeler Bahn ab, oder eigentlich echon tm 
Lattich (S. 23äJ, zu Longdoc, der Lüttichei Sution un lechteu 
Ufer der Haaa, Sie führt, eo lange sie auf belgiscbem Oebiat 
eich befindet, unausgesetzt durch gewerblich höchst belebte und 
landschaftlich schöne Oegendeo, bis Namnr stets am Dfer der 
Maas, von da bis Maubeuge in der NUie der Sranbn, dereu 
SchUngenwIndongen sie uDiähllgemal überschreitet. Von Chaonr 
an bleibt sie lange in dem anmulhigen Tbal der OtM. 

Stationen sind Ougrie; Seramf, die barQhmte gewerbliche An- 
stalt, Steinkohlengruben , Hochofen; dann aber die Haas nacb 
FUntaU* (auf der fiülie rechte TOrspringend Schi ms Chokitr, 
weiter zurück Scbloss Aigrtmoni) ; Enfa, Amay, Hvy (Algle Noir), 
letzleres mit seiner starken Citadelle und goth. Kirche von der 
Maas aufsteigend, mit der stattlicheD Brücke, eines der schöosten 
landschaftlichen Bilder bietend. 

Der Zag tahit durch einen Tunnel unmittelbar ans dem Bahn- 
liof, berührt Ba»-Oha, Andermt, 8daigneaux, Namidte, Marehe- 
Its-Damu und bült bei Namur. 

Vumr CH6ld dt Barseamp, 'BStel de HoUaade, *H6ta dt 
ütlUvut), die Hauptstadt der ProTinz mit 24,716 Einw., am 
Einfluss der Sambre in die Haas, zugleich starke Festung, er- 
innert in setner relKeDdeo Lage an Cablenz nnd Ehrenbreltatcin. 
Im Innern wenig Bemerkens werthe 9 ; Kirchen modern. 

An dem Thor, welches vom Bahnhof in die Sudt tUut (portt 
de fcrj , hatten zwischen dem, nach der Schlacht von Waterloo 
im RQckzug begriffenen Qroneh^'schen Corps, dessen Naohhnt 
Vandamme befehligte, und der 6. und 7. Brigade des zweiten 
preusa. Armeeeorps unter dem Oenerat von Fircb I., namentlich 
dem 9. CColberg'schen) , 11., 22. and 36. Linien- und dem 1. 
und 2. Elb-Landwebt-Reglment, am 20. Juni 1815 sehr blutige 
Kämpfe statt, bei welchen an 1500 Pieussen blieben, darontar 
der Oberst v. Bismark, Commandenr des Elb-Landwehr-BagimeDta, 
und der Oberst v. Zastrow, Gonunandeur des Colbeig'schen Begi- 
ments. Dem Letztem hat das Regiment am 20. Juni 1857 ein 
Denkokil errichtet, auf dem sansl leeren Kirchhof, der 5 Hin. 
westlich vom Bahnhof unmittelbar über der Bahn liegt. 

Die Bahn bleibt nur kurze Zelt an der Sam&rt, fiber- 
achreltet sie aber dann vielfach bis Charlerol. Stationen Ftor^t, 
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Uoutller, Awfdait, Tamina, Farciama, CMletintau, in der Nahe 
<l«f groisutigsten metBllTirglscheii Et(bllsseiB«nt$. 

Charleioi (Payt-Bat, Grand Monargut) ist di« Jüagsta Stadt 
Belgiens. Cur] D. von Spanien liesa sie um die Mitte des 17. 
Jahih. >nl«gen. Sla iat zugleich Festang, die Hiuser blieken 
nur halb Sber den grünen Wallen hervor. Der Canat, iraleher 
Charleioi mit Bräeael Terbindet. ist für die geweibliche Entwicke- 
Inng dei Gegend von groeaer fiedaslnng. 

Chaileroi ist Knotenpunct lüi die Brüsseler und die Paiisei 
Bahn. Die leUtai« «Uigt etwas an und tritt bald in mbige u>- 
iDDthige waldHiche gebirgige Gegenden, duich welche die Sambre 
sich windet, mehrfach überbrflckt, an verechiedenen Stellen caria- 
lisiit und mit Schleusen teisehen. Oft fiffneC sich eine hübsche 
I.andschaft, TerschwindeC aber dem BHck wieder ebenso rasch. 

Folgt Station T^ufn, hObech aal einem Bergrücken gelegen, 
dann Erqu^imtei, belgischer Orenzort, and Jeumimt, franzesiecher 
Qieniort, In dem einen oder dem andern Haulh- und Pasarevl- 
elOD, Je nach der Bicbtnng, in der man die Grenze Übe rechreitet. 

Die Gegend wird flach. Uaabmgt (Hfitel da Kord) und I..ang- 
dnciti (ZwiHcbenstationen Aaumonl und Atdnoye) sind zwei 
Ueiue franz. Festongen, beide an der Sambre, beide Im Juli 1815 
an das preaas. Belag ernngg-Corps nnter Prinz Angnst übergeben. 

Die Bahn verläset die Sambre. Folgen die Stationen Le Cateau, 
Busigny, Bohain, Frtaioy-le-Orand, EtatgnyU- Petit, St-Qutntin, 

Bt-dtUILtlB CH6ltl du Oggytt), Stadt und Feetung an der 
Somme, mit 2S,000 Einw., der RSoifr Auffiata Virorrurndvomm, 
ist jetzt eine dar wichtigsten Fabrikstädte Frankreichs filr Lainen- 
nnd Baumwollen-Hanafaetur, dnrch einen Canal mit der Scheide 
verbonden, auf welchem ihm die Steinkohlen aus dem Bennegau 
zugeführt werden (S 340). Kirche ond Rathhaus, zwei golhii^cbe 
Qeb&ude, letzteres im Stil und aus der Zeit der schonen belgiechen 
BathliäuseT [15. Jahrb.), verdienen besonders Beachtung. 

Dnter den Mauern von St-Quentin fand am 28. Jall 1557 
Jene berühmt« Sd^laclit statt, anf der einen Seite die Spanler mit 
englischen, deutschen, waUoDlacheo nnd vlaemiscbeo Hülfstruppcn 
unter dem Herzog Emanuel Philibart von Savoren, auf der andern 
Seite Franzosen unter dem Admiral Coligny (8. 58) und dem 
ConnetaUe Anne da Hontmorency, die besiegt wurden. 

Folgt Station MontCKOUri (i St. westlich Harn, das feste 
Schloss, in welchem nacli der Juli - Revolution 6 Jahre lang die 
Minister Carl's X.,'nacb der verunglückten Unternehmung auf 
Boulogne auch Louie Napoleon vom 7. Oct. 1840 bis 25. Mai 
1846, nach dem Staatsstreich vom 3. Dec. 1651 die Generale 
Cbangarnier, Lamoriciire, Csvaignae, Bedean u. a, gefangen Gassen), 
Stat Ttrgnitr (Zweigbahn Qber La Firt, kleine Festung, In welcher 
die älteste ArtiUeTiesehuia Frankretcbs, Laon, ßeJnu nach Epernay, 
an der Bahn Paris-Nancy, s. S. 248}. Station TerfttUr ist durch 
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di< gtossutigen Huchinen- und Wigiinbaa-AoatalMn d« Notd- 
bahn fast cioe kleine Sttdl gewoideD. Folgt SIMlou CStauny, 
die ilta Ueiae Sudt, lum Tbetl nuf einet Insel der Oiie, dl« 
hi«r mit dem Canal von St-Quentin in VerbinduDg gebracht ist, 
Sitz einer SpiegBl-PolireTei (4 St. S. St-QobaSii, die b>erahml«Bta 
Spiegelfabrik Frankreichs); AppUly, Noyon mit einet hCbsehen 
Kircbe Kus dem 12. und 13. Jabrh. , Gebuttaort (10. Juli 1&09) 
CatTins (Jean ChauvmJ, dee«en Gebortebana nach vothanden iat. 

Die Bahn bleibt im Tbal det Oise, an den Sutionen Oun- 
civnpi, Bib&ourt, Thourotie vorbei nach Oompttgae , Ueblings- 
aufentbait der Behetrachet Fcankreicbs aeit den älteaten Zeiten. 
Das heatige Schlose lieaa Ludvig XV. autrühien. Napoleon I. 
Hess es ansebntich eiweitein und empüng hiei laeret seine Junge 
Gemahlin Marie toalee. Die Jsgdeu im Wald TOn ComplAgne 
Hess Carl S.. sich besonders angelegen sein. Die Stadt selbst 
(lO.IXM) Einw.) hat aussei dem liarllcben Kalhhaos und dei 
Kirche nichts Bemetkenswerthes. Unfern det BrDcke igt ein altei 
verfallener Thntm, bei welcbem am 25. Hai 1430 die Jnnghau 
von Orleans von den Btugaudern gefangen wurde. Der Herzag 
lag vat dem Ort, die Belagerten hatten unter Anfühmng det 
Jungfrau einen Aus/all gemacht. Beim Rückzug in die Stadt 
Hess der auf den Ruhm der Jungftau neidische Commandant ita 
Fallgltler dieses damaligen BrOckentburms nieder und überlieferta 
die Jungftau ihren Feinden. 

Verberit a. Pont Sf-Uaxenee, letzt« Stationen vat Onil (S. 243). 
Die Bahn lereinlgt sich hier mit der Brässel-Parlaer Bshn. 

65. Von Paris nach Kuuiheim. 

Fahneit bis Forbacb: Schnellzug (txprttt-train) 11, gewöhul. 
Zug 14 Stunden. 

Fahrprtiit bis Forbaeh: 1. Cl. 51 fr. 30 c, 2. Cl. 38 ft, 4Ö c, 
3- Cl. 28 fr. 20 cenl. Die ScbneUzüge haben nur erete Vagenkl&sae. 

Tod Fortab bis Miam/itim PteussUcbe Staats- ond Pfälzet 
Lndwigs-Sahn, Fahrzeit 41/4 St, Fahipreise 1. Cl. 6 fl. 37 ki., 
2. Cl. 4 11. 9 kr., 3. Cl. 2 fl. Öl kr. 

Deber die BeecbafTeDbeit der Vagen der vetschiedenen ClaBsen 
ist S. 233 das Nötbige gesagt. 

Der SttassbDtger Safanhof ist am Notdende des Boulevalt de 
5ebastapol [Plan, Roth 10). Special-Omotbue ». S. 31. 

L Ton Puia faU Keti. 

ScfmiUiug in a, i/ac/tliiiUclm- Zag m 131/3 i9f, ; PreUt >9 fr. SS, 13 fr. tO, 

Der Zug nberschreltet nacb seiner Ausfahrt aus dem Bahnhof 
den Canal von St-Denis (S. 305), und die Landetrasse von Furis 
nach Lille. Er dnichachneidet die Feetangsnerke , berührt Pcm- 
tki, wo am 30. ISiii 1814 die btuttgstan Gefechte zwiaehen dam 
Corps des Marschalls Harmont, den Raaean nntet Langeran (S. 
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132) und den prsnse. Oirden C^- 1^) '*'*H tittt«n; dann das 
zwischSD Obstbiamen gelegens Doif RomainviUt. überschrditel den 
Cmud dt VOnreq (S. 4ÖJ, und erreicbt Sl&tion iVo;iy-ie-5(c. 

Folgen die Sutiouen Bondy, dann durch Wild, weiter Vit- 
Umomble, hflbacheg Dorf in Obstbäomen, nnd Chella. Lagny mit 
seinen Obatgirtsn an Terrassen und Abhängen, sendet nebat dem 
benachbarten ßamard fBx 1 Hill. fr. FrOchle Jlbriich nach Paria. 

Die Bahn erreicht die Manu und fol^ ihr tod nun an in 
grösseier oder geringerer Entfernnng bis Vitiy - le - Frangoia (S 
2ölj. Das Hamethal bietet eine Reihenfolge lieblicber Land- 
scharten, ohne besonders herranagende Schönheit. 

Bei Lagny schlängelt der Flusa sich an waldigen HQgeln hin 
durch Wieaengründe, Bei Chalifert flberachreitet Ihn die Bahn. 

Zwei Tunnel SOnea sich hier, der eine ftlr den Caruü de 
ChaliffTt, den kleine Dampfboote befahren, der i'hdere, au 500' 
lange, flir die Eisenbahn, Die Qegsnd Ist hier sehr hübsch, der 
Zug Dberechreitel nochmals die Harne u[id bleibt, an Station 
EMy vorbei, in daren Thal. 

MeMix ISiriiu!, Palai»-Roy<d) , eehr aite Stadt an der Harne. 
Zu Heaai tagte im J. 1240 das Concit, welches den Bann über 
Kaiaer Friedrich II. anuprach. Heaux war fSnf Jahrhunderte 
spater des berOhmten Sosauet (f 1704] Bischofssitz (S. 172). 
Auf einem Hügel die goth. Cathedrale, an welcher vom 12. bis 
16. Jahrb. gebaut worden ist. Die Stadt selbst streckt sich lang 
hin. Am Flnss sieht man einige hohe vielfensteiige Speicher- 
gebiude, ähnlich den Speichern in den baltischen Gegenden, in 
Lübeck, Danzig, KSnigsberg. HQbache airten, ansebaliche Oe- 
müaepflanzungen nnd ein kleiner Park bilden die Dtn);ebDng. 

Brücken, Tunnel und Stationen wechseln: aViiporJ; Changit, 
die kleine Stadt LaftrU-tour'Jouarrt, im 16. Jahrb. ein Haupt- 
heerd des CalTinismna, wo im J. 1564 von 4Ö proteat. Geist- 
lichen eine Synode gehalten »nrde, 1D90 der königlichen Gewalt 
wieder unterworfen. Sie liegt in einem fruchtbaren, wohl ange- 
bauten und mit Landhüneem gesehmSckten Thal. Prächtige 
Hügel waldun gen begrenzen links den Flu es. 

Folgen die Stationen Nanteuil, Nogent - VAriaad, Oh&teKn- 
TUerrj (BSUl dfAngleterre), Stadt an der Harne, die eich ganz 
stattlich ausnimmt mit ihrer alten goth. CrispinuS'EIrche (8t- 
Oripin) und deren schwerem Thurm , mit dem einzeln aufstei- 
genden GlockenlhDrm (Beffroi) und den spärlichen HanertiBm- 
mern des allen Schlosses, dessen Erbauung die Sage Carl Martell 
lUBchrelbt und es im J. 720 TOn dem Jungen König Thieiry 
(Dietrich) bewohnen llsst. Am 12. Febmar 1840 erlitten die 
Corps von York und Sacken hier einen empl^dlichen Verlust. 
Sie retteten steh anf das rechte Hame-Ufer, und zündeten die 
Brücke hinter sich an. Chttean-Thterry ist dee Fabel-Dlcbters La- 
fonUineOeburteoTt; es ist ihm 1824 bler ein Standbild errichtet. 
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Bei Chittan-Tbien? beginnin äie Weinhügel der Chimpagne. 
Folgen SUt. Mtty, Varmrut (nicbt mit dem Taiennea bei 8t-Men^ 
hould lu TeiwacbaslD, vo Ladwig XVI. und die Kflnlgin aof ibtw 
Flucbt un 22. Juli 1791 erkannt und angehallen wurden), rechts 
DOTTnottt, dessen allem Klrchthunn es an ScbilllSchern ntcbl fehlt 

Zwiechen Tiarmant und Port-h-BIraon Ist linke auf der An- 
höhe ein alter Thurm In TrQmmern. Zwlsehen Port-ü-BinBon und 
Damtry krönt den unten mit Beben, oben mit Gehölz bepDanzten 
HOgrl rechte ein stattltches neues malerisches Srhlosa in goth. 
Stil, mit zahlreichen ThOrmchen und Erkerbauten, *U CMleau 
dt BauTtault, welches die Champagner-berühmte Madame Cllquot 
für Ihren Schwiegersohn, Hm. de Morlemart, hat anfführen lassen. 

Recht« und links rebenreiche Hügel, tn der Mitte ein breites 
Wiesenthal, durch irBlchea die Harne steh schlängelt: wir sind 
mitten in der Champagne. 

Ep*nuL7 (HStet de t'Europt) liegt ganz hübsch inmitten der 
berten WeinUgen, begünstigt dncoh Irellllehe grosse weitläufige 
Keller, die in dem hierzu gut geeigneten Ereidefels ausgehauen 
sind. Millionen von Flaschen «lebt man In demselben 6 Fuss 
hoch aargeschichtet. Waehter ^ Comp., ein deutsches Hans. 

Epeniiy Ist bei den Tags - Schnall lügen Stationsort (Dr das 
dejeuner-dlnttotre, 2 fr. 50 c. mit Wein, Champagner besonders, 
den man Übrigens auch glasweise haben kann. Mm zaudere nicht 
lang und greih rasch za, da die Zeit karz zugemessen ist. Wer 
meint, nur eine Kleinigkeit nehmen ID wollen, kommt siebet 
weit schlecbler und wenig billiger weg. 

Von Bperna; Baob Reimi Zweigbfttm, Oegeiid elnlBniiic, meiel 
durch Wald (Bim d4 la Monlaftttj. Fehneit */a 8t., Falirpreise ll (r. SC, 
2 li. 50, l tr. 2ä cenl, 

am rechten Vier der Vuk. in ( 
Sit U,CI0O Kiow., die Otlai Rm 
gigcliea OalUen) du Bömer, tr' 
Zell An« oder Sma gei ■ " 



>t), ein Triumphbogen mll 3 Dnrcbguien, der 

ien »Bren In ^2 Feldern die^lS Mo! 

ui leritdrt. Die Bmcmtncke der B 

laeliFung. Dieisr Trlomptabogen, deaaen B*- 
.ung ungewiBi, diente bis laU &li GladUhot. 



WSIbang dei reehlen Bogeoa (vc 

einer waian, iwlMtaen Ftnaiuliu imd AcuIdUHotlt [7]j m dua Unkra 

tan. An dem mittleren Bogen »aren In ''|3 Feldern die^lS Monste' dea 
Jahre* dargeatellt, d»on h gani leritört. Die Bmcliitncke der S korintli. 
SiioleB Ton lortretnioherCanBe" ■"-- "-' "- ' 

SpSter wnr. 

gotUichen Zeit. Sie wurde 1313 gegründet und •un Meialei Robert de 
Coucy von Reimi (t 131» vollendet. Die prächllEe roriiff.«« bat 3 an- 

Theii Ter.iummelt und vor Aller teifaUend. Da» Mittel-Portal ttelll dl* 
Kanons der h. Jungtnu dar, du recht» dM jüngste Oerlehl, Unkt die 
F«.lon. Ueber der 3T' Im Dorchmeaier grossen Peniler-Kose, iwischen 



□ Eiibiiehof St. Bfmlgji», 



leile, gich äbex den NebenporUleD eih< 



bMKdit, ÜB den Slrebepfeileni «owobJ bIi u den SeilenportaJen. Viele» 
d»DB, in Dtmentlicb der BSgiiaiide Cbrislus ua Purtkl dei nürdl. ^aet- 
■eMSflnce]«, gchtiit m den Beaten, vu die fruiiätitciie Scu^tni dei 
fniluoUiuchen Zeil E«chaffen. 

DleKiKbehBtSSchlffe, einen alukTortnleDdeadieticbiSIceiiQDeibmu 
und «inen tünbchlfllg muetzenden Chor, der (Her oicb tcboo 2 Bogen 
in du H»Ibmnd mit Dnuna und einem Kruii tod & Cgpellen dtjergelil. 
Lunte d«i (Mi»D Sirelie US" (116 m.). Breite 93' (30 m.l, im Quenchiff 
153' (60 m.), Ebbe W» «m Öewölbe IJO' (38 m.). Die Pfeiler, Sie Trifo- 
rlenEeJIerle and OberTeniter bkbea eine reicJie Gliederuuc^ Im übrigen iit 
du InnBre einfacher und weniger reich kn bildneriachem Schmuck eli du 
Aeuuere, mit Aninfthme der DmiaiBungen der Tburen, ta welchen allein 
133 SUtnen, u der rmtuiDEe der groiiea ThUr du Xulertbnm des h. 

Kechts im Schiff heOndel lieh der utike BareopAag du Jniirm (Pnt- 
Itetai der Stadt), wBlcher vor 1730 in der duniJi terBtoTten, wegen der 
Schönheit ihrer Veibatnieae gebr gerübmien, goib. Sircbe St.-IIlcafie war. 
Er besieht «u einem Block lon reinem »eitoem Harmor, gl/,- lang. 4Vt' 
breit nnd hoch. Du Baarelier an demaelben atellt eine Läwetgagd dar, 

leben Figuren im närdllehen QueriGhiff llt »ahr- 

. ... . ^rhaudene Werk der DhrmacherkunBI. 

CUbediale von Belmi wurden aell 1173 von dem Bnblicbof, 



ichsinlicb dag ältei 



uch wnrae tuina ut KnpigBOrt gewarnt, wen dueiDai nie aamu 
Jmpimli (8. 2ä0) anfbewabrl wurde, dai Heilig - Oelgefi.», welchea eine 
Taube vom Himmel gebraclil haben goU, als der beil. Kemiglu! den 
K«ni« Clodwig laufte (a. oben). Ladwlg VII., der Jüngere, unl deaaen 
Sohn Philipp IngDit verliehen dem Eribiaclinr den henogl. Titel nnd be- 
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^50 65. SEIMS. Von Parii 

Die UMite Kirche toh Belma Ist die Abteikirche ••St-Btmi. IMl b«- 
cannen, 310' lug. Der OrandpUn fter Kirche lat ton groissr Ashnllchkeil 
mit dem der Calh«dri1e ; der lehr weit laHrelsnde äuerbin jedoch ein- 

IbiiGhem, d&s lüdllche Qneracbitf Im Flamboyuit-etl] ; die deo Chor lun- 
gebenden 5 hiübnindeD Capellen ö^en aicli cegen den Cboramguie dr— i- 
leichte Süalenircuden. Dm ieussere teigl cur ""-■' "■-—■■-'—-- ■ 
■ " ".mulen romsniBcheo Tbnnt 
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3iei« HelUten. Dieae 13 lebcDtgroisen BUtnen laa weiiaem Marmor, 
welche die IS P»ir« tod Frankreich toratellea, B geiatlieha, die Biachöre 
Tun Selmi, Lkon, Luigrea, BeauTsii, Chälona and Ncfon, nud 6 weltliche, 
die Henoge tob Bn^und, Hormandle nnd Aqnitknfen, dU Orkfen tod 






richteten Orabmi 



gr Ablei Bt.-Reinj Bi 



nung, die durch swci Stockwerke reicht und eine Balustrgde trigt, welche 

eineaCuioiilcuiOiidiixidngeninDt, welcher die Btedt mit Wuierveraonle. 

lieber der ThUr des ll6Icl dt Ja Motion Botigt liest Diu folgende b- 

schrlft: ,L'an U3S. au mere de CAarlil VII, dam ctlU ImiilltTie, ahm 

nommie FAm Raugi, li piri (I la nUrc de Jiaitm d-Arc imt 4U lofit it <M- 

VonKeima nach Ter gnier Biaenhihn liber Lson, mmAnechlo» 
an die Bghn ParlB-Namnr {S. 245), Fshnell 2Vt St., Fahrpreise 8 1^. 60, 
« fr. 40, 1 fr. SO Cent. 

JsDselt Epernay veillAcbt sich die Oegend. Folgen die Sta- 
tionen Oiry und J^ota-Ut-Vignt», dann ChUoni-inT-ltknie (Clo^te 
dOr, mtel du Palais Royal/, die Hauptstadt das Departement 
de la Marne, mit 14,468 EIdw., neben Reima Hauptsitz Am Han- 
dels mit Champagner- Weinen. Die langen Gebäude rechts vom 
Bahnhof, Festungswerken ihnlich, Bind die sehr bedeutenden gros- 
sen Keller und Champagner-Fabriken von Jiicqueiaon nder Jaekaon. 
Sie stehen durch einen hesondern Strang mit der Eisenbahn in 
Verbindung, so dass die Wagone In den Kellern seihst mit den 
Chaaipagner~K5rben und Kisten geladen werden. 

Die Stadt mit ihrem Doppelpsar von Thürmen liegt links tod 
der -Bahn. Die besonders herTOrtretende CalhedraU ist zam 
grössten Theil nach der Feuerebrunst Ton 1228, welche fast dM 
ganze ülMre Osblude aas dem 12. Jahrb. lerstärte, aufgeführt, 
das Portal unter Ludwig XIII. Die dnrcbbrochfnen Thörm« lau- 
fen in ilerliche Spitzen aus. Natrc-Dame, an der andern Seite 
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dsT Sudt, ist um dos J. 11Ö7 »rbant, ein ■uBgezelchnater Bui des 
UebargtDgs lua dem rooiBnUchen in dsn gathischeo Stil, von 
alner Aniihl Str«bsbog«a umgeben, kOnlicIi heigestallt. Ihre 
beiden dunkeln Thürme sind aobwecei, sla diejenigen dec Ctitb£- 
disle, tber ebenf&Ü! acbön. Sonst bietet CLalons wenig. 

In der Nähe tod Chalons (Zweigbahn von 50 Uta. l fr. 60, 
3 fr. 80, 2 fi. 30 c. Hin- und Herfahrt) daa Lager U Uour- 
mdon, vom Eaiear Hapaleon III. Tär die Herbstftbungen ein- 
gerichtet. 

Die Bahn zieht sieb an den weissen KreidehOgeln der Cham- 
pagne hin, an elenden Dörfern, ans Lehm und Holt erbaut und 
mit Ziegeln gedeckt. Links soblingelt sich in habechen baum- 
duicbwachseuen Wiesengründen die Manie. 

Vitr]rta-ViÜt und Lo% heissen die folgenden Statlouen. 

Titr7-I*-Frmiif0ia, dessen stattliche Renaissauce-Kirche aas 
Obstbäumen und Reben emporragt, TOrdankt Franz I. seine jetzige 
QesUlt. Er Hess die Stadt nach der Zerstörung, die sie durch 
Kaiser Carl V. zu erleiden halte, ganz neu auffuhren. 

Bei Vltry-le-Francois Überschreitet die Bahn zum letztenmal 
die Harne. Sie folgt nun auf ireiter Strecke dem mit Pappeln 
bepflanzteu Ektin- Manu-Oamt (S. 258), dessen ziegelgedeckte 
Wärterhäuschen hin und wieder hertortreten. 

BUmm (Zweigbahn TOn hier Aber St-DUier und JoitmilU nach 
Clunimoni mm Anschlusa an die Paris-Baseler Bahn). Por^ny, 
ßtnnai%e, Brvinny und Muueg heissen die Stationen zwischen 
VUry-U-fV<m{oia und 5(ir-Je-i>uc Tor dem letztern Ort äber- 
Bchreitet die Bahn den Caiial. 

Bkt-Ib-Ddi) (Oygae), eine freundliche niedliche Stadt („la ca- 
juüte"), ist die alte Hauptstadt des Duch£ de Bar, welches durch 
Helrath 1419 au die Herzoge von Lothringen kam, jetzt Hauptstadt 
de> Departement de ta Hesse, mit 14,303 Einw., am Omuin, einem 
kleinen Flosa, aber den hier drei Brücken führen. 

Bsr-le-Duc mit seinen etwas geschwärzten Häusern liegt sehr 
malerisch am Berg und in der Ebene. Die Oberstadt rvil'< hautt) 
Ist stlU. Eier ist in der Peterskirche ein gutes Marmor-Denkmal 
des Herzogs Ren^ de Chalons, prince d'Oiauge, der 1541 bei der 
Belagerung von St-Dizier blieb. 

Die Unterstadt tviUt baat) ist am so labbaAer. Dem von 
hier gebürtigen Marschall Oudinot [f 1847), Herzog von Beggio, 
Ist 1850 ein Standbild errichtet. Der Zufall Hess ihn fast auf 
allen Schlachtfeldern, wo Freussen gegen Franzosen fochten, der 
Anführer der letztem sein, ton 1792 an, wo er Bitsch gegen die 
preussischen Angriffe tertheldigte , 1794 bei Kaiserslautern, bis 
zu den Schlachten von Bautien und Grossbeeren. 

Jenselt Bar-Ie-Duc zieht alch rechts der Canal. Zu beiden 
Seiten erscheinen Weinberge, die aber bald verschwinden and 
steinigem Ackerland weichen, auf der Hochebene, welche der 
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Zog daifhßlut, nm von Uroimiüt (die lOiherKehBnden StitloDcii 
ifud LoageväU, SanroifU'PttU und Lozerlllc) in dsa Thtl der 
Haas (Maat) zu geluigfn. D«r Zag flbersctireltet iweimat den 
hier noch unbedeutenden Flnsa (8. 235]. 

OQmmnej ist ein kleines Städtchen, intt einem anBebDÜcben 
Schlose, deeeen Fusa die Hui9 beapQlt, einet Wohnsitz des Cu~ 
dtnals Franz Paol von Retz (t 1679), der hier aeine Memoiren 
■chiieb. Er yerkaarte es an Cail IT., Herzog von Lothringen, 
dessen Sohn, der Prinz Heinrich van Taadänont, das alte Oa- 
Mnde froasentheils nlederrelaaen nnd das Jetzt noch Torhindens 
Schloss anffahren Iteas. Stanialaue Lesczineky (S. 260), der Ter* 
triebene PolenkSnIg, TBracbÖnerte es Im J. 1744 und bewohnte 
daaselbe. £a dient Jetzt als RetterCBieme. Aus den Fenetem 
bangen die lolhen Un au sap rechlichen iiun AualOflen und die 
«elseen zum Trocknen. 

Der Zug dringt zwlechen 5o>wy und Pagniffur-MtuM durch 
eioen Tunnel (Durchfahrt 1 Hinnte) nnd ferllast biet die Haas. 
Bechte wieder der Rhein-Hame-Ganal mit seinen Schleusen. 

Bei Fovff tritt der Zug In das Departement de la Hearthe und 
erreicht dann bald die Moitt. 

Totil (B6tü dt VEarofre), das Tuüum Leueorvm der Bemer, 
1200 Jahre lang Bischofssitz, eine der iltesten Städte Lolhringeni, 
liegt rechts ziemlich fem von der Bahn. Ton der Stadt sieht man 
wenig; die echönen goth. ThBrme seiner CathidrdU mit der an- 
«ehnlicben Kirche ragen weit hervor, iSle hat ein auegezelchuetss 
Portal, von 1340 bis 1389 aufgefOhrt. Der andere gotb. Thnn», 
der sichtbar wird, gehört zur Kloaterkirche St-e<nffOuli (St. OangolQ. 

Canal nnd Moael flieasen neben einander. Die Bahn Qbei- 
achreilet beide bei Fonienr/y. Sie erreicht eine der reizendsten 
Puncte, durch die Tcrscbiedenen Bauten, welche auf engem Raum 
«lob hier znaammendriingen, besondera merkwardig. Das Moael- 
thai Ist enger geworden, bewaldete zum Thell mit Beben bepflanzte 
HShen atelgen zu beiden Seiten des Flusses auf, ähnlich dem 
deutsch en Hosel-OebieL 

Aof einer dieser HGhen liegt aebr malerisch Livtrdvn, der 
BSmer Lnodiaium, mit den Trfimmem eines 1467 zeratörten 
Sehloaaes. Elsenbahn und Strasse, Flues nnd Canal, gehen hier 
eine Zelt lang neben einander; der letztere durchdringt in einem 
Tnnnel den Berg, auf welchem Llverdan liegt. Auf der kuiien 
Strecke von einer Tiartelatnnde aind hier vereinigt iwei Elsen- 
bsbnbrQcken. eine Canalbrflcke, eine Schlense, ein Hafen, einCanal- 
tunnel, Eiaenbabn-Uebergänge über Canal und Landstrasse, Bau- 
ten, die 3'/! Hill, l^ancs gekostet haben. 

Bei Fronard, Stadt am rechten Ufer der Mosel, mit zwei 
schönen BrQcken , ergieast die Mturthft eich In die Hoael. Der 
Bahnhof Hegt am linken Dfer, eine Strecke BberFroniird hinaus, 
Agincmirt gegenüber. 
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Die fUr Hetz bcatimmten Wagen werden hiei «on dem Hiapt- 
3iig, der nach Nanoy und Stiusbug weiter fihrt (S. 259), los- 
gehakt. Der Hetzer Zag fihrt eins Strecke zurück, überschreitet 
bei Froaud den Canil und die Mosel and bleibt bis Hetz in dem 
«nmatbigen ortieiehen Tliat dieeea Flusses, der hier lehlffbit wird, 
nichts und links eine sanft sbraliende GebirgakMte. 

Marbaeht and i>icuIouard heissen die ersten StationeD. Duui 
folgt die Stadt Pont-k-KDaiion , die „Huielbrück", auf eineiD 
TOFipringenden Berge die Trümmer der Featun^ lioa—on, im Thal 
die Sttdt mfc ihrer doppeltgeth&rinten gothisctieD St HarÜnsktrche 
und der Brücke, ein liQbsches landscbaftllcbes Bild gewUiieud. 
Gaidlnal Carl von Lothringen gründete hier 1673 eine Universi- 
tät, deren Lehrstühle dnrch Jesuiten besetzt waren. Pont-k-Moaesaii 
war mit einem, kleinen Qebiet, lot der Abtretonft Lothringeoe an 
Frankreich (1716], unter dem Titel eines Harkgcafeathuins deutsches 
Betch stehen. 

Links in einiget Enlfemong erscheinen, bei Stat Bagny, tut 
einem Berge die Trümmer dea Schloeaes Praty, einst Eigenthnm 
der Herzoge Ton Lothringen. Es wächst hier ein go(«r Wein. 

Bei Station yoolant ffihrt eine Hinge-BrÜnke Aber die Hoiel. 
Am rechten Ufer des Flnsies treten, aehon Ton Weitem sichtbat, 
atMr bin und wieder zwiichen den Biomen verschwindend, die 
uuehnlichen Ueberreete der von Druena eibsoteu rSmlschen Wu- 
«erleitang herror, die 67' hoch und 3420' lang, der Bßmerstadt 
Dioodantm . dem heutigen Heti , von den Betgan des techUn 
Ufers das Weaaer lofQlirte. Bei Jou]f-au^Anhei sind 11 Bogen 
noch wohl erhalten, bei An-iur-MoiU*. besser Arefco-wt^Jtfofdi«, 

7 Bogen, dl* letztem unmittelbar an der Eiseababn. Der Baner 
nennt eie „U Pont du DiabW. Aal der Brücke, welche den Zug 
Ober die Hasel trigt, hat man noch einen letzten guten Blick auf 
dieses grosaartige Bdmerwerk. 

Dann erreicht der Zug Uttt. das aber ao Ütt In seineu grünen 
Festougawällen vereeokt Hegt, dasa der Eisenbabafahrer nar seht 
wenig Ton der Stadt za sehen bekommt, ein Grund mehr, u> Heti 
nicht Totbel zu fahren, 

b. Heu. 

QaatbSfe. 'HSul Lfftme (Zimmer 2 fr., Frühst. 1, HltUg 
mit Wein 3 b. 60, Bed. TQ c), HSUl dt fEurtipe, beide nie des 
Gtercä. ÜSM iJu Kord, M6ttl du Conmurct, H6tel du Porte-Bn- 
leigne. *fli9l<( de JVonee, In letzterem eine SaubcÜckerln als Wirthlu, 
Zimmer 2 fr., Frühstück 1 Ir., Table d'hfite ohne Wein um b Ohr 

8 fr. 60 Cent. 

Eaffehkuser. Caff da Parulem, place de la Comddle, viel 
Tun OffUieren besucht. Cafi di la Bomrtt, rae des Clercs; Cktfi 
fVon^'U', Cafi Fabert, place NapoUon, bei der Cithfdrale. 

MtU, einst Hauptstadt des Königreichs Auatrasien, dann znm 
Deutschen Beleb gahSrlg, 1566 mii Toni und Tetdun an Frank- 
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reich abgetreten, ist Jetzt, mtt 43,184 Einwofanem UDd 14,000 
Mann Besatzung, einer dec wicbttEBten Kriegspliltze FtankiBlefas 
Qnd Sitz der groesen Artillerieechtile, dta HaDptetidt des D^ptr- 
temeot de la Moselle. Die Mosel flieast in lerschledenen Armen 
dareh die Stadt und bildet so mehrere Inaein. 

Das badeutendaCe Qebsude ist die *Catb«dralB (PI. 1], ein 
goth. Dom mit zahlreichen Strebepfeilern, Schiff 1332, Cbor 1519 
ToUendet, das Portal 1764 angefilgt. An dem Altar neben der 
SatriBtei das knieende BUd des Banmeislers Pierre Perrat [f UOO). 
Sonst ist alles alte an Denkmälern und Bildern 1789 zerstSrt, 
doch sind einige sehr alte Wandbilder an den Pfeilern kürzlich 
TOn der TQnche befreit nnd aufgedeckt. Im Chor schöne Qlas- 
fenater, meist von 1523, anch einige neuere. 

Der Thnnn ist 363' bocb, HO Stnfton fSbrenbis zum ersten 
(105 bis zur Glooke la Mmtte, grösser als die bekannte Erfurter 
Sosanne), 78 bis sur den obersten Thurm-Cmgang. An einer 
Stelle iet der Durchgang so «ng, dsss er für Leute von einigem 
Umfang schTrierig wird. Die Anseicht von oben auf das lificliet 
fruchtbare „Payi Mattn", über die Stadt, die Befestigung und den 
Lauf der Mosel ist sehr belohnend. 

Die oflenen Hallen neben dem vesttichen Portal, derHarchj 
CouT6rt(Pl. 11), der Gemüse-, Frucht- und Blomenmartt, liefern 
Morgens den besten Beweis üppiger Frachlbarkeit und tierShmten 
Oemüsebanes, Ananas Jeglicher QrSsse liegen dann hier mit an- 
deren Fruchten aller Art aufgeachlchtet. 

Auf dem die westllolie Langsplte des Doms begrenzenden Na- 
poleonsplatz erhebt sich dat Standbild des Marschalls Fabert 
(f 1662), eines Zeitgenossen von Turenne. Die Inschrift bewsihrt 
eine ErklKinng des Harsehalls: „Si pour en^ilcAer, ju'une pUiee, 
qve le Rot m'a eonfit, nc totriiät aa poueoir de t'amäni, it faUjiit 
mtttrt ä la bricht ma ptnonne, ma famält et tout mon hitn je ne 
batanrtToii pa» vn momtni D It fatrt." 

Die Bibliothek, in der Nahe der Cath«drale, hat Tiele r6m. 
Alt«rthamer, auch eine kleine Sammlnng tod Oemilden. 

Das Arsenal (PI, f6) enthält eine Menge neasr, auch ein- 
zelne ältere Waffen, hübsch geordnet, im Hof zahlreiche OeschOtz- 
rohle (Trinkgeld 1 til). Links vom Eingang steht unter einer 
Bedachung ein langes GeschOtz, welches die Franzosen 1799 nebat 
189 anderen vom Ebcenbreit«ta!n mitgenommen haben, wo es unter 
dem Ifamen Vogtl Ortif bekannt war, wie auch die Inschrift 
sagt: ,J>er l?re^ heiu ich, meinem genedigen Aerm von Drir djm 
li-h, mcnn er midi heitit gtvjtüten, will ich dorn und matKm tpalltn.'' 
Bs wiegt 25,000 Pfand und ist 15' lang. Der „gnidige Herr *on 
Trier", der es 1528 giessen Hess, war KurfSrst Richard *on 
Oreiffenclan. 

Durch das alte dstliche Thor, la Porte des Allemands, 
und das Port BeUt-Croix geht die Poststrasse nach Deutschland, 
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In der StiassB, die inm Tbor hinfSlut, der ruc dei AtUmandi. 
sind mincliB deotsclie [leberschriften an den Oewatbs- und Kaul- 
lädeo. Dia Thor zeigt noch eine Menge lon Kageiaparon von 
der vergabliohen Belagernng dnrch Kaiser Ciirl T. 

Die angrenieode 81. Enehstinskirche (_St-Eutain, PI. 5> 
ist ein hübaubes Gebäude ans dem 12. Jahrb. . fSr BaDTeTständigs- 
beaebtenswerth, im Innern echmncklos. 

Die Südseite der Stadt schliaaat die Esplanade mit ihren 
aahSnen Spazlergingen nnd grosBartlKen Cssemen. Dreimal nS- 
cbentllcb ist hier Abends Hilitaii-Hosik. 

An der Eaplanade erhebt sieb das P al ai s d e Jn a tl oe (PL 10)^ 
ein ansehnlichee Gebäude ans dem torigen Jahrhundert, Sitz der 
verschiedenen GeriehtshSfe. Nicht gelten mnss hier bei dem Schvur- 
oder Znchtpolizeigericbt den Angeschaldigten aus dem Östl. oder 
nSrdl. Theil des Departements, wo es noch ganz deutsch redende 
DSrfef gibt, ein Dolmetscher beigegeben werden. 

(Eil^bahn nach ThtonTille in 6 St.; too da Diligence nach 
Luxemburg in i St.; vergl. BaedOter't BtigUn und Boüand.'} 
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Die Gegend iWscben Metz ond Vorbach Ist hügeliges Acker- 
land, die Landschaft nnbedeutend, ebenso die StatJonsorts P«llr«, 
CoanMts, Rtmiüy, Bemy, FaDttnhert (Fiaücpianont), St-Ävold, 
Homburg (Hambourg-l'EiviqUft), Codumn. 

Bei St-Avoid tritt die Bahn in Waldung; der rothe Saadatein 
gibt der Landschaft eine lebhaftere Firbung. 

Homiiurg liegt ganz hjlbsoh auf einer einzeln aufragenden An- 
hShe, die dem Ort den Namen „la gitiritt du mondt" Terschafft 
hak Die bemldeten Berge haben hinter Homburg mehre Fele- 
sehnltt«, in welchen die Schichtung des rothen Sandsteins offen 
zu Tage tritt. 

Forliaek ist die letzte französische Station. Für Reisende nach 
Frankreich sind hier die Zoll- und Pass-Angelegenheiten m er- 
ledigen (S. Xn). Die Wagen werden gewechselt. Bei den Schnell- 
zBgen hat man nur wenig Zeit, die nene Fahrkarte an der Kasse 
zu kanfen. Preusslsohe oder bayrische Zugmbrer übernebnien den 
Zng und bringen ihn in 5 bis 10 Minuten über die preaseische 
Grenze nach SaarbrScken. Einzelne Hochöfen recht« zeigen bei 
der Welterfahrt, das« man den Steinkoblen-Reiiaren sich nähert. 
Die Bahn senkt sich nach und nach, sie tritt in das Gebiet der 
Soor, und flberschreitet Tor SiubrSekea den Fluss. 

Saufarttekan (Potl), an der Saar, ist der erste preussiscbe 
Ort, Sitz der pcenss. ZoU' nnd Paasbeamten. Das ScUoss wurde 
bis 1793 Ton den Ffltsten von Nassau- SaarbrQcken bewohnt; in 
der Scblosskircbe sind QrabmUer dieser Familie. 
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Qua. in dfli Nihe, in Amatd, ist eine im besten gothlachen 
StU 1315 rrbaute Kiicbe mit einem BaegezeichDeten Taafstein 
und sehi bemeikenswertlian alten Denkmälern des Naeeau-Saar- 
brQeken'scIien FürstenhanaeB, dessen Qinftkiiclie die zd ArDoal war. 

(Elaenbibn nachTilei, 1860 fertig, Fahrzeit 3 St. Ton Trier 
nach GoblenzDampfboot In 10— 12 St, «argl. BoaJdier't Ahem-J 

Die lange Beibe lon CoaUöfan bei DuttintUrr liegt mitten in 
dem ergiebigsten Steinkoblen-Bevier. Die Orobea sind Staats- 
Elgentlmm. Durch aia sind die zahlreichen gewerblichen Anlagen, 
namentlich die Glasfabriken nnd £iienhQtCen hervargerufen, welche 
in der Nähe der folgendea Stationen AUibocA, FritdriehAlud imd 
JVeunMrcAen beirieben weiden. Die Bahn hat blaflga Einschnitte 
In das felsige Waldgebirge nSthig gemacht tmd die Sebichtnng 
der Steinkohlen za Tage gelegt. Zwischen den beiden letzten 
Orten ist ein 1500' langer Tunnel. 

Bei Bexboeh, wo die bayrische Bheinp&lz beginnt, Dacht sich 
dla Gegend ab. H&bschar Blick racbta auf das grüne, Tom Bex* 
biob IwwiaMrte Wiesenthal. 

BombuTg Ist ein kleines Städtchen, aus dessen Uluaern die 
1840 erbante kitb. Kirche stattlich bervortritt. Das „Bergachloss 
Homburg" wurde in Folge des westphU. Friedens gescbleift, 1T05 
von den Franzosen wieder befestigt, jedoch 1711 noch dem Frie- 
den von Baden nochmals zerstört. Jetzt ist auch nicht die Spur 
mehr sichtbar. Das >/> St. nSrdl. von der Stadt auf einem Berge 
gelegene , 1780 tod Herzog Carl U. von Pfalz-ZweibiackeD er- 
baute Schloss CariAtrg zerstörten 1793 die Fiaatoeen. 

Die Bahn zieht steh nun an einer Kette bewaldeter Hügel hin. 
Die folgenden Stationen tieisBen SrueAtnüUiach und HaufUtiAL 

LandiMd war einst Sitz der Sickingen, deren starke Borg mit 
24' dicken Mauern in Trümmern über dem Stidtclien liegt Franz 
von Sickingen ward in derselben *0Q den KurfOcsten von der 
Pfalz und von Trier belagert, and durch einen herebstilrzeudeu 
Balken am 7. Mai 15123 getädtet. Das grosee katholische Waisen- 
hans Ist 18A3 erbaut. 

K>i(«i«I«iten (Sdnnaa, Donaenbtrg) iet eine der aneehu- 
Uchsten Städte der Pfalz. Die Stelle dei prachtvollen Palaetas 
Kaiser Friedrich's I. (Bubarossaj, den er 1163 tder «oflOluas 
Hess, und der im spanischen Erbfoigakrieg TCrbiannt und leretörl, 
seitdem fast spurlos verfallen war, nimmt nun ein neueres Qa- 
bJtnde, das Landsszuchthaus , ein. Die 1846 tollendel« grosse 
Fruehthalle, nach Voits Entwürfen, ist ein stattliches Qebiinde. 
Auf dem Friedhof erinnert ein Denkmal an alte NapoleouEsche 
aus Kaiserslautern gebürtige Soldaten. Aus den Häusern ragt 
besonders die alte proteat. Kirche mit ihren drei Thürmen hervor, 
der Sage nach ebecifalls von Kaiser Friedrich I. erbaut. 

Bald darauf tritt die Bahn in das Haardt-Oaiiy« und senkt 
(ich in dem malerischen «aldbewacbsenen Thal des Speierbaches 
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ttn 100' bia zm Rlieiiiabane. Zwölf Tannsl sind hier laT kurxei 
fitrecke daicfa den bauten äsudstein getrieben, der erst« (4Ö00' 
lang, 3 Hin. Daicbfahrt) iat dar bedeutendste. Jedei dieser Tda- 
nel bat ein elgenthümllchea Portal. 

Stationen: Hochipeytr, FranktruMn, 8t. L<anbrtchl. 

Bei HeiLatadt (Lome am Bahnhof, Schiff, Krone) erreicht die 
Bahn die Rheinsbene. Es iat der giösste Ort an der Haardt, von 
den Pfaligfafen gegründet. !□ der stattliohen, Mitte des 14, Jahrb. 
anfgeflUiiten Stinsklrche einige Grabmäler derselben. 

Beehts, 1 St. südlieh von Neustadt, auf dem an 1000' hohen 
Berge die Maärurg, eine lon Tolt in München entworfene, halb 
ToUeudete Ritterburg, welche König Hai II. als Kronprinc an der 
Stelle des alteo Hambachei Schloaees aufführen liesE'. 

Linke zeigt sich oihe an Neustadt auf halber Berghohe das 
^aardUr Sdüöachm (die alte Burg Wimmfftn), deren epheuam- 
lankte Trfimmer zu hilbgehen Anlagen benutzt sind. 

Dnrch grosse Beben- und Tabaksfelder zieht nun die Bahn, 
an Stet. Hauloeh, Bohl, Sdiifftraadt (Zweigbahn nach Speyer in 
15 Hin.) und Uuttentadt vorüber, dem Rhein zu, den sie zu 
KndwigilMfeiL (Deuttehu Hau») erreicht Der Ort mit seinen 
paar Dutzend hübscher Häuser besteht eret seit 1813. Er stebt 
ddicb eiae Scbiffbrdcke mit dem gegenüber gelegenen lf«mili*li 
(£uropäüeA«' Hof am Rbeln, PfäUtr. Dtuttehtr Hof in dar Stadt) 
in Yerbindang. 

Droschke vom Bahnhof zu Ludwigshafen bia zum Bahnhof in 
Mannheim, 20 Hin. Fahrena , 1 bis 2 Pers. 45 kr. , 3 Pere. 1 fl., 
4 Pera. 1 fl. 12 kr. 

Die Bahnzüge fabreD In 2 Stunden lon Ludwigahafen nach 
Mainz. — Stationen OggerAeim, Frtmkenlluil , Wormi, Oithofeti, 
OunterMum, Oppenkehn, Nierittin, Bodenhtim. Sie achliesaen 
sidl tu lUini (RhtMieher. BoUändimha , EngliichiT Hof) un- 
mittelbar den fibeinischen Dampfbooten an. Vergl. Batdektr"! 
BlieinianiU, 11. Anflage. 

56. Von StrsHborg nach Farü. 

Oatthöfe in Straseburg : Sudt Paris, Rothes Haue, gtadt 
Metz. Rebstock, gutes Haus bürgerlicher Art. 

FatiT%tit TOn Straaaburg bis Paria; Schnellzug ( Expreu-tnUn) 
II, gawShnlicher Zug 15 Stunden. 

Fahrj,"'"- 1- Gl. 56 fr. 20, 2. Cl. *2 fr. 16, 3. Cl. 30 fr. 90 c. 
Für die Schnellzüge werden nur Fahrkarten 1. Cl. ausgegeben. 

Deber die Wagen ist S. 233 das Nfithlge mitgetheilt. 

d. Ton BtrmMhn^ bii Vanty, 

Fahrun t titr 4 Bi. Preill IS fr, CS. 13 fr. SO, 9 fr, IBtmt, 

Oegeod bis Zabenj iinbedeD(«nd und flach. Die Stationen bis 

dkhin heiesen Wendmheim, wo sieb die Bahn über Landau nach 

Nexutadt (a. oben) etc. abzweigt, iVun^l IBrwnalhJ, Mommenittim, 

Bcdeker-i Paria. 3. Aufl. IT 



2&8 56. ZABEBN. Von Slrtmbuif 

HodifÜden, Dtttu^itfr, Sttlnlmrg. Dia Bahn SberBc>ir«ltSt mabr- 
DUli dia Zorn. 

Zabam l'Soimt), aucb EUias-Zabem geouint, im Oegauaatt 
ZD Khelu-Zabajrn ood Barg-Ztbani C» dar Bbainpfalz), du ftani. 
aaoemt, dei Römer Jtdcmoc, spätar dis HsuptaUdt in Wss- 
giu's, ist jetzt «in stiUeB SUdtchen. Schon «db der Feme blickt 
du stattliche Bthlon weit in du Tbat hinein, 1666 aua lotban 
Sandatalnquadetu von Egon von FQiateuberg, Bischof tod Stiaai- 
barg, erbaut. Spätei bewohnte aa bis zur eriten ^nz. RevolDtioii 
leitweUe, aamentlich nach aainer Verbinntirig aus VarEatlles, der 
aoa der Halsbandgaachicht« bekaonte Cardiaal Loais de RobMl 
(t 1802), Biachof Ton Sttaasburg. Ein kaiserl. Daerat vom 23. 
jannai 1862 Tciordnit: „le thättau dt Saofmt Hra rtEtaurf tt 
atiitvi pour ttreir (fEuUe aus vttmt) dts hmits fonctiomairti eiviU 
el miläoim tnorti au icrvict dt i'Elat." 

Vor dem Schloaa steht tat einem baambepflanaleD Platz eine 
1666 errichtete Spitximdi, welche in dentechen Heilen die Ent- 
femangen von 100 versebiadeDen Städten angibt. 

Die Bahn erreicht bier daa Vogtaen-Otbirgt nnd dringt in du 
CHge Thal der Zorn. Rechts auf «aldbe wachs enem Ber; BniiM 
<iTnftn$ltin, linka hoch oban auf dem Gipfel ainea bewaldeten 
Berges dl» ansehnlicheij Trümnier des Schloeaea Boh-Barr, mit 
den wondaitlchen rothen Sandaiein' und Conglomaratfelsen fast 
verwachsen. Weiter sieht man die beiden Burgen OtroUtck. 

Eisenbahn, Rheln-Hame-Canal (S. 2Ö2), Zorn und LandatiuM 
laufen in diesem malerischen reizenden Thal stets nebeneioander- 
BrÜcken, hohe Dämme, Viaducte nnd Tunnel |^G) wechseln auf 
der nur 46 Hlnnlen danernden Fahrt zwischen Zabem and Saar- 
bnrg nnaufhörlich. 

LübaUioy ist die einzige Station anf dieser Strecke, dn erite 
lotbriugscfae On (Departement de la Meurtba). Die Zoin trennt 
Um Ton dem am rechten Ufer anf einem Tonpringenden Felaen 
gelegenen, zn Anfang des vor. Jahrh. noch befestigten lAtseMd» 
oder dem Lütielbnrger Scbloss, unter dem der Bahnzug einen 
Tnnoel dnrchsaost. ^Pfaligraffe Friderich" (Friedrich der Sieg- 
reiche), meldet der alte Sebutian HSnster in seiner 1550 ge- 
druckten Cosmogripbei, „lag im Jar 1453 nenn Wochen «or der 
Stadt Tnd dem ScIiIobs, bisa er beide gewan. Aber die Lfitiel- 
stainer Oraffen kamen bei der Nacht darron, "oid stürben zu let«t 
im eilend, darvon eiu Lied gemacht ward, das facht also an : Man 
hfirt die Büchsen sausen, Zn LQtzelstein an der Hawr, Es möoht 
wohl manchem grawsen etc. Die Statt Tnd Scbloss haben ein 
gnlen Zoll, Tnd uiud ein Schlüeaal in du WeMerreich." 

Die Bahn Teriisst nun bald du Zornthal. Eine stattliche 
Brücke überhrfickt mit dem einen Bogen den Fluss, der ans dem 
tkai linka herroretriimt. mit dem andern Bogen den Bheln-Mame> 
Cauat (S. 252), der anf die rechte Seite dea Thals sieh wendet. 
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bald *b«r iii d«n gtaeetm, 8900' langen ArtImtiUr Timntl irieder 
mit der fiabn zusuDmentrifft Dtaaer Tannel, zu dessen Darch- 
fabrt äei Zag 4 Miuaten gebraucht, dient der Bahn nod Eogleich 
dem Canal zur DarchdTingnng der letzten vorliegenden Ocbiigs- 
kette der Togesen. Jeneeit derselben efnien sich die «eit«n nnd 
fraehtbaren Ebenen Lothringens (Lorraine). . 

SmubniK CHStel du Samagtj an der Saar, die hier schilTbu' 
wild, ein mit Hanem and Tlioren umgebenes Stidtchen (nicht in 
verwechseln mit dem gleichnamigen Ort im prenss. Regier. -Bezirk 
Trier], ist Sprach-Grenzscheide. In der obem Stadt wird nnr ft-an- 
iSsiscb, in der antern meist dentsch gesprochen. Die Namen «> 
den Terkaafsllden sind fast aasschllesBllch deatacb. Die Lagi- 
dei Stadt am wlchtlgaten Dnrchbrach der Vogeeen hat ihr in so 
fem eine militilrlsche Bedentung gegebeo, als hier für den Fall 
aines Krieges am Bhein bedeotende Bäckereien ond groese Pro- 
Tiant-Magaiine eingerichtet sind. 

Die folgenden Stationen I^ming, RbMcourt, Avrieourt, Em- 
btrmMil, MarairmiUer bieten gar nichts. 

Ancb Lnuiville, Stadt am EinQns« der Vetotac in die Meurthe, 
mit 12,4T6 Einw., hat «enig BamerkenswertbeB. Herzog Leopold 
von Lothringen lieas xa Anfang dea vorigen Jahrbnoderts einige 
aneehnliche Schlossgebäode »uttflbren, die Jetzt als Cavallerle- 
Caseine dienen. Sein Sohn Franz, der 1736 sich mit der Erz- 
benogiu Uarl* Therasia, der spitem Kaiserin, vermiblte, Kaiser 
Franz I., der Stiller, der heute den Tbron Oeeterteicha einneh- 
mendoD Lothringischen Linie, ist tn Lnn'ville geboren. An 9. Febr. 
1601 wurde hier in einem Hatue in der Rne d'Allemagae der 
Friede twUchen Oesterreich and Frankreich anterzeichaet. 

Die Bahn verläset nnn das Thal der Meartfae nicht mehr. 
Folgen die Stationen BlaitnilU-la'Qrande , Sotüru-mix-Salltui, 
kleine Stadt, in deren frühere Salinen-Gebäade Im J. 1793 die 
Franzosen dis von ihnen genommene GestGt des Heraoga toii 
ZweibrScken verlegten. Aneb hente noch ist ein Qestüt darin, 
welches in den bedeutendsten in Frankreich gehört. 

Varai^e-Vüi«-8i-Nieolia sind zwei durch eine Bracke über 
die Ueurthe verbundene Orte. Die Kirche von VarangeviUe, am 
rechten Ufer, scheint aos dem 15. Jahrb. zn sein. Die Kirch' 
von St-Nicolas wnrds von 1494 bis 1544 snfgefabrt. 

Bevor der Zug Nancy erreicht, überschreitet er den Rhein- 
Marne-Canal nnd die Meurtbe. Bahnhof b. 8. 262. 

b. Sumy. 
Gasthöfe; »Heul dt VEtampe, HSld de Parit, BeuldaConf 
fTMTM, *Hetet dt Fronet. H6UI tAn^ltttm und HStd d'Alirmagne, 
beide in der Nihe des Bahnhofe. 

KaffehäDser: Caf€ dt eOpfra. Caft atooMtf, Cafi dt la 
ComAJid, Caf( du Commerrt, simmtllch an der place Stanietae. 
17» 
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Sattey oder f/amlf, jet2t Hauptstadt des DripirUmeDt de I> 
Meorlhe, an der Meurtht . mit i0,289 Einw., fröhsr HsaptaUdi 
von l.olhringen and Sitz der Herzoge, dareo letzter, der ehemalige 
Polenkönig StSDialaas Lesczinaky hier 1766 starb, verdankt Ihm 
ood besonders seioem Vorgänger Leopold (f 1729], dem Vatei 
des Dentechec Kaisers Franz I. (S. 269), aeineu OlaDz. Beide 
lieasen die breiten regelmässigen Strassen and Plätze anlegen and 
die Pracbtbauten aufführen, welche Nancjr zu einer der acbSnaten 
Städte Frankreichs machen, uunnthig zwiachen Weinbergen ge- 
legen, von zablreichen Landb&useni umgeben. 

Man betritt die Stadt durch die Porte Staaialae, eines der 
sieben trlumphbogenartigen Thore Nancy's, und gelangt anf die 
Ueine Place DombaaU, wo ein von David entworfenes Standbild 
des 1777 zQ Nancy geb. Agronomen Matthioi de Don^aile (f 1843). 

In der Nahe, von der rue Stanislas die erste Strasse (rue de 
la V^nerie] links, auf dem grossen mit Linden bepflanzten Opun 
Leopold, ist das ebenfalls von David entworfene, 30' hohe 'Stand' 
b'dd da Marachalii Drouol, ans Eri gegossen, 19Ö5 erricht«t. Du 
Fussgestell von weisssni Marmor , mit gosseisBmen Reliefs nnd 
den Namen : „flondicAaote /79a, FUwui 1794, Modine 1799. HoAen- 
Unden 1800, Madrid 1808, Wagram 1803, Motkova 1812, Lutten 1813, 
Bautien 1813, Hanau 1813, Brietme 1814, Ligny 1815." Nancy ist 
der Geburtsort Drouot's. 

Nun zurück zur *PUKt StarMiu, im Mittelpnnct der Stadt, 
der Olanzpunct von Nancy. Aaf der Jlitte des Platzes erhebt 
sich das Standbild des oben genannten Stanislaus Lesczinsliy, 
nach einem Entwurf von Jaequol in £rz gegossen f„ä Stariidai 
U bienfaiiant la Lorraine reeonnautanit'' >, 1331 aus Beiträgen der 
drei Departements (Heurtbe, Meuse, Tosges) errichtet, welche 
das ehem. Herzogtbam Lothringen bildeten. Sein Blick ist auf 
den Ttiumfihbogen gerichtet, welchen «r zu Ehren Lndwig'a XV. 
auinihren Uesa. Das Hedaillonbild Lodwlg's hat die Dcterschtlft: 
„hoaUum IctTOr, foedervm cultor gentiaqiu deciu et amor" ■ 

Fünf stattliche Gebäude bilden die Umgebung des Platies, 
darunter das Hotel de Ville, daa Theater und der bischöDiehe 
PaUst (Evkhe/. 

Im Hättl de vilit ist eine kleioe 'Sammlung von Gemälden. 
Im l. Saal (in einem kleinen Kasten: Haare Napoleon's I., sein 
Stern der Ehrenlegion und der Säbel, welchen er in Aegypten 
getragen hat). N" 22Ö. DHacroix, Schlacht von Nancy, 0, Jannir 
1477, welche der Borgondet Herzog Carl der EQhne (Charta le 
T6rn^aiTtJ gegen Herzog Renatus II. (Rdn^ von Lothringen ver- 
lor und dabei blieb. 184. Horaix Verrttt, Blldniss des Oeoerals 
Drouot. 1S7. VDu£t, Nymphen; 138. Vmuä, Liebesgaitar spielen 
mit den Waffen des Aeneas. 189. ZUgUr [S. 113), St. Georg den 
Drachen lödtend.— II. Saal. U. Guido Beiü, Cleopatra; 16. eine 
Copl« der berühmten Hochzeit an Oana von Paoio Vtronewe, Ort- 
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ein, — III. 8»»1. 15. Ltanardo da Vinci, Chriätuskopf. 75. Tmieri, 
dts Inners einer Meierei. 76. Tenitra, Landschaft, 163. Eine Land- 
sehaft Ton „Citnid« Lorrain", eigentlicb Claude QelSt (f 16Ö2>, 
dem berübmtesten üanzSsiBcben Landsrhsftsmaler, im J. 1600 zu 
Nancy geboren. 170. Mignard, Jangftan mit dem Kinde. 

Links unter dem Triumphbogen durch gelangt man zar jjltiee 
Corrt^, ebenfalle ein stattlicher bäum bepflanzter Platz, Im Hin- 
tergrund das B6iei de la pTiftctun, zu den Seiten die BÖrtt und 
das Point) de Justice, 

Hinter der Ptäfectni steht die Francis« aner-Kirche (Egliae det 
CordeUeri), in welcher links das Orabmal des als Maler und 
Kupferstecher bekannten Jacquei CoIIot, sodann, namentlich in der 
zierliclien achteckigen mit Marmor reich Terzierten, mit den Wap- 
pen von Lothringen und Oeeterreich versehenen 'ChopcUe Bunde, 
der Gruflkir»he der Herzoge von Lothringen, eine Anzahl aehene- 
verther Orabmäler aus dem 12, bis t8. Jahrhundert, Herzog 
Cul in, (t 1608) liesa diese Ornftkirche beginnen, beendigt 
wurde sie i7U nnter Franz 111. Zur Zeit der ersten Revolntian 
worden die Särge auf den öffentliehen Kirchhof gebracht, die 
' Capelle selbst in ein Waarenhaus verwandelt, Frankreich und 
Oeeterreich Hessen auf gtmelnsebiitllehe Kosten im J»br 1832 
die Gapelle bersteilen. Es ist S. 259 bereits gesagt, dass Herzog 
Fianz von Lothringen durch seine Vermählung mit der spätero 
Kaiserin Maria Theresia Gründer des jetzt reglgreoden Oest«r- 
reichiscben Ealserhauses wurde. 

Nebenan, in dem alten herzoglichen Palast (PeUait dueat), ist 
das MiaSe Lorrain, mit Erinnerungeu aller Art aus der Lothrin- 
gischen Zelt, Waffen, Bilder, CuriosiUten. In einem Befcben 
rUmiache Alt«rtbümei aus der Qegend. Der Palast selbst dient 
jetzt als Caserne, Er hat an der Orand'-Rne ein habsohee spät- 
golhiechea Portal mit dem Reiterbild des Herzoge Leopold IL 
Herzog Rend IL, der Besiegei Carls des Kähnen, hat es erbaut. 
Die Sbrigeu Theile des Palastes sind Ton Stanlslans erneuert. 

Vom Stanislansplitz Hegt rechts (fBr den vom Bahnhof Kom- 
menden), in der Neustadt, die Calhidriüt, eine Kirche im Jeeui- 
tenstil, 1742 vollendet. Sie enthält ausser einigen Marmor-Al- 
tiren nichts Bemerkenswertbes. 

Die Pqimifre, weite Anlagen mit schönen Banmgängen, zu 
welchen von der Place Stanislas und der Place Carrlire Eingänge 
fflhien, dient als Spaziergang. 

In der Vorstadt St-Pierre ist die EgliM de Bcn-Kcoan mit 
den Grabmilem und Mausoleen von Stanislaus [+ 1766) und 
seiner Gemahlin Cetbarina von Bnin-Opolinska (f 17J7). Er war, 
nachdem er die Polnische Krone niedergelegt (173Ö), bia zu 
seinem Tode als Herzog von Lothringen nnd Bar Bagent des 
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Landes. D4na «rst ftel du Beriogäium Lotliringen BU die Eron« 

FriQkreiob, 

Za Nancy hatten im Jahre 1811 und wiederum ISiö die drei 
alliirten Monarchen längere Zeit ihr Hanptqnartier. DamftU 
soll hier znerst die Idee der „heiligen AUiani" zur Sprache gt- 
kommsD sein. 

c. Von Nftnoj null Füll. 

XilHV tu », Firiimainie t* 11 Sl. ITtUt 3S fr. SS, M ff. et, 11 fr. U t. 
Far dtm Bilng oerdM aar Fahrtartn 1. Ct. auigtuibn. 
Der Bahnhof in Nancy Ist auf derselben Stelle aufgeführt, die 
Mher der Sumpf einnahm, In welchem nach der 9. 260 genann- 
ten Sohlacht der Leichnam Carls des EShnen gefunden imrde. 
In der Nähe ist ein Begribnissplatz, anf welchem 4000 sein« 
Sdldner beerdigt worden sind. Zorn Andenken Hess Herzag Kantf 
(f 1508), der Sieger, ein Kreuz errichten, la Orolx <U Botir- 
ffogne, welches folgende Inschrift hat; 

Hil qnatrfl AAnt leplapte sii On aolx fut mlae pour memoirfl 

Veille de rApparition Res« Duc de Lonine me(r>si 

Poe Je Dnc de Bourgogne occia B«Bd»iit It Dieu pour 1* Tictoire. 

Das Erenz ist ntibedenklich alt, etwa ans dem 16. Jahrhun- 
dert, «ia die Orthographie und der Fehler in der Jahreszahl 
(1476 statt 1477) tei(rt, d» Carl der Kühne bekanntlich am 5. 
Januar 1477 gelödtet ist. 

Der Zag überschreitet den Rhein-Hame-Ganal (S. 251] oad 
erreicht dann bald den S. 262 genannten Bahnhof von Frmuird. 

Die Fahrt von Frouard bis Paris ist 8. 247—252 beschrieben. 
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Namen -Veneidiniss um Plan. 



Der PUa lit la drei QaerschuiUB abgethellt, dei obere roth, 
dei mittlere vsha, der unter» bUn. Jader Querscbnilt h4t 11 
Felder (Qiudrste}. Üieten AbtbBilnagen eDtapracbeD die drei 
Spalten and die Zahlen In dem nichfolgendan VerzeJchDisi. 
Will ich «iuen, wo z. B. dl« Kue dt VAbbaye liegt, 10 »chlage 
Ich auf dem miulsra (weiiMKj Queraelinltt das 6. Feld nach. 

Za bemerken tat, dasi alle Namen, «eichen SeaBt, Ftiit, Saint 
Torgeaetit Ut, aoob nutei diesen Bncbatiben zd aneheD liod, 
aI«D die Kne Stuvt-da-Cafucina nntar Heuie. nicht unter Oapa- 
Olnea, die Kirche Saint-Sulpiee unter »atnt, Qli'ht unter Snlpice. 

Die üäuiemununem laufen mit der Seine parallel, von Ofteu 
nach Westen, oder eU fangen znnichst beim Fluas an, die geraden 
rechts , die ungeraden links. Itve de la M^mvüt Nr. 1 let alao 
nnmtltalbar am Pont-Neuf, Hchtsa Dfer, Jtiie ifaupllfu flr. I 
unmittelbar am Font-Neaf, üniiei Ufer. 
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8 






















■ 


Pelilo-Rne de Eeniüj . . 

PeUtei-Ecarlea, des . ! ! 
Pelttes-Ecurie^c'.Bietp..t. 

PeUl.-Ch™p^■d«(qIlkrt 












PoU. de U 

PnUlB-Boarlion, place du 


' 


' 


Paltls-Roral. place du 




PHDorunu, puBUce doi . 

pmtüi. ba^S^ Je ; : : 


,; 


PetiüIp6re^V^.<i"' - 
Phermacle oanUale d'eshB- 




F?!^"- 


8 




pfaraiMte, tfcole de . . 

iiSSt". : . . : 

Plcpni. barri*« de . , . 




Parirfl», de (M >iar.ls) . 




B 



»4 NAMEW3-VERZEI0HNI88 

a.W.a. B.W.». 






^ 


9 


Poolien dei ^7 

PoIp<" '.'.'.'.'.'.'. '. S 

Preti^>-Si1't-B^reri^ dei ', 8 
ProtBataiiti 'laih&le'm' 

Umple dei 10 

Mmpla dei J 

P^lt^ da (Maraia) .... 9 
PuIla-de-1'EriDlu, du .... R 
Pulli- qai-Pirle, du « 

Ünatre-Vente. Impa^edes '. 8 
ÖoaiTo-Vmt», dea . . . . 8 

Rat^air": :::::" 

E«!lne « 

Rimbonillei, de 11 

Rap/e, barrl^ra de la . . . .11 
Rap««, pari et qütl da U . .11 
Rati. baiTltae d» . . . .1» 

lUU, dei 13 

R^ale. da la 1 

RÄauranr B 

H&Dllet, de« 9 

Kifo'V'o"b.iXS dS'ia : « 

l"rJ-..du » 

R^!n'e*'Bl'Dcba,'d; li '. '. ! ," 8 
ReDard-aalat-Kecry, du . . 7 

Rtfjtrre. grÄnl^ it. '. '. ! 10 

Uoiiro, eonr et pauige du I 

ReulUy, hatTl»re de H 

Renillj, puuge 14 

R^nnlon, pai». 8l cnar dB li J 

sa-" .' 

Hlchird-Lenoir 1* 

fUchallon 7 

IUehellea,plat<.T.L™--oli. 


i^^;^^^^ 


1" 


l^< 


6 


Plü^ hSplul de Ja . . . 
PllTMt, patuge .... 
Place, iTlu-tBi^gi' de la . 

FlanchMU, de U * '. 
Planchetle, rnelle de la . 


J 


\ 






l 






PolKnnlkn, boaleiard . 
FoKKiiiattr* 


j 














Pollea. pttfeatnra d* . . 




Pompe^Fnnilirei, Parti . 
Pompe. ImpaiH de la . , 


• 


\ 




; 


Paat-ani-ChDU, iln . , 
Pont-de-Lortl, da . . . 

Ponthian, de 

p<n«-Lolll^Phmpp^ du . 
PODt-Neni; psHige do 


' 


■■ 


Popt-aalnt Ultbti, pl'ai^e du 




Poplnconn, DKTch« . . , 

p^'-ifaS^ "'.'^° : : : 

Port-Hoyal, de .... 


■• 


Porta-Salot-Martlii, tb«Btre 
da 1« 

Ptmo-anj-l-MWaa. adminl- 


; 






Pot-ie-F«r-Salut-Marc«i, du 
P.«a^d„a<,.«i.rdc. 




, 


P™H.^d,l.«..n,e.d,. 









ZUM PI 






1er, cUi . . 
de-SKUa, du . 



Elienua-dea-Or^i 



igiitt . 



'o-HÜit-'p« 
i-i'Htpiut' 

J«udo-Il«au> 
Jun-da-LUrui, «gl. 



»eph. clupells 



L«Bli, m Huili 



NAUENS-V&RZ&IGUNISS 



■e, Imi). (Maral 
■e-Po|Jintonrt 



Balphse. epit 
BDlpice. piM» . 

Bnlplc«, lAnlm 



£ll84be1)i. tgiit» 



„ Opportm 



BilpUrttn, boaplc* 
Suitlrt<.lmpuHetpi 



ZUM PLAN. 



8 TriporlB, d( 
Ttoli-Ch«ni 



NABirNSTEBZEICHMSS ZDH PLAN. 





B.W.B 




B. 


w 


B. 


Tia.n=l.nnM, pH« d. . 


10 


' 


p 


SS: pE;?™?».» ■ 




! 


1 

s 




TielUeg-EluTeB, dea (qrnirt. 




V»lo», de (Bonla> . , . 


* 






VieUlu-Etm*«, du<qDinl 
eidnu-Avo^e) .... 








yuittii. ibtiiti dH . . 


■: 


^irÄÄ/d?: : 

Quunpi-Elyiösj) . . . 




VimderUle, thÄtn da '. 
V«nglr«nl, burrtir« ilii . . 


\ 






Teuz. mmh< M pU« «ux 
VcndSin«, pumn ■ - . 
V«d»m*!i«r. . . . 


l 


. 


Vmut, .T,ni« d« . . . 




i 






T«n4rleiia. bSpUD du. ou 




Villtsjolf, aUtlolr d« . . 

vuie-rE>ei|ii«, d* !« . , 

Vlllaiu. lunlkn da U 


IC 




T.oi«, pu>i(> d« . , . 


) 


; 


Verdeno, puiact . . . 


VlnalfiUn. det . . . . 




,! 






Tdrn-Dodut, pH»!« . . 




yinn-Nenf-JnUlot, du . . 

vISHmln^pt.«?™. ! 
VlDilmilK de 

vul;»»!™^ ■ ■ ■ ■ 

ViTlEDns, gierte' •( t>>M 








Ten-Ba<9, dn 


' 






V«rte. P"?^™» - ■ ■ ■ 


,! 








Tonng. >U«a du. V. Kon- 

vuXd, 




''•s;ix--'~ "■"■ 




VleloJt't. plau dei * '. 
Tiefll.-dii-T™p1. . . . 


:' 


W.lhub«t. plMB . . . 






w.iiih.u. dtd d. . - . 


» 


■ 


j 


TMIlc-Lanunw, de U . 


. I 






1 



,C(K>tjl>J 



„Cdofilc 



